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Di e Veröffentl ich ung dieser Un tersu chung ist durch die g rosse F euersbru nst in Bergen arn
15. Ja nuar 191 6 erhe blich verzögert worden .

E s war en schon alle sch warzged ruckten Tafeln fert ig und die farb ige Ta fel I in Arbeit ; die
Auflage wurde durch die Katastrophe ganz vern ich tet ; nusserd ein gingen die Originalfiguren zu Tafel I
verl oren ; diese F ig uren sind jetzt leider nu r teilweise zu ersetzen - eine davon (TaL I II , F ig .ll ) konn te
nur in sch warz wiedergegeben werden , da alle Fa rben des Orig inals bereits verbli chen waren ; zwei and ere
- die H abit us fig uren von Parabolaenanem ertes f usca - s ind üb erhaupt nich t zu ersetzen, da die
E xemplar e, na chdem die F igu ren gezeichnet word en war en , in Serien zerlegt wurden. H off en tlich werd en
spätere Ex peditionen diesen empfindliche n Verlust wieder g ut machen könn en.
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Vor wort .

V ierzig Ja h re sind vers tr iche n, seitdem die - Ch a l l e n g e r e-E xpedition durch das Auf find en von
zwei pelagi schen T iefseenemert inen un ter den Nemer tinenfor schern g rosses Aufse he n er regte . Vi ele Ex ­
peditionen h aben späterh in die Ozeane kr eu z un d quer d urch such t, un d hi er du rch ist auch un sere Kennt nis
dieser eigentü mliche n Ti ere et was erweiter t word en . Sp arsa m vorko mmend und sch wierig in ih rer tief en
H eima t aufz ufinde n , blieben die bat hyp elagisch en Nemer tinen doch stets g rosse Selte nhe ite n, Über der en
Ba u und Verwand tschaft mit den bod enlebend en Fo rm en man nur rech t wenig weiss, un d was man
weiss , erh eisch t nich t nu r in betr eff vieler D etai ls eine erne ute P rüf ung , sonde rn gar die Hau ptzüge der
Sy stemat ik dieser Orga nismen sind, dank den ga nz un wissen schaftli ch en Pri nzipien, die der B ear beitung
oft viel zu enge Grenzen setzen, sehr weni g siche r ; ich denke dabei an die in vielen Museen ge ltende
R eg el , dass uni ke Art en als -Typenst ücke- in tak t aufb ewahr t werd en mü ssen , s e l b s t w enn ei ne z u r
Bes t i m m u ng d e r syste m a t isc he n St e ll u ng d e s b et r e ff e n d e n T i er e s , j a n u r zu e i ne r e i n ­
f a e h e n W i ed e r e rk e n n u n g a u s re i ehe n d e B ea r b ei tu n g dann n i ch ta u s ge f ü h r t w erd e n k a n n.

Da s R esultat solcher Besti mmungen ma ch t sich j a natürli ch besonder s in der Neme r tine nforsc h ung
bemerk bar , weil die äuss ere Fo rm der Ti er e so veränderlich ist , dass sie n ur wenige f ür den Sy st emat iker
g reif bar e un d f ilr eine Beschr eibun g wirkli ch bra uchba re Charak te re darb ietet, so da ss da s Mikro tomiere n
unum gän gli ch wird ; es sei hi er darau f hin g ewiesen , dass eine Nemer tine oft nich t einmal bis zur U nter ­
kla sse bes timmt wer den kann , ohne da ss man die Schn it tmet hode anw end et .

Wi e schlimm es in dieser Beziehu ng mi t den pelagi schen Ne me r tine n ste ht , zeigt auf da s deut ­
lich ste z. B. eine Ar beit von J 0 u b in (17), die zeh n Art en beh an delt , von denen f ünf einf ach ni cht zu
iden tifizier en oder nur einige rmasse n siche r im Sy stem anz ub ringen sind.

Als Gege nstück zu diesem unli ebsam en J agen nach der' P riori tät in der Arts besc hre ibung dürf en
andere erfre uliche re Beispiele nich t un erw ähn t bleiben , vor allem B Ürg e r s (8) U nters uch unge n an dem
Mat erial der - Va Id iv i a « - Exp edition ; wie man weiter un ten sehe n wird , zeig t diese Arbeit, welche Be­
deut ung es h aben ka nn, da ss bei der Bearb eitun g nur wissensch af tlich e R Ücks ichte n ge nommen zu

werd en br au chen .
Scho n 190 4 fing ich an , pelagi sche Nemert inen zu un tersu ch en ; die Veran lassung h ier zu war ,

das s mir vom L eiter der E xpedit ionen des däni sch en F isch er eiunt ersuch ungsda mpf ers -T'h o r «, Dr . J'oh s.
S c h m idt , einige I ndividuen Überl assen wurden ; es wur de sp äter von ihm un d vom In sp ek tor des Kopen­
ha geu er Museums A d. J en se n mehr Mat er ia l ges ammelt, so da ss 19 10 sch on eine kl ein e R eihe von Ar ten

in mein em Bes it z war .
Es lag mir deshalb seh r nah e, bei mein er Ü be rs iede lung nach Berg en als L eit er der zoolog isch en

A bteilung des Museums, mi t beiden Hän den die Geleg enheit zu ergreifen , ein Überau s grosses und sch öne s
Mat erial von bath yp elagi schen Nemer tinen zu b earb eiten , dass von der » Mi ch a e l Sa r s - -E xpedi tion lßlO
einges ammelt war und mir von Fi schereidir ek tor Dr . J'o h a n Hj or t zur Verfüg ung gest ellt wurd e.

Meine Sa mmlungen waren dam als schon mehr er emal so gross wie alle in der Lit er atu r er ­
wähnten zusam men, un d sie hab en sich seitd em n och vergrösse rt, ind em mIT du rch Museums inspekto r

P ela gisch e Nemer tine n - 1
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2 Pelagische Nemertinen

L e vin s en und Dozen t D r . S ixte n Boc k Materi al de r »I ngo lf «- E xpedit ion (1896) und der schw edische n
Po la rex pedit ion (1900) Überla ssen wurde . Zu r Besp rech ung komm en hi er auch die auf der deu tschen
SÜdpola rexp edition gesa mmelte n Tier e, de ren Be arbeit ung mir von Pr ofessor Va nh öffe n anve rt ra ut wurd e,
und endlich verdanke ich dem Samm eleif er des H er rn K usto s J'o h n s e n ein auf dem F orschun gsschi ffe
»A r m a u e r Ha n s e n - währ end eine r E xpedi tion im At lantische n Ozean un ter L eitung von P rofessor
Dr . H e lI and H an s en (1913) eingesa mmeltes, zwar nicht g rosses, aber wich tiges Mater ial.

Schliess lich is t zu erwähnen , das s Doz ent Dr . Si x t en B ock und Dr. G. W ij n h off mich ge ­
legen tlich mi t Vergleichsm ateri al von Bode nfo rm en un ters t ützt haben , und da ss Pr ofessor D r . S. T'or u p
die Li eb enswü rdi gk eit ge habt ha t , die Stoff e, de nen die pelagischen Nemert ine n ihre F arb e verdanke n,
einer U nter su ch ung zu un terw erf en .

I m L aufe der U nt er such ung habe ich einen starke n E indr uck davon bek omm en , dass die j etzt
vorl iege nden Fo rme n durch ihr e so verschiedenar tige Ausbildung dav on zeugen, dass die pelagi sch en
Nerne rti nen mi t der Zeit sich als eine seh r formenre iche Gr uppe herau sstell en werd en ; späte re U nte r­
such unge n - besonder s der g rösst en, noch wenig erf orsch ten Mee rest iefen - werd en wahrsch einli ch
viele neue Fo rmen an den Tag bringe n, und dies wird un vermeidlich daz u fü hren, dass man ches in
meinem System - ga nz besonders in der U mgrenzung der Fa milien - ge ände rt werd en mu ss. Ich
hoffe ab er , dass die vorli egend e U nt ersuch ung sich dann als eine brau chb ar e Grundlage herau sst ellen
wird , und habe, um dies so gut als möglich zu erre iche n , die Besch reibu ngen sehr deta illier t ge macht,
um auch D etails , die auf der j etzigen Stufe unserer K enn tn isse weniger wicht ig ersc he inen, bringen zu
können. Aus der F iille der Beobach tu ngen werd en da nn vielleicht spät ere U nters uch er D eta ils herau s­
lesen können , die s ich zu der Zeit fü r die Syst emat ik als von Bedeut ung herau sstellen so llt en. Ich
spr eche hi er den H erre n Kollegen , die mir da s Mate rial f rei zur Verf Ügung st ellt en, wod urch es mögli ch
wurde, da s Mate r ial völl ig auszun ützen, mein en her zlichst en Dan k aus .

D~r Selte nhe it des Materi.~ls ge mäss, habe ich meil.1er Arbeit eine monog rap hische F or m geg eb en,
um auf einer Stelle alles, was überh aup t von den pelagischen Nemert inen berichtet wurd e, in kr itisch

revi~erter Fo~'m ~vi ed e~'gebe~ zu können. Es war näm lich eine Revis ion der Lit eratur dr ingend not­
wendi g , um die vielen Irreleitende n und unb rau ch bar en Angab en besonders J 0 u b i n s ein I ür a llemal aus
der W isse nsc haft auszum er zen ; und eine solche Rev ision war nu r au f dem H ' t d '

. JI1 erg ru n e eines grosse n
Materials durchzuführ en.

.. D~r Pl~n des Bericht s der »M i c h a ol Sa rs «-Ex pedit ion 1910 erlaubte kein e so einge he nde und
ge nuge nd illust ri er te Beha ndlung der Anato mie der Art en als wie sie Iü di N t i f d I ' h . t. , c . .ur Je eme r men er or Cl' IC IS ;
ich habe mich dort (1-) dam it begn Ügen müssen , ausfü hrüc hs , womögli ch von H abi tusfig uren begleitete
Artscliag nos en zu rreben: die vollst;'llldl'ge B 'b ' t d M '. . . . t

<:> , c ear Cl ung es at eria ls dieser Ex pedition erfo lg t dah er ers
in dieser Arbe it .

B e r g e n , im J uni 101 5.

A ug . Brinkmann.



Termin ologie .

Im allg emeinen habe ich die vßn B Ürg er (5) ausgefo rmte Termin ologie angewendet ; nur in den
Bezeichnungen der R Üsselschicht en hab e ich mich W ij n hoff (30) ang eschlossen und benen ne die Schicht en
nach ihrer Lag e in dem voll ausg estü lpt en RÜssel, ohne dara uf RÜcksich t zu nehmen, dass der RÜssel
nich t mehr als zur H älfte au sgestü lp t werd en ka nn. Die Vort eile , die hierdur ch erzielt werd en, hat
Wij n h of f scho n in ihr en E inzelhe iten aus einanderg esetzt; vor allem wurde die Notw endigk eit davon
betont , dass alle Fo rscher dieselbe Bezeichnu ngsweise ver wend en , was ja durcha us nich t der Fa ll ist,
un d zwar ist es nich t nur so, dass einige Au toren die R Üsselschicht en nach ih rer Lage in dem ein­
gestülpt en, andere nach ihrer Lag e in dem ausg estülpt en RÜssel bezeichn en, sonde rn es ist gar dem Alt ­
meister der Nemerti nenforsch ung B Ürg e r pa ssiert, dass er in seiner Beschreib ung des R Üssels von
P elag onemertes rollest oni (8, pag. 196) auf einer Seite mehr mals die Bez eich nungen wechselt I)

Als eine Konseq uenz der Wij n h off sehen Weise, die R Üsselschicht en nach ihr er La ge im au s­
gest Ülp ten R Üss el zu benennen , müssen dan n auch die Bezeichn ung en - vorderer- und - h interer- R Üssel­
zylinder wegfa llen , da diese bei den verschi edenen Aut oren sich auf den RÜssel im eingest ülpten Zusta nde
beziehe n; ich ver wend e, indem ich von der R Üsselinsert ion ausgehe, daher die Bezeichnu ngen - proximal ­
und - distal «, welche Bezeichnun gen sowohl bei ein- wie bei ausgestü lpt em RÜssel zutreffend sind .

üb erall im Text habe ich die Hin weise auf Seiten, Taf eln und F ig uren in vorliegender Arb eit
gross geschrieben (P ag., TaL, F ig ., Textfig. ), die H inweise auf andere W erk e dagegen. klein (pag ., taL ,

fig. , textfig.) .

I) Er st wird das äussere R Üsselepit hel als inn er es E pith el bezeichnet , dann aber die h ierun ter liegende Ring mu skel­
schicht als äusse re, und endlich auch das -E ndothel - a ls inn eres Ep ith el bezeichn et.



Spezieller Teil



Subclassis Enopla Max Schultze 1853.

Ordo Hoplonemerti ni Hubrecht 1879.

Subordo Polystilifera Brinkmann 1917.

Tribus Pelagica Brinkmann 1917').

I. Familia Bathyne mertidae Brinkmann 1917.

Pe l ag isc h e Ne mert i ne n mi t tl er er GrÖsse . Kö rpe r ni ch t b e s on d e r s bre i t un d
w eni g a bg ef lac ht. Hin t e r end e o h ne Sc h wa nzflosse. Mage ndar m und B li nddar m g ross .
D ar md i v er t i k e l ' m i t V e n t r a 1ast . Z w i s e he n d ie se m und de m D 0 r s a 1ast v e rl a uf e nd i e
Se ite nstä m me d e s G e f ä s s- un d Ne rve nsys t e ms . H au tmu s k el s chl au ch stark re d u z i ert .
In d er Rh yn ch o c o el om wand ve r flec hte n s ic h di e R i ng - u nd Lä ngsm uskelfase r n.
T e s tik el - so we it be k a n nt - in z we i Re i h e n im K op f e.

I
)

I
1. Genu s Bathyne merfe s Brinkmann 1917.

K ör p e r vo r n wi e hin t e n ve r j Ü n g t, se h r w en i ga b g e fl a c h t .
ö ffn u n g ve re i n i gt . Da s Rh y n ch o coe lo m e rs t r e ck t s ic h bi s a n di e
d en 0 v a r i e n w e r d en v i e l e Ei e re n t w i c k e 1t.

1. Bathyn emertes Hubr echti Brinkmann 1917.

(Tafe l II , Figg . 1- 9).

1917. Bat hy n em er tes H ubr echt i Br i n k man n (4) pag. 4; taf. I , flg . 5.

M u n d- und R üsse l­
Sc h w a n z s p i tz e. In

Nur ein einziges Individuum , über dessen Fo rm und Fa rbe bei Lebzeiten leider keine Notizen
vorli egen , bild et die Grundlage nachfolgend er Beschreibun g .

Da s in F ormalln fixier te Tier ist schwach gelblich und ga nz undu rchsichti g ; es macht einen sehr
massiven Eindru ck. Die Form ist dur ch das pelagische Leben sehr wenig beeinflu sst word en und ähne lt
noch sehr der man cher bodenl ebenden Art en (Taf. II , Fi g . 1). Der Körp er eng t sich nach vorn und
hint en allmählich ein ; vorn endet er abger undet, hint en dagegen spit z, ohne dass auch nur Spuren einer

I) Di e näh er e Di sku ss ion der höh eren Gr upp eneint eilung en sowie ihr er D iagn osen findet man im allg emeinen Teil

dieser Ar beit .



8 Pelagische Nemert inen

Schwa nzflosse nach zu weisen s ind . Das Vo rd erende is t fast d rehru nd (TaL Ir , Fi g . 2), weiter h inten flach t
sich der Körp er ab , oh ne dass diese Ab flachung doch bedeu ten der wird als bei vielen bodenleb enden Art en.

D ie Lä nge des Tieres is t 56 mm . ; an der Mitte, wo es arn breites ten ist , m isst es 10 mm, D ie
max imal e Di cke lieg t auch an der K örpermitt e. sie ist 5,5 mm. ; am Schwa nz ist die Dicke noch 2-3 mm.
Ein A uf helle n in Cede rnho lz öl lässt deutl ich die Dar mdi vertik el h er vor treten ; ihr etwas sch r äg nach vorn
gericht eter V erlauf wi rd dur ch die zwischen ih nen liegen den R eihen von krä ft igen , dorsoventralen Muskel­
b ündeln deu tlich ma rkiert . W as ab er am meisten auff äl lt, ist der seh r dicke und krä ft ige R Üssel , dessen
Di cke bei dieser Ar t durch eine st arke E ntwickelung der Musk ulat ur verur sacht wird (T af . Ir , F igg. 2 u. 3).

D ie Querschnitt ser ie zeigt, da ss da s Ti er in mehr eren Pun kt en erhe blich von den Übri gen pela­
gische n Nem er tinen abweicht , so da ss es als Vertr et er eines neuen Genus aufg efa sst werden muss .

Hau t un d H a ut m u s k e l s c h la u c h .

W enn ein kl einer F et zen an der V ent ralseite des vorderen Kö rperdr ittels au sgenommen wird, war
das E p ith el g anz abge st reift . A n der ge nannten Stelle war es nur 40 ,/L hoch und somit nich t einmal
h alb so h och wie die Gru nd sch icht , wora uf es ruh t . Di e Cilien war en g ut entwickelt , von Dr üsen war
fast ni ch ts zu seh en, nur ganz ver ein zelt konn te ich eine kl eine mi t eos inophilen Gra nulis gef üllt e D rüse
auffi nden . W ie die F iguren 2 bis 5, TaI. Ir zeigen, ist die Grund sch icht seh r kr äft ig en twickelt. D orsal
und vent ral erreich t sie in der mittl er en R eg ion des Ti eres eine D icke von mehr als 100 ,11. Vom und
h in ten ist sie etwas dü nner, misst ab er doch immerhin ca. 80 p, nur later al kann s ie bis an 401 1 Dicke
r edu zier t werd en . D er Bau ist seh r charak terist isch; die Ober fläche wird von einer d ünnen, homogenen
Schich t gebildet ; un ter dieser Ober flächensch ich t lieg t eine homogen e Gru nds ubsta nz. die fast ganz von
d ünn en in BÜndel ver einigt en Fi brillen gef üllt ist , die sich mi t H äm atoxylin äusse rst inten siv färben, dich t
neb en einander liegen und vor wiege nd in der L ängsri ch tun g des Ti er es gelagert s ind .

D er unter der Grundschich t liegende H au tmu skelschl au ch best eh t aus den gewöhnlichen Sch icht en;
beide - Ring - wie L ängsmu sk elschi cht - sind d ünn , was 'sich la teral ganz besonders geltend mach t , wo
die Rin gmuskulatur nu r 15- 20 ,11, die Lä ngsmusk ulat ur 15- 30 ,/L dick ist.

Im Übrigen s ind die Muskelsch icht en so entwicke lt, da ss die R ingmusk ulat ur vom dorsal ihr e
Ma ximaldicke , ca. 50 ,/L , err eich t und caudad allmä hlich dü nner wir d , um zuletz t in der Sch wanzregion nur
15 I l zu messen ; die Lä ngsmusk ulat ur erreicht dageg en an der Mitt e des Körp er s ihr e Max imaldicke,
ca . 130 ,a, und misst an dem V ord er ende ca. 30 p, an dem H int erend e 60- 70 /1.

P a r en ch ym un d L e ib e smu skul a t ur .

D as P ar ench ym ist nur in der Vorderda rrn region g ut entwickelt, weiter hin ten wird es von den
gross en Mitteldar md ivert ikeln stark zurückged räng t (Ta L Ir , F igg . 2 bis 5).

Di e D orsoventr almu skula tur bildet kr äftige B Ündel zwischen den Darmdi vertik eln ; man findet aber
weder lat eral noch in dem Sch wanze die bei den meisten pelagi sch en Nemert inen so aufEiill ige Aul'lösun
der BÜndel in zahlr eich e einzelne D ors oven tralf asern ; lateral ist Überh aup t diese Muskulat ur seh r spa rsat~
vert ret en.

In der Magenda rmregion find et man auch Muskelb ündel. die sich zwischen dem Magendar m und
den K örp er seit en aus spa nnen (TaI. Ir , Fig . 4) und offenba r zur Bewegung dieses Darm ab schni ttes dienen .

V e r da u u n g st r a c t us .

Ei gen t ümlich erweise bildet die Ha ut des Vorderend es eine tricht eL'förmige Ver tiefLlng ' d
, an essen

Boden sich das kur ze Rhv nchodeurn öffnet und an dessen V entra lseite die schlitzföl'mige 11. l öff. ""J.une0 .nunrr
lieg t (Tat. Ir , Fig . 2). Beide Organ system e besitzen also terminal eine ge meinsame Öffnun g I). b

I) V erg leich e auch hi er di e sc hematische Fi gur im allge me inen Tei l.
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Ei n Oesopha gu s im B Ürg e r schen Sinne fehl t . D er Mag endarm ist mäch tig entwickelt ; ge rade
hin ter der Mun döffnun g erweite rt er sich se h r stark lateral , und zudem sind die Wänd e st ark gefalt et
er erre ich t eine Ma xim albrei te von 3,5 nun . und ers trec kt sich bis unt er die Seitenn erv enstämm e (Taf. II ,
F ig. 4). In se ine m vorders ten T eil lieg t er ventr al ganz dicht am Hau tm usk ölschl auch (TaL H , F ig . 3).
3 Millim eter hint er dem Vo rderende geh t der Mag enda rm in da s ca. 8 mrn . lan ge, sehr stark flachgedrü ckte
P yl or usrohr Über ; die E inmündun g des P y loru sroh res in den Mitt eldarm zeigt die F igur 5, Taf. H .

Da s E pithel des Mag enda rmes ist wie gewöhnlich seh r reich an Drü sen ; vorn sind es besond er s
eos inopliile Kö rn erdrü sen , h int en Über wiegen dagegen cyanophile D r iisenzellen , deren In halt unr egel­
mässiger ge fo rmte Sekreteleme nte bilden. I m Py loru sro hr e sind diese fa st allein vorha nden, und sie

liegen verhü l tni sm ässig dicht noch an der E inmÜnd ungsst elle in den M:itt elda rm.
D er Mitt elda rm erstreck t sich bis zur Analöffnung; ein diver tikelfr eier E nddar mab sch nitt ist ni ch t

ent wicke lt . D er Mitt elda rm is t relat iv dü nn , er is t mit ungefähr 40 g rosse n D ivert ikelpaar en besetzt und
caudal hin ter da s Nerven- und Gef'ässkom missu r sind noch mehr , kleine D ivert ikel vorha nden. Die
Mitt elda rmdiv ertik el s ind ungewöh nlich reich verä stelt, sie bild en zuerst eine n dorsa len und eine n ven ­
tra len Haup tast . d ie sich da nn wied erho lentlieh wieder veräst eln und im Schn it te somit ein sehr komp li-

ziertes Bild ergeben. (Ta f. II , Fig . 5).
V OI"II entse nde t der Mit teldar rn einen seh r wohl entwickelte n Blinddarm , der sich bis 3 mm.

hint er da s Vo rderende des Ti eres erstr eckt und somit ung efä hr 8 mrn. lan g ist . Vorn endet er in zwei
kleine , ca . 1,5 mm. lan ge Zipf el I) , an der en Ba sis das ers te Blinddarmd iveL'tikelpnar ents p ringt; es sind
f'ün] st ark ent wickelte Paa re von D ivert ikeln vorha nd en, die sich auch reich veräst eln, na chd em ein dor­
sa ler und ein ven tra ler Hauptast gebi ldet is t. Da - wie wir weiter unten sehen werd en - da s Rh yn cho­
coelom im vord eren Teil des Kö rpers dorsal dem Hautmusk elschlnu ch dicht anlieg t, tr effen sich die
Blindda rmdiv ertik el j eder Seit e nich t ü ber dem R hynchocoelom . Das D arm epi thel ist von dem gewöhn­
lich en T ypus. E s s ind l{örn erd rü sen übera ll vorhand en, wie aber die Fi g . 5, Ta f. II zeig t , wo alle arn

Sch nitte vork ommend en D rü sen eingezeichnet sind, sind sie am hä ufigst en im Mitt eldarm selbst und in

den ventra len Abschnitten der Dar mdivert ikel.

R üss e l un d R üss e l s c h eid e .

D er R Üssel wirk t , wie schon erwäh nt , d urch se ine bed eutende E ntw ickelung geradez u a uff älli g .

Die Gesa mtli ing e is t 54 mrn., die sich mit 2G mm . auf den pr oximalen , 28 mm . auf den dista len R üssel-

zylind er vert eilen.
D er R Üssel lieg t , wenn das dist ale E nde ausg enomm en wird , in dem Rh yn choco elom gestr eckt.

A n der In ser tion ist er 2,5 mm. dick, wir d ab er a llmä h lich dünn er , so da ss er vor der Stilet tenkamm er
nur eine Dicke von O,G rnrn . besitzt . Die Wa nd des prox ima len R Üsselab sch nitt es setzt sich au s den
ge wöhnliche n Schicht en zusamm en . Nach inn en wird der RÜss el von einem dünn en , kleink ern igen P latt en­
epithe l bekleid et ; hi erau f fo lg t die inn ere Ri ng musk elschich t . die dü nn und , besonder s in der Mitte des
pr oxima len RÜsselab schn itt es , stark red uziert is t. D ie h iera uf liegend e L ängsmu ske lschi ch t ist ausser ­
orde ntl ich kompakt und hat eine D icke von bis 350 11 , die Mu sk elzellen s ind hi er dicker als in den
Übrigen Schich ten. I n der Mitte der Schi ch t liegen 29 Rü sseln erv en , der en Qu erv erbindun gen vorn und
hin ten seh r stark ent wickelt sind. Vo n den Nerv en , ab er besond er s von den Kommi ssur en entspringe n
kräft ige Ne n 'e näst e , die sich bis an das äussere R üsselepithel erst recken. D ie äussere Rin gm usk elschi ch t
hat eine Di cke von bis 100 ,11 (Taf. II , F igg. 2 u. 3) und h ierauf lieg t eine deutlich e , pap illenbi ldende
Gru ndschicht , an der das äussere R Üsselep ithel befes tigt ist; dieses Epi th el, sowie die F orm der Pap illen ,
stimmt mit den Iür D in 0 n e m e r t e s näh er beschr ieb enen Ver hä lt nissen überein.

I n der St ilettenkamm er sind die Pap illen vers chw und en , und da s Ep ith el setzt sich nur aus

eos ino ph ilen D rÜsenzel1en zusammen. Das R Üsselseptu m ist d ünn ; es liegen hi eri n auss er Ringmu sk ulatu r

I) 111" I" I . .: 1 d iese Zip fel a ls ein r ud iment är es erste s Paar von B lind da rmd ivert ikeln anzu sehen.
' og 1(; rorw orse S l lll
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auch rad iär e Fas ern , die aus der Lä ng smuskelsch icht des proximalen R Üsselzylinders s tammen. K urz vor
dem Septum finden wir auch hi er einen deutl ichen Nerv enr ing ent wicke lt . I n der Stilett enkammer findet
sich die stark geboge ne Stilettenba sis . die mi t meh rer en wie bei D in 0 n e m e r te s ge formten Stilett en
versehen ist. Da eine »zwiebelförrnige Blase - nicht ent wicke lt is t, kommt man durch den weiten D uctus
ej aculatorius direkt in den dista len R Üsselzylinder hin ein . Diesel' Abschnitt misst bis 1,5 mrn. im Di a­
meter ; die Musk ulat ur , die in dem pr oxim alen R Üsselabschnitt inn erhalb der Nervenschicht lieg t, set zt
sich in dem distalen RÜsselzylin der fort, was auch von den Nerv en gilt; allerdings scheinen die Nerven
hi er in kl einer er Zahl vorz ukommen , sind wohl teilweise verschm olzen. Da s Drü senepi th el ist auf langen
Papill en angebrach t, in seinem Ba u weist es keine Abweichungen von ande ren F orm en auf.

Der RÜssel endet distal abge ru ndet; seine Län gsl11uskula tur sch milzt hier mit Musk eln, die der
dorsalen H au tmu skulatur des Tier es entspringe n und die Rh yn chocoelomwand dur chdrin gen , zusammen
und bild et den Ret rak torrnuskel, der s ta rk entwickelt ist ; im kontrahi ert en Zustand e ha t er einen Dia ­
meter von nicht weniger als 800 u, Die Ins ert ionsst elle lieg t ca. 10 m rn. vor dem E nde des R hy ncho ­
coeloms .

Das Rhy nchode um ist sehr kur z und weit , das Epith el weist in den noch vorhande nen F etzen
keine Drü sen auf.

Das Rhy ncho coelom erstreck t sich bis fast an die Schwa nzkommissur eies Nervensy stems und
endig t hier spitz . Di e Wa nd ist vorn am krä ftigsten entwickelt, und es ist hi er seh r schön unel deutl ich
der Zusamm enh ang zwischen der R Üsselmusk ulat ur und der der Rhy nchocoelomwand zu erke nnen.

Die Musk ulat ur is t ganz eige nar tig entwickelt . In der R Üsselinserti on spalte t s ich die R Üssel­
mu skul atur ; die innere Ringmuskelschicht , sowie der inn erh alb der Rü sselnerv en liegende Teil eier Lä ng s­
mu sk elschi ch t, treten, indem sie sich dicht verflecht en, in die Rhynchocoelomwand Übel' un d bilden ih re
Musku lat ur . An der Stelle, wo die beiden Teile der Län gsmu skul atur des R Üssels in der R Üsselinsert ion
ause inanderwelche n. liegt das Geh irn mit seinen Kommissur en , und hier biegt nur der äussere Teil der
Län gsmu sk elschicht s ich um das Gehirn herum, erst reckt sich caudad un d teilweise auch rad iär ein Stü ck
weiter nach hin ten im Körp er , um schliess lich in dem H au tmu skelschl auch zu ende n. Mit dieser Musk u­
latur verflech ten sich sta rke dorsov ent rale Muskelbündel, und das ganze Geh irn wird hierdu rch von einem
dicken Muskelmantel umgeben (Taf. II, Fi g . 3).

Die Muskula tur des Rhyn ch ocoeloms wird von vorn bis hin ten aus den obenerwähnt en von der
Rü sselwand Übertr etend en zwei in einand er verflocht enen Schich ten gebilde t, es herr schen aber in der
gegenseitigen Menge der zwei Musk elkomp onent en einige Verschiedenheiten, indem ventra l die Län gs­
mu skelf asern bedeutend spars amer sind als lat eral und dorsal ; ga nz beso nder s g ilt d ies in der Region,
wo das R ück eng efäss im Rh yn chocoelom liegt; hier können fas t alle Län gsmu sk elfa sern feh lcn.

G efäs ssyst e m.

Das Gefä sss ystem weist in den H aup tzügen den ge wöhnliche n H oplonernorti ncnty pus auf . Di e
dorsale Kopfkommissur lieg t dem kur zen Rhy nchodeum ang eschmiegt , per forier t da nn die Musk ula tur,
die sich zwischen der R Üss elinsertion und dem Hau tmu skelschl auch erst rec k t, und b eide Schenkel bilden
dann die ventra le Kopfkommi ssur. nachd em sie den Gehirnrin g passier t haben . D ie Seitengefä sse biegen
bal d hin ter der ventra len Gef ässko mmissur ventro mediad und bilden auf jed er Seite, ventra l vom Magen­
darm, eine stark wellig verl aufende Schling e (Taf . H , Fig . 4), sie biegen da nn wieder later al und verla ufen,
sich den Seitennerv enst ämmen ansch miegend , for twährend aber ziemlich wellig bis in die Sch wanzregion ,

.wo sie unmi ttelbar vor der Nervenkommiss ur die Schwanzanas tomose Über dem Da rm bilden , worin sich
au ch das Rü ckeng efa ss öffnet. Dieses Get äss st eigt unmitt elbar hin ter seine m Ur spr ung von der ven­
tral en Kopfanastomose dur ch die Rh yn ch ocoelomwand hindur ch und verl äu ft ca . 10 mm. im Rhy ncho coelorn
als ein sta rk ent wickeltes Gefäss. Es fehl en alle metam eren Gefässkommiss uren.
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I e r v e n s y s t e m .

D as Geh irn ist kl ein , und die Dorsalgangli en sind ungefähr eben so g ross wie die Ven tr algan g ­
lien ; beide Geh irnh älft en werden dur ch au ssero rd ent lich lan ge Kommi ssu ren verbund en (Taf. II , F ig. 3),
wovon die vent rale vor der dor salen lieg t . Di e dorsa len Gan gli en zeigen deu tli ch eine Tr ennun g des
zentralen F aserk ern s in eine n median en (II) und einen lat eral en T eil (I ) (Taf . II , Fi g . 6 a). W ähr end der
lateral e, dicht von kl ein en Gang lienzellen umgeben , inn erhalb der Gehirn ka psel endig t, set zt sich der
median e mit den, Fa serma ssen des . ven tr alen Ganglions zusammen in den Seitenne rven fo rt. Wi e die
F ig ure n Ga- e, Ta L II zeigen, die genau dorsoven tr al or ientier t sind , dr eh t sich im Verlau fe inn erh alb
des Nervenstammes der ur spr üngli ch dorsomedian liegend e F aser stran g des D orsalganglion s so um den
lat eroventral liegend en Stran g des V ent ral gun g lions (IV ) h erum , das s er zul etzt lat eral zu lieg en kommt,
gleichz eitig damit, da ss sein dorsal er T eil (I II ) sich abspalt et , so das s dr ei Fa serst ämme in dem Seit en­
nerv get rennt auftr eten (TaL II, Fi g. 6 e) ; der Stran g au s dem Ven tral gan glion (IV) ist st et s dadur ch zu
erke nne n, da ss die Ner venfas ern hi er bedeut end dicht er liegen als in dem Stran g des D orsal gan gli ons .
Di e F aserst rä nge sind dur ch Ganglienzellen ge tre nnt und ver eini gen sich er st in der Schwanzr egion zu

eine m ge me insa me n Sta mm. Es fehl en Neuroch ordzellen .
Di e Nerv enkommissur lieg t dorsal im Sch wanze ziemli ch nah e vor der Analöffnung.
Von den Seitennerv enstä mmen entspringe n lat eral , medi an und dorsal die ge wöhnliche n H aup täste ;

ventra l wer den deut liche An astomos en zwisch en den Seitennerv enst äm men ge bilde t ; ob aber dies au ch
dor sal dur ch eine Verb indung mi t dem au sser ord en tlich sch wach entwicke l ten RÜckenn er v stattfi ndet,
konn te ich nich t siche r ermitte ln . Dasselb e gilt von den Mag endarmnerv en ; auch diese konn te ich nich t
mi t Sicherheit nachw eisen ; das Musk elgewirr um das Gehirn h erum mach t Überh aup t ein Verfo lg en der

aus dem Geh irn komm enden Nerv en seh r sch wierig .
Die zahlr eichen R Üss elnerv en weisen in ihr em U rsprung ein etwas verschiedenes Verh alt en auf ,

was dami t in Zusamm enh ang st eht, dass das Gehirn mit seine n Kommi ssur en in der RÜsselin ser ti on

se lbs t lieg t.
R echt s und link s entst eh t an der üb er gangsst ell e zwischen der ventra len Kommi ssur und den

Gan gli en ein s tarker Nerv; dieser verläu ft , der dor sal en Gehirnk ommi ssur angeschmieg t , in der RÜssel­
inser tion und en tsende t von seiner Vord er seite die meist en R üsseln erv en. aber ven tral und ve ntrola tera l
tr eten au ch RÜsseln erv en dir ek t aus der K ommis sur und den Ventral gangli en h eraus, um in die RÜssel ­

in sertion hin ein zubi egen .
G e s chl e cht sor gan e.

Da s Ti er war weibli ch , und zwar ha tte es noch recht jung e Ovari en . Di ese fan gen scho n in
der Blinddarmr egi on an , und das letzte Paar lieg t kur z vor dem Schw anz end e. Da s Bild Fi g. 7, Ta f. II
g ibt einen Begri ff von dem En twickelun gsgrad der Ovari en ; sie bil den seh r langg estr eck te Schl äu ch e,
die Über dem Seitennerv ge lage r t sind und mi t ihr en median en End en bei weit em noch nicht die Ventral­

fläche des Ti er es er re ich t h ab en.
Im Ovarial sa cke sieht man , da ss sich in diesem En twi ckelun gsstadium zahlr eiche Ei er aus dem

Ovarial epi th el har au sdiffer enti iert h ab en und mi t dem Basalt eil in dem Epi th el stecken, dessen Zellen sich
dur ch En twi ckelun g von Dotterm assen in Na hrungszellen umg ewand el t h aben (Ta f. II , Fi g . 9) . E s war
hi er in den Ei zellen , die noch kein en D ott er enth ielte n, oft sehr sch ön ein Aussto ss en von Kernk örp ern

ins Pr otopl asm a zu beobach ten (Taf. II , Fi g. 8).

V e r b r p it u ng.

Da s einzige E xemplar wurd e von der · »Mi ch a el S a r s s -E xpedition 1910 am 23-2 4/7 St. 92
(48 " 29 ' N. BI'. 13 c 55' W. L. ) in einer Ti efe von ca. 2000 m. I) (3000 m. Wir e) siche r pelagi sch leb end

gefang en.

I) V uer die Ber echnung der T iefe im Verh ältni s zu der benutzt en Wir clängc siehe B r in k m an n (4) pag. 10.
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2. Gen us P/otonemertes Brinkm ann 1917.

K örp er vor n k eul en f örmi g a n g e s chw o l l en .

S e i t e n sta m m m u s k e l n f e h l e n. cf' mi t e i ne m gr o s s e n ,
K örp er dr i t t el s l i e g end en H a u t d rü s e n o r g a n v e r s eh e n .

f u n d - und RÜ s s e lö ffnun g g et r e n nt .
an d e r V e nt r a ls e it e d e s hin t cr s t e n

2. P lotonem ertes adha erens Brin kmann 1917.

(T aL IV , F igg . 1-14 un d Textfi g . 1).

t ll17. Plo to n ern erte s adha ere ns Brluk mann (4) pag. 5, taf', r, rig g . 0-10.

D iese A rt liegt n ur in eine m Ex emp lar vor; wie d ie Fi g . 1, TaL IV zeigt , handel t es s ich h ier
um eine in der F orm nur weni g verä ndert e Ar t.

D er K örp er war bei der Fi xierun g recht s tark gek rü mmt word en und der R Üssel h ervorg est ülp t .
Scho n d urch die auf fiillige Di ck e des R Üssels is t di e Art leich t von den Übrigen pela g isch en Nemert inen

zu un ter sch eid en.
D er K örp er h at eine L änge von 30 mm . ; er is t , wie die H abi tu sfigur zeigt , vom nur weni g ab­

ge plattet, wird aber na ch hin ten zu etwas flach er . Vorn lieg t die Maxima lbr ei te (!) mrn .) und auch di e
Maximald icke (4 mrn .). D er Schwanz is t hin ten abgerun det un d abg eflacht, oh ne das s man doch vo n
eine t' Sch wanzllosse reden kann (T al. I V , F ig, 3).

Als da s T ier in Oede r nho lzöl auf geh ellt wurd e, trat an der V ent rals eite der Sch wanzreg ion e in
unr egelm ässiger , weni ger dur ch sich tiger F leck sta rk h erv or (T at. IV , F lg. 3) ; di e s pä tere U nt ers uch ung

zeig te , da ss es s ich um ein eige n t ümliches, bei kein en and er en N emert inen bis j etzt beobach tetes Hau t ­
d r üsenorga n h andel t , wodur ch un ser Ti er g leich als eine besond er e Art chara k te r is ier t wird .

D ie Quers chnittse rie ergab folgendes Übel' den Bau :

Hau t u n d Ha utm u sk e ls ch lau ch .

Im Gegensat z zu den meisten and er en Art en war da s Ep ithel an mehr er en St ellen , besond ers an
der hin ter en Hä lft e des T ier es , noch erh alten ; allerd ing s liess der E rha lt ung sz us ta nd viel zu wün schen

Übrig . W enn das H autdrü senorgan ausgenom men wird , dessen Ba u ich unt en bespr ech en werd e , sch wank t
di e H öh e des E pithels zwischen SO u. 120 f t. W ir find en zwisch en den Fl imm er zellen des Ep ithels d re i
Dr üsenform en ; e rs te ns di e gewöh nlich vork om mend en sch lanken Drü senzel len . di e mit ga nz feinen , eos i­
n ophil en Gra nulis ge füüt sInd , zweitens so lch e, der en Sekr etgrnn ula cyanop hil, bed eu tend g rösser und
un regelrnä ssig ge fo rmt sind , und end lich dri tten s seh r g ross e, äussers t fein gran uliert e Zell en , der en Inha lt s ich
bei der F ixier ung se h t' sch lecht e rh ält und desha lb nur an weni gen St ellen noch zu fin den is t ; gew öhn­
lich s ieht man nu r g ro sse H ohlräum e , wor in d ie Zell en lagen.

D ie Grundsch ich t bil det eine rech t d ünne basal e Zon e und eine seh r st ark entwicke lte Fa lt en­
zone , wod urch d ie ober fläch liche n Grub en , di e zur besser en Anh eft ung des Epi th els d ienen, auf'fii lli g tief
wer den (T a L I V , F ig , 4).

D er H autmu sk elschl au ch is t a ul fä ll ig' sch wach entwicke lt ; ich I üh re in dem un ten s teh en den Sch ema

einige Messungen der einzelne n H au t- un d Mu sk elschi ch ten an , worau s d ies se h r deu tl ich h er vorgeh t I),

Ga nz vo m im K opfe s ind die M uskelsc h icht en - besond ers dor sal - noch s tä rke r reduzier t .
L ate ral fehlen s ie fast volls tändi g (ko nf. auch Tat IV , Fi g. 4- 7) ,

r) Di e Di cke des Ep ith els is t vo n der O berü äch e bis an den Bo den eine r E inse nkn ng der Gru nd schl ch t g emesse n.
Di e vorh üttn lsrnüsslg gro ssc D icke der LÜng smn sk elsch icht do rs a l in dem mitü eron und hinteren Tei l des Körper s Il1U SS

zweife lso hne der sta rke n E inwärt sk rü mmu ng der D orsa lfläche zuges chr icuon werd en. d , I, u nd v. bed eut et resp ek tiv e
dor sa l, latera l u nd ve ntral.
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G ru ndsch ioht Ri ng - L äng s-
si -n« Epi th el

I
mu skel - m usk el-

Ba salzonc Fa l tenzo ne sch ic h t sch ich t

(1. !J() / ' R/1 :,5 / , 14 / ' 15/ /;!':' nu n . hint er {
I. S5 1:, (j0 7 15l!(" 11V ordere nde
v. SO 10 70 10 2(j

{
d . 100 7 70 15 1001\1it t tl
I. sr) 7 ÜÜ 5 40

d( l :-j K Ür!' cr s
v. no 7 ·W 1:3 5:3

{
d . 120 1- 2 2:3 1: , 70

Sch II·an zf"('gioll I. 70 r) 25 5 1ii
I·. I SO r; 25 7 ilO

Pa r e n c hy m und L e ib e s m u s k u lat u r .

T rot z de r s ta rke n E ntfa ltung der D armdiv ert ikel is t doch das P arench y m überall r eichli ch entwicke lt .
D ie dor soven tra len M us kelb ündel s ind im KÖrper s pars a m und sc h wach , da g eg en tre ten in de r

Sch wa nz reg ion isoli ert e D ors oventral mu sk elzellen in gro sser Meng e a uf (T af . I V , F ig g . () und 7). In der
Ma g enda rm ge ge nd g iht es la ter a lg eri ch te te M us kelz üge . di e an dem Ma g end a rm in seri er en .

Da s Ha u td r üs e n o i-g n n.

A n de r V entra lseit e des Sch wanzes lieg t, wie oben erw äh nt , ein besond eres Hau tdrii sen org an; das
Orga n nimm t eine n h uf'c isenlf irmi g en B ezirk der Oberfläch e ein und se tzt s ich sch on d urch die g rosse
Falt e lung des E pithels schar t' von den U mg e bung en a b (Ta l'. IV , F ig. 3).

Sch nitt e g e ben g leich Au f'sch 1uss ii ber die Gr enzen des Or gan s , da sein E pithel verdick t und im
Ba u se h r mod ifizier t is t.

D ie K onfigur ation der Ob erl liich c g eh t a usser a us der Hab itu s figu r au ch au s den Sch nitt bildern

F igg. 10 un d 11, Tal'. I V h er vor , d ie dem mi ttler en und hin teren T eil des Or g ans en tn om me n sind . Im
vorder en A nfang des Org ans s ind d ie F alten niedri g , und da s modifizier te Ep ith el li eg t un g efähr im

g leich en N ivea u wie d ie um g eben de Ha ut. Gleich zeitig da mi t, da ss d ie Fa lt en des Orga ns tie fer werd en,
sen ke n s ich di e R änd e r e in ; d iese E insenk ung wird a llmä h lich tiefer und f ührt zuletzt dazu , dass das

Orga n in der Fo rm eine s rech ten und link en kur zen B lind sa ckes na ch h in ten un ter di e H a ut einges t ülp t
wir d . D ie E insenk ung der R änder err eich t unmi tt elb ar vor di esen Bli ndt aschen eine Gr össe von 1 m m.

Di e L iing e des Or g an s is t 1,75 mm ., d ie Max imalbreit e 2,75 mm . W ie d ie Fi g uren zeig en , folg en di e
eingese n kte n R änd er den Seitennervensti im men .

N icht n ur da s E pit hel, sonde rn a uch die Gr und - und H au tmu sk elsehi ch tcn un terli eg en inn erh al b

des Org ans Modif ika tionen .

F ig . 12 , Tal'. I V zeigt einc n Schnitt dur ch da s E pithel : man s ieht , dass es eine bed eu ten de -H öhe
erre ich t (150- 22!i ,11) ; es bes teht a us lan g en F limmerz ellen mi t eine r se h r dicht en E inlag er ung von
sohla uch f'örm igc n Drü sen zel len . deren Sekr et g anz a usserord entl ich f ein k örn ig is t un d - j ed en fall s in ge ­

wissen S tad ien d er R eife - e ine s tarke E osinop hi lie auf weis t. Im vord eren T eil d es O rga ns , wo die

Rii nder noch nich t e ingese nk t s ind, b emerk t man, wie dieses E pithel fa s t vollstä nd ig scha rf g eg en das

E pith el der Ba uch fliich e abg esetzt is t ; di eses Verh alt en wird wei ter hin ten , wo d ie Ei nsenk ung der Rä nd er

st attf ind et , in sofern g eiindert , als das Ep ithel der Kö rper ober fläch e s ich n ich t in die seit lich en F urch en

einse nkt, um arn B oden a n d as D rü senepith el zu g ren zen , so ndern es ents teht ein caudalwärt s imm er

br ei ter werd end es Ge biet, di e La teralfläche der F urche , wodur ch di e beiden Ep ith elien g etrenn t werden .

D iese F liichc wird \ ' 011 e ine m besond eren E pith el bed eck t, eine r A r t von Überga ng sepith el (T at IV , Fi g . 13 );
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es hat eine H öhe von 50-G O f L; die gro bg ra nulä re n D r üsen zellen de r H au toberfläch e fehlen h ier , und
die feinkö rn ige n Zellen sind kleiner und wenige r zahlre ich ge worde n; dagegen trete n lan ge Drü senzellen
mi t eine m te ink örnige n Sek ret auf, clie zweife lsohne mit den D rü sen zellen im Organ iden tisch s ind; abe r
sie sind et was k ürzer und liegen viel weiter voneinande r entfe rnt . U nmitte lbar vor de r B ildung der
Blindsäc ke nimm t dieses Epi thel wieder rap id an Br eite ab , und die Grenze des hohen D rÜ enepithe ls
verläu ft hi er schräg bi s zur H autoberflä che.

Auff äll ig sind auch die Än de runge n, denen die Übrigen H aut- und Musk elsch icht en innerha lb des
Organs unterw orf en sind. Bis an die Seiten falte n, wo da s Überga ngse pit he l beginnt , ist die Gru nd sch icht
g ut entwicke lt (Tat IV , F ig . 14) ; ab er scho n in der later alen Wa nd der Furc he wir d es stark redu zier t
(Taf. IV , F ig. 13), um endlich als besondere Schicht un ter dem D rüsenepithel inn erh alb des Orga ns voll­
stä ndig zu verschw ind en (TaL IV, F ig . 12). Geg en da s E pith el hin sieh t man nur ein etwas stärke res
Au ftr eten von F ibr illen im Pa renchym ; die ober flächl iche, stark färbbar e, homogene Schicht der Grund.
sch ich t, die sich noch in der later alen Wa nd der seitl ichen Fa lt en erhalte n hatte , feh lt auch hi er .

Auch der Ha utmuskelschla uch fäng t arn Se itenra nd an, sich zu verä nd ern ; auch hi er tr itt eine
s tarke R ed uk tion ein, so dass un ter dem Organ keine Musku lat ur nach zuweisen ist ; ebenso inseri er en
keine ode r fas t keine dorsoven tralen Mu sk elb ündel an der I nnenseite des Orga ns . Da s H autdr Üsenorga n
ist wed er mit Nerven noch mi t Gefässe n stärke r ver sehen als die Übri ge Ha utoberf läch e. Vo rläufig ist die
Bed eu tung dieses Organ s ja et was zweifelhaft . Wa s man dem Ba u nach sage n kann is t nur , da ss es sich
um ein sta rk ent wicke ltes Drü sen orga n han delt , das , wegen der eige nart ige n R eduk tion sowoh l der Gr und ­
sch icht wie des Ha utmu sk elschlau ches , offenbar, wenn das Ti er sich k ontr ah ier t, her vorgewölbt werd en
mu ss . Als ein R eserv oir des Sekr ets d ienen die beiden E ins t ülpurigen nicht ; j edenfa lls fand ich kein
Sekr et da ri n liegend .

W enn man be de nkt, wie bei eine r R eihe von den in dieser Ar beit besch rieb enen mä nnlichen
Nem er tin en Kopulations- und K lammerorgane entwickelt sind, um die bei dem pelagi sch en L eben weniger
siche re Befr uch tu ng mögli chs t zu siche rn, lieg t es nah e, auch dieses Orga n, da s j a vo rl äufig nu r beim
Männ ch en gef unde n wurd e, in dieselbe Kategorie einzure ihe n un d es als ein Kleborgan aufzu fasse n , da s
daz u dient , da s Männchen und W eibchen bei dem Befru cht ungsakt zu fixieren .

Ve r d a u un g s t r a c t u s .

Die Mundöffnung lieg t seh r nah e an der R üsselöffnu ng. E in Oesoph agu s fehlt. Der Mag endarm
ist umfan gr eich und beso nde rs ga nz vorn s tark gefaltet , der Übergang zum Py lorusroh re findet ganz all ­
mähli ch s ta tt; beide Ab schnitt e hab en eine Gesamtläng e von 4,75 mrn. Da s E pithel des Magendarmes
ist in der Nä he der Mundöffn ung recht niedri g ; es misst nur 30 11. Zwisch en den F limmerzellen liegen
h ier nur eos inoph ile K örnerdrü sen. In dem da ra uf folgenden T eil des Magendarm es. wo die Fa lten hoch
s ind, is t das Ep ithel bis 70 IL hoch ; es dominier en hi er die cy anoph ilen Drü sen zellen . aber die and eren
sind stets vorhanden . I m Py lor us werd en die D rü sen sparsa m und da s Ep ithel niedrig (TaL IV , F ig . 4).

D er Mit telda rm ist ziemlich eng un d mit zahlr eichen (Über 50) D ivert ikelpaar en besetzt , die eine
s tarke En twickelung erre icht haben. J edes Div ert ikel teilt sich (TaL IV , Fi g . 5) ba ld na ch se ine m Ur ­
sp rung in zwei Äs te; der eine lieg t dorsa l und bieg t mit eine m Zipfel Über da s R hynchocoelom ab
ausse rde rn ist er dorsal st ark gefa ltet. D er and er e lieg t ventra l un d later al im Körp er und schiebt sich
zwischen da s Ne rvensyste m und die Ba uchflä che ein . Er st arn H interende des Ha utdrÜsenorga ns hör t
diese T eilung der Dar mdiv er tik el auf. E ine kur ze Strecke des Dar mes hin ten im Schwa nze ha t keine
Divertik el und kann als E ndda rm bezeichnet werden. Di e Ana löffnung lieg t dorsa l ca. 150 IL vor der
Schwa nzsp itze.

D er Blindd arm h at eine Lä nge von 3,G mm . ; er hat ein enges L umen wie der Mitt elda rm
(Taf. IV , F ig . 4) und ende t spitz nach vorn an der Hin terfläch e des Geh irns . D er Blindda r m entse nde t
sechs Paa re von g rossen Di ver tikeln, die, wie die Mitt eldar mdiver tik el , auch eine Teilun g in dorsale und
ventra le Äst e auf weisen .
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Von dem Ep ithel des D arm es is t nu r zu bemerk en, dass die eosinophilen K örn erd r üsenzellen im
Blind- und Mitteldar mroh r h iiufig sind, dag eg en in den Di vertik eln sparsa m vorkommen oder (im Dorsal­

ast ) ganz feh len können .

RÜ s s el und Rü s s e l s ch e i d e.

Der RÜssel ist lang und imp oniert durch seine ausseto rdent liche Dicke. D er pr oxim ale R Üssel­
zy linder misst 30 mm. ; die Gesa mth inge des R üs sels ist also mindes tens die dopp elte des Körp er s .

12,5 mm. des R Üssels war en herausgestreck t , Fi g . 2, Ta L IV zeigt die g rosse Dicke ; vorn misst
der R Üssel nich t weniger als 2 mm . im Diam eter , dagegen 2 mm. vor der Stilettenbas is nur 0,8 mm .
D er beträ chtl iche U nterschied entsteh t vor allem durch eine seh r vers chiedene Entwi ckelung der äusseren

Gru ndsch icht . F ig. 2, Ta L I V zeigt , wie die R üsseloberfl üch e mit querges teIlten, schuppenfö rmigen Pa ­
pillen besetzt is t. Fig . 8, TaL IV zeigt einen Querschnitt ungefähr dur ch d ie Mit te des vorderen R Üssel­
zyl inders , es tritt hi er die Mächti gk eit der äusseren Gru ndschicht deu tlich hervor ; man sieht auch , da ss
es nur mögli ch ist, die Di cke der äusseren Rin gmu sk elschi ch t annäh ern d anzug eben ; denn es liegen in
der Grund sch icht s tets isoliert e Muskelfasern . In der Mitte der L ängsm usk elschi ch t liegen die R üss el­
nerv en ; es sind deren 27 vorha nden . Von den die Nerv en verb ind enden Kommi ssur en s trah len radiär
Nerven du rch die Muskelschicht en und Gru ndschich t aus, die die Sinnesepithelien der RÜsselp api llen in­
ner vieren , Di e innere Rin gmu skelsch ich t ist dünner als die äussere, und inw endi g is t der R Üssel mit

eine m ein fachen P lattenepithel bedeck t.
I ch f ühr e h ier einige Messungen der R Üsselschicht en an:

Gru ndsch icht
Aussero R ing - L äng s- Inn er e Ri ng-

mu skel schi cht mu skeJschi ch t mu skelschi ent

M itte des pr oximi nalen RÜsselzy li nder s . 225 /1 ca. 35 / ' 160 /' 20 /'

2 mm. vo r der St i lettenbasis 15 0 / ' ca . 20 /' GO /' 2 /.1

In der Wand der Stilett enkamm er sin d Grund schicht und äusser e R in gm usk elschicht ver schw und en.

In dieser Gegend hat der RÜssel nur eine n Di am eter von 0,5 mm ., da s Sept um zwisch en den beiden
RÜsselzyli ndern ist d ünn und von einem enge n D uctus ej aculatorius perforier t . Im Sept um ende n die
Muskeln des ausser ha lb der Nerv en liegenden Teils der Län gsmu sk elschicht . Di e Stilett enbasis weist den
gewöhnlich en Dr epan ophoru sbau auf, ist vielleicht etwas stä rker gekr ümmt; ich konn te da ra uf f ünf Sti­
letten zählen ; es sind aber sicher mehr vorha nde n. Die Stilett enbas is lieg t dorsal in dem R Üssel und
mi t ihr er ganzen Kr iimmung in dem proximalen R üs selzylind er. D ie Ei neng ung des RÜssels wird ganz
allmä hlich stärker, ohne dass sich au swendi g ein mitt ler er Rü sselab schni tt marki er t .

F ig. 9, Ta f. IV steIlt einen Querschnitt dur ch den distalen RÜsselab schni tt dar ; man sieh t , wie
die Muskulat ur b is auf eine dünne R ing - und Lä ngsmusk elschicht redu zier t ist , und wie da s Dr üsen­
epithe l der Nervenschicht dir ek t angelager t liegt . D er Diam et er des di stal en Rü sselab schni tt es sch wank t
zwischen 0,-1- 0 ,3 mrn . D er R Üssel wird mitt els eine s R etrak tormu sk els an der Wand des Rh yn chocoelom s ,

ca. 1 mm . vor dessem H interende, befes tigt.
Da s R hynchodeum ist aussero rdentlich kurz , es f ührt in ein 23 mm. langes R hyn chocoelom hin ein ,

das also gar nich t in den Sch wanz h ineinr eich t. Die Wan d des Rh yn chocoeloms ist ziemlich dick und
setzt sich aus eine m innigen Geflecht der Rin g - und Lä ngsmusk ulatur zusa mmen. Nur ventra l sind die
Lä ngsmu sk el bÜndel spars am oder fehlen (Taf. IV , Fi g . 4), und die Wa nd wird hi er nur aus sich kr eu­
zenden Ringmu skel fasern gebildet . Grundsch ich t und Epi thel des Rh yn chocoeloms weisen kein e Ab-

weich ung en von den gewöhnlichen Verhä ltniss en auf.
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G cfi i s s s y s t e 111.

D as Gefässsyst em zeigt die ge wöhnliche n dr ei L ärig sgetä sse ; die dor sal e K opfkomm iss ur is t dün n,
s ie is t Über dem äusserst kur zen Rh y nch odeurn ge lage rt.

U nmitte lbar hint er der vent ra le n Geh irnko mm iss ur lieg t di e ven tra le K opfana st om ose der Seit en­
gefiisse ; da s von di eser au s entsp ring ende R ück en g ef'äss tr itt g le ich d urch d ie R hync hocoelomw and
hindur ch und verl äuf t der I nnen seit e anlieg end hi er ca . 1 ,5 mrn ., um da nn fast senkr echt mi t weiter
Öffnun g wied er hera uszu tr eten . Ca. 1 mrn. vor der Schwan zspitz e geht es in di e dor sa lgeleg en e Schwanz­
ana stom ose der Seitengefässe Über ; als eine F ort setz ung des R iick en gefiisses ents pring t der Ca udalfliiehe
der Schw an za na stom ose ein k lei nes , b lind endende s Gefiiss von ca . 500 /1 Län ge (T af. IV , Fi g. 7). Di e
Schwa nza nastom ose ist der N erv enkomm issu r vent ra l angelag ert (TaE. IV, F ig. u). Meta mere Ko m­
missur en feh len .

N e rv e nsyst e m.

G e s c h l e c h t so rg a n e.

Da s T ier is t ein ju nges Männ ch en. Di e
T est ik el s ind n ur in der Ko pfgegend vor hand en,
wo sie sich Über eine ca . 4 111m, lan ge St reck e der
V ent ra lseite ers trec ke n. T extfig , 1 g ibt eine g ra­

ph isch e R ek onstrukt ion der La ge der Testik el an
der U nte rseite des V ord er end es wieder; es sind
r echt s 11 , links 8 T estik el vorhand en. D ie Figur
zeigt deutli ch , wie die 8 T est ik el der li nk en Seite
eine einfache R eih e bild en, der eine iih nlich e von
8 T estik eln der recht en Seit e ge bilde te R eihe ent­
s prich t ; die d rei »ÜberzÜhligcl1« T estik el di eser Seit e
liegen en twede r inn er- oder ausset halb der R eihe ,

•

•
•
•

•
• 0•
• •

•
• •

• • 0

•
•

•

Textfig . 1. P loionem crtcs atlhn crcn s .
R ekon struk tion des Vor der end es mit eingeze ichne ter Lage der

Test ikel.

Da s Gehir n is t auffä llig kl ein und lieg t dem V ord er end e des Ti eres se h r s tar k genäher t. D orsa l­
wie V entra lga ng lien sind g leich gr oss . Die Geh irnh älft en sind dur ch lan ge Ko mmiss uren ve rb und en, die
zud em recht d ünn s ind . Di e ventra le Gehirnk omm iss ur liegt tei lweise in d ie R hynch ocoelommu sk ulat ur
einge lage r t .

Di e Sei tenn er venstämm e liegen einande r se h r nah e, sie sind wei t ins Par ench ym einge se nk t und
liegen in dem Raum zwi sch en den dorsa len und ventra len Hauptä st en der Mitt el - un d Bli nd da rm­
divertik el (T a L IV, Fi gg. 4 und 5), Di e Schwa nzko mm issu r liegt ca. 1 mm. vor dem A nus , dorsal über

dem Darm und der Gef'äss ko rn rn iss ur.

In den Seitenner vens tämmen find et man eine n D or sal - und eine n Ventra ls trang , dur ch Gan g lien ­
zell en deutl ich voneina nd er ge tre nnt.

E s ents pri ng en de n Seitenn erv en stä inrn cn d ie ge wöhn liche n As te; besond ers im Vord erkö r per
bilden d ie med iang e r icht eten seh r deut liche vent ra le A nas tomose n.

E s en ts pr ingt auf j ed er Sei te der Ca udalfläch e der dorsal en Gehirn kommi ssur ein s ta rke r Subdo rsalnerv
(Ta L IV , Fi gg , 4 u . 5). Dieses Nerv enpaar is t wei t nach hin ten deutli ch zu verf olgen . Di e Nerv en verlau fen zuerst

am H au tmu sk elsch lau ch entlang, später tr eten s ie in
die L äng sm usk elschicht h in ein . Sie bilden do rsa le
Qu era na st omosen, mit den en der hi er g ut entwicke lte
RÜck enn erv in V erbindun g tri t t, und stehen auch
dur ch dor sal geri ch tet e Ast e der Seitennervens täm1110
mit di esen in V erbind ung .
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die zwei von diesen sind den Übrigen g eg enü ber wesentli ch kleiner . Das T ier zeig t somit eine n Anfa ng
der bei meh reren FOI"l11en auft retenden T estikelverm eh r ung und Verl agerun g .

Das ers te T es tispu ar lieg t in den E cken zwisch en dem un paaren End e des Blinddarm es und seinem
er s ten D iver tikelp aa r. Das letzte P aar lieg t h in ter dem ersten Paar von Mitt elda rmdivert ikeln.

Di e T estik el sind ga nz j ung ; sie sind sch lauchförmig (T aL IV , Fi g . 4); sie h aben eine Max ima l­

hin ge von ca. 1 111m., eine Maximalbreite von O,Hi mm. Di e vor derst en T es tikel liegen mehr ode r
weni ger mit ih rem Kör per cauda lwärts gebogen , die mi ttler en stehen fast se nk rec ht , und die hi nter sten
s ind g r össtenteils nach vorn ge boge n ; es h at somit auch hi er ein Zusam men rü cken der Testik el begonnen .

Di e T estiswan d besteh t nur aus einer feinen, bindegewebig en H Ülle, an deren Inn en fl äoh e Sp er ­
mutogon ien und kl ein er e Sp ermat ocy tenha ufen sitzen ; weit er e En twick elun g ss tadien der Sp ermien sind
nich t vorh anden. Tr otzdem die T estik el so j ung und kl ein sind, ha ben sich scho n an mehr er en St ellen
die Ausf iih r ung sg iing e gebildet ; sie m ünden auf ganz kl eine warz en t örrni g e E rh eb ungen des E pith els .

Ver b r e i t u ng .

Das T ier is t t ro tz se ine r nur weni g verä ndert en äusse re n F orm sicher pelag isch ; es wur de von

der »M i c h a e l S n r s v v E xpedit ion 1910 , "17, St . 80 (47° 34 ' N . B r. , 43 ° 11 ' W . L. ) in einer Ti efe von

2000 111. (3000 111. Wir e) er be utet .

3. Gen us Pendonemertes Br inkma nn 1917.

K ö r p e r v o r n k e u Ie n f ö r m i g a n g e s c h w 0 11e n , h i n t e n e t wa s a b g e f l 8 Ch t. M un d - un d
RÜ s s e löIf n u n g g o t r e n n t. Da r md iv ert ik e l zah l r e i c h un d st ar k v e r ii s t e l t . S e i te n st a m m ­
rn u s k e l v o r h a nd e n. R h y n c h oc o e lo m nur in d er v or d e r e n K ör p e r h ä l f t e. Ovar i en mi t s t a r k

r e d u z i e r t e r E ierza h l.

0. Pe ndonem ertes L euinseni Brinkm ann 1917.

(T af', IV, F igg . 15- 22 ; T af. V , F igg . 1- 3 ; T extfigg. 2- 4).

1\Jl7 . Penr/nl1cm er fes L coin seni B r i n k ma n n (4) pag . 5; ta t. T, fig . 4.

Zu dieser A rt rechne ich drei In di vidu en mein es Mat eria ls , d ie alle 'Weibch en sin d . Im äussere n
H ab it us sind die Ti er e noch wenig modifi zier t ; vo rn sind sie fa s t kr eis rund im Quersch nit t, nach hin ten
zu ni mm t der K ör per a llmä h lich an Breite ab und wird auch etwas abg eflacht; dies is t in der Sch wanz­
r egi on arn ausg epriigt est en , ohne da ss es doch zu einer wahren F lossenbildu ng komm t (Taf. IV,

F igg . 15 un d 16) I).

Grösse nverhä ltnisse der T iere :

Länge I Br eite I Di cke ILänge des Rhy nchoeoeloms

1. 20 rnrn. 0 rnm. 4 mm. 13 mm .

IJ. 20 . 5 » 3,5 » 11 »

U f. 25 . fl,5 » 3,5 » 12 » •

I) Das etwas abweichende A ussehe n des einen In di viduum s F ig. 15, Taf. IV ist eine r sta rk schr ump fenden A lkohol­

fixierun g zu ver da nken.

Pelagischc Nernert inen - 3
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üb er die Farb e , sowie Übel' da s A usse he n im L eben liegen kein e Angab en vor . I n F orma lin
war en die Tier e rech t tra nsp ar en t und weissJichgelb . .

Beim Aufhelle n in Cede rnho lzöl tr eten die seh r 'zahlreichen und sta rk verä s tel ten Darmdiv er tik el
her vor (Taf. IV , Fi g. 17) ; gle ichzeitig sieht man , da ss da s R hy nchocoelorn auf die vorderste Hä lft e des
Körp ers beschränk t ist .

Di e Schni ttseri en zeigen in betr eff der in ner en Orga nisa tion Fo lge ndes:

Ha ut- u nd Ha u t m u sk e l s c h la uc h .

Da s Ep ithe l war nu r sch lech t erhalten, es ist r elativ n iedr ig, er reich t kur z vor der Kö r per mitte
do rsa l eine Di cke von 40 ,a, ventra l von 85 11. Es enthält - ab er ni ch t beso nders reichlich - D r üse n,
dere n Sekr et s tar k glä nzend, homogen und ausg esp roche n eos inoph il is t.

Ha uts innesorga ne wurden nich t aufgefu nden .
D ie Gru nds ch icht is t , wie die Fi gg. 1-3, TaL V zeige n, besonders in der vord eren Hälft e des

Ti er es kräfti g entwicke lt.

D er Ha utm usk elschla uch wirk t bei dieser Art auffä llig durch die starke R edukt ion beider Schicht en.
Ganz besond er s gil t dies von der Ri ngrnu sk elsch icht , die vorn im Kopf e höchs tens einsch ich tig auft ritt
und lat era l ste lle nweise volls tä ndig fehlen kann, ab er au ch d ie Lä ng smu sk elschicht ist in der Kopfr eg ion
sowie üb erall in den Körp er seit en sehr dün n ; sie erre ich t in der Mitt e des Körp ers ih re Maximald icke .
In der folge nden Tab elle sind einige Messungen der Musk ulatur gege be n; es s ind die Maxima ld icken an ­
gef üh rt . (Die Un ter schi ede bezieh en sich auf zwei Individ uen, die nich t ganz gleich kontra h iert sind) .

K örperrnltt e

dor sal I luteru l I von tra l

Ringm usk ol sch icht 5- - 7 / t. 2 /1, 3- 7 I'

L äng smu sk etsch ich t 22 - 60 I' 10, r 15 - 45 I'

I

Ca udad nehm en die Sch icht en wieder et was an Dicke ab, nur medi odorsal und medi oven tr al wird
die Lä ngs musk ulat ur ni ch t red uziert, ja kann sich sogar etwas ver s tärk en, so dass im Schwa nze an diese n
St ellen ein inn erer hervorsprin gen der Musk elk iel entsteh t (TaL IV, Figg. 21-22) .

Par e n chy m un d L e ib e s m u sk u l nt u r.

Das Pa renchym zeig t den ge wöh nliche n ga ller tigen Ba u ; es ist nu r in der Kopf - und Schwa nz­
region in g r össere n Mengen vorha nden, im Körp er ist es dur ch die st arke EntWickelung der Mitt elda rm­
div ertik el seh r reduzi ert .

D ie Dor soventralmu skula tur ist auss ero rdentlich sch wach entwickelt ; nur im Schwan ze komm en
viele seh r d ünne, isolierte, dorsov entr ale 1\1uskelzellen vor (TaL IV , Fi gg . 21-22 ).

üb er die Seitenstamm musk el siehe Kapi tel -R üssel und Rü sselsch eirls «.

Verd a u u n g s tr a c t u s.

Die Mu ndöffn ung ist ganz klein ; sie lieg t recht nahe an der Hiisselöffn ung, ist ab er doch deut ­
lich von dieser getr ennt . E in Oesopha g us fehlt . D er Mag endarm ist recht umfangr eich ; die Wä nde sind
in hohe Falt en gelegt . Die g röss te E ntw ickelung erre ich t der Mag enda rm in de r Gchi l'l1gegend (TaL V,
Fi g. 1) und geht kur z hin ter dem Geh irn allmä hlich in das Py lorus rohj- übel'. Die Ges amt länge des
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Vord erdarm es is t ca. 3,6 mm. Da s P yloru sr ohr wird allmä hlich seh r ar m an Dr üsen, die auch in dem
Magendar m ni ch t besonders stark ent wickelt sind, un d zeigt in seinem hin ter en E nd e ein ungemein
n ied r iges Ep ithel.

D er Mitt eld arm ist rech t eng; er is t mi t 30-4 0 Di ver tikelpaar en verse hen, die seh r s ta rk ent­
wickelt sind . Auch bei dieser Art sind sie in einen dorsa len und einen vent rale n Ha uptast ge teilt, die
sich wieder verä st eln oder vielm ehr zah lreich e A usb uch tunge n besitzen. D er D orsalast um fasst mit dem
der ander en 'Seite zusa mmen das R hy nchocoelom ; der Ventra last sch iebt sich zwischen den Seitennerv en­
stamm und den Ha ut muskelschlauch hin ein. H int er dem R hy nchocoelom Überwi eg en die dor salen Pa rt ien
der Di verti kel (Tat V , F ig . 3), und im Sch wanze sind die Div er tikel unv er iistel t. Nur dem kur zen hin­
ter st en A bsch nitt des Darm es hin ter der Nerv enkommissur fehlen Di ver tik el.

Di e Ana löffnung lieg t te rminal.
Di e vord er e F ort setzung des Mitt eld arm es . der Blinddarm , h at eine Lä nge von ca. 2,4 mm. ; er

ende t vom unpaar un d entsendet dr ei Paa re von Diver tikeln, die wie die Mitt elda rmdivert ike l veräst elt
s ind (TaL V , F ig . 2) un d, indem sie sich nach vorn erst rec ken, bis in die Gehirn reg ion reichen.

R Üs s e l un d Rü s s e l sc he i d e.

·..··su

.... .. .. .. ·· dr.

Textfig . 2. Pend onemertes
Levinseni.O ptisch erDur ch­
schnitt dur ch das Vor der ­
ende des herausgestülpten
Rü ssels . (pr, pr oxima ler ;
dr , di staler Rü sselzy linder ;
stb, St ilett enbasis). x 3G.

Der R üssel zeigt im Bau sehr viel Ähnlichkeit mit dem des P lotonemertes (Tat IV, F igg. 18-1 9),
nur ist er im ganzen et was schlanker (Maximaldia rue rer ca. 1 mm.). A uch hi er find en wir eine sta rk ent­
wickelt e äusser e Gru nd schicht. Die L änge des p roximalen R üsselzylind er s ist
18 mrn., die Gesa mtl änge also g r össe r als die Körp erlänge. Die Zahl der R üssel­
nerven war bei dem In di viduum I un gemein sch wierig fest zus telle n; kur z von der
In sertion entfe rnt, sche int sie 16-1 7 zu se in ; weiter dist al konn te ich bis 23
R Üsselnerven zählen . Bei I n war en 16 R üsselnerv en vorh ande n 1). In der Stilet ten ­
ge ge nd ha t der R Üssel nur eine n Di am eter von 0,3-0, 4 mm. Di e Sti lett enba sis
is t kl ein (Text fig . 2) , sie zeig t dieselb e Lage und Fo rm wie bei B atlujnemertes
und is t wie bei diesem mi t mehr er en Stilett en besetzt. D er dist ale R Üsselzylind er
schwank t im Diam eter zwischen 0,1 und 0, 3 mrn ., er zeigt nicht s Ab weich endes im Ba u.

Das Rhy nchodeum ist au sser ord entli ch kur z. Tr otzd em auch da s Rhy n ­
choco elom kurz ist und sich, wie die Tab elle Pa g . 13 zeig t , auf die vord er e
Körp erhälft e beschr änkt, erl ang t die W and eine bedeutende Di cke (Tat V , F ig . 2).
An der In serti onsstelle des R Üssels setzt sich die Läng smuskelschicht des R üssels
al s Län gsmu skul atur der R hy ncho coelornwa nd fort , und eine gleich e Kont in uitä t
zeigt die inn er e R ing musk ulat ur des RÜssels un d der R hy nchocoelomwa nd. Zu­
näch st verflech ten s ich aber die beiden Sch ich ten nich t , wie man es weiter hin ten
antrifft. Gerad e hin ter ode r vielleich t ehe r in der Ba sis der R Üsselins erti on lieg en
die Gehir nkommissuren , un d die L ängsmusk elbü ndel. die dorsa l und vent ral aus
dem Rü ssel her au str eten , biegen um diese Kommissur en h erum , so da ss sie
zwisch en die Ring - un d Lä ngsmuskelschich t eing elag ert liegen (Ta t V , F ig . 1).
Da geg en verlauf en die later alen P ort ionen der Län gsmu sku la tur dur ch den Ge­

hirnrin g hin dur ch .
E rst hin ter dem Ge hirn werd en die beid en Muskelschicht en inein ander­

geflocht en (Tat V , F ig . 2), nachdem doch die dorsale P orti on der L ängsmu skul atur

I) Ob diescr U ntersch ied a ls ein Artsuntcr schicd anzu sehen ist, lässt s ich vor läufig nich t entsc he iden, so lang e man
nicht eine grö sscre A nzah l von In di vidu en un ter su chen ka nn ; habe ich ja doc h gez eigt, dass bei einer an deren Art (Ne cto­
nem ertes mirabiti s i d ic Nervenzahl im R üssel ga nz er heblich schwanken kann; da aber au ch im Gefässs ys tem klein e U ntersc h iedc
vork ommcn, habe ich es für richti g geha ltcn, das T ier an solchc n Stellen der Beschr eibun g besond ers zu er wähnen und mit eine r
Numm er zu bezeichn en , weil dadur ch j a d ie Mögli chkcit stets vorh and en sein wir d, (las Tier später als eige ne Ar t zu isolier en .
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dorso caudad verlauf ende, in dem Ha ut mus kelsc h la uch end ende B Ünde l abg ege be n hat und j ed e der later al en
Port ionen mit eine m T eil ihrer Fas ern den U rs pr ung de s Seit ensta mmmusk els geb ild et h at .

D ieses eige nt urnlieh e Musk elgeb ilde wu rd e zue rst von B Ür ge r bei B alaenanetnertes ch uni (8, pag . 20ß)
gef unde n ; auch bei dies er Art war das Muskelpa ar kräft ig en twickelt (Ta f'. I V , F ig. 20); j eder Mus kel fä ngt
in dem Gehi rn ri ng an und verlä uft, dem Seite nnerv ensta mm ang elag ert , b is in den Sch wanz hi nein , wo er
allmähl ich versch windet .

V on dem H interende des R hy nchocoe lom s setzen sich Musk elbü ndel fo r t, d ie, dem Rüc ke ng ef'äss

fo lgend, noch weit in den Schwa nz hin ein nach zu weisen sind (Taf. V, F ig. 3).

4

Text fig g. 13und 4. P cruloncm erte s Leoinse ni.
iI. Sc hwa nze nde des Indi viduu ms II (rn d , Mitte ldarm d iver tikel ; r , Rüc keng ef'äss ; s , Seiteng efäs s;
sa n, Schw a nzana sto mose der Soltc nncrv en ; sg, Sch wanz a nasto mose der Se ite nge fäss e ; s n, Se iten­
nerv en sturnm ; bg; B lindg erä ss). x 20. - 4. Re ko nst rukt ion der Geräss e im Schwa nze des In di -

vid uum s lI I . Mit e inem Pf eil ist di e Lage der Nerven ko mmiss ur mar kier t. x 50.

GeH isssyste m.

Es sind die dre i g ew öh nliche n Län gsgefässe vorh and en . Di e dor sal e Kop fan astom ose ist dü nn ;
sie is t de m k urzen Rhy nc hod eum dor sal ange lage r t . Di e ven tr ale Kop fanastom ose lieg t hin ter der ve n­
tra len Gehirnkom miss ur. un d das hi erv on h era us tretende R ückengefäss t ritt ers t 0,5 mm. hint er der

Ko mmiss ur durch die Rhy nchoco elom wand hindur ch ; es ve rl äuft an der Inn en seit e des Rhy nc hoco eloms
ca . 1,5 111m. als ein sta rk entwicke lt es , d ick wandiges Get äss. da s bedeu ten d in die Li ch tun g hin einr ag t,
ehe es wied er h er au st ri tt . H int er dem R hy nc hocoe lorn verl äuft es im P are nchy m , von den Mit telda rm­
divertik eln um fa ss t (TaL V, F ig. 3).

I n der Schwa nz reg ion f-indet man ge wisse E igent üm lich keite n im Gefässsyste m. Bei den Indi vi­
duen I un d II verla ufen die Gef ässe wie es T extfig. 3 zeigt. Di e Sch wanza nas tomose liegt vor de r
Nerv enko mm iss ur , un d es en tspr ing t in der Ve rla ufs rich tung des Rüc ke ngef ässss der Hint er sei te de r
Anastom ose ein blind endende s Get äss, dass sich bi s zur Sch wa nzs pitze ers treck t . Das I nd iv iduum III zeigt

auch dies, ab er daz u noch eine Ko mp likat ion (Text fig . 4) ; h ier liegt näm lich ein Gefässgc ftec ht im Sch wanze.
Ei ne näh ere Dis k uss ion der U nte rsc hiede wird man im allge meine n T eil un ter »Gefässsystem" find en .
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Je r ve nsyste m.
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Das Geh irn is t klein und die dorsalen Gang lien kleiner als die ventralen ; die Kommi ssu ren sind

fast gle ich dick und lang (TaL V , F ig . 1).
Die Seitennerv enstä mme liegen von der Bauchse ite in s P ar enchy m hin eingerü ck t und sind, wo

die Da rmdi vertikel eine n D orsal- und Ventra last bi lden, zwischen diesen ge lage rt .
I ch glaube mit Siche rheit sage n zu könn en , dass die dorsa len Ganglien auch hier eine n F aser­

stamm in die Seitennerven hinein senden ; der selbe ist doch an kein er Stelle vollst ändig von dem Fa ser­
stamm, der aus dem Ventralgang lion kommt, ge trennt, und nir gends find et man Ganglienzellen zwischen

die Fa sers tä mme hin ein ge sch oben (TaL IV, F ig . 20).
Di e Grö sse der Da rmdiver tikel und ih re -Lage dich t aneinand er (TaL IV , F ig . 17) hat das Ver ­

folgen des Ver lauf es der aus den Seitennervenstämmen herau str etenden Nerven fa st unm ögli ch gemacht ; ich
habe da her weder die vent ralen Anast omosen noch die E ndig ungsweise der dorsalen Nerv enäst e siche r

klarl egen könn en .
D er R Ückennerv lässt sich ers t etwas hin ter der Geh irn region nach weisen ; er ist sch wach ent wicke lt.

G esc h lec h tso rg a ne .

E s waren alle d rei I ndi vidu en weiblichen Geschlechts. Die Ovar ien liegen in eine r L ängsr eih e
an jeder Sei te des Mitt eldarmes ; es sind zwischen 20 und 24 Ovarienp aar e vorha nden , von denen das
erste ku rz hin ter dem Gehirn lieg t. Bei de n I ndividuen I! und II! war en die Ovari en noch ziem lich
ju ng ; sie bild en Schläuche, deren Mündungen au sserha lb der Seitennerv enstäm me liegen , und sie biegen
von hier aus medianwär ts um den Nervensta mm herum . E s sind in diesem Stadi um ziemlich viele jun ge
E ier vorhanden. Bei I , wo die Ovar ien viel weiter entwicke lt sind , wird die Zu samm enkn ickun g des
Ovar ialsch lauches um den Nervenst amm noch ausg eprägt er' (Taf. V, F ig . 2); die Fi gu r zeig t, wie der zu­
ers t medi an w ärt s ge richte te Zipfel des Schlauches ventra l gebog en wird , und wie das Ovar ium zwischen
seinem auf - und abs teigenden Sche nkel Seitenst ammmusk el , Seit engefiiss und Seiten nerv ensta mm fass t.

V on den vielen angelegt en Keimzellen werden nur drei, aus nahmsweise vier E ier entwicke lt ,
die Übrigen ge hen zu Grunde. Die entwicke lte n E ier' (Taf. V , F ig. 2) sind sehr g ros s ; sie zeigen eine
Maximalgr össe von ca . 0,75 rn rn. : sie sind Übrigens noch kaum völlig entwickelt , denn der g rosse K ern
lieg t noch in der Mitt e der E izellen. Die Eier sind ganz ausseto rdentlich reich an D otter, und sie
ste he n, wie d ie F ig ur zeigt , noch in Verb ind ung mit den g rossen, dottergef üllt en Fo llikelzellen. D ie
A usf ühru ngsg änge, d ie mit einem zylindrischen bis kubi schen Epi thel ausgekleidet sind, liegen der Grund ­

sch icht dicht an ; ein D urchbru ch der Geburtsöff nungen hat aber noch nich t stattge funde n.

Ve r b r e it u ng .

Alle drei In d ividu en wurd en im Nord atJanti schen Ozean ge lange n : die L age der L okali täten zeig t

ab er hi er eine weite Ve rbre itung:

I. »M ic h a e l S a rs s v Ex pedition 1910 , 8/5, St. 25B (35
046'

N. Br. , 8 ° 16 ' W . L. ), 1/2 m . Netz ,
3400 m . W ir e (ca. 226 0 111. Tiefe).

11. » »» 26/'7, St. 94 (50 ° 13 ' N . B r., 11
0

23 ' W . L .), 3/4 m. Netz ,
1500 m. W ire (ca . 1000 m. Ti e[e).

II! . »T h o r« - E xpedition 1906 , "19, St . 190 (46
0

31' N . B I'., 7 ~ 0 ' W. L. ), 2700 111. W ire (ca.
1800 m. Tiefe).

Alle drei F änge sind siche r pelagi sch .
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TI. F amili a P/anktonemertidae n ov . Famili a.

M itt e Ig ro s s e p e l a gi s ch e N e m erti n e n . D er K örp e r i s t se h r b r eit un d m ehr o de r
w e n i g er ab g ef la c ht. Dar md iv ert i k e l ge wö h n l i c h m i t V e nt ra last , j e d en f all s s te t s
st a r k v e r ä s t e l t . D i e R i n g - u nd L ün g s m u s k u l n t u r d e s R hy n c h o co elo m s ist v erf loc ht e n .
H au t mu sk el s ch lau c h r eduzi ert.

4. Genu s P/ank tonemertes Wood worth 1899 .

Kör p er s eh r b r e it un d b i s w e i l e n a u s s e r o r d e n t l i c h st a r k a b g e fl a cht . M u n d ­
u nd R Üss e löff n u n g v e r e i n i gt . Das R h y n c h o c o e l o m e r s t r ec k t s ic h in d e n Sc hw a n z
hin ein .

4. P lankto nemer tes A gassizii Woodwo rt h 1899.

18!Hl. Ptank toneme rtes Aq ass lz ii Wo 0 d wo r t h (iH) pag. 1 mit 1 ta f'e l.
B Lir g e r (7) pag. 441-

tuos. Co e (!J) pag . 304 .
(Non B Lir g er (8) pa g. 200).

Es lieg t üb er diese Ar t, die zur Bi ldung der Gatt ung P lank toneme rtes seitens Woodwo rt h
An lass gab , nur eine sehr kl eine und un volls tändige Mitt eilung vor , die von Co e (9) bestätig t und ein
wenig erweite r t wurd e. Dies is t um so beda uernsw er ter , als man nach dem Tod e Wo 0 d w o r t h s ja
kaum die endliche Beschreibung erwarte n darf ; es sind ja sechze hn J ahr e vers trichen, seitdem die vor­
läufige Mitt eilung erschien.

Man kennt bis jetzt 6 I ndiv id uen - 5 sind in Wo 0 d w o r t h s Mit teilun g er wähnt, 1 in de r
Arb eit von Co e .

Nach W o odw ort hs F igur en zu ur teilen , s ind die Ti ere fast von ders elben Fo rm wie Dirtone ­
m ertes alberti ; der Kör per ist vorn un d hinten abg erundet , die Seiten mehr oder wenig er diverg ier end .
Es ist fraglich , ob das Tier (31) F ig . 3 nicht vielle icht von den Übrigen arts versch ieden is t , denn hi er
fehlt j ede Sp ur von einer Schwanzflosse nb ildung . die bei den dr ei and eren abgebild eten Ind ividu en jeden­
fall s andeut ungs weise vorha nden is t. Der Körper is t s tark abgeflach t und sehr br eit, die Seite n wellen­
förmig ge kräuse lt. D ie T iere solle n in dem Habit us manchen pelagischen Turb ellari en ähnlich sein.

E s ist von Ag as s i z eine (bisher nich t veröff entli cht e) Farb enskizze nach dem lebenden Tiere
geze ich net word en, diese zeigt [nach Wo 0 d w 0 r t h] die Farb e - as ligh t brilli an t scarlet, the in testinal
diverti eula and probo scis showi ng as ba nds of deeper colour - (31 pag . 3) I).

Wood wort h gibt folg ende Mess ung en der Tier e an:

I Läng e
I

Br eite
I

D icke

1 47 mm. 13,5 mm . 3 mm.

2 2-1 · !l · 2,5 -
3 14 · 5,5 · 1 ·
4 38 · lU · 1 ·
5 3 7 · IU · 2 ·

I) W ahr scheinlich ist hi er der Rü ssel mit dem Mitt eldar m verw ech selt word en, denn keine einzige bis j etzt a uf die
Farb e h in un ter su ch te pelag ische Nem erti ne bes itz t eine n g efä rbt en R üsse l.
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Co e er wäh nt nich ts Nä heres über die Grösse seines Ti er es , abe r aus dem Texte ge h t herv or ,
dass das Ti er inn erhalb der von W o 0 d wo r t h erw ähnt en Gr össe n lieg t.

Hau t. H au tmu sk el s chl au ch und L eib e sp ar en ch y m .

üb er den Bau der H aut und des H au tmu sk elschl au ches liegen kein e Angab en vor. Beide A utore n

h eben die h ochgradi ge Re dukt ion des P arenchy ms herv or .

V e rda u un g str a c tu s .

Es wird von W o 0 d w 0 r t h angege be n und von Co e bestätig t , dass Mund- und R Üsselöffnung
gemeins am sind und subtermina l einen Po r us bild en . Di e Darmd ivertik el sind zahl r eich (über 50) , sie

sind sta rk ver äs telt und liegen seh r dicht neben einand er.

R Üsse l und R üsse lsc he i d e .

üb er den RÜssel ist nur sehr wenig bekannt ; die F ig.2 be i Wood w or th zeigt , dass der R üss el
mehr al s dopp elt so lan g wie der Körp er ist . Ihm wird je de Bewaffnung abg es proc hen. Das Rhy ncho ­

coelom ers tr eckt sich fas t bis zum Schw an zen de.

Gef ässsyste m .

Von dem Gef äs ssyst em wird die bemerk ensw er te Ang abe gemach t , dass das Rü ckengefä ss sich
»in the post eri or por tion of th e ventra l wall of the rh yn ch occelorn - er st reck t ; hin ter dem Rh yn chocoelom
verbi ndet es sich in gewöh nlicher We ise mi t der Sch wanzanasto mose de r Seiten gefässe.

N erv en s y s t em.

Di e dorsal en Gehirn gan gli en sind kl ein er als die ventra len .

G e sc h l e ch ts o r g a n e.

Von den f ünf I ndividuen Woo d wor t hs wurd en vier gesc h nit ten. Alle st ellt en sich als W eib chen
h erau s , der en Ei er - nach den Fig ure n zu urt eilen - eine ganz bedeu tend e Grösse erre ich en und in

j edem Ovari um nur in seh r ger inge r Zahl auftr eten .

V er b re it u ng.

Di e Art ist bis j etzt nu r in dem P azifische n Ozean und zwar an der Kü ste Äquado rs, P anamas

und in de r Nä he der Galapagos inse ln gef ange n word en .
üb er die Ti efe, in der sie lebt , lässt sich ni cht s Sicheres sag en, denn all e Indi vidu en wurd en im

Bodentra wl g efa ng en . An alle n Stationen ware n ab er betr äch tliche Ti efen vorha nd en, so da ss diese Ar t
wohl auch zu den bath yp elagischen F orm en ge rechne t werd en darf.

1. W o od w orth: - A l b a t r o s - 1891, 8/3, St. 338 3 (7° 21' N. Br . 79° 2' W. L. ) 1832 Fa den Ti efe.

2. » 25/ 2, » 336 1 (6° 10 ' » 83 ° 6' ) 1471

3. » 913, » 3388 (7° 6' 79 c 48' » ) 1168

4. » 913, » 3388 (7° 6' 79° 48' ) 1168 »

5. » 3/ 4, » 34 06 (0" 16' ) - 90" 21,5' » ) 55 1

6. Co e » ? ? » 2792 (0° 37' S. Br . 81° 0' » ) ? »
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5. P lank tonemer tes Vanhöff en i Brinkm ann 1915.

(T a f. XIII , Fi gg . 22 und 23 , T extflg . 5.)

HJ15. P lonk ton om ert es I'onhötl'en i Br ink m an n ('I) pag . 'I ; taf'. J, fig g . J -~ und tc xt fig . 1.

Von dieser Art besitzen wir nu r ein leider etwas sc hlec ht erhalte nes und in der Schwanzreg ion
ganz zerquets chtes In di viduum I).

D ie Ha bi tusfigur (T a L XIII , F ig . 22) zeig t , da ss das T ier d ie cha rakte r ist is che B reite der Ga ttun g
ha t ; es is t ab er weniger sta rk ab geflacht als P . A gass izii W o o d w o r t h , selbst wenn man annehmen

mu ss, da ss d ie ga nz bedeu ten de D icke etwa auf eine dur ch die unn atürli ch sta rk e K ontra kt ion der
Muskulat ur der R ück enfläch e herv org eru fen e Vo r wölb ung der Bauch fläch e zur ückz uführen is t. L eb end
ist das T ier s iche r etwas b reiter und flach er . Di e Kontrak tion hat auch dazu gef üh rt , da ss die term inale
M und-R üssel öffn ung dors alw är ts gezoge n wurde.

L än g e 20 ,5 mrn ., Br eite 8 ,5 1111ll . , Di ck e 4 ,5 mm.

Ha ut und Ha ut m u s k e l sc h l a u c h .

Das E pith el war abgestr ei f t , D ie Gru ndsch ich t is t seh r d ick . D er Ha ut mu sk elsch la uch is t hoch­
g radig reduziert ; ganz besonders g ilt d ies es von der R ingmu sk elsch ich t. wog egen die Län gsmu sku latur
in der Kö rp errni tte , wo sie a rn best en entwickelt is t , eine Schicht von 60 IL Di ck e dor sa l und 35 ,/I D ick e

ven tr al bild et.

Pa r e n c h y m un d L c i b e s m u s k u l a t u r .

Da s Pa renchy m ist im Kopf e seh r dominierend , da geg en im Kö rp er von den Da rmd ivert ikeln
st a rk zur ückged rä ngt. Di e D orsoventra lmusk ula tu r is t nur als feine B Ündel en twicke lt .

V e r d u u u n g s t r a c t u s .

U nsere Art gibt die wichti ge B est ätig ung von W o 0 d w o r t h s Angaben l'ür P. A gassiz ii, da ss
Mund un d Rü ssel gemeinsam au f der K ör perob er fläch e aus mü nden . E s h an del t s ich aber hi er ni ch t , wie
bei den bodenleb end en Nerncr tinen , um ein E inmü nden des Mund es ins R hy nchod eum, so ndern da ru m,
dass da s Gebiet der Kop foberf läch e. wo beide 'MÜnd ungen sich z. B. bei D repa noph orus find en , röh ren­
förmig eingese nk t wurd e ; d ie Mundö ffnung lieg t in diesem R oh re ventra l , d ie R üssel öffnung ganz hi nten ,
so da ss da s R hy nch odeum eine einfach e Ver länge ru ng des Ro h res dar s tellt. D urch eine seh r s tar ke un d
k ompliziert e Fa lt elung der Grundsc h icht der Ro hr wand wird diese sta rk er weiter ungs fiih ig gemacht
(T aL XIII , F ig . 23),

Ei n ga nz k urz er Da rmab sch nit t , in dessen E p ithel kein e D rü sen vor hand en sind , repr äsentiert
vielleich t einen ru dimen tär en Oesopha gu s .

D er Mag endar m is t wohlentw ick elt. seine Wa nd seh r falt enr eich , un d er ers trec k t sich auch

etwas hin ter das Gehirn , ehe er in da s P ylor us roh r Übergeh t ; di e Gesa mtlä nge des V orderdarm es is t
2,4 mm . D er Mitt elda r m is t mi t g ross en Divert ik eln in bed eutender Zahl versehen; diese ve r äs teln s ich

sta rk , nach dem s ie sich gleich hin ter ihr em Urs pr ung in eine n g rossc n D or sal - un d Ventr ala st g e­
gab elt hab en.

D er Bl indd ar m is t r ech t lan g un d mi t fü nf Paa ren von s tark veräst elten Di ver tik eln ver sehen .

I) D aher hab e i ch vo n j eder unntomi sch en B eschr eib un g d ieser R cgi on absehen m üssen.
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R Üs s e l un d Rü s s e l s c h e i d e .

Der RÜssel ist kr äftig und etwa dopp elt so lang wie der Kö rp er . E s s ind
24 R Üsselnerv en vorhanden. E s war ga nz besond ers wichti g, dass der R Üssel vorhand en
war; die Schnitt serien haben nämlich gezeigt , das s auch h ier eine k urz e, plump e
St ilett enbasis vorha nden ist, die mit kl einen Stilett en besetzt ist (T extfig . 5). Da s Rhyn­
chocoelom hört ers t ein paar Millimeter vor dem H int erende auf. Seine 'Wand ist nich t
besond er s dick , die Muskulat ur bes teht h ier aus ineinande r geflocht enen L ängs - und

R ing muske lfas ern .

Gefässsy s te m .

Auss er dem F eh len der metameren Gefäss kommiss ure n biete t das Gefässsyst em

nich ts Bemerk enswertes da r.

25

'I'ext flg . f, . e tonu­
tonetuertes l' an­
h öff cni . Liing s­

sc h n it t d ur ch d ie

Sti le tt en ba s is x 325.

Nc rv e nsyst e m .

Da s Gehi rn is t klein, die dorsalen Ganglien kleine r als die ventral en. E s ist in der vord eren
Kör p erh älft e ein Paar von kräft igen Subdo rsa lnerven entwickelt . Neuro chordz ellen fehlen.

Di e Seitennerv enstü mme sind d ünn , sie verla ufen zwischen dem Dorsa l- und Ventra last der Darm ­
div ertik el. E s ist wah rscheinlich kein Dorsalstr ang in den Seitenner venstäm men vorha nd en .

Sinnesorga ne fehlen.

G e s ch l e ch t s o r g an e .

Das Tier , ein geschlech ts reifes W eibchen, hatte eben die Ei er quittiert . Es sind 14 Ovarienpaar e
vorha nden. Die ers ten liegen vor dem ers ten P aa r von Mitt elda rmdivert ikeln. und die MÜnd ungen liegen
st ets lateral von den Seitennerven und Gefässstämm en . I n der Ovaria lwand konn ten Musk elfa sern nach ­

gewiesen werd en.

Ve r b r e it u ng.

Deut sche SÜdpolar-E xpedit ion 1D01, 16ft I (35
0

3D' S. BI'. S C 16 ' O. L. ) westlich vom Kap der
guten Hof fnung . Verti kalzug 3000- 0 Meter .

E ine eing ehe nde Beschr eibung ersc he int in dem Be rich t d. d. Südpolar-Ex pedition.

5. Gen us Crassonemertes Brin kmann 1917.

K ö I' p e r se h r b r e i t u n d d i c k . S c h w a n z au s s e r 0 r d e n t l i c h k u r z , vo m K ö I' p e r a b­
g eset z t , e t w as a b g ef la c ht . M u n d - un d RÜ s s e löff n u ng g e t r e n n t , ab e r e i n a n de r sta r k
g e nä h ert. D arm d i v e rti k el e n o r.rn v e rä st e lt. G e fäss - un d N erv e n ko mm is sur u n m i tt e l­
b ar vo r d e m Aft er . Da s R hy nc ho co e lo l11e rs t re c k t s i c h in d e n S c h wanz h in e in .

6. Crassonemertes robusta Brinkm an n 1917.

(Taf. III , Figg . 1- 9.)

1!l17 . Crasso neme rtes robuste B r i II k 111a II II (4) pag . (j ; taf'. I, üg . 8.

Diese durch ihre pl ump e Fo rm auffällige pelagische Nemer tine findet sich in meinem Material

nur in einem I ndi vid uum vor .
ü ber das Ausse he n im Leben fehlen alle Ang abe n. In F ormalin fixier t, war das Tier völlig

undu rchsich tig und gelblich weis s.

Pelag ische Nemert inen - 4
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Wi e F ig . 1 , TaL Irr zeig t, is t der Körp er län glich oval und rela tiv wen ig ab geflacht , ers t ga nz
hint en flach t er sich s tär ker ab , ind em er sich gleichz eitig ' plötzlich sta rk eine ng t ; es wird hierdurch ein
k ur zer Schwa nz gebildet, der aber d ur ch aus kein e Schwan zflosse au sg ebi ldet ha t.

Di e L än ge des Ti er es war ,25 m m. , die Maxima lb reite 10 mm . und d ie Maxima ldi ck e 4, 5 mm.
I Cede rn ho lzöl aufg eh ellt zeigen sich zuer s t d ie Darmdi vertik ol, die enorm verg rösse rt , st ark

veräst e lt un d se h r dicht g elager t sind, so da ss s ie den ga nzen Körp er vollständi g ausfüllen . E s konn te
a uss erd em ein rela tiv k lein es Gehirn sowie da s Rhyn cho coelom erkan nt werd en ; dies ers t reckt sich in
den Sch wanz hin ein . E rst die Quer sch nitts erie lässt von dem inneren Bau mehr erk enne n.

H aut und Hautm u sk e l s c h la u c h .

Das Ep ithel war vö llig abgestr eift . Di e Grund sch icht ist Übera ll sehr s ta rk entwicke lt, d ie Ober ­
fl äch e ist fast g latt und zeigt nur Spuren vo n den Verti efun gen , die bei den meis ten and er en Fo rmen
auft rete n un d zur besser en Befestig un g des Epith els dien en ; die D icke sch wank t dor sal un d vent ra l
im K örp er zwisch en 50 I ~ und 80 ,n; in den Körp erseiten sowie im Schw anz e is t sie 30 li - 50 11.

Wi e die Gr undschich t sch wankt au ch der Hau tmu sk elsch lauch wen ig an D ick e. Im Verh ält n is
zu r Gr öss e des Tier es s ind die beid en Musk elsch icht en . aus denen er b est eht , nur sc hwach ent wick elt.
D ie R ing musk elsch icht sc h wank t zwischen 10 11 und 16 I ~ , die Lä ngsm usk elschi ch t zwisch en 65 I~ und
80 ,n dor sa l un d vent ra l. L at era l werd en s ie au ch bei dies er Art etwas d ünn e r - erste re 4 11-10 I~

letzter e 20 ,n-4 5 /1.. E ine wesent liche Ab nahm e an D icke oder Ände rung anderer Art der beiden Mu sk el­
sch ich ten findet im Sch wanze ni ch t s tat t (TaL Irr , Fi gg . 2-7 ).

Par e n c h yrn und L ei b e s m u s k u l a t u 1".

Bei dieser Art ist das Par en ch ym g anz auss ero rd ent lich st a rk redu ziert; nur in dem V ord er end e
des K örp ers , in der K opf regi on , ist es in einigerrn asse n g ros sen Mengen vorhanden; im Körp er so wie in
der And eut ung eines Schwanz es nehm en die ge walt ige n Da rmd ivert ik el fa st j eden Raum in A nspru ch
(Taf. In , Fi gg . 5-7 ).

D ie D or soven tr almu skula tur is t seh r kr äfti g ; wie Fi gg . 3 und 4, Taf. In zeig en, bildet sie im
K örp er dick e BÜnd el. Auch im Schwa nze ist sie in BÜnd eln angeord net und lieg t hier nich t al s zah l­
reich e isolier te Zell en , wie man es bei F ormen mi t eine r entwicke lte n Schwanzfl osse sons t find et.

V e r d a u u n g s t r a c t u s .

D ie Mundöff nung lieg t fast te rminal , ab er doch deu tlich von der RÜsselöffnun g getr ennt ; d ie
H abit us figur zeig t , wie der Magen darm - es fehlt näm lich ein Oesopha gu s - sieh bei der F ixa tion
au s der Mundöffnung e twas h era usgestülpt h at.

D er Ma genda rm ist seh r ge räumig , und zwar sc ho n vor dem Gehirn st ark g efaltet (Taf. III ,
F ig . 2); kurz hin ter dem Gehirn, ca. 3 mrn , hint er dem Vord erend e . werd en die Falt en kleiner , die
L icht ung enger, und der Mag endarm geh t hi er all mählich in ein langes Pyl or usr ohr Über, da s 6 mm .
hin ter dem Vor der end e in den Mitt elda rm einm ünd et (Taf. Irr , Fi g . 5).

Von dem Ep ith el des Vo rderda rmes ist nur zu bemerk en , da ss die D r üsen in der hint er en H älft e
des P yl or usr ohr es fast vollst ändig unt erdrü ck t s ind .

Der Mitt eldar m ist nu r im Anfa ng st eil rech t weit , nach hinten zu wird er seh r eng (verg l ,

TaL III , Fi gg. 5 un d 6), er b ild et un gefähr 40 Di vertik elpaar e. die ung emein s ta rk entwicke lt und verä s telt
sind . In der vord er en Hälft e des Kö rp ers biegen diese D iver tikel sch räg nach vo rn, wodu rch ein seh r
verwickelt es Quersch nitt bild ents teh t (Ta f. Irr , Fi gg . 4 und 5); weiter hi nten , wo sie r ein quer geri cht et
sind, tr itt d ie V erästelungsweise k lar er h er vor; man sieht (Taf. In , Fi g . 6), dass j edes Div ertik el au ch bei
dieser Ar t einen Dor sal - und einen Ven tra last bild et , die von dem Seit ennerv enstam m get re nn t werd en.
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D er D orsalast is t un gewöhnli ch stark ve r ästelt und bieg t sich Über da s Rh y ncho coelom hin üb er bis zur
Mitt ell inie des Ti er es. A uch der Ventra last ist geteilt . E rst im Sch wanze werden die Darmdi ver tik el
e infach, sie se tzen sich ab er bis fast an die terminale Analöffnun g fo rt.

D er Blin dd arm ist eng (Taf . IH , F ig . 4) und ende t mi t einem unp aaren Zip fel etwas hin ter dem
Gehirn . I ch konnt e , weg en klein er F eh ler an den Sch nitt en dieser R eg ion , nicht mi t Sich erh eit d ie Zahl
der Blinddarmdivert ikel festst ellen; es sind aber mind esten s fünf P aare vorha nden, die ungem ein s ta rk
ver ästelt sind, und von den en das ers te Paar sich bis an da s Gehirn ers tre ck t .

D as E pithel des Mitteldarmes mu ss eine ganz bedeut end e Meng e von Öltru pfe n in den Zellen
eingesc h losse n g eha bt haben , denn die Zellen sind fa st ga nz von g rosse n Vacuole n gef ül l t (Taf. IH , F ig . 9).

R Üss e l und Rü s s e l s oh e i d e ,

D er Rü ssel ist ungefähr so lan g wie der Körper un d k räfti g entwicke lt . Er lieg t fa st gest rec k t
in dem Rh yn ch ocoelom. Kurz vor seiner In sertion , so wie kur z vo r dem distal en E nde des pr oxim alen
R üss elzylinders misst er' 0,8 mm . im Diam eter , in der Mitte dagegen 1,3 mm. : der pr oxim ale RÜssel ­
ab schni tt ist mi thin et was kontrahi ert ; wir find en darin die ge wöh nliche n Schich ten . Pr oxim al - kurz hin ter
der In ser tion - mi sst das inn ere E pith el 7 ,LI, die inn ere Ring mus kelschich t ca. 16 ,11, die Län gsmu sk el­
schich t 14011 und die Grund schi cht mi t der h ierin liegend en äusseren Rin gmu sk elschi cht 75-1 501/ ; dies e
letztgenann te Schicht lieg t mi t ihr en Muskelzellen so in der Grund schi ch t zers tr eut , da ss sie hi er ka um als
se lbs tändige Schicht zu messen ist , ers t weiter dista l, wo die Grund schich t r edu ziert wird, sammeln sich
die Mus kelzellen zu einer wohlb eg renzt en , aber r echt dünnen Schich t . Da s äusse re R Üsselepithel sitzt
auf P apillen arran gi ert wie bei Dinonem ertes und zeig t den selb en Bau wie bei dieser Art . In der Läng s­

mu sk elschi eb t liegen 20- 21 R üsseln erv en .
Di e Stilet tenba sis is t seh r sta rk - fa st wink elr ech t - ge boge n, es sitzen dara uf wenig st ens

10 kl ein e Stile tten.
Der distal e R Üsselabs chni tt steh t dur ch einen sehr kurz en und recht weit en Du ctu s ej aculatorius

mit dem pr oximal en in Verbindun g . D er Diam eter dieses Abschnitt es sch wankt ziemlich s tark. Im Ba u
find et man nur die Ab weich ung von den ge wöh nliche n Verhä ltnissen, dass da s Dr üsen epi th el a uf fa lten­

artig en Papill en sitzt (Taf. IH, Fi g. 8) .
Der RÜssel ende t ca . 2 ,5 mm . vor dem Hint er end e des Rhyn ch ocoeloms ; der R etr akt or rnusk el ,

der sich in eine r bind eg ewebi gen HÜlle des blind en En des des R Üssels mi t Län gsmu skelb ünd eln des
R Üsse ls verfli cht , perfori er t dor sal d ie Rh yn chocoelomw and und g eh t in die L ängsmu skula tur des Ha ut­

mu sk elsch lau ch es Über (Taf. IH , Fi g. 8) .
Da s Rh yn chodeum ist weit und ziemlich kurz (Ta f. IH , Fi g . 2) . An der In serti onsst elle des

R üssels, wo das Rh yn ch ocoelom an fäng t , treten seh r krä fti ge Muskelbündel au s der Län gsmu sk elschi ch t
des RÜssels h erau s und zieh en dur ch da s P ar en chym zum H au tmu sk elschlau ch - es sind d ie RÜssel­
fixat or en (Taf. IH , Fi g . 3). Bei dieser Form ist eine Hau tein stü lpun g entwicke lt , in die da s Rh yn ch odeum
münd et ; der einge stÜlpte H au tbezirk ist aber nich t gr öss er , als da ss die Mundöffnun g nich t - wie wir
es bei Bathyn em ertes und P lank tonemertes finden - in die E inst ülp ung mit hin ein gezogen wird .

Da s Rh yn ch ocoelom endet ca . 2 mm . vor dem Aft er. Di e Musk ula tur der Wan d wir d von ver ­

1Ioch tenen Ri ng - lind Län gsmu sk elfa sern gebildet .

G ef Üs s s y s t em .

Das GeHiss syst em schliesst sich eng an den H oplon emert inent ypu s an . Di e dor sal e Gefä ss­
ana st ornose des Kopfes liegt üb er dem Rh yn ch odeum (Taf , IH , Fi g. 2), die ve ntra le er st ca . 300 f1 hin ter
der ventral en Gehirn kommiss ur . Das hi er ents tehe nde Rü ckengefä ss tr itt 200 f.l hin ter seinem U rs prung
d ur ch die Rhyn ch ocoelomwand , an der en I nnenfläch e es mit br eiter Ba sis (in einer Län ge von 2,75 m rn.)
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ange he ftet is t ; dann tritt es mit weiter Öffnun g wied er aus dem R hy ncho coelom h erau s. D ie Sch wanz­
ana st orn ose , in d ie das Rü ck en gefäss aufg eno mmen wird , Ii eg t im äus scrs ten T eil des Sch wa nzes , dir ekt
vo r der Nerv enkom missur (Ta L III , F ig . 7). Metam er e Gefä ssana stornosen fehl en.

N e r v e n s y ste rn .

D as Gehirn ist klein; es best eht ke in nen nensw ert er Grössonunt crs ch ied zwis chen den Gang lien .
Beide Gehirn ko mmiss ure n si nd lan g und verhä lt n is rnä ss ig d ünn (Taf. III , Fig. 3); sie umfa ssen das

Rh y nch ocoelom ge rade an seinem V ord er ende. Di e Seitennerv enstii mme liegen ziemlich nah e aneina nd er .
In der K opfr egi on sind sie in der h orizontal en Mitte lebe ne gelagert un d näh ern sich in dem Kör per der
Ventra lfl äch e . oh ne doch den Ha utm usk els ch la uch zu erre iche n. I m Schwa nze bild en sie eine ausse r­
gewöh nlich weit na ch h inten liegen de s upr aana le Kommiss ur (TaL III, F ig. 7). B ei d ieser Ar t fin den wir
in den Seiten nerv enst iimmen k ein e Tr ennun g von einem dorsa len und ventra len Fa serstra ng . D er Ver la uf
der von den Seitenst Ümmen komm end en Nerv en wird na t ürli ch dur ch d ie st arke E ntwi ck elu ng der Darm ­
di ver t ikel sehr beeinflu sst - so viel ich seh en kon nt e , bi lden s ie au sser vielen Sch l ängel ungen nichts
At yp isch es . Ventra le Anasto mos en der Seit en stä rurne sind übe rall star k entwicke lt und s ind , wie ma n auf
F ig . 7, T aL III sieht, noch im Schwanz e ga nz deu tlich.

G e s c h l e c h ts 01' g a n e.

D as Ti er war weibli ch en Ges ch lech ts ; die 35 Pa ar e von Ovari en lieg en in zwei R eihen , j e an
eine r Seite des Mitt elda r mes ; sie sind noch ganz jung u nd bilden Sch läu ch e, der en pr oximal er T eil
(T aL III , F ig .!J ) la ter al von den Seite nner vens tämmen lieg t , wä hr end der distal e T eil um den Seiten ­
ner ven stamm dorsorn edian bi eg t. D er P roximalt eil hat noch keine A usmü ndu ng gebilde t, ja nicht einmal
Verb ind ung mi t der Grunds ch ich t der Bau chflä che erre icht, E s s ind viele j unge E ikeim e vorhand en , d ie
sich ebe n vo m Ovari alepi th el emporg eho ben hab en.

V erb re i t u n g .

Da s Ti er wurde von der »M i c h a e l Sn r s v - iExp edi tion 191 0, 6-7 / 8, St . 101 (57 04 1' N. Br.,
11 0 48' W . L. ) mitt els 3 m. Netz in ca . 1666 m . T ief e (25 00 m. W ire) pelag isch gefang en.

6. Genu s Mergonemerte s nov. gen .

F'o r m w i e b ei Cra s s o n em e rt es , aber s t ä r ke r ab g efla cht. Dar md iv ertik e l w a h r­
s c h e i n l ic h o h n e Ve n tr a l a s t , Da s Rh yn ch o co e lo m nur i n d e r v o rd er en K örp e r h ä lf t e .

7. Merqonem ertes woodwo rt h i i Bürg er 1907 (1912).

Hl07 . P l an kt onem er tes woo dw or th ii BÜr g er (8) pag . 202 ; tat . 10 , fig . 4 ; ta E.ll, figg .1 -G .

BÜr g er ha t dies e Ar t auf einem von der - Va l d i v i a v- E xpedition erbeut ete n St ück aufg est ellt .
Das Ti er ähnelt im Hab it us B iirqeriella notabilis auss ero rd ent lich , is t nu r bed eut end kl einer. Es h at
eine Län ge von 18 rnrn ., eine Max ima lb reite von 3 ,75 mm . un d eine Max imald icke (in dem vord ers te n
Körp erdritt el) von 2 mm .; die Gesta lt ist k e ilf örrn ig, der Rü cken ge wölbt, der Ba uch abgep lattet . E ine

Schw anzflo sse feh lt , das H int er end e des T ieres ist ab er seh r sta rk abge flacht .
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Ha ut- un d Ha ut m u sk e l s ch la u ch .

Da s E pithel is t abges tr eift ; d ie Gru nds ch icht is t s ta rk entwickelt . D ie Ri ng musk elsch icht is t
se h r d ünn. Di e Lä ngs rnusk clschi ch t is t la teral s ta rk redu ziert ; dor sal fehlt s ie im vorderen K örp er ­
abschni tt fas t vollst ändig , en twicke lt s ich ab er dann hi nter dem R hyncho coelom m äch tig : sie wird h ier

d ick er a ls die ven tral e L äng smu sku la tur. d ie au ch VOI'l1 ent wickelt i t .

Pa r e n c h ym u nd L e i b e s m u s k u l a t u r,

Da s Pa renchy m is t uu sser or den tlich r edu ziert. D ie D orsovent ralmusk ulat ur is t besond er s im

Schwanze st a rk entwickelt.

V e rd a u u n g s t r a c tu s.

Mu nd- un d Rü ssel öffnun g s ind ge t re nnt . Ein Ocsoph ag us feh lt . D er Magendarm un d das P yloru s­

rohr s ind Überau s drü senr eich . Da s P yl oru s rohr is t se h r lang. D er Mitt elda rm besitzt gewaltige Ta sch en,
wod urch der Kö r per ganz gef l"llIt wird . D er Bl inddar m ist mi t zah lr eich en Di verti keln verseh en ; in der
Geh irnregio n z äh l t man ach t so lche, vo n denen zwei s ich über da s Gehi rn nach vorn erstrec ke n . I n dem

Da r m sind K örn erd rü sen h äufig.

Rü ss e I un d R üs s e l s ch e i d e .

D er R üssel war ni ch t erh alte n ; da s R hy nch ocoelorn ers treckt sich ni ch t in die hi ntere K örp er ­
h älfte hin ein ; die 'Wand is t rech t di ck und be st eht aus in einander verflocht enen R ing- un d L ängs ­

mu skelfa sern .

Je r v e n s y s t e m .

D ie D or salgan g lien s ind kl ein er als d ie V entra lgang lie n. D ie Seitenner vensUim me sind ventra l

gela gert un d se hr bed eutend nach einwär ts ge r ück t. Sinnesorga ne fehlen .

G e f iisss ys t e m .

E in R ück eng cf'äss und zwei Seitengefiisse s ind vorha nden . Da s R ückengefiiss ver läuft vorn e im

R hy nch ococlom , im hin ter en K örp era bsch nitt wir d es vom D ar m umsch lossen .

G e s e h l e c h tso rg a n e.

Da s T ier war ein "Weibchen mit bereits s tark ent wickelten Ovari en , welch e mehr ere E izellen en t­
halt en . Di e Ova r ien lieg en Über den Seitons tä mmen des Jer ven- un d Gefä sssyst ems mit ihr en M ünd unge n

lateral vo n d iesen Geb ild en.

D ie B esch reib ung liiss t , wie man sieh t, ziemlich viel zu wünsch en Übri g ; so viel ka nn ab er
j ed enfall s von d ieser A rt gesa gt werd en , dass es ebe nso unber ech tig t is t , diese wie P. aqa ssiz ii B Ürg e r
dem Genus P lanki onem ert es einzuverle ibe n. I ch st ütze diese A uff assung besond er s au f die seh r gro sse
K ürze des R hynchocoelorn s un d da s Get rennt sein der Mund - un d R üsselöff nu ng . D ie B esch reibung und
ga nz beson der s die B ilder B Ür g e rs zeigen un s eine A rt, eli e oh ne Zweifel der Fa milie P lonkt on em ertida e

einve rleibt wer den m uss , ab er hi er vorlä u fig eine eigene Ga ttung bildet.

V er b r ei t .un g .

B is j etzt is t n ur ein I ndiv iduum bekann t ; es wurd e von der »V a l d i v i a s v E xp ed ition an SI,. 182
(100 8,2' S . B I'. n7° 14,9' O. L .) - nör dli ch von den K okosinseln - in eine m V ert ik alz ug 2400- 0 m. gefange n .
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TII. Familia Bürgeri e//idae Br ink mann 1917.

G r o s s und s e h r br ei t , a b er d o c h z ie m l ic h d i c k . Dar mdiv erti k e l s e h r r e du zi ert a n
Z ahl , ab e r ga nz un g ew öh n l ich st a r k v e rä s te l t. D ie Ä s t e s i n d s e h r la n g un d d ii n n . D ie
Mu skula tur d e s Rh y n c h o c o e l o m s b e s t eh t a u s e i ne r in n e r en R i ng - un d e i ne r ü u s s e re n

L ä n g s mu s k e 1sc h i ch t .

7. Gen us Bürge rie//a Brinkmann H117.

Mit d e n C h a r a k t e re n d er F a m i l ie.

8. B urq eri el la n otab i li s Brink ma nn 1917.

(TaL V, F igg . 4- 20; T extfig. G).

1!l17. B urq eri etla notabi lis Bri n k m a n n ( ~) pug , 7 ; ta t. 1, flgg . G lind 7.

Vo n dieser eig entü mlichen F or m bes itze ich n ur ein von der » M ioh a e l S u rs e - Exp edi tion 1910

erbe ute tes E xempla r .
Ü be r das Ausseh en im L eben liegen leider gar keine A nga ben \ or. Im F or malin war das T ier

weissli ch un d besond ers in der hin ter en K ör per hälft e rech t dur ch sicht ig; sch on im F orma lin tr itt, wie es
die Habit us fig ur 4, T aL V zeigt , der eige nt ümlich e V erä stelungs mod us der Da rrnd ixer tike l h erv or .

Da s T ier ge h ört zu den grosse n Fo rmen un ter den pelag isch en Nemert inen und wird an
Grösse nur von den zur Gatt ung Dino neme rtes g ehö rend en Art en Über tr offen . W as die Fo rm betriff t ,
is t un sere A rt noch ziemlic h wen ig umgeb ildet. D er' K örp er is t r echt br eit und abg eplatt et, un d vorn
wie hin ten abger undet. D er Kop fteil wird d ur ch eine deu tl ich e Ha lsfur ch e von dem Körp er abgeg renzt ;
kurz h in ter dem Kopf e er re ich t da s T ier se ine Maximalbreite un d wird dann nach hin ten zu ganz all ­
mä hlich sch mäle r ; eine wirk liche Schwa nzflossenb ild ung fehlt , und d ie Sch wanz reg ion ist Überh au pt im

V ergleich mi t der Mehr zahl der pelag isch en Fo rmen wenig abg eflach t.

Mess u n g e n .

Lä nge 52 mrn., h ier von die K op fregi on G m m. B reite an der Gre nze zwisch en Ko f und Körp er
10 mm. Ma ximalbreite 15 mm . B reite des Sch wanz es (arn Hi nter end e des Rhy ncho co ilcms) G mrn .

Ma xima ld ick e (Ko pf) 4 111m. 5 mm . vor dem H in terende noch eine Dick e von 2 ,5 m rn .

Ha u t u nd Ha u t m u s k e l s ch la u c h .

Da s g e amte Ob erflä chenep it hel is t ab g est reift . D ie Gru nd schicht is t krä f ti g entwicke lt und zeig t
deutli ch eine äuss ere homogen e, st a rk färbbar e Zone und eine innere hell er e , der en h yal ine Gr unds ubstanz

von vo rw iegend cirk ulär an geord neten F ibr illen dur ch setzt is t ; die Ob er fläch e ist mit den gewöhnlich en
Anh eft ungsg mb en für da s E pith el verseh en, d ie am Sch nitt d ie st a rk well ige Kontur e rge be n; dass es

sich u m Gr uben h andel t , zeigt d ie St elle unt en r echts von F ig . fl, T aL V , wo die Grunds ch icht im
F läch ensch nitt ge tro ffe n wurd e. Der H autmusk elsch la uch se tzt sich a us eine r äuss eren R ing - un d einer
inn eren Lä ngsm usk elsch icht zusa mmen ; b eide s ind ziemlich schw ach ent wick elt. Ganz au sero rde n tlich
dünn sind beide Schicht en la ter al , wodurch eine dors ale un d ventra le Mus ke lplat te ents teh t. D ie R ing­
mu sku la tur is t auch in den Muskelplatt en dü nn ( s ie sc hwankt zwisch en 10 und 20 /1. Besser entwicke lt ,
un d zwar an Di ck e in den ver sch ied enen R egionen des T ieres wechselnd, is t d ie L ängsrn usk ulat ur ; der
dor sale T ei l is t auf demselb en Ni vea u des Kö rp er s s te ts d ick er als der vent ra le. Am weni gst en ent-
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wickelt ist diese Muskula tur rostral und caudal, wo sie dorsal ca. 50/ 1, ventra l ca . 30/1 . misst. Auf der
Hö he der P y loru sm ünd ung err eichen die P latt en dorsal eine Dicke von 100 ,11, ventra l eine Dicke von
80 ,n - eine Dicke, die im mittleren Teil des Kö rpers nur wenig Überschri tten wird . I n dieser Körp er­
region zeigt sich eine Andeut ung zur Teilun g der Muskelplatt en in rechte un d link e Hälft en, indem medio­
dorsal und medioven tral die L iingsmusk ulat ur weniger dick ist. Diese dor sale und vent rale Rinn e in den
Muskelplatt en vers treich t aber völlig in der Schwanzregion, und an der selben Stelle entwickelt sich ein
0,5- 1 mm . breiter Str eifen, wo die Musku lat ur dicker wird als die Umgebung , ein inn erer Muskelkiel .
der z. B. in der Region, wo das R hynchocoelom endet, dorsal ca. 150 p , ventral ca. 100 / l dick wird .

Pn r en ch y m und L ei b e s m us k u la t u r.

Da s Pa renchym ist sehr st ark ent wickelt; es enthält
Die Dorsoventralm usk ulatu r ist dagegen red uzier t , und

dem Mitt eldar m anliegen, sind einigermassen krä ftig . In der
et was dich ter aneinander liegend (TaL V , F ig. 11), aber von

kaum eine Andeut ung vor handen.

Ver d a u un g s t r a c tu s .

zahlr eich e, feine , st ark fä rbbare F ibr illen .
nu r die Muskelb ündel . die unmittelbar an
Schwan zregion treffen wir diese Muskeln
einer Sch wanzflosse ist bei dieser F orm

\

Ganz sonde rbar und bis jetzt nur t ür diese Art charakteris tisch , hat sich der Verd auungskanal
entwicke lt, indem die Seitendiver tikel s ich ba umf' örm ig und ganz ungewöh nlich st ark ver äst eln (Taf . V ,
Figg . 4, 5 un d 7). Hi er zu kommt noch eine auWilIig sta rke Redukt ion des Vorderdarmes .

Di e Mundöffnung lieg t subterminal und von der R Üsselöffnung ge tre nnt. Da ein Oeso pha g us
fe hlt, f ührt sie direkt in den Magenda rm hin ein; d ieser hat eine relativ schwache Lichtun g (TaL V , F ig . 8) ,
die Wä nde sind wenig ge faltet, und er hat nur eine Lä nge von et wa 1 mrn. ; ganz k urz hin ter dem Ge­
hirn flacht er sich ab und geht in das ca. 6 mm. lange P yl orusr ohr üb er (TaL V, F igg . 9-10 ).

Da s E pithel des Mag endarm es ist recht niedrig ; es besitzt ausser Flimmerzellen die gewöhnlichen
zwei Dr Üsenformen. D ie cyanophilen Dr üsen sind die häufigsten , wenn es hi er auch bei weitem nich t zu
solchen Drii senanhäu fun gen kommt wie bei vielen anderen F ormen. I m Magenda rm können diese Drü sen­
zellen so gross werden , dass sie / die Ob erfl äch e des Organ s h er vorw ölb en. D r üsen mi t acidophilem Sek ret

komm en sparsam vor.
Im P ylorusrohr neh men die Dr üsen rap id an Zahl ab , und gle ichzeitig wird das Epithel sehr

niedr ig ; ca. 7 mm . hinter dem Vord erende öffnet sich das P yloru sr ohr in den Mitt eldarm.
Der Mitteldar m bildet den ga nzen Körp er hin du rch ein enges Rohr , ja im h interst en Teil des

Körp er s ist er man chm al enger als die bei diesem Tiere doch ungewöhnl ich engen D iver tikel.
Mit auff ällig g rosse n Zwischenräum en ents pringe n dem Mitt eldar m paa rige Seitendivert ikel (TaL V,

F ig. 7), deren Ved ist elu ngsmodus dem Dar msy stem ein so eige nart iges Aus sehe n verl eih t.
J edes Divert ikel teilt sich zunächst in einen dorsalen Ha up t- und einen vent ra len Nebenast, und

beide teilen sich dan n zu wiederholten Malen. Besonders s tark geteilt oder vielmeh r an allen Seite n mit
kleinen , sek undä ren D ivertikeln besetzt ist der Ha uptast . er bild et einen för mlichen Baum . Die sekundären
Di ver tik el s ind fast alle von gleicher Grösse und ende n gewöhnlich mi t einer kleinen Ansch well ung.

Die Div ertik el liegen so weit voneinand er entfe rn t , dass sie sich nicht gege nseitig verflecht en;
nur dorsal im vord eren Teil des Körpers bilden die kleinen , sekundären Di ver tikel eine förmlich e Schicht
Über dem Rhyncho coelom (TaL V , F ig. 10). In der Schwanzreg ion tritt infolge der zun eh menden Ab­
flachun g insofern eine Vereinfachung der Ver hält nisse ein , als d ie ventra len Nebenäste der Diver tikel
nach und nach verschwinden un d die kleinen, sekundären Div ertik el sich mehr und mehr nur im H ori­
zen talplan des Körp ers verb reiten (Te xtfig. 6). H inter dem Rhynchocoelom änd ert sich die Lage des
Mitt eldarm es so dass er mehr in die h orizont nIe Mitte lebene des Schwa nzes zu liegen kommt , und man

" ,
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T cxtfig. o. Bürg er i el/ ll n otubi l is .

Schwan zend e von der V entrn lseitr- gp sc hcn.

/ind et ab und zu hi er kle ine, un verii s tel te , dem
Darm dors al un d ve nt ra l entsp r ingende Di ver tik el.
E in dive rt ikelfre ier E ndda rmab sch nitt is t nicht
ent wick el t , D ie Ana löfEnung l ieg t te rminal.

Nac h vo rn ents endet der Mitt elda rm eine n
wohl entwickelt en, m it sechs Div ertik el paar en ver ­
sehe nen Blindda rm . Di esel' is t au ch se h r eng;
das vord er e , unpaari ge , blind e und s ta rk einge ­
eng te E nde triit t ma n scho n an den ers te n Sch nitt en
mei ner Querschnitt ser ie ; e r e rs t reck t s ich al so vor
dem Gehi rn . D ie B l inddar rndi vcct ik c l s ind klein er
als di e Mi tteld armd ivert ikcl, ab er ganz iih nlich ge­
baut. D er B lindda rm entse ndet auch paa r ige ode r
un paa rige, un verä s tcl te vent ra le D iver tik el, d ie ab er
h öch sten s nur d ie Gr össe der se kund äre n Da rm­

d iver tik el erreichen. Di e E i nmü ndung eines so lche n
D ivert ikels is t unte n link s an der F ig. 10 , TaL V
zu se he n .

Da s Darm ep it hel war ni ch t besond ers gut e rha lte n; es vera nschaulicht doch imm erhin et was von
dem Ba ue. D ie Ze llen hab en gewöh nlich eine Hö he vo n ca, SO / 1; der Inh al t best eh t au s den ge wöh n­
lic hen acid ophil en KÖrn ern in wechsel nd er Grösse und Menge; daz wisch en sieht man Va cuole n, d ie

wahrs ch ein lich F ett enth ie lte n.
I m Bl inddar m so wie im Mitt cld arm und in alle n D iverti kein s ind kl ein e wohla ug eg renzte S te lle n

des Ep ithels beso nd ers entw ickelt (T a l'.V, Fi gg. 15 un d 1ü ) ; es wölb en si ch h ier , vo n de r bind eg eweb ig en
HÜll e des Darm es versc h ied en, hoh e , veriist elt e oder un verä stel to V erl änge ru nge n in den D arm hi nein ,
dere n Gewebe s ich beso nde rs in ten siv Iiirbt ; d ie Ob erf lüch e di eser p a ren ch yrna tösen Zott en is t nich t wie

di e übri ge A nheft ungs flÜche des D ar mep ithe ls g latt, so nde rn au sge formt ungef'iih r wie d ie Grund schi cht
der H aut , also mi t g rub e nf'ör migo n Ve rt ie funge n an de r ga nze n O be rf läche, wod urch eine ganz besonders
g ute A nhe f'tungsü ücho I ür das Ep ith el geb ilde t wird. D ie h ie r s itzende n Zellen sind fa st s te ts besser

erhalt en als die der U mge b ung, s ie erre iche n eine HÖh e von b is 200 /J, s ind a lso bedeut end h öher als
di ese. D er K ern ist et was g r össc r, und ge wöhnlich sind d iese Zellen d istal un gem ein d icht mi t Kö rn ­
ch en ge füllt, wogegen kl ein e Va cuolen fehl en. Wahrs ch ein lich is t in di esen Bi ldu ngen eine D iff'er cnz.iieru ng
des D arme pithe ls ang eba h nt, die ich sons t nur bei Unipe rus hyalinu s an ged eut et ge f unde n habe (2).

Im Epit hel ko m me n K örn erd rüs enze llen acid ophil cr Art se h r selten vor.
I m hi nter st en T eil des Mitt elda rm es lagen zwei grosse Ch itinfe tze n, d ie wahr sch einli ch von ein

paar Cope pode n st amme n; so nst s ind im Da rme kein e N ahr ungs res te vor h ande n.

R ü sse l und Rü s s el s ch eid e.

D er R üs sel is t et was län ger als de r K örp er . D er Diam et er des proximal en RÜsselzy lind er s
schwa nkt zwische n 0 ,6 un d O,S mm. ; ers t ku rz vo r dem H int erend e wird er bed eu tend eing ee ngt; hi er
is t I da s gewö h nliche, vo m D uctus ej aculatorius d urchb ohrt e Di ap hr agma en twicke lt, und hier is t au ch der
St ilet tenap parat ang eb racht . 'W ie ein Qu er schni tt durch di e St ilette nbas is zeigt (F ig . 12 , Tal'. V ), is t d iese
au ch hi er wie bei D rep anop ho rus g eba ut . A uf der lan gges tr eck ten ge wölbte n Ba sis s itze n mehrere
Län gsr eih en von ga nz kl ein en St ilet te n (an de n Schn itt en konnte ich weni gs tens 27 zä h len ), D ie D rü sen

der St ile tte nba sis ze ige n den ge wöh nliche n Bau.
Gan z vorn und g an z hint en zeigt der prox imale R üsselzyli nd er die gewö hnlichen Sch icht en eine s

Hop lon em erün enr üssels ; in der Mitt e da geg en is t eine tota le R ed ukt ion der üusseren R ing musk els ch ich t
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einge trete n. In de r Lün g smu skelschi ch t liegen 21 Rü sseln erv en. di e auf der H öh e des St ilette na pparates
eine n Ne rve nr ing bild en . D er RÜssel is t, wie bei den meisten Fo r me n, mi t nach hin ten ge richtete n
sch up penförmige n P apille n besetzt, der en Epi th el mi t de m des Din on ernerf es ru ssels se h r vie l Äh nlichke it
besitzt; n ur find e ich (T aL V , Fi g. 14) in den Flimm erz ell en ni ch t die s tiibche nför mige n Ein sch lüsse wie

b ei Di nonem ertes.
Geg en da s H int er end e dieses RÜsselab schni tt es werd en die Pap illen n iedri ger und vers treiche n

zulet zt ; das Ep ithel wird Jlacher un d drü senärm er. D er mittl er e Rü sselab schn itt - die ballon- oder
zwiebe lförmige Bla se - tr itt bei dieser Art mehr herv or als bei den meist en and er en pela g isch en
Nern ert inen, was aber , da sie ganz auff ällig dü nnwa ndig ist, viell eicht n ur auf einen ungewöhnli ch auf :
gob lä h te n Zust an d zurü ckz ufü hre n ist .

D er di s tale R Üsselabsch nitt h at nur einen D ia met er von zwischen 0 ,1 und 0 ,15 mm. D ie
Muskel wand is t ausserord ent lich d ünn u nd eine R ingmu sk ula tur darin nur ab und zu zu find en. Da s
D rü senepith el se tzt s ich au s ganz g rosse n Zellen zu samm en , die mi t de n ge wöh nliche n, eos inoph ilen
Gra nul is g ef üllt sind, di e beim A ustri tt aus den Zellen eine bla sige, cyanoph ile Sekr etma sse b ild en

(T aL V, F ig. 13).
D ie Rüs sel öffnu ng lieg t terminal ; sie f'üh rt in ein ganz ung ewöhnl ich kur zes Rh yn ch od eum hi nein ,

dessen Epit hel ze rstö rt war . V on hi er aus bis 5 mm . vor den A nus er st reckt sich da s R h yn ch ocoelom ,
dessen Bau seh r auffälli g' is t. E s ha t eine Ges amtlänge von ca . 47 mm . Am Vo rde re nde is t es ziemli ch

wei t, sp itzt sich ab er hint en allmähli ch zu und endet spitz . Di e Wan d des R hy nchocoe loms is t r ela tiv
dünn und set zt s ich aus R ing- und Län gsmu sku la tur zu samm en . Di e ganze Wand hindur ch find en
wir bei d ieser Ar t di e R ingmu sku la tur nach inn en g elage rt; vorn in der Gegend des Gehirn s verflechte n
s ich d ie Län gsm usk elb ünd el mit dem periph er en T eil der Rin grnu skulatm -, ab er scho n in der P yl oru s­
gege nd tr ennen s ich di e ZÜge, so da ss di e Län gsm usk eln eine von der Rin gmu skula tur g ut get re nnte

äussere Schi cht bi lden .
Di e Lä ngsmu skulatu r is t dor sal bed eut end di cker als ven tral, wo s ie - besond er s vorn ­

st ell enweis e ga nz feh len ka nn.
I n dem caudale n T eil der R Üsselsch eide bild en sieh die Ri ngmu sk elz üge s tark zurü ck und ver ­

sch winde n, dag eg en se tze n sich die Lä ngsmusk elbÜnd el auch caudal Über da s R hy ncho coelom hina us
fo r t; sie fo lg en dem Rüokengcf äss, und Sp uren davo n s ind noch n ach zu weisen , wo letzt ere s in die cau­

dal e Gefäs sko mmissur einm ündet.

G efäs s s y s t e m.

D as Gefiisssyst em weist n ur in eine m V erhältn is eine Ab weich ung auf : es feh len auch bei di eser
Art die Kom missur en zwisc he n dem R ücken gel äse und den Seit en gefä ssen . Alle rdings fin det man au ch
auiJii llig env eise, da ss da s R ück eng elass nach se inem E intr itt in da s R hyn ch ocoelom sich öffn et ; weiter
hi nten t ritt wied er ein Gefiiss au s dem Rh y nch ocoelom h erau s. I ch betr ach te di e ge nannte Öffn ung ab er
als eine Sp rengun g; h ierf ür sp rich t u. a. , da ss da s Getä ss an der Ein tri ttss tell e st a rk dila tier t und hint en

g anz zu samm en gefnll en is t.
D ie Schwan zk omm issur der Seitengefiisse, worin da s Rü okengef'äss m ündet, li egt dor sal (licht unt er

de r N erv enk omm issur (T aL V , F ig. 11).

N erv en s y s t e m.

Di e Ga ng lienpaar e des Geh irns sind fa st gle ich g ros s, ihr e F ase rke rne sind im wesentli chen von

k leineren und mitt ler en Ga ng lienz ell en umgeb en. N euroc h ordzelle n feh len. Di e Seite nner vens tiimme sind
kr äft ig' ent wickelt ; s ie ve rla ufen im Pa renchy m in dem Zwischenraum zwi schen den dor sa len und ventr alen
Äst en der D arm dive rtik el un d sind einande r r ech t s tark gen äh ert . Kurz vor dem Afte r bild en sie die
dor sal e Sch wanzko mmiss ur. An den St elle n, wo N erv enäste von dem Seite nsta mm entsp ringe n , sind drei

Pelagi sche Nem ert inen - ii
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Fa ser s tr änge im I nner en des Seitens tammes zu erke nnen : zwei ganz g rosse dorsale und vent ra le und ein
kleiner er later aler . Der Dorsal- un d Ventra lst ra ng ist wie ge wöhnlich von einer Ganglienzellenschicht
get rennt; der Ventra lstra ng ist eine dir ekt e Fo rt setz ung des Fa serkerns des Vent ralg anglions ; der Dorsal­
st ra ng entsp ringt dem median en und der Lateral stran g dem dorsalen Teil des Fa serkerns des do rsalen
Gangli ons. J eder Stra ng bildet in der Haup tsache den Ur sp rung best immter Ne rvenäste. und zwar der
ents pr echend benannt en Ne rven.

De r Latera ls tra ng is t nur an seine r Urs pru ngsst elle sowie an den Stellen, wo laterale Nerven
au str eten , deutli ch isoliert (TaL V, F ig. 17) ; ausse r den oben ge na nnten Haup tä sten kön nen auch and ere
kl ein er e Äste mehr unr cgelmä ssig auft re ten .

Die Seitenn erv en anastom osier en unt er dem Darm (TaL V, Fi g. 18), s ie ge ben k leiner e Äs te an
den H au tmu sk elschla uch ab . I ch habe h ier an vielen Stellen fest st ellen kön nen, da ss solche Äs te durch
die Längsmu skul atur des Hau tmu sk elschlau chs dri ngen und hi er auch ventral e, int erm usk ulä re Anas tomose n
bild en (TaL V, Fi g. 20).

Die Later alnerven versorgen die Seiten des Körp ers . Die Dorsalnerven verlauf en ers t eine Strec ke
dorsal, teilen sich dann ein paar' Mal und bilden hierb ei Äste, die die dors olatera len Teile des Kö rper s
inn er vier en. Der H aup tast j edes Dorsalnerv en bieg t aber mediocaud ad und err eicht in dieser W eise das
Rh yn chocoelom ; hi er werden auch Äst e abg egeben, und endlich biegt der Nerv wieder do rsa l ab , veräs tel t
sich und dringt in den dors ornedian en Teil des Ha utmusk elschlauches hin ein ; er s teht hi er mit einer
zwischen den beiden Ha utmusk elschicht en liegenden, wesentl ich aus querger icht eten Nerv en gebildeten,
Nerv enschicht in Verb ind ung.

Der Rü ckennerv fä ng t gleich hin ter dem Gehirn an und läuf t in d ie Grundschich t einge lage rt bis
ungefähr an das End e des Rh y nchocoeloms. E r ist ein kr äftig entwickelte r Nerv , Cl' ende t vorn zugesp itzt,
oh ne mi t der do rsalen Kommiss ur des Gehirn s in Ve rbind ung zu treten, dagegen schmilzt er (TaLV, F ig . 10 )

mi t den querver la ufende n Nerv enzü gen der oben bespr ochenen Ha ut nervensch ich t zusa mmen.
Dem Vor derende des Geh irns entspringe n meh rere Nerven, die rostrad verlauf en , sich meh rmals

te ilen und im Quersch nitt des Vordere ndes (TaL V, F ig. 8) als zwei Ne rveng ruppen zu sehe n sind; sie
inn ervi er en das Vord er end e.

Die R iisselner ven entspringe n der V ord erflä ch e der Gehirnk ommissur en ; soviel ich sehe n konnt e,
war en fünf stä rke re Nerv enstämm e vorhan den, die sich gleich nach ihr em Ur spr ung teilen, um da nn durch
die Rü sselin sertion in den R Üssel h ineinzubiegen.

Vor der ventra len Komm issur ents pring t j eder seits von den ventra len Gehirn ga nglien ein starke r
Ner v. Di eser Nerv ist kurz , ve rlä u ft nach vorn und endet dan n in den Seiten des Mag end arm es . Von
der gewöhnlichen Ste lle , gerade hin ter der vent ralen Gehirnk ommissur entste ht au ch ein Nerven paar , das
zum Mag endarm geht ; dies e Nerve n sind aber seh r sch wach ent wickelt .

G esc h lec ht so rga ne .

U nser Ti er ist männli chen Ges ch lechts . Es sind auf' j eder Seite sechs voll entwickelte H oden
vorh and en , die alle in der Blinddar mregion liegen. Di e Lage der Hod en ist ausscrorden tlich int eressant ,
indem sie nich t mehr metamer geord net liegen , sondern mehr oder weniger verschoben sind ; nur die
hin ter sten Pa are haben einiger rnas sen ihre Lag e behalt en , die vorderst en dagegen sind so zusammen­
geb allt , dass mehr er e da von eine mediane Lag e einge nommen hab en; die H odenr egion schmilzt also vorn
zusamm en un d wird sozusage n hu feisenförmi g (Taf. V, F ig. 5). Studi er t man nun an Sch nitten die La ge
der H odenau sf ührun gsg änge. so findet ma n, dass sie sich sehr versc hieden verhält, und da ss die A us­
m ündun gsöffnun gen gar nicht der Lage der H odenkörp er en tsprechen; wie die Re ko nst ruk tions fig ur G,
Taf . V zeigt , liegen sie an jeder Seite teils in zwei Gr upp en vorn (4 und 5), teils isol iert (2 und 1);
in den zwei Gr upp en liegen sie dicht aneinand er gr uppiert in der Gegend gle ich un ter un d hin ter dem
Gehirn vor dem ersten Div ert ik elpaar des Blinddar ms . Di e beiden Gr upp en der Test isöffnu ng en liegen
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in der H öhe der vorders ten Testik el !). Di e oben erwähnte La ge der T estik elmündun gen r esulti er t natür­
lich in eine seh r wechselnd e L änge der Au sfüh r ungsgän ge ; w ährend diese fast senk rec ht und bei den
erste n zwei T estik eln ga nz k urz sind (Ta f. V, F ig. 9), werd en sie nach hin ten zu allm ähli ch län ger und
laufen nach vorn ge richtet an der vent ralen Muskulatur entlang. Di e letzten lau fen 2-4 00 /" inn erhal b
der Gr und schi ch t. Di e H oden sind von seh r versc h iede ner Gr össe ; abe r selbs t die gröss ten beschränk en
sich in ihr er L age auf die ven trale Hälft e des Vord erend es . E s sche int übri gen s eine Re dukt ion der
Hod en zahl st attgef unde n zu hab en, denn rech ts fa nd ich eine ga nz kleine un d unentwi ckelt e Anlage , die
im Pare nchy m lag ohne Verbindun g mi t der Oberflä ch e und link s einen Ausfü hr ungsg ang (de n vorl etzt en) ,
der blind in de r bind egew ebigen Hüll e des letzten Ausf ührungsg anges endete (TaL V , F ig . 6 »X «).

D a all es Epith el der K örp eroberfläch e ver schwund en war , lä sst sich weni g üb er die Form der
A us mündunge n sage n. In der Gr undsc h icht find et man an den betr effend en Stellen eine kl ein e Zun ahm e
an Dicke, die ein et was höher es Ep ith el h ier wah rsch einl ich ma ch t.

Di e Hod enwand wird von einer s tark färbb aren Bind egewebem embr an geb ilde t und ist inw endi g

mi t einer Ri ngm uske lsc hicht in einf acher La ge ve rse he n .
Di e H oden war en von Gesc h lech tsze llen pr allgefüllt, von denen die meisten fas t völlig au sge­

bild et war en und in einer pr otopl asm atischen Masse lagen ; da gegen waren in der P er iph erie nur spar ­
same Spe rmatocyte n vorha nde n, die wie ge wöh nlich zu H auf en angeo rdne t sind .

Verb r ei tun g .

D as einzige vorli egend e Ex empl ar wurd e von der »M i c h a e 1 S a rs « - E xpedition 1910 am 2317
St. 92 (48 0 2n' N. Br. 13 ° 55' W. L. ) in ca . 1333 m. Ti efe (2000 m. Wir e) gefa nge n .

IV . Familia Dinonemertidae Brinkmann 1917.

Ne me r t ine n von mittl er er ode r b ed eut e nd er Körp er grö s s e. Körp er br eit und ab ­
ge fl ac h t. Ein e S ch w a n zfl o s s e i s t dur ch e i n e e x t re me A bfl a ch un g d e s Sc h wa n z es e n t­
wi ck elt. Mund - u n d RÜ s s elöffnung get re n n t Darmdiv er tik el z a h l re ic h , d er D or s a la st
ab er nur di st al (ode r n i ch t ) v erä st el t. Rudim e nt e d er ve n t r a le n Div ertik elä s t e in d er
v ord er en Körp erhälft e v or h a nde n . T e s tik el in zw ei e i n fac he n Re ihe n im Kop f e .

8. Genus Paradinonemertes Brinkmann 1915.

M i tt el gro s s.

ges p roc he n ve n tra l
K örp erdri t t el hin ein.

Körp er se h r sta r k abg efla cht . Mund hint er de m Ge h i r n. G ehirn a us ­
ge l age r t . Das R hy nc h oc oe lo m e rs t rec k t si ch w eit in das hint er ste

Rh y n ch ocoe l om m us k u la tur v e r f lo ch t en .

9. Paradinonem ertes Drqqa lskii Brinkmann 1915.
(TaL VII , Fi gg. 16-17 ; Textfigg . 7-8 ).

1DHi. Pa ra di nonc l11crfcs Dry galsk ii B r i n k m a n n (3) pag. 4; ta f. I, ftgg . 3-4 und tex tfigg . 2- 3.

Di e T extfigur en zeigen die F orm der beiden bekannt en männ lich en Individu en, Fi g. 7 von der

Rü ckenseit e. F ig . 8 von der Bauch seit e ge sehe n.

I) In der Fi g . 5, TaL V ist, um das B ild ni cht zu stark zu komplizier en un d um das Geh irn sichtbar zu ma chen ,

das vordere, unpaar ige E nde des Blinddarm s sowie das erste, kleine re D iverti kelpaar nicht gezeichn et worde n.
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D as T ier is t seh r tla chgcdrü ck t und ziemli ch br eit ; hint en wird hi er dur ch
eine se h I' kr iiItigo Sch wanzflosso ··g ebildet .,

D ie Art is t mi tt clgro ss , wie die un ten aufg efü h rt en Hauptd imen sionen

ze ige n.

I
Liing e

I
Br eit e

I
Di cke I Liin g e des

Rhyn chococlorns

l. Hi 111m. 1G,3 1ll111. 1,G mm . 1:3 nun ,

]1. 11,6 " 4,5 " 1 " 10 "

Ha ut u nd Ha ut m usk e l sc h la u c h.

Da s Ep ith el war ab gest reif t. D ie Gr und sch icht
ist relati v dü nn und zeigt die ge wöh nlich e, mi t dicht ­
s tehe nde n Vertie fung en ver sehene Oberfläche.

D ie R ingmu skulat ur is t seh r dünn un d fehlt later al
fa s t vollst änd ig . D ie Län gsmu skul atu r is t la teral g le ich ­
fall s seh r dünn , dorsal und ven tra l ab er zu einer s ta tt­
lich en Mu sk elpla tte entwickelt , arn dick st en in der Mitt e

des T ier es (T a l'. VII , F ig. 1U).

Pa r e n c h y m un d L e i b e s m u s k u l a t u r.

Da s Pa renchy m is t nur im K op fe g ut entwickelt ;
es wir d im K Örper von den Da rmd ivert ikeln s ta rk zurück ­
ge d rä ngt , I m Schwa nze sind die B ünde l vo n D orso­
ve ntra l muskc lfasc rn ganz an Meng e domin ier end .

Verd a u u n g s t ra c t u s .Textfig g. 7- 8. Para din onem crt es Drsjqal skli .
7, von der R ückonsolte, 8, VO ll der Buuch scit c g csl' he n.

(ge, Gehi r n; I11U, Mund ; t, Testi kel). x ca . (i. D ie Mu ndd ff'nung is t an der U nt erll iiche des Kopf es
so weit nach hinten g erückt, da ss sie hin ter dem Gehirn

lieg t (Tc xtfl g . 8). E in Oesoph agu s fehlt. Der Magendar m ist weit , aber au sscro rd ent lich k urz (0,5 111m.);
da s P y loru sr ohr ha t eine Län ge von 2,5 mrn. D rü sen s ind im g anzen Py loru s rohr e entwickelt .

Der Mit teld arm ist eng ; Cl' is t m it zwisch en 40 un d 50 D ivertik eln beset zt , d ie im KÖrper ganz

dich t neben ein an der liegen.
Di e Fi g . 16, Ta l'. VII zeigt, da ss d ie D iver tikel einen dünn en med ianwi irt s ge richt et en Fort satz

Über das R hyn chocoelom entsend en. Di e T cxtfi g. 7 zeig t, da ss meh rer e von den D ivertik eln lateral

geg ab el t s ind .
Der Blin dd arm is t woh len twi ckelt. er besi tzt sech s Paar e von D ivert ikeln ; wir finden h ier deu t-

lich Sp ur en von einem V en trala st an j edem Di vert ikel.

G ef iis s sy st e m.

Das Gef üsssystc m ze igt den ge wöh nliche n Bau, nu r fehl en metam er e Anasto mos en.
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D er R Üss el is t bedeu tend län ger a ls der Kö rpe r; er ist kr äft ig entwickelt . E s sind 13 R Üssel­
nerv en vorhand en . Di e St ilet te nbas is ist seh r sta rk ge bogen, sie besit zt eine seh r g rosse Zahl von
Stiletten , die in mehr er en Reihen sitzen (TaL VII , F ig . 17).

Da s Rhy nchodeum is t seh r ku rz . Da s R hyn chocoelom Hisst elie letzten Milli meter des Schwa nzes
frei (Te xtfig. 7). D ie Wa nd is t dick und besteh t au s verfl ocht enen Ri ng - und Län gsm usk elfa sern (TaLVII , F ig.16 ).

N erv e nsy s t e m.

Da s Gehirn ist g ross, es is t so sta rk vent ral ge lage r t , da ss die ventrale Gehirnkommissur die
V entra lfl äche des Vord erendes berüh rt. Die dorsa len Gan g lien sind etwas klein er als die Vent ralga ng lien ;
beide se nde n eine n Fa serstra ng in den Seitennerv ensta mm hin ein ; der dorsa le ist aber viel kl ein er als
der ventra le. Neurocho rd zel len und Neu rocho rd e fehlen. Sinn esorga ne fehlen.

Gesc h l e ch t s o rg a n e.

Beide Indi vidu en wa ren j ung e Männ chen . E s s ind nur 2 x 2 Test ike l vorhanden (Text fig . 8),
di e ku rz hin ter dem Gehirn lieg en .

Verb r e it un g .

Di e A rt ist von der deut schen SÜdpolarexp ed ition 1903 , 9/ 10' (17" 28' N . Br . 29° 42' W . L. ), etwas
westli ch von den Cup V erd eseh en In seln , in einem Vert ika lzug von 3000- 0 m. ge fangen word en.

Ein e einge he nde Beschr eibung des T ieres wir d in dem Bericht der deu tschen SÜdpola rexpe dit ion
ersc he ine n ; hi er ist nur so viel mitg enommen, wie es Iü r ein sicheres Wi eder erkenn en unbedin g t nötig is t.

9. Genu s Dinonemer tes Laidlaw 1906.

S e h r gro s s e Fo r m e n. Kö r per b r eit un d abg ef la c ht , ab er d och r el a ti v di ck w e g en
e ine r st a r k e n E n t wick el u n g d es Pa r e n c h y m s. M u nd vo r d e m G e h i r n. D arm di v er t i k el u n­
v e r äs t e l t. G e h i r n c e n t r a l ge l a ge rt . D a s R hy nc hoco e lo m e r s t rec k t sic h ni ch t in d a s hi n ­

t er s t e K örp erdri t t el hin e in. Rh yn ch o c oel ommu skulatur ni ch t ve r fl oc hte n.

10. Dinon em ertes in vestigat oris Laidl aw 1906.

(TaL I II , F ig. 11 ; Taf. VI , F igg . 1- 20 ; TaL VI I, F igg. 1- 3 ; Textfigg . 9- 11) .

100n . Dinon ctncrtes in ocsti q titoris La i d ia \I' (10) pag. I SO; ta t , V III, fig. 1.
1!112. Br i n k ma n n (in M u rray and Hj o rt 23) pag. 578; fig . 414.

101 7. (4) pag . 8 ; tat . I , rIgg . 1- 3.

Di e U nter such ung en des indisch en Meeresfo rs ch ungssc hiffes »I n v e s t ig a t o r« br ach te bei ein er
Dr edgun g im J ahr e 1903 in der Nä he det' L accedive n diesen in ter essan ten Ries en unter den pelagi sch en
Nemert inen zu Tage . Das Tier wur de von L ai dlaw beschri eben und als Vert reter einer neu en Gatt ung

auf ges tellt .

Di e kurz e Besc hre ibung la utet folgenderma ssen :
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»L eng th 15 cm. , b reat h 4 ,8 cm., thic kness 4 mm. ..T here is no note as to colour ; in the p ro­

serve d spec ime n th is is wh it ish y el low. Ba nd s of longi tu di nal rnu sole -fibr es ca n be d ist ing uish ed without
the a id of a len s.

T he spec imen is a mal e.
T he cp ide r rn is ha s corn plet ely disnpp ea red, leavin g expose d the basal membr an c , whi ch is ab out

0 ,02 nun . in thi ckn ess arid h as stained decp ly. I rnrnediately below it lies a very th in layer of circ ular
fibres , and with in th es e is th e layer of lon gi tudinal fi h res, wh ich nr e g ro up ed in fascicles having a
trian g ula r outlino in cross -sec tion, th e ap ex 01 the tr iang le be ing dir ected in ward s . T hese f'ascicles a ro

embe ddc d in ge latinous par en ch yma , whi ch sho ws no cellula r s tr uc ture and is q uite witho ut nu clei, but
p re sen ts a tincly fibril lar st ru cturc .

T he par cn ch yrn a is very s imila r to tha t describ ed hy H u b re c h t f'or P elaq onemertes , and , as
in that genus, it is t rav ersed in al l direc tions by nerv e-fib res wh ich have a rem ark abl e zigz ag co urso.
I h ave not fo un d any st ruct ure s co rn pa rab le to tho se wh ich H ubr e cht th ink s may be 0[ a glund ula r

cha racter , obse rvc d by h im in Pelaqon emertes . At th e thin margin of th e body the mu sc1es ure red uced
to a sing le layer of fibres apiece. Th e epithelium of the g ut has th e a ppea ra nce of being in a macer a tcd
condit ion , It p resen ts a flnely reticul ar s tr uc ture s urro unding the g ut-cavity , bu t no cel l-cha rac te rs CHn
be dctc rmincd in it.

T he longitud in al nerv e-ch ord s occupy relat ively the sa rn e position us in Pe laqo neme rtes . A s in
tha t ge nus , th e parcn ch yrn a stains most de ep ly where it s urro unds the erga ns of th e body .» (l n , pa g . 186).

Au sser der Grö sse und den A ng aben in der zu r Gatt ung gehö rend en D iag nose sowie der Fi gur
find et ma n j a nich ts , wa s zu eine r Id en tifika tion brau chba r wär e.

A ls zu di eser A rt ge hörig betra cht e ich zwe i von der »M i ch a e l Su r s - - Ex ped ition erbeutete T iere,

ein er wach senes un d ein jun ges (Ta L VI , F igg . 1-3 ). Wa s die Fo r m bet r ifft, kann nur da s g ros se

Ex em pla r als norm al ange se hen werden ; da s Vo rderende des ju ngen T ie res ist näml ich du rch das H erau s­
sch leudern des RÜss els erhe blich verun sta ltet wo rd en - di es g ilt Übrigens au ch , wen n au ch nich t in so
hoh em G rade, von dem T yp cnexcmpla r Lai d l a w s.

D er K ör per is t kolossal br eit und - besonder s caudal - seh r s tark dor soven tr al komprimi er t.
Da s V ord erend e läuft , von oben gese h en , rech t s pit z zu, seitl ich gesehe n is t es ab e r ganz di ck und so mit

kaum abg eflach t. V on dem V ord e rend e aus lauf en di e Seiten riindcr des Kö r pers wenig g ek rü mmt , ab er
bed eutend di ver gi ere nd nach hin ten h is fas t zu r K orp erm itt e . dan n eine kur ze Stre ck e fa st parall el und
zu letzt im h int erst en Kö r per teil sch wach konvc rgi erc nd ; da s H int er end e is t quer abg est utz t und das T ier
als sch lan k bei lf örrn ig zu beze ichn en .

Wi e gesagt , is t da s er wachse ne T ier ein wah rer R iese un ter den pelagi schen Nemert inen; ich
fü h re h ier di e H aup tdim ens ionen a n.

I Liing e I Br eit e IMax ima ld ick e

r. 20B m m. !iG rnm. 1!i m m.

n . 107 . 2i.l . 7 . I
Da s gross o I ndi vid uum war glü ck l ich erw eise noch im B es itz des R Üss els. D urch das ge walt ige

H era usst ülpe n is t er ab er an se iner I nsert ionsst ell e vo rn abger issen un d h at s ich in folgedessen star k
kontrahi e r t ; daher da s keulenfö rrn ige A uss ehen (Taf. VI, Fi gg . 1-2 ).

üb er das A uss ehe n im L eb en wird mi tgeteilt , da ss da s Ti er einen ziemlich dur ch sich tigen Kör pe r
und eine n p rach tvoll rotgef ärb ten Da rm besit zt .

Di e g elbrote n F ar ben sind an den Da rm sowie an die E ier der Ova r ien geb unden ; s ie h ab en
sich ja hr elang in 70 % Alkoho l so g ut erh alte n, da ss ich ein Bi ld - im Q uersch nit t - da von geben
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Textf1g . O. Dinonem ert es in­
uestiqato ris . J un ges W eib­
che n von der Ven tralseite
geseh en (aufge hellt in Ce-

dcrnh olzöü . x ca. 1,75 .

H a ut un d Hau tmu sk el s chl au ch .

konn te , leider gehö rt aber di eses B ild zu den verbra nnten , wovon ich in der Ei nlei tu ng sp rach ; ich m uss
mich desh alb darau f beschrä nk en mi tzu teilen , da ss es sich um zwei ganz versch iede ne Fa rb en in de m
Da rm und in den E ieL'/1h and elt . D er Darm ist s ta rk orangerot I) , w ähr en d di e

E ier etwa ch romge lb s ind.
D ie Tier e wurd en in F orma lin fix ier t und spät er in Alk ohol Über tr agen ;

hi er dur ch is t der Ha ut musk elschla uch so un dur ch sich tig g eworden , da ss nur die
Darm di ver tik el des Sch wan zes durchschi mmern (T af. VI , F igg . 1 und 3) . Ein
einfache s Aufhellen in Cedern ho lzöl läss t schon eine R eihe von E inzelh eit en

im inn er en B au zum V orschein t ret en.
Von der D or sal sei te ges eh en (T af. VI, F ig . 9), bem erk t man zuniich st

das R hync hocoelom ; im Vo rd erend e lieg t es vo n den D armdiv ertik eln auf einer
Str ecke ganz frei, senkt s ich ab er caudad in di e T iefe un d wir d teilweise von den
Da rmd iver tikeln Über deck t ; di ese sind , wie man sieht , un ver ästel t . Gl eichz eit ig
t r itt auch das N ervensys tem h ervor ; im V erhä ltnis zur K örpergrö sse is t das

Gehirn ge radezu winzig .
V on der V en tra lseit e au s gesehen (T af. VI , F ig. 8), tri tt der Mitte lda rm

h ervor ; e r is t in dieser Kö rp erg egend r ech t s tark gef alt et ; vorn geh t er in den
B lindda rm Über , oh ne da ss ab er die Gr en ze zu sehe n is t. Di e vorders ten
D armd ivert ikel besitzen kleine , vent ra le , medi anwär ts geric ht ete , sek undäre Aus ­
buch tung en . E ndlich s ind hi er die Ovarien als d unk le Körp er zwischen den

D armd iverti keln sich tbar .
I n der Sch wa nzr eg ion (T af. VI , F ig . 13) sieht man , wie di e D ar m ­

di ver tik el erst ganz k ur z vor dem A n us auf h ören, un d dass die dorsa le Nerv en­
un d Gef ässkommi ss ur se h r weit nach hin ten im Schw anze gelagert is t ; letzter e

s te h t mit dem R iickengefä ss in V erb ind un g.
Di e T extfi g . !) des kl ein er en Ex em pla res zeig t di eselb en V erh ält nisse

wie ich oben beschri eben habe ; ma n sieh t fern er , wie die Seitenstämme des
Nerv ensyst ems einande r seh r nah e liegen , un d wie da s R hy ncho coelom sich
nur bis ku r z in das letzte Dr itt el des Körp er s hin ein ers tre ck t.

Im Übri gen mu ss ich mi ch in mein er B eschreibung an d ie Sch nitt­

se r ien hal ten .

I) Ü ber die Natu r dieses Fa rbstoffes s iehe im allgemeinen Teil , Kapitel •Ver ­

duuung st ra ctus - .

D as E pithel war st ellenweise erh alte n ; es lag aber ni ch t der Grund ­

schicht di ch t an , sondern war sc ho n da von gelockert . Es is t (Taf . VI , F ig . 14)

ve rh iiltnis miiss ig n iedr ig un d setzt sich au s zwei Zell en form en zusamme n
F limm erz ell en , worin man h üufig ein eos ino ph iles , g ross es Körn ch en nah e an

der Ober fläch e sieh t, und becherfö rl1lige Köm er drü sen zellen .
Di e Grund sch ich t is t an den versch iedenen St ellen des Kö rp er s seh r

vers ch ieden entwickelt; sie err eich t s tets later oven tral ihr e Max ima ld ick e und

is t dorsal arn sch wächst en en twick elt. E in paar Mess ungen in der mi ttl er en
Kö rp erregion gebe n hi ervon eine n B eg riff: dor sal 32 1,1, ve nt r al 80 ,11, lateral

110 It, la teroven tral 160 p.
Di e Sch ich t besitz t eine ganz d ünne, äussere, hom ogen e, afibr illä r e

Zon e und is t so nst von eine r h om ogcn en Grund sub stan z geb ildet , di e vo n
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äusserst dü nn en F ib rillen dur chsetzt wir d . Di e Fib rillen hab en vo rwiege nd eine n cirk uliiren Verlauf'.
I n der I nnenz one der Gr und sch icht sind au sserd ern spa rsa m eingestreute Zellen vorha nden .

D er Ha ut mus kelsch la uch set zt s ich aus dr ei Sch icht en zusamme n, eine äusscre R ing - und inn er e
L ängsmu skel sch ich t mit dazwisch en liegen den spars amen D iag onal musk elfasern .

Di e M uskels ch icht en umgeben den ga nz en Körper ; sie zeigen dies elben , nu r nich t so hoch gr adig en ,
Schw ank ungen in der D ick e wie die der Übr ig en pelagi sch en Nemerti nen .

D ie R ingm usk elsch ich t ha t dorsal und ve ntral eine D ick e von 30-50 ,1/; later a l is t sie im vor­
der en T eil des Ti er es fa st ebe nso k räft ig , wir d aber weiter nach hi nten red uzier t , so da ss sie in der

mittl eren Kör per regi on nur ca. 15 / 1. misst .
Die D iagonalfa sern b ilden eine aus dü nnen , voneina nd er rech t weit getrennte n F asern besteh en de

Schich t, die nur an Flü ch ensch nitten erk annt werden ka nn.
Di e Län gs muskelschich t is t die am kr äf tig sten en twicke lte Sch icht des Hau tm uskelsch la uchcs ;

in dieser Schi cht tr et en auch die D ick en schwa nku ngen stärke r her vor. Dor sal im K opfe is t d iese Sch icht
nich t st ärke r als die R ing m usk ulat ur , ca . 50 ,/t, vent ra l etwas dicker, ca . 70 ,/I , lateral ab er dü nner,
ca . 22 ,a. Caudad neh men die Dick end ifferenz en ab er rapi d zu. Im mittleren T eil des Kö rpers , wo die
R ing mus ke lsch icht ehe r sch wäche r is t als in dem Vord er end e . finden wir die Lä ngsmusku lat ur seh r s tark
ent wickelt; sie erre ich t hi er dorsa l eine Di ck e von 480 /t , ventra l gar eine von 56 0 ,H, da gegen ist sie
later al n ur ca. 25 ,H . I n der hinteren K örp erhä lf te nehm en die Schicht en wied er an Dick e ab . W ähr end
die R ing musk ulatur eine g anz gloiohm äss ige Sch icht b ild et , sind die Lä ngsm usk eln . wie es L aid l a w (19)
beschr eibt , in dr eieckig e B Ündel geo rd net (T aL VII , Fi g . 1), die voneina nder deutli ch g et rennt s ind .

P a r e n c h y m un d L e ib e s m u sk u l a t ur .

Das P arenchy m des Ti er es h at eine ganz kolossa le En tw ick elung erre icht , es bildet noch beim
fixiert en Ti er e eine r echt dur ch sich tig e , sch wach milch ig ge trü bte Masse (T a L III , F ig . 11 ). E s bes teh t
aus eine r völlig ga llert igen Sub sta nz, worin vereinzelt e , s ta rk verä st elte B indegewebezellen zer st r eut
sind ; um die Org ane h eru m lieg en diese etwas dich tel' und bild en an den Orga nen eine d ünn e, netz­
för mige Schi cht .

Die D or sov entra lmusku lat ur b ildet kr äf tige , im Kö rper sch on bei L upc nverg rös ser ung deutl ich
sicht bare B Ünd el ; sie lieg en in R eih en zwischen den D ar mdiv er tikeln un d sch iebe n sich zwischen die
L ängsm uskelb ünd el des Ha ut muskels chla uch es h in ein , um sich da nn an der R ing musk elsch icht zu befes tigen .
Im Schw anz e werd en di e B Ündel d ünn er, liegen ab er dann viel dich ter neben ein an der.

D a rm t r a c t u s .

W ie von L a i d l a w an gegeb en , lieg t die M undöff nung von der R Üsselöff nung get rennt ; sie lieg t
sub termina l un d ist r ela tiv eng ; ein Oesopha gus fehlt , un d die Mundöf fn ung führ t deshalb un ver mittelt
in den Mag enda rm h in ein . D ieser is t zu ers t r echt eng , er weite t sich ab er nach hin ten zu beträ chtl ich
und b es itzt h ier besonder s tiefe Fa lten , d ie eine ganz b ed eutend e E rweiteru ng erlaube n (T aL VI , F igg. 6-7 );

der Über gan g des Mage ndar mes in da s Py lor usr oh r is t ein ganz allmählich er; in seinem hin teren T eil

wird d ieses R ohr nach und nach etwas do rsoventra l komprimi er t , und es öffnet s ich in den Mit teldarm
durch einen län gsg ezogen en Sch litz , der von zwei vom Mitt eldarm ep ithel geb ildet en Li pp en um geben wir d.
Di e ges amte L änge des V ord erd a rm es ist 14 m m. Da s E pit hel dieses D arm ab schn ittes va ri ier t , was die
H öh e un d den Drü seninha lt bet r ifft, bed eut end an den versch ied enen Stellen . U nge fäh r d ie ersten dr ei
Mill imet er - di e Str ecke, wo der Magend arm noch relativ eng is t - s ind m it einem ca . 100 ,/t h ohen

E pithel au sgekl eidet , zwisc he n dessen F limmerzellen zahlr eich e eos inoph i le Körn erdr Üsen einge lager t s ind ;
sie neh men weiter cauda lwär ts sch ne ll an Zahl ab und werd en hi er von cy anophilen Drü sen ers etzt ,
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deren Se kretg ranula ni ch t ku g elf'örm ig sind, so ndern eine meh r unr egelm iissig e F orm auf weisen . In dem
P yl oru sr ohr e sch winde n au ch diese D rüsen stark, sind doch imm erhin se lbs t in de r Öffnung zum Mitt el­

darm in A nzah l vorhand en.
V on dem H autmu skelschl au ch e gehen im Bereich e des Mund es L äng smu sk elb ündel au f den

V ord erdar m üb el' ; anfan gs sind d iese B ünd el seh r k r äf tig , werd en ab er nach hin ten zu d ünner und ver ­
st re iche n bei dem Überga ng des Magenda rmes in das P ylorusr ohr.

D er Mitt eld arm ist den ganze n K örp er h indu rch r elati v eng (T extfig . 9); b is ganz k urz vor

di e ter mina le A nalöff nung is t Cl' mi t pa ari gen D ivertik el n ver seh en ; es war en bei dem g rosse n ca . 70,
bei dem kleinen Indi viduum ca . (j3 P aare vorh anden . D ie Div er tikel sind einfach in der F or m; sie s ind
seh r s ta rk in der R ich tun g von vorn na ch hin ten ab geflacht , was auch sch on von den Einm ündungs­

öffnung en in den Mitt elda rm gilt (T aLVI, F ig . 4). Es t reten se hr kleine A us bucht unge n an den Di ver tik eln

auf , wie es auf F igg . 8- 9 , T aL VI und F ig . 11 , TaL III ers ich tlich is t ; erst ens sind es dorsa le median
ge rich te te A ussackun gcn , d ie s ich Über da s Rh y nch ocoelom ers trecken , ohne doch di e Mit tellinie zu er ­
r eich en; d iese sind in dem mittl eren Dri ttel des K Örper s am best en ent wicke lt un d werd en na ch den
beid en E nden des Ti er es zu k leiner, um zul etz t ganz zu versch winde n; zweitens find et man vent rale A us­
suck ung en, s ie s ind aber la teral ger ichtet und erre iche n nie d ie Gr össe der dorsalen. Im Gegens atz zu
d iesen fa ngen sie scho n in de m V orde rend e des Ti eres an un d h ören au f , wo das Rh yn ch ocoelom endet
(Tex tfig. 9 , P ag. 39) . E s s ind d iese S pure n der bei den Ba th y nem ert iden un d P la nkt onentert iden en t­
wick el ten Ventr aläs te. I n dem hin teren Dr ittel des K örp er s wer den di e Di ver tik el einf ach und , der Ab ­
flachun g des K örp ers entsp rec he nd , meh r und meh r abgeru nd et. I ch hab e hi er in einige n Fä llen eine
sch wac he A ndeut ung einer Gab elung des di sta len E nd es einzelner D iver tik el gesehen (Textüg. 9), d ies ist
ab er eine derar tige A us nah me, da ss man die D armdi ver tik el als un verä stel t ansehen darf.

Vo rn se tzt s ich der Mitt eldarm in eine n r elativ kurz en Blin dd arm fort . D ieser en tse ndet d rei
P aar e von D iver tik eln , wovon da s erste an de r Sp itz e ents p ringt; all e s ind vor wärt s ge rich te t. V on dem
Vo rd erend e dies er Div ert ik el bis zur Wurz el des Bli ndd arm es mi sst das g anze Gebilde nu r 6 mm .

Da s Mitt el - und B linddar mep ith el is t seh r hoch . I n den Div er tik el n is t es in fäch erf örm ig au s ­
s trah le nde F alten geleg t (Taf. III , F ig . 11), wodur ch da s Lum en des D arm es stark eingee ngt wir d .
D iese Fa ltelun g n imm t mi t dem A lte r zu . Di e E pith elzellen sind r ech t gut erhalte n, sie erre ich en eine
Hö he von 150- 250 ,"', e ine Br eit e von 25-4 5 11. E s is t üb era ll n ur eine Zellf or m vorhand en , die ge ­
wöh nl ich en eosino ph ilen K örner drü sen zel len fehlen nämli ch total.

Di e Zell en sind mi t eine m ziemlich win zigen K ern versehen ; di eser lieg t ge wöhnlich in dem

mi ttl er en T eil des Zel lleib es. Das Zellp lasma war sehr sch lech t erh alte n , lä ss t a ber doch zwei E lement e

als I nha lt erke nne n, ers tens eine bed eut end e Men ge von eosinophilen Gra n ulis von wech selnd er Grö sse,
zweitens ganz gr osse Va cuolen , d ie mit rotge färb ten Öltto pfe n ge f üllt s ind ; di ese sind 111 dem auf der

F ig . 12 , TaLVI ab geb ild eten Sch nit te extrahie rt, so dass nur di e Vacuolen zu se he n sind . A n ver einz elten
Stellen k onn ten noch R este des ehe malige n F limmerhaarbesat zes der Zell en nachg ewiesen werd en .

I n dem Darm war an k einer Stelle N ah r ungs inhalt zu find en .

R ü s s el u n d R üs s e l sc h e i d e.

D er R Üssel war , wie oben er wäh nt, bei dem er wachsenen I nd ivid uum vor ha nd en . E r wa r völlig

ausg estü lp t , so dass der St ilett enap parat ganz vor n sas s. Di e Ruptur in der R üsselinser tion . die das
H era us fliessen des Rh y nch ocoelominh al tes erlaub te un d au ch eine K on tr ak tion des herau sges t ülp ten RÜssel ­
teiles errn ög lich tc , verur sa cht na t üdi ch Sch wieri g keiten bei der B eur teil ung der Län g e des Or ga ns ; da
ab er trotzdem der di s ta le R Üssela bschnitt eine L änge von 195 mm . zeigt e , ka nn m an j ed enfa lls so viel

sag en , dass der R Üssel bed eu ten d län g er _ fast dop pelt so lan g - is t wie der Körp er.
Da s au f Fi g . 2, T aL V II abg ebil dete Quersch nitt bild is t dem pr oximal en , nur weni g kon t rahi er ten

T eil des p rox imalen R iissela bsch n itt es en tnom men . W eil schr äg gesc h nitten un d desha lb wenig ver stä nd lich ,

P elag ische Nem ert inen - G
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ist das äussere R Üss elep ithel nich t g ezeich net , man s ieht da her au f der F ig ur - von au ssen nach innen
zuerst eine sehr woh len tw ick elt e äussorc Gru nd sch ich t , "unter d ieser eine d ick e äussere R ing muskel­

sch icht , d ie wiederum auf eine r noch s tärkere n L ängsmu sk elschich t gelage rt is t , in deren Mitte d ie R Üssel­
ner ven liege n; die einzelne n Nerve n sind d ur ch seh r wohlen twick elt e und d ich tg elag ert e Quera na s tomosen
ve rb unde n; es war da h er nich t mögl ich , m it Sich erh eit die Zah l der Nerv en festz ust ellen, j ed enfa lls sind
aber meh r als 30 R Üsselnerv en vorha nd en I nner ha lb der Lä ng s muskelsch ich t findet man e ine ganz
dü nne Schicht von R ingmu sku latur . und end lich is t d ie I nnen fläche mit einem einsc h icht ige n Plat ten­

epit hel be k leidet.
F ig . 16 , Taf. VI zeig t, wie der Ri issel an seine r Ob er fläch e dicht mi t eige nt üml iche n sch uppe n­

I örrn igen Pa pillen besetzt is t , deren E pithel an der Vo rd er- und H int erfl äche ga nz ver sch ied en aussieh t.

D ie Vorde rfläche der P apille n so wie d ie g anze Ob er fläche des R Üssels zwisc he n den Pa p illen ist mit eine m
auss e rord ent lich niedr ig en P latten ep ith el bedec kt; da g egen is t da s spe zialis ierte R Üsselepithel a uf d ie
Hi nte rflächen der P apill en beschränk t ; dieses Epi th el (Ta t VI , F ig. 17) setz t sich , so weit die nich t be­
so nde rs g ute F ixi er ung ermit te ln Hiss t, aus zwe i Zellen form en zusa mmen, näm lich solch en mi t lan g em,
s t äbc he nt örrn ige rn Kern und and eren , der en K ern nur oval is t. Beide Zellenform en crs t recken s ich dur ch
d ie ganze Hö h e des E pithe ls . D ie eine Zellenf orm . wozu , so viel ich se he n ka nn , d ie s t äbc hc nf'örrn ige n

Kern e ge hö ren, bes te ht a us zwei T eilen : eine r obere n b rei ten , d ie dich t mit St äbchen ge f üll t is t , un d
einer un teren f'adenf'örmigen , worin d ie K ern e lieg en. Zwischen den oberen T ei len d ieser Zell en sieht
man andere in ver sch ied enem Ausb ild ung sgra d s ich ku gel ig h erv orw ölb en ; d iese s ind mi t kleinen ku gel­

förmige n, s tar k eos inoph iJen Gra nul is ge fü llt, die se zern ie rt werd en und sich Über die ganze H int erfläch e

der Pap ille ausb r eiten kön nen .
Sinnesz ellen hab e ich nich t nach weisen könn en ; dass sie ab er vorh anden s in d, is t ja nach den

Befu nden an so viele n ande ren A rt en se h r wah rscheinlich, und d ie Pa pille is t , wie d ie F ig. 17, Ta l'. VI
zeigt , auch von eine m s ta rke n Ne r ven d ur chs etzt .

F ig. 16 , Taf.VI ze igt eine n median en L iingssch nitt durch da s Vo rderende des vorg est ülpt en R Üssels
und so mit auch den Ü berga ng zwisc he n dem pr oxim alen und d ista len R üsselzy lind er. D ie St ilett enkammer
so wie der die heiden R Üsselzy linde r verb ind end e Ductus ej aculatorius tret en am Bilde deutl ich her vor .
Man bemerkt, wie die äu sserc R ing muskelsch ich t des pr oxim alen R Üsselzy linde rs a rn A nfa ng der St ilett en­
kamm er au fh ört ; der auss erh alb der Nerv en liegen de T eil der Lä ng smuskelsch icht verbreit et s ich in der
K amm erwa nd u nd bildet h ier eine n T eil des M usk elgeflecht es . D ageg en se tzen sich d ie Nerv en , der
inner e T eil der Lä ng smu sk ula tur so wie die innere R ing muskelsch icht des pr oximalen R Üsselzyl inders
Über die K amm er h inau s in den dist alen R Üsselzy linder fo rt .

I n de r Wa nd der St ilett enka m mer bemerk t man, wie die Nerv en eine n sta rk ent wicke lte n Nerv en­
ring bilden , dessen Fa ser mas sen von radiä r angeordneten Muske lzüge n du rchset zt werden. I nnerha lb des
Ner ven ring es sind auch oirk ulär ver la uf end e Muskel bü ndel vor ha nden . Von de r St i lett enbasis so wie von

Sti letten is t arn Sch nitte nich ts sich tba r; Schnitt e, worin sie sich befindet, zeigen, dass s ie ga nz den
Dr epa nop horu scha rakt er bes it zt ; nu r is t s ie ni ch t ausg esp rochen siche lf örmig , sonder n ziemlich ge ra de
und nu r an den E nden st a rk gekrü mmt , Auf der Stile tte nhas is s itzen in r ech t g ross er Zah l (sich er
Über 25) kl eine pyram idenf örrnige St ilett e , von der en Grösse un d F orm die Fi g. 18 , Ta L VI eine Vor­

ste llung g ibt .
An der Ba s is des Stilet tena ppa ra tes lieg en mehr er e R eserv est ilett enta sch en.
D er dis tale R Üsselzy l ind er ist bed eutend enge r als de r pr oxi male. Vo n vom nach h in ten nimm t

die W and an Dicke seh r st ar k ab (Ta L VI , F igg . 19- 20), besond er s verj üngt sich die L ängsmusk ulat ur
s ta rk, währ en d die R ing musk ulat ur im ganzen A bsch nitt e seh r d ünn, ja meis t nur einsch ich tig ist. Das
Drü senep ithel d ieses Ab sch nitt es is t ziemlich niedr ig un d mit eos inophilen Gra nulis pral lgef üllt. A uch

be i d ieser A rt ände r t s ich da s Sekr et bei der Sekr et io n s tar k, ind em die sich in der L ich tu ng des R Üssels
vor findend en Sekr et massen star k cyanoph il g eworde n sind .

Ganz hin ten is t der R Üss el mi tt els eines R et r akt ors an dem E nde des Rhy nchocoeloms befest igt.
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Tcxtf1g . 10. Di non em ert es in oes ti­
qatoris. Graph ische R ekon stru ktion
der Gefiisse im K opfe. d , dorsale ;
v , ventr a le K opfk ommi ssu r ; s , Selt en ­
gefäss e (abgc sch nlttcn} ; r , RÜcken­
gcfäs s mit Pl exus . Da s B ild ste llt
die Gefiisse von der Ven tral seito des

Ti ercs gc se hcn dar. x ca. 15.

Di e R üs sel öffnung lieg t fast term inal; sie f ührt in ein nu r ca. 1,5 mm . langes R hynch odeum
hin ein , dessen E pith el a us 80- 150 11 hoh en , schlanken, flimmernd en Zylin derz ell en best eht . Da s R hyn ­
chode um ist von eine r Mu skula tur umg eben , die eine F or tsetzung des H au tmu sk elschl au ch es ist , und
so mit g rösst ent eils aus R ing - und L äng s rnu skel b ünd eln best eh t ; ausserd ern findet man auch hier eine
Beimisc hung von dorsoventra len Mus kelbü ndeln .

Das R hy nchocoelom ha t bei dem g ros se n Ti er e eine L äng e von 128 mm. , bei dem kl ein er en von
75 mm . ; es ers treckt sich also nur in das mi ttler e Drit tel des K ör per s hin ein und läss t r esp ek tive 75
un d 32 mm. des Hint erend es frei.

An der R Üsselinsert ion wa ren die Ver hä lt n iss e wegen Kon trakt ionen an der Br uch st ell e r ech t
sc h wierig zu beur teilen . Gleich hint er dieser St elle findet man aber , dass die Musk ulatur der Rh yncho ­
coelomwand au s eine r inner en R ing- und einer äuss ere n L äng smusk elsch ich t best eh t ; diese Schicht ung
häl t sich ab er nu r sehr ku rz ; scho n in der Gehirn geg end s ieh t ma n, wie einze lne Bü ndel der L ängs­
mu skul a tur sich in di e periph er en Pa rt ien der R ingm uskelschich t hin einfl ech ten ; vent ra l ni m mt die R ing­
m usku latur eine n etwas schiefe n Verlau f , und die Zellen verflech ten sich . I n dieser Gegend ist d ie W and
des R hy nch ocoeloms rech t d ünn und ven tra l arn kr äftigs ten ent wickelt .

H inter dem Gehirn änd er t sich ziemlich sch nell die Lageru ng der einzelnen Muskelkompo nent en.
w ähr en d di e R ingrn uskelschicht, die bisher ehe r d ünn er denn dicker als die Lä ng sm usk ulatur war , sich
gle ich zeitig s ta rk entwickelt und zulet zt mehrma ls so dick als j en e wird . Mit eine r unt en näh er zu be­
sp rec hende n A us nah me ordnet sich j etz t d ie Mu skula tur so , dass die
L äng smusk elb ünd el in der R ing mu skulat ur eine wohlb eg renzte Sch ich t
bild en, und zwar lieg t diese so , dass der inn er e T eil der R ing m uskulat ur
mehr als f ünfm al so dick ist wie der äussere (Tat VII , Fi g. 3).

W ie g esagt , sind die V erhält nisse an eine r Stelle ande rs ,
nämli ch dort, wo sich die un ter e Kop fkommi ssur der Gcfässe und
der A nfa ng des R ückeng ef'ässes finden ; hi er wird die Muskulat ur
sta rk ver dick t - besond er s gilt dies von der Län gsmu skul atur ­
un d b ildet eine n dicken , aus zusa mmeng efloch tenen F asern best ehenden
Ma ntel (Taf . VI, F ig . 10) um das Gefäss un d seine Verä st elung en
h erum (siehe "Gef'ässsy ste m - ).

Di e L ich tung des R hynch ocoeloms wir d von eine m einsc h ichtige n
E pith el ge bildet , das auf eine r di cken Grundsc hicht ruht . F ig . 4 , TaLVI
zeigt, dass das Hin ter end e des R hy nch ocoeloms wie eingest ül pt ist ;
dies is t a ber sich er nu r ein Kun s tpr od ukt, verur sa cht von dem d urch
de n R etra ktor des R Üssels ausgeübten Zug , da der R üssel bei der
F ix ierung so ge walts am h er ausgestül pt wurde.

G ef ä s s s y s t e m.

Im Ha up tprinzip des Bau es des Gefä sssyst ems st immt Dino­
nemertes in oestiqa toris mit den anderen H op lonem er tin en über ein .
dagegen find en wir in Ein zelh ei ten sehr merkw ürd ig e E ig entümli ch ­
keiten , die bis j etzt allein bei dieser A rt bekann t sind.

D ie R ek onstr uk tion - Textfi g. 10 - , suppliert durch die
Fi gur en 5-7 und 10, TaL VI , zeigt die Fo rm der Gefässe im V ord er­
ende. Die dorsa le , wohlen twickelte Kopfan astomose lieg t Übel' dem
R hy nchodeum ; von h ier aus biegen die Gefä sse, dem R hynch ocoelom
la teral angelag ert , in den Geh irnr ing hin ein ; sie werden hi er seh r
eng . Hi nter dem Gehirn erweite rn sie sich wieder und teilen sich;
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ein ven tra lgericht et er As t j ed ers eits b ildet die Sei tengefiisse, und die von j eder Seit e med iad ziehenden beiden
Äst e verein igen sich zur vent ra len Kopfa nast omose. Schon ehe d iese Ve reinig ung stat tae f'undc n hat , werd en
sie von R hy nchocoelommusk ulat ur u mgeben, und das Rü ck engef'äss lieg t a lso schon be i seine m A ust ret en
aus der Hin terfläch e der vent rale n Ko pfkommiss ur in der Muske lwund. Kur z nach se ine m Anf ang bild et da s
R ück en gefäs s einen P lexu s , und hin ter die ern P lex us trit t es in da s R hyn chocoelom hin ein , wo es , vom E pithel
und der dick en Gr undschicht bedeck t (TaL VI , F ig. 11), 3 mm. verläuft , um da nn fast se nk rec h t dur ch die
R hy ncho coelomwa nd zu biegen und, zuer s t dem R hy nch ocoelom vent ra l angelag ert , sp äter Übel' dem Mitt elda rm
liegen d , dur ch den Kör per zu verlauf en und dan n end lich in die Schw anz anast omose zu m ünden (TaLVI , F ig .13).

Tcxtfl g. 11. Dinoncm ertcs in oestiqa toris. D re i F tächon sch nltt o d ur ch einen Teil der mitt­
lcron K örp erre g ion. T, un ter d em Sclt cn ncrv ensta mru ; IJ , in der H öh e des Se ilen ner ven ­
sta m rnes : IU , et was dorsal übe r dem SeitC'nne rv e nsta mm. mi, Mit te lda rm ; rnd , Mit teldn rm ­

d ivert ikel; ov , Ova ri en ; s n, Seitc n ncr ve ns ta lllll1. D ie Ge lüs se s ind sc hwa rz eiug ezu ich nut.
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V er folg en wir di e Seitengef ässe von der K opfregion nach hin ten , so seh en wir , wie sie zu er s t
ven tral b ieg en bis fast a n elie U nte rse ite des Mag end arm es . Sie fange n scho n h ier an , s ich zu schlänge ln,
un el wen n ma n elie Ova rial reg ion erre icht , wird di ese Sch läng elung ganz auffä llig ; es ents tehe n hi er d ur ch
GeWssschlingen , d ie d ie g rosse n Ova r ien an allen Seiten um geben (Ta f. VII , F ig. 1). Sie s tamm en von
einem wahr en Gef äss knii uel , da s in dem von der U nte rse ite des Kö rper s u nd der V en tra lseite der lang en ,
sch lauchf'örmige n, dorsa lw ärt s ge krü mmte n Ova r ien ge b ildete n Ra um lieg t. V on hi er aus ge h t auch eine
Sch linge zwischen j e zwei Dar md iver tikel in dorsaler R icht ung hi nau f, sch läng elt s ich h ier in den d ünnen
Sep ten zwisch en den D iver tikeln so wie dorsal vo m Dar m. I ch habe st et s die B ezeichnun g Gefäss­
sch ling en benut zt , weil es an den in allen drei H aup trich tun gen ge mach te n Sch nittserien n iemals gelang ,
au ch nur eine einzige V eräst elung aufz ufinden ; d iese zah l reich en Gefässs chlinge n sind also ni ch t et wa
eine besondere A usb ild ung von den bei den H oplonern er tinen ge wöhnliche n A na st omosen zwisch en dem
R ückengef äss un d den Seiten gefiissen , so nde rn nur eine eno rme Sch länge lung des un verzw eig ten Seiteng efäss es .

Im Sch wanzab sch nitt h in ter der Ovari alzone neh men die Schläng elung en wied er ab, un d in den
letzten paa r Ce nt imete rn sind sie in k einem nenn en sw er ten Gra de vorha nden. E s war mir un mögli ch ,
eine R ekon s truk t ion der Gefiisse da rzuste ll en; um a ber von dem R eich tum der Gef ässe eine n B eg riff zu
geben, habe Jch in der T ex tflg . 11 d rei F lüchensch nitt e in verschi edener Hö he des Körp er s abg eb ildet,

wo die Gef'ässe in sc h warzer F arb e eingeze ich net s ind .
Sch liess lich is t zu erw äh ne n , dass ein V erg leich des er wachse ne n mi t dem j ungen T iere zeig t ,

da ss di e Sch liingelung der Ge l'ässe s ich m it zunehm end er Grösse des Ti eres s tä rker ent wicke lt.
D ie B ed eu tung d ieser Sch liing el ung de r Seitengefi isse is t zweife lsoh ne in der beträ ch tlichen

Grö ssenz unahme des K örp er s und der Ova r ien zu s uche n; d iese bra uchen , um die g rosse n E ier zu en t­
wick el n , eine g rosse [ah r ungs - und so mit B lutzuf uh r. was j a da durch erle ich te rt wird , dass die Gef'äss­

sch l ing en teils dem Da rm, teils den Ov ar ien d ich t ang elage rt liegen. E s wäre für die B eur teilu ng dieser
Frag e j a ganz besond ers in ter essan t , auch den V erla uf der Seiteng ef ässe beim Mä nnchen zu studiere n .

N e r v e n sy s t e m.

Da s Geh irn ist auffä llig klein , es lieg t ca . 3 mrn. hin ter dem V ord erend e. D ie dorsa len und
ventra len Gang lien s ind un gefiihr g leich g ros s ; d ie V entra lgang lien sind langgestr eck t b irn Iörm ig, die
D orsa lgan g lien fa s t kug elig mi t eine r A ndeut ung eines caudalge rich te ten Zipfels , der ganz besond er s
deutl ich dur ch d ie Aus formung der cent ra le n Fa serma sse h er vortri tt . Di e beiden Geh irn komm issuren
um geb en da s V ord erend e des R hy nch ocoeloms (T aL VI, F igg . 5-6); s ie s ind fa st von gleicher Gröss e,
d ie dorsa le ab er meh r dor soventral ab geflacht als d ie ventra le . ü ber den Gan g lienzell enm an tel ist nicht
viel zu ber ich ten. E s sind d ie gewöh nliche n Zell en typ en vorha nden; di e gr össere n sind vorw ieg end arn
lateral en , med ian en un d vent ra len U mfang der vent r ale n Gang lien vorhanden, wogegen s ie an den dor salen
Gang lien fast feh len; hier liegen d ie k leinen Ganglien zellen ga nz besonder s di ch t um die kleinen ca udal­

ge r ich te te n Zip fel des dor sal en Fa ser k er ns h er um ang ehä uft . Neu roch ordzell en feh len.
D ie Seitennervenst iimme sind, wie d ie F ig . 11 , Ta f. III zeig t , einande r recht s ta rk g enä hert; sie

sind relati v schwach un d verla uf en un ter den D iver tikeln des Dar mes in das ga ll er tige Par enchy m ein ­
ge bet tet . Ma n fi nd et in den Seitenner venstä mmen auch hi er zwei F aserb ündel. j e aus seinem Gan g lion
stamme nd, abe r s ie s ind gemeinsa m gle ich mässig von Gang lienzellen umgeb en , und es sch ieben sich nu r
ganz vom Gang lienzell en zwisch en sie ein; im V erla ufe werd en diese F asersträ nge so ge dr eh t , dass der
urs prü nglich dor sale later al g elager t wird. Ku rz vor dem Aft er bild en die Seitenst äm me eine dorsa le
Sch wanza na st omose. A usse r den RÜsselner ven sind K opfn er ven in ziemli ch g ros ser Zahl vorhanden.
K urz (0,4 mrn .) hin ter der ventra len Geh il'l1ko mm iss ur en ts p ring t den ventralen Gang lien ein kr äftig es
Magendar mnorv cnpaa r ; - ein paar Millimet er verl aufen sie dem Ma genda rm lateral ange lagert , um da nn
in d iesen Dar mabschn itt e inzudr inge n. D orsal , ku rz h in ter dem Gehirn , ents pring t ein dor salgericht et es
kr äf tig es Nerv enpa ar den Seitenstii mmen ; sie verla ufen in dors oca ud al er Ri ch tung ; es sind di e S ubdorsa l-
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nerven. E s s ind die ge wöh nliche n dorsa len und later alen Se itc nzweige der Seite nst ärnme vorhanden,
ebe nso bild en mediangeri cht ete Äst e ventr ale Kommissuren.

Da von dem g ross en Tiere na t ürl ich nu r Br uchstücke in Schn ittser ien gelegt werd en konn ten ,
bin ich üb er die Ausstre ckung des RÜckennerven nich t im klar en ; d ieser Nerv is t hier auWillig dünn
un d ist in den erste n 20 mm . des Kopf es noch nich t nach zuweisen . E s konn ten keine Sinneso rg ane
na chgewiesen werden.

G'e s c h l c c h tso rg a ne.

Be ide I nd ivid uen war en weiblichen Gesc h lech ts , und selbs t das g rosse Ti er war kaum völlig ge ­
sch lecht sreif, da nich t nur kein e weibli chen Geschlecht söffnungen angeleg t war en , sonde rn die Ovar ial­
schlä uche noch nich t die Gr undschicht der H aut erre icht hatten , aber noch in dem Ha utmuskelschla uch
endete n (TaL VII, F ig . 1). Es waren beim erwachse nen Ti ere 50, beim j ungen 42 Ovarienp aare vor­
han den ; j edes Ovari um zwische n ein P aar Darmdivert ikeln plaziert , Am stärks ten entwickelt war en die
Ovari en in der Mitte des Körpers ; sie nehm en besond ers nach hint en zu sehr stark an Gr össe ab . Bei
dem grosse n Tiere lagen die erste n Ovar ien 42 mm . hin ter dem Vord er ende. d ie letzten 22 mm . vor
dem H interende.

D ie Ova rien haben einen stark gek rümmt en Verlauf ; von der lateral vom Seite nnervens tamme
gelage rte n Ausm ünd ungsstelle au s steige n s ie zuerst dorsa l, um dann median und schliesslich ven tra l zu
biegen (Taf. VII , Fi g . 1). E s ge lange n eine Anzahl von E ier n zur Ausbildung; die beiden In dividu en
repr äsen tier en zwei P hasen dieser E ntwickelung. Das Ovarium des j ungen Ti eres ist noch ein lan ger ,
ge boge ne r Schlauch (Taf. VI, F ig . 15), worin 6-8 Eier liegen ; die E ier s ind nach dem Schla uche geformt,
sie sind längli ch oval un d b ilden an dem Schlauche nu r sch wache H e rv orw ölbun g en . Die E ier enthalte n
noch fa t kein en Dott er , und der E ikern lieg t centra l . Das E pithel des E ischlauches zeig t sc hon eine
beginnende E ntwickelung als nu tr itive Zellen.

In dem an der en En twickelun gsstadium (Taf. VII , F ig. 1) is t da s Ovarium mächti g gewachs en ;
die E ier wölben die Ovar ialwa nd st ärker her vor , und sie sind dur ch den gege nse itige n Druck oft un­
regelm ässig geformt . Sie er re iche n eine Ma ximalgrö sso von ca . 2,5 mrn ., s ind also riesengr oss . Der
Kern lieg t j etzt peripher in eine r kleinen protoplas mafischen Anhä ufung , so nst ist das E iplasma dicht
mi t gross en Dott erk örn ern un d ge lbge färbten Öltrop fen gefüllt .

Da s von L a id l a w besch riebene Ty penexempla r war , seinen Angaben nach , ein männli ches Tier .
Da j ede Anga be übel' d ie La ge der Testikel feh lte, un d da es s ich hera usgestellt hatte , dass die T opo­
gra ph ie dieser Organ e für die Sy st emat ik von Bedeutung is t, schrieb ich an Dr. La idl a w, um über
diesen Punk t Aufsch luss zu erhalte n. E r war so liebenswürd ig , mir eine Reihe se iner dur ch die Mitt e
des Körp ers ge leg te n Sch nitte zu se nden. E s st ellte s ich nun gleich herau s , dass d ie Gesch lecht sangab e
La id law s unri ch tig is t ; das Typ enexempla r is t auch ein W eib chen, un d zwar mi t fas t ebenso g rosse n
Ovari en wie das gr össt e T ier in mein em Mater ial. La id l a w hat scheinbar den wegen einer schlech ten
Konser vierun g ents tande nen B rei von teilweise zerfallenen Ei zellen als schlech t fixiert e Sta dien männli cher
Geschlecht szellen aufgefa sst . E s lassen sich aber an den Sch nitten , wenn man au f die exzept ionelle Grö sse
der E ier aufmerksam is t und mit ge nüge nd sch wache n Lin sen un ter su ch t , um den ü berb lick nich t zu
verlier en , deutlich die Um ris se der Ei- und Nahrungsz ellen noch erkenne n.

Die U nters uch ung dieser Schnitt e ha t mich übri gens von der Arts ident itiit des Typ enstü ckes mit
den In dividu en mein es Ma terials völlig überzeug t.

Das Männchen is t also bis j etzt unbekann t ge blieben.

Ve r b r e i t u n g .

Dinonemertes investigat oris wurd e zuerst östlich von den L accediv en (120 2' N. Br. , 73° 4G' O. L .)
in 1154 F ad en Ti efe ge fange n ; ob das Ti er pelagi sch leb te , wird nich t berich tet . Die beiden hi er
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besch rieben en Ind ividu en beweisen ab er sicher den pelagi sch en Charak te r des Tieres , in dem sie beid e von
der »?\l ich a e l Sa r s « -Exp ed ition in ca. 2000 m. Ti efe (3000 m . Wire) in P lankto nnetz en gefa nge n
wurd en , und zwar da s er wachse ne Ti er an St at ion 81 U8 ° 2' N. Br. 39 c 55' W . L. ) 12/7 l!HO , da s kleiner e
Ex empl ar an St ati on 6:l (3:l') H ' N. Br. 4 7 52 ' W. L. ) 24/ 6 1910 . Sie g ehöre n zweifelsoh ne der Tiefs ee
an , und der neu e F und ort im A tlant isch en Ozean g ibt wieder ein Beisp iel von der kosm opoli tisch en Ver ­
brei tun g vieler pelagi schen Tiefse eorga nismen.

11. Di non em ert es A lbert i Joubin 1906.

(Ta l'. VII , F igg .4 -15 und Textfigg . 12- 13).

1 ~)0(i . P tun lctonom crres A lbcrt i -Jo u b i n (17) pag. D 111. 2 figg.

J 0 u bin ha t von dieser ganz besond er s zoogeog raphisch seh r in teressant en Ar t eine ganz kurz e
Beschr eibu ng g eg eben. Da s e inzige ih m vorli eg end e Ex emp la r war dazu noch zerf etzt un d in zwei St ücke
zerbro ch en. Da her , und weil da s Tier nich t gesch nitte n wurd e, sa gt die Besch reib ung se hr wenig ­
wär en nich t dazu die F iguren des Ti eres geg eben, h ätte man die Beschr eibun g für eine Id en tifikati on Über­
h au pt nich t verwert en kön nen.

J o ub i n s Besch reihun g ent nehme ich F olgendes:

Da s T ier ge h ört zu den gr ossen Fo rmen unt er den pelag isch en [em ertin en , indem es eine L änge
von 85 mm . un d eine Max ima lbreite von 27 mm . erre ich t.

Mu nd und R ussel öffnu ng s ind g etrennt, sie lieg en ab er einande r seh r nah e. D ie R üsselsch eide
is t sehr derb , sie ers treck t s ich bis an da s hi nter e D rittel des Körp ers . D er R üssel fehlt e. D er Mund ­
öffnung sch lies s t s ich ein seh r dünn er un d du rchs ich tiger Oesop hag us an; ebenso d ünn und durchs icht ig
sind die zahlr eich en D ivertik el des Darmka nals ; s ie sind unv erä s telt. An beiden Seiten des Schlund es
l ieg en Gr upp en von Dr üsen, d ie d urch Septa m it dem Verd auu ng ska na l verb unden sind . Di es e Septa
enthalte n vielleicht D rü seuausfü h ru ngsgä ng e. D ie Geh irnga ngl ien mi t ihr en Ko mmissur en sind sehr gross :
ebens o s ind die Seit en ner ven st a rk entwicke lt . Von den Gehirng angli en entspringe n zwei nach hin ten
ver laufende Oesophag ea lnerv en. Ce reb ralo rga ne sowie an der e Sinneso rga ne fehle n .

. J 0 u b i n s Hab itusfig ur läss t deut lich den blat tförm igen Körp er des Tier es erke nnen und zeigt , dass
es vom un d hin ten fas t g leich abger undet ist , da ss keine E inengu rig der Schwa nzw urzel vorkom mt, und
dass der Körp er vorn du rch eine se ichte E insch nür ung vom Kopfe abg es etzt ist. Ma n sieht ferne r die
Seitennerv enstiimm e einge zeich net un d bemerkt , da ss s ie so nah e an einand er ge lage r t sind , da ss auf j eder
Seite un g ef ähr ein Sech st el der Kö rperb reite aus serha lb des Nerv en lieg t. Diese Nerv en kommunizi eren
unmi ttelb ar vor dem A fter de s Tieres .

I n meinem Mater ia l befind en s ich dr ei T ier e , d ie mi t dieser Art zweif elso hne iden tisch sind, wo­
d urch es ermög lich t wird, die J 0 u b i n sehe Besch reib ung wesen tlich zu kor rigi eren un d er weitern . Alle
dr ei I ndividu en ha tten die charakte ris tische , b lattartig e Fo rm , nu r fehlte die h alsar tige E insc h nür ung
zwischen Kopf und Körp er , ein Verhält nis, auf des sen D eutung ich später zurü ckko mm en werd e.

Der Körp er ist an beiden E nden abg erundet (Tal. VII, F igg. 4-5 ); er is t ga nz beträ ch tlich ab­
ge flach t , am Kopf e und Vord erend e am wenigst en , ab er caudad so viel, dass eine ga nz dünne Schwa nz­
floss e entsteh t. Die Abfla ch ung des Kö rp ers ist Übrigen s bei den dr ei Ind ividu en au ch nich t die gleiche .

Die Ha upt di mens ione n sind bei den dre i Tier en folg ende:

I Lä ng e I B reit e I Di cke

I 76 mm. 22 mrn. 10 111111.

JI 70 . 2l . 5 .
IJI 66, 5 • lD . 5 .
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D ie A bflach ung hin ten is t so gro ss , da ss di e Di ck e ca , [) mm . vor der A na löffnun g nur

ca. 2 mrn . beträg t.
D ie T iere s ind in dem A uf be wah rungs alkoho l wen ig d urchs icht ig ge worde n, nur am Schwanze

s ch immern di e Darm di ver tik el so wie da s Ne rvens ys te m du rch (T a L VlI , F ig. 4).
D ie Fa rbe wa r ge lblich we iss, und Übel' d ie Fa r be sow ie das A usse he n im L eben lieg t Für da s

- Lng o l I v-E xe m plar im J ourna l nur d ie k urze B em er k un g vor , dass da s Ti er rot war I) . Ob di ese F a rbe
s ich nur auf den D arm beschränk t ode r weit er e rs trec k t , wissen wir nich t.

H a u t und H a ut m u s k e l s c h l a u c h .

V on E pith el war an de n dr ei In didu en nur se h r weni g zu find en , nur an eine r Stell e - um die
R Üsselöffnu ng heru m - fa nd ich an eine m Ex empla r kl ei ne R es te . D ie E pithelzellen hat ten eine H Öhe
von ca. 150 ,I(, und es war en k e ine D r üsenzelle n vor hand en .

Di e Gr und sch icht zeig t d ie ge wöh nliche Oberfl äch enkon fig urat ion ; s ie ist kriifti g entwicke lt ­
erre icht vorn eine Di ck e vo n SO- flO ,11 und wird nach hin ten zu ganz allm ähli ch dünn er. Sie is t au s

einer se h r d ün nen , homogenen Ausse nsc h ich t und eine r h ier unter l ieg en den di ck en Sch icht zu sa mm engesetzt ,
in dessen Gr unds ubst anz fein e F ibri llen un d s pars ame ab g eru ndete Zellen eingest reut s ind .

D er H au tmu sk elschlau ch is t relativ sch wach entwicke lt . D ie Rin gmu skul a tur er re icht ih re Maximal ­
di ck e (ca. 25 ,n) dor sal und ventra l in der Mit te des Kör pers. A m Schwa nzra nd e kann s ie ganz fehlen.
Di e L ängs musk ulatu r i t bed eu tend st ärk er; s ie set zt s ich au s deutl ich beg renz ten Mu skelbünde ln zu­
samme n . Am Vorder- un d Hi nter en de so wie la teral is t di e Sch ich t nur ;lQ- 50 ,11, da gegen dorsa l und

ven tral in der K örp ermi tte ca , 320 ,I( .

Di agonalmu sk el fasern wurd en nich t beoba cht et .

Par en chy m u nd L c i b e s m u s k ul a tu r .

D as P ar en ch ym is t auch in di eser A rt de r Gatt ung se h r s tar k entwic kelt (Ta L V1J , Fi gg. U-fl

und 14 - 15).
D ie D or sov entra lm usku lat ur is t im K örp er relativ spa rsam. A m bes ten en twickelt sind die B Ünd e l,

die dem Mitt elda rm arn n iich sten liegen . Im K opf e t rete n di ese B Ündel mi t der Muskelwand des R hy n­
chocoe loms in V erb ind ung ; s ie besi tzen dor sal wie ven tral viele Wu rzeln , di e sic h in de r Mi tt e des Kör p ers
zu einem Mu sk e l verein ig en (TaL VII , F ig. 7). In der Sch wanz flosse werd en d ie Mu sk elbü nd el zah lr eich,
aber seh r dünn .

A usse r di esen Musk eln treffen wir in der Mag endarmr egi on auch Muskelb ündel. d ie an dem

Ma g endarm inser ier en und lateral verla ufen (T a l'. vn, Fi g . 7).

V erda u ungstractus.

Di e Mund öffnung lieg t s ub te r minal. s ie is t deutl ich vo n der R Üsselöffnu ng get rennt. E in Oeso­
pha gu s is t ni ch t vorha nd en . D ie Wand des Mag endar mes is t in ziem lich komp l iziert e Falt en gelegt . D er
Ab schn it t in der Nä h e des Mund es ist s ta rk ge falt e t, ab er d iese Fa lten s ind ver änd e rl ich an F or m und
k önn en offe nb ar, wenn ein Nah ru ngso bj ekt pa ssier t , ver s tr eich en , Im ganzen Übrigen Mag endarmab schn itt
s ind dag egen die F alt en bind egew ebi g fixiert , k lein un d zah lr eich ; di es g ilt g anz besond ers lat eral und
ventra l , da gegen find en wir dor sa l fas t keine Falt en (T aL VII, F ig . 7).

J) H errn Pr ofessor 0 d h n e r ve rd a nke ich di e A ng abe, dass da s vo n der sc h wed isc he n P olar expediti on erbeutete
Indi viduum üelschtarbl g - also rotbraun -- wur.
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D er Üb erga ng zu de m dorsoventra l abg eflach ten P y lorus ist wie sonst ein g anz allm äh licher ;

hier verst reich en fas t a lle F all en. Di e L än g e des V ord erda rm es is t u rig e fuh r () mrn . : er is t al so im V er­
hiiltni s zur Gr össe d es Ti e res se h r ku rz .

D as Vo rd c rd nrm epithc l is t in elen vers ch ied enen Absc h nitte n seh r versch ied en hoch und nich t
g lc id l1lrt ig g eba ut .

Gleich innerh alb der M und öffn u ng find en wir ein 150 ,Il hoh es F limm er epith el , wor in Körn er­

d rü sen mi t ga nz kle inen eosino ph ilcn G ra nulis lieg en ; in dem Übrig en T ei l des Mag endar mes ist da s
Epithel an den Fa lten ca. ÖO ,Il hoch , dag eg en wir d cs dorsa l bald rech t niedri g (30- 40 11). A usser

den klein en Körn erdrü sen tre ten j e tzt die gew öhnl ichen grosse n Drü sen auf. In der P y loru sr eg ion

wird das E pithel drü seniinn er, um zulet zt fast drü sen frei zu werden , un d cs wird hi er se h r ni edr ig
(ca. ,Hi ,/I) .

D er M itt e ldar m is t d urch elen g anzen K örp er hin dur ch r ech t eng ; er is t mi t g eg en ÖO P aar en
von Di ver tik eln besetzt, d ie un ve riis tel t s ind (T a l'. VII , F ig. 5). In dem m ittl er en T eil des K örp er s s ind

d iese Di ver tike l am best e n e ntwicke lt ; ma n sieh t h ier (T a ]. VII , F ig . 8) gle ichs am A nde utunge n zu se­

kun där on Aussacku ng en , vo r allem Über dem R hy ncho coelom , au ftr e ten ; weiter nach hin ten , wo da s Ti er

nhg c flacht er wir d , versch winden sie vollkom me n, so da ss die Div ertik el s ich als ein fache Sch lä uch e
Ia tcr alw ärt s im T iere ers trec ke n. Im h in ter s ten T eil des T ier es werd en di e Di ver tik el s ta rk rü ckgebild et ,
wie es di e F ig uren 14 un d 15 , TaL V II zeige n; ab er nur ein g anz k urzes S t ück kann als E ndda rm be­

zeich net werden . D ie A na löff nung li egt terminal.
V or der E inmü nd ung des P ylo ru sro hr es setzt sich der Mi tteld arm in eine n r ech t kurz en Bl ind­

darm fort ; di eser besi tz t zwe i Pa are von Di ver tik eln , wovon da s ers te dem Vorderend e des B li nd darm es
ents pr ingt . Di e L äng e des Blind dar mes war bei dem grö ss ten Indiv id uum kaum 4 mrn . Nur bei e ine m
Ti erq war da s Darm epi th el einige rrnasse n g ut er halte n. E s ha t in dem Blind darm sowie in dem Mitt el­
darm eine H öh e von un gef ähr 100 ,Il ; im En ddarm wir d es betr äch tli ch niedri g er .

Im B a u s timmt das Epit h el v öllig m it den f'ür D. inves tigatoris beschri eb enen V er h ältni ssen
übe rein . Körn erdrü sen zell en ind doch im B lind- un d Mi tt elda rm vorhand en ; s ie fehl en a ber fa s t voll­

s t ünd u; in den Da rmdi vortik cln ; s ie s ind ung ewöh nlich k lein.

RÜ s s e l und Rü s s e l s c h e i d e .

D er Rü ssel wa r nur b ei eine m E xemp la r (IV ) vorha nden ; Cl' lag s ta rk a ufg erollt im R hy ncho ­
r-oclom und hat eine Gesa mtlänge von ungef ähr dem dopp el ten der K Öl'perl iing c. In der Nähe der

I nserti on miss t der R Üss el ungefähr 1,5 mm. im D iam et er ; er wird di stal allmählich sch lanke r b is zu

ri ne r E insch nflru ng \' 01' der St ilett enka mmer. wo er nur 0 ,5 rnm . mi ss t. In der St ilett enka m mer nimm t

dann der D ia met er bis 0. 75 mrn . zu, um , wo der Üb erg ang zw isch en dem pr oxim alen un d dist a len

RÜsselzy lind er lieg t, wied er bi s a uf 0 ,5 mrn . abzu nehm en. D er di stal e R üsselzy lind or sch wank t an D ick e

zwisc h e n 0,4 und 1 111m.
I m Ba ue sch liess t s ich der R Üssel den Pa g . 42 I ür Dinon em ertes in vestig atoris beschri eb en en

Verhiiltnissen eng an ; auf'Iällig' is t es, dass die St ilett enba sis seh r g ros s is t ; s ie h a t eine Lii ng e von nich t

we nige r als 300 ,11 un d is t vollstä nd ig in dem pr oxim al en R Üsselzy linder ge lage rt ; es war en wenig s tens
~O S tile tt e vor hand en . Zu bem erk en is t endlich, da ss di e Za h l der Rüs selnerv en 28 beträ g t. Da s Dr üsen­

opith el des di st al en R Üss elzy l ind ers is t auf hoh en P apill en an g ebra ch t.
D as R hy nchodeuru is t kur z, es miss t nur ca . 0,7 mrn . un d is t mi t e ine m d rü senf re ien . ca. 100 /1

hoh en Ftim rnorep ithel ausg ek leidet. Da s R h yn ch ocoelom ist auch bei dieser Art seh r kurz (T al'.V II, F ig . 5) ,
es miss t bei e ine r K örp erl äng e von 7ö , 70 und 66,5 111m. resp ek tive 51, 35 und 34 mm . In den b eid en

lc tztcn F iillen , wo d er R Üssel ab g eworf en war , h at d as Rh y ncho coelom sich et was s tä rke r k on trahi er en

kön nen al s norm al ; in dem ers tge na nnte n F all dageg en, wo der R Üssel inta kt in d em R hy ncho coelom

lag , crstre ckt s ieh di es d urch d ie ers te n zwei Dr ittel des K ürp ers (Te xt fig . 12, P ag . ÖO).

l' e1ag is <;lie Ne nre rt in en
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Ge ri i s s syst e m.

D ie Inn cnt l üch e des Rh yn chococlom s ist mit einem au f einer woh lent ­

wi ck elt en G ru ndsch ioht befesti g ten , recht pl att en E pit h el bedeckt , D ie au f der

G ru ndsc hic ht ruh end en M uskcl sch icht en, di e den ühr igen T ei l der W and bi lden,

si nd in elen versch i edenen T ei len der Sch eide versch ieden ent w icke l t. D ie

in der Rh yn chocoelornwa nd sich fort setzenden Mu sk el schi ch ten des R üssels,

di e inn ere R ing- und di e Län g smu sk elschicht verf lech ten sich zuerst ; im mer­

h in ist es doch so, dass d ie H aupt masse der L ängs muskelfasern per iph er

l iegen und nach inn en nur R inglu se rn vorha nd en sind . In der R eg ion,

wo das R ück engcf'äss durc h die Rhy nchococlomwa nd gedr ung en ist , sind

d ie V orh ält n isse in sofern ge iindert , als d ie L ängsmusk ula t ur sich dorsal und

dorso lat cra l zu ei ner wo hlahgcg re nzten Sch ich t gesammelt hat , d ie ungciü hr

so wei t i n di e R ingrnu skelsch ioht hi neing elager t l iegt , wi e sie selbst d ick

ist ; latcrovent ra l ist d iese Sonder ung n icht einge t re ten, und vent ra l Feh len

fast all e L üngs rnusk cln ; hi er vcrf leoh ton sic h di e R ing muskelfasern (T nf'.V l I .

F igg . 7 und 1'1). W eit er hin ten t reten die L üng smu sk elfn sern auch vent ra l

als Sch icht auf , und in dem dicken, inneren T ei l der R ingmu sk ula tur li egen

zerst re ute Lä ngsrnusk elb ündel , j edoch ganz von der L äng sm uskclsohioht ge­

t re nnt, In dem hi ntersten Dr it tel der R hy ncho eoe lo rn wa nd sind endlich auch

di ese vers chw un den . Die oben gesc h ilde rte n V erh ältnisse sind an der kon­
t rah ier ten R üsselscheide st ud iert , wei l sie h ier arn deut l ich sten herv ort ret en.

T ex tf ig . 12. Dinon em crt cs A Iberti.
Exr-rnpl m- de r schwedis chen zoo l .
Polmc xpcd . D as pun ktie r te Vnrdr» :
ende na ch de n Sch n it tscri vn re ko n­
s tr u iert . rc, Rh vn ch ocoelorn : OV,

Eie r . " 2.

Da s Gef'ässsy stem zeig t fast k ein e A bweic h ungen vo n dem g ewÖhn­

lieh en H oplonernort inc nt y pus ; es sind auch h ier die drei Lä ngs gefü sse \ ' 0 1'­

harrd en. D ie dor sale K op f komm issur l iegt ühor dem Rh yn chocoelom und

ist ge wÖhnl ich rech t weit ; von hi er aus laufen d ie Gotüssc du rch den Ge­

hirru -ing, wo sie sehr eng werd en, und bilden d ich t hin ter der ventra len

Geh i rn ko mmissur di e vent ra le K opf'k omm issu r ; d iese A nast omose l ieg t schon

te il weise i n d ie .Musk el wand des Rh yn ch ocoelorns cing elager l. D ie zw ei

Seiteng efiisse ver la uf en vo n hi er aus caudad, ste ts den Sc itonnc rve nst ämme n
ange lage tt: in rler Mugondarm rcg ion könn en sie sic h etw as sch l ii ngeln,

aber ver lauf en sonst ganz gestr eck t . Ca. 1 rnm . vor der A nal üff'nuru; wird

cl ie dorsal e Schwanzko mmiss ur gebi ldet (T al'. V II , F ig. 14 ).
Da s R ück engef'äss ist in vo l ler Liin g e vo rha nden. G leich nach

seinem A uf kommen aus der vent ra len K opf kommi ssu r ste igt es au f e ine r

St reck e von ca , 200 ," d ur ch di e R hy nchocoelornwand und ver läuft , in ei n l'

her vorra gend en Lä ngswulst einge bette t (T al'. VlI , F ig . V~ ) , ung efähr 2,1) mm .

im R hy nchocoelo rn ; das A ust reten aus der R liv nch ocoelomwa ud er folg t ganz

al l mähl ich : es erst reck t sieh über ca. 1,5 111m. I n der Schwa nzreg ion geht das R ück enge f'äss in d ie

Schwanzko mmiss ur Übel' ; gege n übe r seiner E inmü nd ung ents pr ingt der Sch wanzk omm issur ein ku rzes,

län gsge ri cht etes B li ndget äss vo n ca. 200 in L iinge.

Da s R ück engelä ss ist - sov ie l i ch sehen k ann - j edenfall s i n seinem vordcrs ten T eil mi t einer

eige nen, aus seh r sparsamen L äng sm uskel zel l en best ehenden M uskel wand ver seh en: dagegen g'lauhc ich

alle n ander en Ge fiisse n j ede M usk ula t ur absprech en zu m üssen .

E s f ehle n K om mi ssu ren in metamerer O rd nu ng zw ischen dem Sei ten- und dem Ri'lekcng·cf iiss.
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N e r v e n sy st e m .

5 1

I m V erhä ltnis zu r K örp crg rösse is t das Geh irn ehe r klein als gr oss , wie es J 0 u b i n beh a up tet ,

sel bst wenn ma n, wie ich ge nötigt war , d ie ursprün gli ch e Gr össe nach der Geh irnk apsel ber echn et (wie
di e F ig . H, Ta l'. Vll zeigt , war nämli ch das Gehirn, da nk eine r sc h lech te n F ix ier ung , ziemlich sta r k

gesc h rum pft).
Di e Geh irnga ng lien sind fas t g leich gro ss ; da ssel be g ilt von den Ne rve nko mmiss ure n .
D ie Scitennerv cns tä nu n e ver laufen in ziemlicher E ntf ernu ng von den Seit en ; in ihrem g a nze n

Ver la u f lieg en s ie weit im P a renchy m d rinnen unt er den Dn rm di vert ik eln , oh ne den H aut m usk elsch la uch
zu berüh ren . Kur z hin ter de r Ge f'ässk ommiss ur wird im äusserst en Teil des Sch wanz es eine dor sale

Ne rv enko mm iss ur von den Scite ns tiimme n g eb ildet ; die Seitens tiimme empfa nge n eine n D orsa l - un d eine n

V ent ra ls tra ng von Nerv enlu sern a us den Ge hirng ang lie n ; der D or sa lst ra ng is t nur sch wac h e ntwickelt .

D ie St r änge we rd en in der vord eren H iilrte des K örpers von Ga ng lienzelle n ge t re n nt.

I,·..·s n.

SI1 .
- .~ I I

Textng . 1:3. Dinou cm crt es A lberti. Ve ntr al es Nerv en netz, aus zwe i d ick en F füchenschnitt en zusam me n­
geze ich ne t. s n, Solten nerv enstam m : H' , ven t ra le Ne rvena nas tomose n.

A uch bei di eser A rt tret en s ubdors ale N erv en au s dem Geh im h era us ; es sind h ier a n j ed e

Seite zwei. von denen der eine von der dor salen , der and er e vo n der la tera len Fli icho der dors alen
Gangli en s ta mmt. S ie tret en k urz hin ter d er dor sal en Gehi rnk omm issu r a us den Gang lien h er a us . Di ese

Nerv en, d ie rech ts und link s eina nde r seh r nahe lieg en (T a l'. VII , F ig. 7), wurd en scho n von J o u b i n
gese h en (1 7, pag. 10) und als zwei Nerven 1) beschri eben , d ie den dorsa len Ga ng lien ents pr inge n ,

u m dan n nach hin ten zu au f j ed er Seit e eies Oesoph ag us zu ver lauf en .

D ie Besch reibung s tim mt in sofern nich t mit mein en Beo bacht ung en , a ls ich die Ner ven dem

R hy nchococlom a ng elag er t fand (T a l'. V II , F ig . 7) ; ab e r hiermi t s timmt , was wich tig er is t , di e F ig ur

.T0 u bi n s , die ich un ten aus an der en G rü nden als T extfig . 13 a (P ag. 52) rep rod uzier t h ab e. Die zwei

Ne r ven j eder Seite a na st olllosieren mi t kleinen Zw ischenr äum en , und g le ichze it ig t re ten auch s ta rke Aste

d er Seite nnel'\' ensti imme mi t ihn en in Verb ind ung . I n der R eg ion vom Geh irn bi s ZU l' Einm ünd ung de s

P yl oru sr ohr es in den Mitt elda rm Iand ich an [edor Seit e dr ei Ana st omosen zwisch en den S ubd or salnerv en

selbs t und se chs V erb ind ung en mit den Seitennerv en stä mmen ; d ie Ana stomo sen lieg en al so se h r di ch t

ne beneina nder .
Di e Su bdo rsaln erve n entse n de n Äste in dorsaler R icht u ng ; d iese bilden ab er im P arenchym k eine

V e rbind u ng zw ischen de n Ner ven der zwei Seiten ; s ie d rin g en in elie do rsa le Ha utmusku lat ur hin ein , und

vie lleicht wer den da nn h ier , wie bei meh rer en and eren A rte n, dor sa le Q uerana s tomose n ge bildet, di e a uch
mi t dem R ücke n nerv in Ver bindu ng treten ; d ieser Ne rv zeigt niimli ch au ch bei dieser Ar t k einen direk ten

I) V.reg l'll der gr ri ng en v orgrö sscru ng , womit J 0 \I hi n das Ti er in toto unt er su ch en konnt e, hat Cl' n ich t beob acht et,

da ss au f j eder Se ite zwcl Ne rve n nu ttrete n .
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An schlu ss a n da s Geh irn , so nde rn endet fre i in der H öhe d es Geh irns . D er N erv is t se h r g ut entw icke lt

und is t hin ter dem R hy nch ocoolom noch se hr kriif tig .

A ussc r den dorsa len Äste n, d ie na ch d en S ubdo rs a lne rve n zieh en, en ts enden di e Sei tens uim rno

zah lre iche a ndere Äst e . Rege lmiiss ig tret en e in la teral er , ein dors olu tera lor und ein m edia ner A s t au f ;

d ie m edi an g eri ch te ten Äs te b ilden ventra le A nas to mo sen zwi sch en den Scitc nnc rv enst ämrncn ; es en ts te ht

hi e rd ur ch e ine di ch tli eg end e R eihe von N erv enko rn m iss uren , d ie weite r m ite ina nde r ana s tom osi e rc n , wo­

d urch ein re iches, vent rales Ne rvenn etz en ts te h t (Te xtfig . 13, P ag . 51) .

Zul etzt s ind noch die Mag e nda rm nerv en zu erw äh ncn : es is t e in P aa r vor ha nd en ; s ie en ts pr inge n

den ve nt ralen Gang lien unmi ttelbar hi n ter de r vent ral en Ge h irn ko m m iss ur. bieg en dan n zue rst ve nt ra l

b is an d ie Seiten d es Ma g endur mos , da nn verlau fen s ie ca udovc nt ra l, um zie m lich Imid in di e Mage n­

darmw and e inz ubie g en .

G esc h l e c h tso rg a n c.

s n .

-s d.

Tcxu lg . .11\ a. Di non em crt cs A l bcrti ,

cf' V or derend e vo n der Do rsa lseite ge­

sehen. K op ie nach J Ollh i n 17, pag . 10,

fig . 7 mit m ein en F lg u rcnu czci ch nu ng cn

vers ehen. do, do r sale Gch l rukomm issur:

dg. Dors a lgu ngüo n , m, Mag enda rm ;

md, Mittctda rmdi vort rkol , I'C, Rh y ncho­

coelom ; sd , Subdorsu l nerv ; sn , Sei ten-

nerv enstumm ; t , T est ik el.

A lle d rei unt er su ch ten Indi vidu en s ind vö llig ges ch lech ts re ife W eib chen , d ie ku rz vor ode r

w äh re nd der Zei t de r E ia b lag e gef ange n wurden , U nse re A r t besi tzt zwisc hen 18 und :! i) Ovn ricn punrc .

d ie reg e lm iis sig zwischen d en Da rmd ivorü keln in eine r rech ten und lin ken R ei he ge lage r t s ind (T a l. Vll ,
.Fig . 5 un d T ext fig . 12, P ag. 50) , Di e Ov a r ien fan g en um A n fang des M itt elda rmes a n und s ind bis in

da s le tzte V ie r te l d es Kö r pers nach zuw ei sen , D ie F ig . 5 , T al'. V II ze igt ein Ti e r , desse n Ov a r ie n sc h on

te ilwe is e e ntlee rt s ind; wo sie , wie auf d er 'I' cx tflg . 12 , noch a lle mi t E iern g e fü llt s ind , s ie ht man , da ss

s ie d ie D ar md iv erti ke l so verd rä ng en k önnen , da ss s ie eina nder ber üh ren.

D ie Sch nitt e ze igen , da ss in j ed em O va r ium nor ma l nur ein r iesen ha ftes E i zur E nl.wiok clu ug

k omm t ; d ie g rösste n E ie r ha tten eine n D iam et e r vo n ni ch t wenig er als 4 ,5 mm . ; s ie wa ren a lle se hr

sc h lecht fix ie rt , in sofer n di e D otterm asse . di e von e ine r ob erfl äch lich en dünn en pr oto plus ma tisch cn Zone

a usg en omm en , das g a nze E i Füllt , n ich t mehr a ls ge tre nn te K örp er zu se he n war , so nde rn e ine h om og en e

Ma sse b ild e te , wor in Übr ig ens Va cuo len lag en , di e im L e be n wah rsche in lich Öl t ro pf'en en th ie lten . N a he

an der O berf läch e lieg t der ca . 250 ,11 g ross o E ilee rn . Die Ei e r

we rd en nack t ab g eleg t,

I n der B esch re ibu ng .I o u b i n s feh lt j ed e A ng a be Üher da s

Ges ch lec ht des T y penex em pla rs . Ind essen beschr e ib t CI' (17, pag·. 10 )

c in ig e Org a ne Iolg en dcrrna sscn :

"D es deux c ötes de I 'resoph ugc son t d es urnas gl un dul ai rc s

rc l ies Ü la regi on medi an e pa r des clo iso ns clont je nu i pu re con ­

nalt re la na ture , peu t- e t rc rcn f'erm en t e lles des co nd uits g land uiuircs -.

J 0 u bi n is t offenba r g ene igt , d ie D rüsen a ls an den V erd a uu ng s­

a ppa rat a ng ek n üpft a ufz u fassen; da nun bish er kein e e inzige Nc mc rt ine

b ek an nt is t , di e so lche An han gsdrü sen des Vo rde rdar mes besi tzt , un d

a uch d ie dr ei vo n mir un ter su ch ten "W eibche n solche O rg a ne nich t

a uf wei sen , find e ich , da ss d ie Gebilde zw eifels oh ne a ls T es t ike l an ­

g esehen we rd en d ürfe n , Ulll so mehr a ls wi r au ch bei a llen a ndcru n

pela gi sch en Ne rnc rt inc n d ie T es tik el im K opf e finden . I ch hab e hi er

a ls T ext fig . 13 a d ie J 0 u b i n se he F ig ur kop ie r t un d mi t m ei nen

O rg anb ezeich nu ng e n vers eh en .

A uch di e F or m des Kö r pers , wie s ie auf J oub in s Fig. () (17)

wied er g eg eb en wi rd , mi t e ine m dur ch e ine se ich te H alsein sch nü ru ng

deutli ch ab g ese tzten K op fte il, bestä t ig t mei ne A u ffass ung ; d enn ebe n

d ies is t be i meh rer en a nd er en Art en (z . B. B iirgeriella) e ine E ige n­

tü m lichk e it des M ännch ens , un d mein e F ig uren ze ig en, da ss di e E in­

sch n üru rig a n all en drei we iblich en Indi vidu en feh lt.
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V e r b r e i t u n g.

D ie geog ra phischc V erbr eitung unser er A rt is t g anz besond er s int er essa n t.
Da s T ie r is t, wie env iihnt, viermal gefangen word en , j ed esm al nur ein E xemplar . A usser den

d rei hier behandelten I ndi viduen kenn en wir also nur das vo n dem F ür st en von Monaco wäh rend eine r
Ex ped ition au f der - P ri n c os s e A l i c e - gefange ne T yp en st ück .

Di e Ti e re wu rden an fo lgenden Lo kalit äten ge funde n :
1. " P r i n c e s se A l ic ev -E xpediüon 4,'U 1898 ({j9° 02' N. B r ., 7') 2H' W. L .) in 33 10 1l1. Ti ef e.
e. ,' ] n g o lf« -E xped ition 257 180ö ({jT':W ' N. Br., ll o 32'W .L. ) in 1öö ö m. Tiefe .
n. " M ich a e l S ,ns « - E xpedition 28!6 1D02 (ö3- 12' N . B r ., l 030 'O .L .) in 1320 m . Ti d e.

4. Sc h we d isc he zo o l og is c h e Po la r -Ex ped ition 2417190 0 (71
0

18' N . B r ., !t 20' W . L. ).
U ns e re Art is t also nur in dem Nord meere ge funde n word en , hat aber hier eine sehr weit e hori -

zonta le Verb reitung.
Na chdem nachg ewi esen wurde, dass das No rd meer zwe i tota l ver schi eden e zoogeog ra p hische R e­

g-iol1en enth iilt, d ie boreal e und d ie ark tisch e, - warme- und »k alte Area « , die nich t nur hori zonta l , sonde rn
a uch vert ika l zu t renn en sind, d rän gt sich heu tzu tage bei j edem im No rd meer e ge lunge ne n Organis mus

d ie F rag e auf , zu welch er der beiden R egion en es gehört .
. A n den dr ei ers tge nannten Lok alitiit en wurd e das Ti er im Bod entra wl gefa ng en; man so llte aber

dem g-anzc n B au nach an nehm en , da ss es pelagisch leb t , un d also beim H er au fzieh en des Tr awls ein­
ge fang'on worden is t. D ies wird dur ch den zuletzt an geführ ten Fa ng bewi esen; denn hi er wu rd e das

Ti er in eine m ve rtikale n Plank ton zug von 2000 m . Ti efe bis an di e Ob erfl äch e ge fange n .
L eide r is t es also vollk omm en unm ögl ich , aus di esen Fän gen zu se he n , in welch er Ti efe da s Ti er

lebt , E s l ässt sich aber in anderer W eise mit g rosse r W ahr sch einli chk ei t hi er üb er etwas bestimm en.
In den F ällen, wo man mi ttels Schliess netz oder dur ch - Stulent änge- den A ufent ha ltso rt pela ­

g ischer N omertincn best imm en konn te , hat es sich s te ts h erau sges tellt, dass di e Ti eL'C an ni edr ige, n ur
se h r wenig schwankende T emp era tur en geb unden sind, also als ausge pr ägt s te nothe rm aufgef asst werd en
m üssen . D a man bi s j etzt keine einzige A us nah me hierv on k enn t, ist es ab solut zulässig , anz uneh men,

(lass au ch Dino nernerte s A lberti s te nothe rm ist. Di es vorausgesetzt , kann das Ti er nur ark tisch sein ,
denn an den L oka litä ten 2 und ± s ind - - vom Bo den bi s zur Meere sob erfläche .- keine b orea len L eb ens­
beding ungen vo rhanden ; wenn da zu noch d ie nördliche , westli ch e og öst liche V erbr eitun g in Betrac ht
komm t, mu ss es au ch noch zur Norclmeertiel'e ge hö ren , den n an der Lo k alit ät 3 finden wir n ur in gro ssen

T ie fen T emperat uren, d ie den an den Lo kalitä te n 2 und 4 her rschenden ents p rec hen . H ier zu komm t noch ,
dass man da s T ier in den sehr zahlreiche n Pl ank tonz üg en . elie in geringere n Ti ef en im No r dmeere ge­
mach t wurden , niemals gc1'ange n hat - eine Ta tsa ch e , die trotz ihr er negativen Nat ur nicht ger ingg eschätzt

werd en dn rf'.
Ic h g la ube, na ch den oben ange führ ten Kr iterien , dass man mit so g ut wie absolu ter Sich erh eit

Dinon em crt es / \ lberti als eine ark tische, pelagi sch e Ti efsccn cm cr tin e betra ch ten da rf ; es is t hi s j etz t d ie

einz ige, di e wir kenn en.

12.m n onem erles Gritnaldii Joubin 1006.

J \1( 1). ! J!flll !..l lIIlUJ IlU rlu s ( l ri mu ltll i J ()u b i n (17) pag . ±; m. 5 figg . im Text e.

Tr otzdem die B esch reibung se hr viel zu wü nschen Übr ig hiss t , is t s ie doch von elen J 0 u b i n ­

sehe n d ie eing che nds te in der ob en zitier ten A rbe it un d ges tatte t mit ziem lich gros ser Sich erh ei t eine
sys te matis che P lazier ung des Ti er es. I ch en tnehm e der B eschreibung J 0 u b i TI s Fo lg end es : J)

I) Ich hab e meine Bemer kungen zu de r Beschr eibung in r] gestellt.
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D ie A r t is t au f zw e i In di vidu en auf g es tell t , die z u d e n mi t tcl gr osscn F orm en g eh ören, ind em s ie

ca . 4 0 111m. lan g s ind . D er Körp er is t z ie m lich b re it 110 mrn .] und vo r n wie hin ten br ei t a bg e r und et.

Er is t flachg edrü ck t , besond ers in d e r Schwa nzrc g ion , wodu rch e ine bre it e, dünn e Se h wa nz tlos se ents teh t,

D ie Ti ere war en im L ehe n s chö n ora nge rot .
D ie Iolgende ku rze S ch ild cr ung des Ba ues beruh t a u f d em St udium d es Ti er es in tot o un d

S ch nittc n dur ch d en K op f d es eine n In di viduum s.

Haut , H'n u bm u s k c l s c h l u u ch u n d Pu r e n c h y m .

V on d e r H a u t war nur eine s ta r k gc lu l tc no Gru nd sch icht er halte n. Der Huutmu skcl sch luu oh

[des K op fes] i s t s ta r k reduziert : la ter al s ind fa s t k e in e M us ke ln na ch zu wei sen , da g eg en find e t mun d or sal

u nd ve ntr a l B ünd el , di e wei ter hin ten e ine Schi cht bil d en . [Di es is t zwe ife ls oh ne di e L iin gsmu sk cl schi cht I,
Da s P arenchy m is t g elat inös; es is t reichlich vorh and en .

V o r d u u u n gs Lra c t u s.

M u nd- und RCls s el Öffnun g s ind gd rc n n t. De r M agendru-m [tF. fig'. :)1 is t wohl cn twi ok cl t , die W iinl! e

s ta r k ge fal tet [un d ähnel n auf d er F ig u r s e h r Sch nit ten du rch da ss elb e O rg a n and er er D inoncrn crt cs.u-tcn ].
Se in E p it h el is t h och und d rü s en re ic h.

D e r M itt e lda rm is t m it za h lre ic he n , qu e rgu s tcll te n D ivcrt ikoln ve rs e h e n; s ie werd en im Sc hw a nz e

sc h ne ll kürz er u nd fe h le n sc ho n VOI' d e r Sc h wa nz ko m m iss u r d er S e ite n ne rv e n. [Na ch fig . 2 zu urt eil en ,

s ind s ie unv erä st cl t] .

D ie A na lö ffn u ng liegt te rm ina l.

R Üs s e l und R üs s e ls c h c i d c .

Der RÜss e l is t ungcf 'ähr so la ng wie d er K Örper. IEin e sch lechte F ix ie r u ng hat n iuh t c inmul

d a s Stud ium der Schicht en der R üsse lwa nd cr laubt ; m an kann deshalb um so we n ige r Gewicht auf di e

V ers ich e ru ng .Jo u bin s leg en , da s s e in St ilett e nu p pa rat Ic h lt ]. D a s Rh yn ch ococl orn is t wei t ; di e W and

wi rd a us s ch ie f ve rla uf e nd en M us kelfa sern zus a m me ng esetzt.

G e lä s s sy s t c m .

Es s ind zwe i Scit ong c f'ässc un d e in R üc kc ng e f.iss e nt wicke lt, let zt er es t r itt in da s Rh yn ch o­

coe lom hin ein .

IJ0 u bi n s p r ich t vo n g es ch liing el ten Ge fiisse n n e ben d en Wu rz el n d e r Sc ite n no rve us t äuu uc ; es

so lle n na ch ihm v iell e icht Ex kret io nsg cf'äss o se in , s ind ab e r s ich e r nur di c Se it e ng ef iis se , di c s ich hci

d en and er en A r te n d er Gatt u ng ebe n hi er s ta r k sc h l änge l n I.

N e r ve n sy ste m .

Di e Ge h ir ng a ng lie n s ine! g ro ss [na ch fig. :3 mö ch te ich s ie im Verhältni s z u v ie le n and e ren pe la­

g isc he n Iemert lncn al s kl ein bezei chn en I; es is t e ine se h r lan g e D orsalk onuni ssur vo rh a nd en . Ein Ne rv e n­

paar g e h t von d er D o rsal sei te d er Ga ng l ien bi s a n d en Mag e nd a rm . Di e Se ite n ne rv e n lieg en vo n d en

Kö r pe rse ite n en t f'ern t, un te r d en Da rrn d ive rt ikcl n t ic f in s P aro nc hy m c ing e lag e r t. I n d em S chw a nz e

bild e n s ie eine d orsal e K ommi ssur . A ll e S inne so rg a ne fehl en .



Pelagische Nemert inen 55

•
G e s c h le.oh ts o rg a n e.

An der Vent ra lseite beider T iere s ieht man 14 , 15 und 15, 15 Geschlecht söff n ung en in einfache n
Reihen den ga nzen KÜrp cr hi ndu rch [es s ind somit beide 'We ibchen, und da die Gesehlecht söffnungen ge ­
bildet s ind, s ind d ie T iere gc sch lecht areif', ein Ve rh ältn is, das fÜr die Beur teilung der Arts gr öss e nich t
ohne Bedeu tung ist. D ie Art ist also die klein ste der drei bekannt en Art en ].

Ve r b re i t u n g .

,·P r i n ('.e s s p i\ l ir e u -E xpr dit ion 1 ~ , 8 HlO5 UH o H ' N . Br ., 42c
40' v: L. ) Sargasso meor, Ve rt ikal­

netz i>000- 0 Ill .

1:1'9 100 5 (B7 ' 33' N. Br" 22° i>0' W . L. ) Azoren, Ve rt ikal netz

i>000- 0 1lI .

V . Familia Pha//onemerfidae Brinkmann 1917.

l\1i t t e l g r o s s e p e la g i s c h e N e m ert i n e n. Kör p e r s c h l a n k m i t f a s t p a r a l l e l e n S e i­
t e n , v e nt r a l a b ge fl a c h t un d b r e i t un d b i ldet h in t en e i ne S c h w a n z f loss e. B l i nd d ar m
w o h l o n t w i c k e l t ; di e Du r mcl i v e r t i k e l ze ige n nUI ' S p u r e n e i nes V'e n t ra l a s t e s , s i n d a b e r
e t was v e I' ä s t e 1t. S e i t e n n e r v e n s t ä III m e v e n t r a I d e m H a u t m u s k e 1s c h l au e he a n ge l a g e r t.
T e s tik el in z we i R e i h e n i m K o pf e. J ed e r T e s t i k e l e n det i n e i n e n z yl in dri s ch en P e n is.

10. Gen us Pha//o nem er tes Brinkma nn 1917. 1)

M it d e n C h a ra kt e r e n d e r F a m i l i e.

13. Pha llonem ertes Mu rraut Brinkma nn 1912.

(Tal'. VII I , Fi gg. 1- 20 ; Ta f. IX , F igg. 1- 20 ; Textfigg. 14- 15).

I01:!. B atl utnect cs Murrtuji i Brinkm ann (1) r ag . 1- 9 ; taf . I , figg . 1- 5.

Von dieser dur ch die En twickelun g männli cher äussere r Geschlecht so rga ne einzig dast ehenden
Ncmc rtine ha be ich 21 I nd ivid uen zur U nt ers uch ung gehabt .

Wi e die H abi tu sfig ur en 1- 6, Ta l'. VIII zeigen, sind die Ti er e vom ab geru ndet , die Seiten des
KÜrpers sind fas t parall el oder ga nz sch wach diverg ier end , un d hin ten wir d ein abg erund eter Schwa nz
ge bildet ohne E insch n ürun g der Sch wanzwurzel, Di e g ross e Meh rza h l der In divi du en hat eine gewölbte
Dor salseite und eine flach e oder gar konk ave Vent ra lseite (TaL VIII , .F igg, 1, 2 und 15) ; caudad werd en
hcide Seiten abgeflach t und gleichzeit ig der Kör per sta rk dorsoventral komp rimiert , 0 dass zuletzt eine
ganz dü nne un d b reite Schwa nzflosse ents teh t.

ü be r die Fa rb e des Ti er es im Leben liisst s ich nich t viel sage n, denn es liegen kein e Fa rben­
notizen vor. I ndessen ist s ie s iche r gelblich oder gelbrot , denn eine solche F arb e ha tte s ich te ilweise
noch an den forma linfixiert en I ndivid uen erh alten .

J) Dl'1' Ga tt u ng,.;nanH' ist geä ndcrt wor den, weil P I' schon f ÜI' e in K rebst ier verw endet \1':11'.
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Di e Gr össo de r T ier e sc h wa nkt et was; ich f'üh re hier e inige Messu ng en der Haup tdim en sion en

eine r R ei he von un verl e tzten Ti er en a n :

9 cl'

Liillg o I Br oitl' I Di cko LÜnge I Br ei t!' I Dic k!'

4(; 111111. 111111. 4 11111l. I1 (;1 111111. 7 , i) 111111. ·1 111111.

4 0 ,. 7,5 . il .. ,,0 ,. i .t i) .. ;1 ,.

Hfi .. fi/ , ,. il .. 44 10 :1/,

an .. :) .. 2,7r, 'l: I .. 7 /) ,. :I ..
a,) .. 7 .. ii ,0 ,. 4 :! .. !l .. a,r) ..

34 . (i » :!,7 :) .. ;>" " 7 .. ;) ..

Wi e ich sc ho n in mein er vo r läu figen 1itteilun g her vor g ehob en hab e, s ind di e Grössenunt crs ch icde

s icher nu r in ge r inge m Grad e auf versch iedene K ontrak tion szu ständ e zurüc kz u fü h re n, denn di e F or m der

Nerv en und Getä sse, di e Entf ernun g zwisc he n den Go nad en us w. deut en seh r da rauf hin , das s d ie Ko n­
trakt io n fa s t g leich g ross war und vo n d er F ixierung nur g a nz minimal beeinflu ss t word en is t. Wa hr­

sc he inlich werden di e Ti er e , d ie ja g a nz besond er s t ie f leb en , dur ch den R eiz des kollossal en Dru okfu lles
zu erst ma ximal k ont rah iert und dann betäub t ode r g etöt et . E s wa ren bei all en obe n a ng e fü h rt e n T icrt-n

die Gonaden entwicke lt, all e Individu en al so er wac hse n; un ser e Ar t ze igt so mit e ine g'anz bed eu tend e

Gröss cnvar intion, b esond er s de r Län g e.

H au t und H a u t m u s k c l s c h l a u c h.

D as E pith el war an all en g esch nit tenen Indi vidu en ah gelii s t . D ie G ru nd sch ich t is t kräfti g ent­

wickelt ; ga nz beson.der s ma ch t s ich d ies dorsa l un d ven tral in d er vorderen KÜrp crhiiJf te ge lte nd; lat eral

sow ie ca udal is t s ie bedeu tend dünn er. D ie Ob e rfläch e der G rund sch ich t ist mit den g ewÜh nliche n d icht ­

s te hende n V ert iefun g en ve rs ehe n , die zur A nhert un g des Ep ithels d ien en. In der Gr und sch ich t la ssen

s ich d eutli ch zwe i Sch icht en unt er scheiden , e ine oberü ächl iche homog ene und eine u nt e re, d ie a us eine r

von zah lr eich en F ib r illen dur ch zogen en G rund su bsta nz bes teh t , wor in Ze llen mit kle inen , ovo ide n K ern en

s pa rs a m a uft ret en . Di e R ing mus k els chicht des Ha ut m uskel sch lnuch es is t nu r sc h wac h entwicke lt; an
kein er St e lle des Kö rp er s bildet s ie e ine vollstä nd ige Rin g schi ch t , weil s ie fas t s te ts in den KÜrp er seit en

fe hlt . Ca uda cl wi rd s ie au ch dor sal und ve nt ra l a llmäh l ich dünn er, um in der Sch wa nz floss e g anz zu

vers ch wind en. D ie Max imald ick e der Schicht is t nu r 10 / ,. D ie Län g smu sk elschi cht is t da g eg en se h r

g ut entwicke lt ; in der Kör permitt e ka nn s ie dorsa l e ine D ick e von ca . 025 / 1 erre ichen. D iese Sch ich t
is t au ch la tera l redu zier t ; nur in dem V ord er-ende d es T ier es b ild et s ie au ch lat era l e ine einige n nasse n

zu sa mmenh äng ende Sch icht , in den K örp er sei ten dag eg e n so wie la te ral im Schwa nze s ind nur s parsa me
Fas ern vorh anden. D ie L äng s musk ulat ur b ildet somit e ine d or sa le und vent rale Mu sk elpla tte (T a l'. VlI l,

F ig. 15), di e besonder s ca uda d sc h ne ll dünn er wird und un g efähr in der Geg end d er cuudulc n crv r-n­

kornmi ssur al s zus a mme nh ä ng e nde Sch icht aufh ört .

P a r o n o h y m und L c i b e s m u s k u l a t u r .

Da s Par en ch ym is t in der Kopfr egi on s ta r k domini er end (T a l'. Vll I , F ig;g. !J- 1;~ ) , eJag cg rn von

den Darmdi ver tik eln im K Örper zur i'll'kge d riingt, und es orrr-ich t e rst im Sch wa nze wieder eine g riissc rl'
Entw ick elu ng (T a f. v u r. Fi g . 1(j).
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Dorsovent ra le Muskelfasern sind vorh an den ; sie bi lden sch wache B Ündel zwisch en den Da rm ­
taschen und im Kopf e. Im Sch wanze lieg en sie, wie die F ig uren 1G un d 1 7, TaL VIII zeigen , dich t
neb en ein an der. S ie könn en hi er an Zahl doch etwas sch wanken ; da her meine Bemerk ung in der vor­
liiufigen Mitteilung , da ss sie ni ch t so sta rk entwicke lt s ind wie bei Ne ctonemertes ; späte r fand ich ab er
Indi vidu en. d ie in der E nt wickelung dies er M uskeln mit dieser AI't völlig wetteifern kö nnen.

Ve rd a u un g s tr a c t u s.

D ie M undöffnung lieg t sub ter minal und ventral; s ie is t deu tlich von der R Üsselöffnung ge tre nnt
(T a l'. VII I, Fi g . 18). E in Oesopha g us ist kaum vorh anden; der Magend an n ist nich t besond ers um fan g ­
re ich ; seine Wi inde sind in longi tu din ale F alte n ge leg t (Ta f . VIII , F igg. 0-12 ); k urz h int er dem Geh irn
vers tr eich en die Fa lt en, und es find et h ier ein ganz all m ähli ch er Übe rga ng in da s Py lor usro h r sta tt ;
d ieses Rohr wird nach und nach sehr st ark dorsoventral komp rimi er t , D ie Gesamtlänge des Vord er­
d a~mes is t 4,8 -5, n mm . Das Ep ith el dieses Da rmab sch nitt es zeigt einen et was verschied en en Bau, I ch
h ab e mich schon von Anfang an in der F rag e, ob ein Oesopha g us vorhanden ist , nich t absolut äussern
wollen ; wir finden zwar ganz in der N äh e des Mundes ein zylind r isch es F lim merep ithel ; es ist aber nich t
g anz d rü sen lre i , so nde rn es liegen darin r elativ kl ein e Drü sen, der en Sekre t von k ugelru nden Gra nu lis
geb ildet wird . Es änd er t sich aber d ieses Ver hält nis seh r sch ne ll; bald trete n D rü sen in dominierender
Menge auf , und sie nehm en dazu noch so viel an Gr össe zu , da ss sie im E p ith el nich t mehr P la tz finden ,
da rü ber hin au s wach sen und dem Mag enda rm mit dem gr össten T eil ihr es KÖrper s ausse n an gelager t
liegen . I n dem Magenda rm sind die D rü sen so s ta rk entw ick elt , dass man chm al d ie F limme rze llen kaum
zu sehe n s ind; F ig. 4 , Taf. IX zeig t den vorder sten T eil de r Vo rde rda rrnwand ; man mu ss sich den Ra nd
des Mundes ungef äh r bei X denk en. Gleichzeitig da mit , da ss d ie Falt en des Mag endar mes ver st reich en
und <las P y lorusrohr anfä ng t , ändert s ich wied er da s E pith el ; die Drü senzellen werd en spa rs am, k leiner
und enthalte n vielle icht ein and er es Sek ret ; denn hi er färb en sich die Sekr etg ran ule fast sch warz mi t
Hi imat oxylln im Geg ensat z zu den D rü sen des Magendar mes . deren Granu la s ich nur blass bla u färb en.
Das E pith el wird a llm ählich seh r ni edr ig und wird , besonder s dorsa l, zulet zt ku bi sch ; j a gar platt en ­
fi\rmi g (T a l'. I X , F ig . 5) .

Das Py lorus roh r mün det dur ch eine fa st k reis runde Öffnu ng in den Mit teldan n (T aLVII I, F ig. 14).
D ieser is t anf an g s r elativ br ei t , wird aber caudad enge r ; er is t mit zwisc hen 40 und 50 Paa ren von D i­
vort ikcln beset zt, Mit zune hme nde r Gr össe des T ieres wer den ni ch t nur d ie Divert ikel gr össer , sonde rn

es bi lden s ich nun au ch in der Sch wanzreg ion kl eine Di ver tikel , so da ss zuletzt ein d ivert ik elfr eier . als E nd­
darm zu bezeichn ender Absc h nitt fast völlig verschw ind en kann (T ext fig. 14 , Pa g . 58). W ie d ie F ig ur en 14
un d 15, T af. VIII zeigen , sind die D iver tik el mi t zah lre ichen Aus bucht ung en verse he n un d lateral (siehe
die T extfig . 14) meist gab elig ver ästelt . W ir finden nur Spu ren eine r T eilun g des Div ertik els in eine n dor ­
salen und eine n ventr alen H aup tabschni tt ; der ven tr a le , der sich bei mehr er en and eren Fo rmen zwis ch en
den Seitennerv ensta mll1 und den Hau tmu sk elschl au ch einsc hiebt , is t hi er nu r and eutung sweise vorh anden
(T a f. VIII , F ig. 15). Der Blindda rm ist stark en twicke lt , aber er re ich t doch mi t seinem Vor derende
nich t da s Gehir n (T af. VII I , F ig . 18) ; beim Mä nnch en ende t er zwisch en dem ers ten und zweiten T est ik el­
paar'. I ch find e konstan t 5 Paar e von gro ssec Blindda rmd iver tik eln 1) , von den en da s erste P aa r dem
Blinddarrn vorn entsp ring t, so dass dieser Y -fö rmig wir d. Die B lindda rm divert ikel sind etwas s t ärk er
a ls die Mittelda r l11diver tikel mit A usb uch tung en ver sehen , besonder s is t ein Vent ralast deutlich er ent­
wickelt , oh ne dass sich d ieser doch unter den Seitennerv ensta mm hin ein schi eb t.

ü ber den Ba u des Mitte l- und Blindd armepithels k ann ich nur wenig sag en, denn die E pith el­
ze Ilen s ind se hr sch lecht erhalte n. Besser s ind die D rü sen erhal ten; es s ind sch lanke Geb ilde, deren

I) D as P y lnru sro h r Öff net. sic h an ei ner Stelle, \\'0 ei n D iv crük elpaar (10111D arm l' 1lt.spr i ngt (Ttt t'. V I Tl , Fi g. 14) ; ich

hahe di escs Pa111: ZII dCII M i t teldar llHl i \'( ' r iik elll gl' rech lH'i.

Pelag-ische Nemert tneu - S
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Ke rn nah e a n der Ba sis d er' Ze lle lieg t. Di e Sek ret granu la s ind g rosse, g liinzende, ku gel f'örmi gc Ge­

b ild e, d ie s ta rk eos inoph il s ind, D ie E pithe lze llen wa re n s ta rk ve rq uolle n und sa he n wie au sgelau g t au s ;
s ie en thalte n wah rs cheinlich im L eb e n viele Öl t rop f'en " D ie F lim merhaa re wa re n to ta l ve rschwu nden.

D ie obenerwä hnten D rü sen sind im Bl ind- und Mi t teld arm um za h lre ichst e n un d neh men in den
D ivert ik eln s ta rk a n Za h l a b.

D ie Ana löffnu ng' li eg t termina l ; es s pr inge n hier L äng s mu sk el f'asorn auf d en Da rm Übel', so (las s
der Da rm hi er auf eine r St rec k e von 0,25-0 ,:) mm . mit L ängsrnusku latur ve rse he n is t .

I ch k on nte in keinem I nd ividuu m au ch nu r S pure n von Na h ru ngs pa rt ikeln n ach weise n,

'j' ('x tfi g . 1·1. Pha ll onctncrte s Murru u). S<.:h wHnz l !oss (' n vu n vi vr t ndi vi .Iur- u \" 'l' sch i" d l' lll'l' Gl' iJSSl'

(a u f'gr-he l l t i n Ced l' l' n ho lz iJl li nd \ ' 0 11 d rr Vc-n t rul sr-iu - gl' sl' h, -n ).

Rü s s e l un d Rü s s c l s c h o i d e.

D er R Üssel is t e twas liing er a ls der Körp er . W ie g e \\"öh nlid l , is t CI' in e inen pr oxim al en und

einen di s ta len R Üsselzy lind er ge te ilt, an de ren Überga ng d er S tile ttenap pa ra t s itzt; e ine au f di e Stilett en­

ka mmer fo lge nde zwieb elför mig e B la se is t kaum a ng ede ute t. In d er M itt e er re ich t de r p rox ima le R Üssel­
zy l ind e r eine D ick e von bis O,()[j 111m., engt s ich da nn d is ta l e in bis zur Stilct tcnkrnumer. wo der D ia mete r

zwisc h en 0,2f) und 0 ,32 111m. sch wa nkt. D er d is tal e Rü sselzylind er sch wa nk t vie l mehr an Diam et er al s
de r pr oxim al e, wir d ab er nie so di ck wie d ieser .

Wa s d ie Sc hich te n d es R Üssels (T a l'. I X , F igg . 1- 2) bet r ifft , is t nur zu bem erk en , da ss in de m
proxima len R Üsselzy lind er d ie äussere R ing m usk elsch ich t di e inn er e a n D ick e übe rt r ifft, In der M itt e

der L äng sm usk elsch icht l ieg en di e R üsseln erv en ; di e Zah l di eser Nerv en sch wa nkt zwischen 1G und 17 ;

sie sind d urch di ck e K ommi ssur en ver bunde n. D ie iiusse re Gru ndsch icht ist g a nz krii rt ig ent wicke lt und

b ildet p api llen art ig e Er h ebun g en , auf den en das D rü senep ith el s itzt; di e Papill en hab en F orm wie Sch uppe n,
d ie a n de m h erv org es t ülp te n R Üssel nach hi nten wend en. D as hi era uf s itzende hoh e E pithel bes teh t ,
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so vie l ich se he n kan n , au ssch liess lich a us D rü senzcllen ; s ie s ind h och zy lind r isch und in ih rem d ista len

T eil mi t se h r k lein e n oos inoph ilen Gra nulis g efü llt, d ie au ch , wen n sie a usg est essen sind , ein eos inoph iles

Se kret b ilden . In dem hin terst en T e il des pr oxi malen Rü sse lzy lind ers . wo d ie Stilet tenba si s s itzt , än der t

s ich der Bau der Rüsse lwand e twas ; d ie äussc re R ing m u k ulat ur vers ch windet , und di e inn er e wi rd s ta rk

rc du zie rt ; di e Ne rv en sc h wel le n a n und bi lden im N ivea u der Stilet tc nb nsis oder ge rade hin ter ih r eine n

st a rk en Norv eru -lng, dessen e ine H älfte a u f der F ig . 2 , TaL IX zu se he n is t. D ie St ile t tenbasi s is t nur

k lein ; s ie is t a n b e iden E nden st a rk ge k rü m m t und m it ausser ord en tl ioh k lein en S tilett en beset zt ; r ech ts

und lin ks von der Stile tt enbas is find et m an H oh lrä ume in sc h wanke nder Zahl , di e R eserv es t ilett e ent ha lt en .

Da s R üsse lse ptu m is t zie m lich d ick ; es wird von dem Du ct us ejaculatorius du rchb oh rt. V on d em B a u

des h in ter en R Üsse la bsch nit tes is t n ur zu be merken , da ss das D rü senepit hel a uf P a pillen s itzt. D ie

Drü sen ze llen s ind sc h la nk m it basa lge ste ll te n K ern en : s ie sind p ra ll mi t eos inoph ilen G ra n ulis g ef üllt

(T a l".I X , F ig. x), d ie , nachdem sie ent leert s ind, ein cy a noph iles Sek ret bild en .

Di e Rü sse lscheide is t rela ti v ku rz , s ie er st rec k t s ich g ewö h nlich n ur dur ch 3/ 5 des Ti er es .

W enn d er RÜsse l in der Scheid e liegt , sind ih re W ände rech t d ünn (bis 0 ,1 mrn. im Di am eter ) ;

d ie Lä ng s- und R ing mu sk elfa sern der W and s ind, wie bei d en Bat h y nemert iden , hin ter dem Geh irn

inein an der ge tloc h te n ; vo r dem Gehirn a ber is t di e R ing m us kula tur se hr deu tlich nach inn en , d ie L ängs­
mu sk ula tur nach a ussen g elag ert (T a L VI II . F ig . 1fl ) . D ie R ingmu sk elf'as ern bil den Über all di e g rösst e

Masse der Mus kula tur der W and .
Rü sse l tlxa torcn s ind nur se h r sch wac h ent wicke l t ,

V orn - eine re la t iv bedeu ten de St recke vor den Geh irnkom miss ure n - g eh t da s Rh y nch ocoelorn

in e in nur 0,2-0 ,± nun , lan g es R hy nchc de u rn Über , dessen G ru ndsch icht d ick un d Ial ten reioh ist , un d

dessen I nn enfl äch e von e ine m h oh en , flimm ernd en , d r üsen losen Zylind erepith el g e bilde t wird .

Gctä s s sy s t e m.

E s s ind di e d rei g e wölm liche n H a up tg efi isse vor handen . D ie Se ite nge fasse folg en den Seit en ­

nerv en med ian ode r ven tral von d iesen ge lag ert; ihr e dor sal e K opfk ommi ssur lieg t Über dem R hy ncho­

coc lom (T a L V I II , Fi g. fl ), d ie ven tra le kur z h inter dem Geh irn ring. Di e ca udale Gelü ssk om m iss ur lieg t

Übel' de m Da rm ku rz vor der Nervenkom miss ur (T a l".VII I, F ig . l U un d T ex t fig . 14), Da s R ückengefä ss
t r itt , se h r s<;h riig vc l'la u fend, ca . ] 111m. hin ter seinein A us tr it t au s der ventra len K op fk ommi ssur in di e

R hy nch ol'oe lom wand hine in . lä uft dann cu. 2 111111. de r R hyn chocoelom wa nd inn en ang elag ert , um da nn

wieder , aber d ies mal se nk rec h t, d urch d iese Wa nd herau szu tr e ten (T af'. VI n , F ig. 18) und zw isch en dem

R hy ncho<;oe lom u nd dem Mi ttelda rm caudad zu verla u te n un d in d ie Schw anzk om miss ur zu mün den .

Met a mere Gefiiss kOl11m iss uren Ieh len .
D ie Ge fiis swn nd is t übera l l seh r d ünn , so da ss g a r Gef'ässe von ziem lich er W eit e , wen n sie zu­

sam me ng e falle n s ind, kaum a uf Qu ers ch nitt e n a ufzu fi nd en s ind . D ie Gefäss wand bes teh t aus einer all em

1\nsch ein n ach e las tisc he n und fas t s tr uk turlose n Memb ra n ; h öch s ten s läss t sich e in fe ine r vacuo läre r

B a u wah rn eh m cn. Di e Inn en sei te is t von eine m E pith el a usg ek le id et, dessen Zell en ein g anz feing ra nu­

Iiert cs P rotoplasm a aufw eisen . D ie Zellen bild en kein in tak tes Epi th el , so ndern ehe r ein Netzw erk. In

der K op fschlin ge wa ren d ie Zellen nach all en R ich tung en hin veräste lt , in de n län g sl au fen den Gefä ssen
da g eg en in der L äng s rich tung g estre ckt (T aL VIII, F ig . 8). I n der Gef'äss wand fi nde ich k ein e Sp ur vo n

kontra kti len E lementen , so wie s ie be i a nde ren .N em ert inen vo n B Ür g e r besch ri eb en werd en.

In te re ssan terw eise läss t s ich an den k on ser vier ten Ex empla ren nachw eisen , dass eine Zir kul a tion

des B lutes s ta t tfinde t, und m an k an n di e St rom r ich tung bes timm en . A n eine m der In dividu en ha tte di e

F ix ier un g e ine K on trak tion eines T es tik els ver ursacht , wod urch da s eine Seiten g efiiss so s tark zusa mm en ­

ge pres st wurd e, dass d ie ziem lich g rossen Blut k ör per ni ch t passi eren k onn ten . Da di e F ix ieru ng s flüssig ­

kei t von au sscn nach inn en wi rk t , also die periph er ge le g ene n T es tik el ehe r töt et a ls da s ze nt ra l ge lege ne

R Ückeng ef äss , so is t leich t einzuse he n, da ss , f all s da s B lut in d iesem Gefiiss vor wä rt s g etri eben wir d ,

,
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di e Blutk örp or , wenn s ie nach her in den Seit engc f'ässcn eine so lc he K nickung wie di e obe n c rw.ih n to

treffen , a ng ehalt en und von der B lut ü üss lg ke it g le ichsa m abü lt riert werd en . E s ze igte s ich nun , da ss

be i dem Ti er e gr osse Men g en der Blu tk örp er wirk lich a bfilt ri ert wor den war en u nd s ich a n de r vorde ren

Seit e der E ink nick ung a ng esa m melt ha tten . D as B lut bew eg t s ich al so in dem R ückcng e fiiss na ch vorn,

in d en Scit en g efü ssen nach hin ten , D a nun di e Mu sku la tur de Ge f'ässsystc ms feh lt, hab e ich na ch d en

vorwä rt s tr eib end en Kräft en g es ucht und bin dab ei ste hen g eb liebe n , da ss ana tom isch nu r e ine S te lle zu

find en is t , wo die M us ku latu r zum Gef'ässsy stcm in Bez ieh ung t ritt, näml ich wo da s Rü ck ongul'äss dur ch

d ie R hy nch ocoelomwand zieh t , D iese E inr ich tu ng , da ss da s Rü ck ongc f'äss zwe ima l mi t e inen Zwi sch en­

raum di ese W and perf ori er t und al so a n zwe i St el len von M usk ula tu r um g eb en wird , kann j eden lu lls al s

Be weg ung sa ppa rat des Blut es verwe ndet werd en . Wi e obe n angefüh r-t , bew eg t s ich da s B lu t na ch vorn

in dem R ück en g cfü ss , und d ies lä s s t s ich e in fach e rk l äre n, fa lls man Kont rakt ionsw e llen von hint en nach

vorn in d er Rh yn chococ lom wand annim m t. B etra ch ten wir Fi g . 18 , T a l'. V JU und Fi gg. 7- 8 , Tal'. JX ,

d ie di e vord er e und hin ter e D urch tr it ts st e lle des R ücke ng c fiiss cs et was stärker vergr össcrt zeig en , so

sehe n wir , da ss da in de r R egi on I lieg e nde Blu t - wenn s ieh e ine K ontrak t ion sw e lle vo n hint en na ch

vorn b ew eg t - vorw ärt s ge tr ie be n werd en und da s in dem in t ra rh y nchodealen T e il des R üokc ngcffi s scs

lieg en de Blu t vor s ich her schi eb en mu ss. W enn d ie K ont rak tionsw ell e di e mit e inem ':' mar k ie r te St e lle

e rre icht, zieht s ich der h ier sc h r äg nach vorn an g ebra ch te Mu s kel sphink ter zus a nun e n ; hi e rdur ch wird

d ie im Ab sch nitt II li eg end e Blu tma sse ab g e tr enn t u nd k a nn , wenn d ie la ng e St recke der Rhy nchoco clo m­

wa nd, worin d ieser Abs ch nitt des Gcl'ä sses lieg t, s ich k on t rahi er t , n ur vorw ärt s g et r iebe n werd en ; wiirc

der Sp h ink ter n icht vorhand en , so würd e nur ein v ie l g e ri ng ere r T ei l des B lut es bei j ed er Ko nt ra kt ion

na ch vo rn tra ns port ie rt. Ein e K on tr ak tion s wel le wir d a lso zwei V orw ärt sschiebun gen des Blu tes in dem

R ück cng etä sse ver ursa ch en I ch bin na türli ch g a nz durüb er im klar en , da ss d ies nu r e in Erk läru ngs­

ve rs uch is t , d er e ine U n te rs uch ung an lebendem Ma te r ia l e r forde rt , hab e ab er dara u f aufm erk sam g emach t,

weil viell eich t di e sons t g a nz unv ers t ändll ch o B ezi ehun g des R ück en gclü sscs zur Rh yn chococ lomwu nd ,

d ie fas t über al l vorkommt , wo wi r ein Riick eng efi iss find en , h ier dur ch ihr e E rk lä ru ng finde t ,

Di e Blu tkö r per s ind , wie obe n erw iih nt, g ross ; s ie werd en b is 30 ,I( im Diam et e r. W ie F ig-. 7 ,

T aL VI II ze ig t , is t der K ern mi t e ine m deutli ch en K ernk örp er verseh en; oft s ind zwei K or ne vorha nd en ,

un d man findet ni ch t se lte n B ild er , d ie a uf e ine dir ek te K ern teilun g deu ten . Da s Pr otop las ma ist mit

seh r [ei nen , cos ino ph ilen G ran ul is ver seh en und e nthiilt dazu n och meh r od er wenig er za h lre ich e V ak uolen.

N e r v e n sy s t e m .

Da s Ge h irn is t nich t besond ers gr oss (T a l'. VlJJ , Fig g . 10-12 ) ; di e Ga ng lie n paa re lieg en ca .

0, 5 m m, hin te r dem Vo rdere nd e des T ier es , ung c ffihr doppelt so weit da von cn l'c rn t a ls d ie Lä nge d es

Rh yn ch od eum s ; alle viel' Gan g lien s ind ra s t g le ich g ro ss . 1Vli t ihr em vord eren T e il lieg en di e Ga ng lien

dem Rh yn ch ocoelorn g a nz di ch t an und s ind du rch kur ze K ommi ssur en ver bunden. D ie vent ra le K orn­

mi ssur is t kriif' tig e:: al s d ie dorsa le , s ie mi ss t O ,~ mm , (in c ru n io-ca udulor Ri chtun g ); d ie dorsal e is t fast

zy lind r isc h u nd m iss t 0,12 m m, (T al'. VIII, F ig . 18). D ie g ros se Mehrzahl de r Gangl ienz e lle n is t se h r

kle in ; grössc re Zellen find en s ich in den vent ra len Ga ngl ie n vo rn , vent ra l und a n der St e lle, wo di e vo rn

zus a m me nges ch mo lzene n Fa se rk ern e beid er Gan g lien au se inand erw eichen. A us beiden F uscrk crn e n t ret en

F as e rsträ ng e in di e Sei tenn erv en s tämm e Übel' (T a l'. V I II , F ig . 12). D er dorsa le Fa se rs tran g wird rech t

sc h nell d ünner al s der ven tra le ; Cl' ver sch wind e t in d er Sc h wa nzreg ion . nimmt a lso a n der Bi ldu ng der

Schwan zk ommi ssur nich t teil.

V on der V ord erflü ch e des Gehirn s e nts pr inge n d ie R Üsse lne rv e n so wie Ne r ve n , di e a uch sc h riig

la teral zieh en, E in N er ven paa r nimm t hi er weg en se iner Gr össe d ie Auf merk sa mk eit in An s pr uch ;

es en ts pr ing t d en dor sa len Ga ng lien nah e um Rh yn ch ocoel om , folg t na ch vorn d en Gcf'ässschenkc ln

der K op fsch lin g e und te ilt s ich da nn in d er R üssclin sor tlon ; es s ind d ies d ie W urz e ln der R Üsse l­

nerv en.
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Gera de hin ter der dorsa len und ventra len Gehirnk ommiss ur en ts pringe n zwei Nerv enpaa re, ein
P aar ven tral , e in Pa ar dorsa l. D as ers te P aar zieh t ku rz und ge ra de zum Ma gend arm . In ih rem ganze n
V er la uf s ind diese Nerv en mit Gang lienzelle n dicht bek leidet , deren Zell kör per eine s tar ke Af finit iit f ür
E osin zeigen. D as and ere Pa ar ents pringt den dor salen Gang lien dorsorn ed ian ; j ed er Nerv en ts p ring t mit
zwei W urz eln innerh al b des Geh irns, indem sie eine n Fa serzu g von dem . dorsa len und eine n von dem
vent ra len Gang lion erhalte n. vVo sie au dem Gehirn h erau str eten , lieg en sie ungefähr 0,8 mm . von­
e inander ent fern t ; s ie ziehe n sch r äg dors ocaudad na ch der Rü ckenseit e des Ti er es zu und ver la ufen h ier ,
du rch den D ruck der D armblind s äcke meh r oder weniger dicht an di e Inn en sei te des Hau tmu sk elsch lau ch es
gep l'e~st , fa s t parall el d urch den K ör per , bis s ie kur z vor dem H int erend e des R hy nch ocoelorn s verschw inden.
Sie war en kon stan t bei allen gesch nit tene n I ndivid uen vorha nden. Di ese Nerven s ind n ur äussc rs t sch wach
oder auf lan gen Strecken ga r nich t mit Gang lienzellen ver seh en ; s ie erha lten ein ganz besond eres I nt e r­
esse dadu rc h, da ss s ie in ihr em ganzen Verla uf häufi g mi t den Seite n ne rve nst ämme n ana stom osierc n.

rn

·····s c/·/

VC .

Textfig. I ". P }w l/ onlJllw r l es Mu rriuj i . A us mehr eren Quer suhnitten zu salllmeng ezeich nete ha lb­
sc lu-mutisc he D arstell llng der K örpern erven . s n, Seitenn ervensta rnm ; sd, Quersch nitt der Subdo rs al ­
nerven : rn , R ückerm erv ; vc, ventrn le N en' enkom miss llr ; I , II , IIl , res pe ktive Dorsul-, Latera l- lind
l\Iedi an iis te der Seitenner ven ; s , Se iteng efiiss; rc, R hy nchocoelom : p, Py loru sro hr; h, B lindda rm. x 2(;.

Schon 0 ,3 mm . hin ter ih r em U rs prun g bilden sich d ie ers te n Anas tomo sen mit den Seitennerv enstii mmen ,
und weite r h int en s ind Anastomose n zwische n j ed em P aa r von D armdi ver tikeln nach zu weisen. Von diesem
Ncrvenpaa r , den S uhdors aln erv en , t reten fein e Nerve n äste d ur ch den Ha ut rn usk elsch lauch, dessen V er ­
hindu ng mi t dem R l'lckennerv ich allerd ings nich t s iche r se he n konnt e, aber in Analog ie mi t B efund en
an and er en F orm en vermuten möch te. (Das Nervenpaar s ieht man an den F igg , 12-1 5, Ta!'. VIII [sd l).

D er Rück enne rv is t kr äf tig entwicke lt ; er ver läuft, wie so ns t bei den Ho plonemertinen, in der

Grundsch ich t d ich t an der R ing ll1uskelsch ich t. D er Nerv fäng t k urz hin ter dem Gehirn an , st eht ab er
s icher nich t mi t der dorsal en Geh irn ko mmiss ur in Verb ind ung , sondern ende t in eine kl ei ne gangl i öse
A nschwell ung . An dieser Stelle sch iebt s ich Nerv engeweb e zwisc he n die Gr und - und die R ing muskel ­
sch icht ein, un d hi er is t j ed enf alls eine Annahme eine r d ur ch d ieses Geweb e ver mitt elten Verb ind un g
zwisc hen dem R iick enner v un d den in d ie Musk ulat ur eindringe nde n feinen Nerv enä st en der Sub do rsa l­

nerven ausser ord en tlich wahr schein lieh .
I n elen Seitenn erv en liegen die dor sal en un d vent ra le n F asern deutl ich von Ganglienzell en ge­

t re nnt und sind au ssetd em dad urch erke nnbar, dass der V en t rals tran g viel meh r Nerv enfa sern enth ält

als der D orsalst ra ng un d sich desh al b d unkler fä rbt (T aL VII I , F ig . 20 ).
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Du rc h d ie K opf regi on hindurch lieg en d ie So ite n nc rvc nxl.iim mo ge rad e u nter d er ho r izon tale n

Mi tt e lebe ne d es Ti er es ; s ob ald ab er d ie D armd ivert ik el auf tr e te n , we rde n s ie in ve nt ra le r R ich tu ng g'e­

pr es st u nd ve rlauf en h ier d e r Hau tmu skula tu r a nge lage r t u nd de r 1\Iitt c d es Ti e res z iem lich g cn .ihc rt ­

es liegt ge wöh nl ich ca. 1 's d e r K örp e rbr e ite a u f j ed er S e ite au ss c rh a lb d e r Se ite n ne rv e n - b is in d e n

S chwanz hi nein . In d em Sc h wa nze rü cken s ie wi ed er in da s Par en ch y m h inauf u nd bild en kur z vor eil'!"

A nal öffn u ng d ic do rsa le Schw~lIlzko lll miss u r (T c xtf ig . H , Pag . GS un d F ig. 1 7, Tal'. vmi
E s e n ts p r inge » d en S ei ten s t ämm en za h lre iche [e rvc niis tc : mi t Zw isch enrä u men , di c d e r B rei te

e ines Da rm d ive rtik els en ts p re che n, find et man stet s d rei H aup t äs te . e ine n la te ra le n (de r o ft d o p pe lt ist ),

e ine n med ian e n un d e ine n d o rsalen As t (T a l'. V l II, F ig. 20). Di c medi ad g e r ichtete n Ne rve n bi ld en ve n ­

t ra le A nasto mo se n un d ve rs org e n d ie Bauc hs c itc ; d ie la te ral en Ne rve n verso rgt- u d ie K örp ers ei ten u nd

d ie d o rsa len di e D orsal s ei te . ind em s ie g lc iohzc itig' mi t d e n Su bd orsa lnerv e n in Ve rb ind u ng' t ret e n , (A u f

d er 'I' e xt fig. j 6 , P ag. Gl s ind d ie Nerv en eines K örp erab sc h ni t tes a us e inig e n S ch n itte n zusnrn mc nucz c ichnct ).

S inn eso rgan e feh le n .

G c s c h l cc h t s o rjru n c.

V on d en u nt ersu c ht en T ier e n wa re n S Miin nc hc n, 10 W eibchen u nd e ins IHH:h n ich t gesl' h kl' ht.­

li eh dif f'oront i iert ,
d' : Es s ind d ie m änn lic he n Gesc h lec htso rga ne , di e u nse re r A rt ein gan z beso nd er es I n te res se

ve r le ihen , ind em hi er - c inzig' u n ter d en Ne mc rt inc n -- iiusser e Ges ch lechts a p pa rate e ntw ick e lt s ind.

U nsere A rt bes itzt 4- --7 Tes t ike l au f je de r S eit e ( Be is p ie le : ;j .<:i, (j <, U, (j . 7, .J." 5),

D ie T est ik el s ind auf di e K opf reg ion hcsc hriink t, wo s ie z we i e in faelw Re ih e n b ild e n (T al'. V I 11,

Fi g . G). W enn vo l l e n t wicke lt, s ind di e T es ti ke l se h r gros s ; s ie k önnen sie h vo n d e r V en t ra l- bi s z u r

Do rsal s eit e crstre ck en. W enn ganz gere il lt , s ind s ie l äng l ic h o va l. D ie T es tik e lwand is t. st a r k musk ulös.

u nd wenn s ie s ich k on tra hi e r t , änd ert s ich d ie Fo r m d er Test ike l in s eh r ch urnk te ris tis che r W eise, i nd e m

di e K o nt rak ti on en arn d or sal e n Zi pf el a n fa ng en (T a l'. IX , F ig. !J). D ie T est ike lwa nd bes teh t ers t au s

c lner se h r k ornpak ten B ind eg e wcb c mom b ra n. I nn erh ai b d ies e r li eg t d ie von gTobc n, g'latt en Mu sk e lInsern
a u l'ge ba ute Mu s kolsch ich t , d er e n Fa se rn s ic h u nte r s pitz e n W i nk el n k re uze n , h uu pts iichli ch a be r ri ngf örmi g

g eo rd net si nd (T a f'. IX , F igg, H- 10). I nne r h a lb d er NIusk olze llon lieg e n di e Gesc h lecht sz e llen , di e ich

u nt en nä he r bes pr ec hen werd e . D er an jed en T es tik el gek nü p ft e Pe n is is t - w ie d ic F ig . (j , T al'. V U ]

und F igg. H- 10, T a l'. I X ze ig e n - e in sc hla nke r , ko nis che r Ho h lk örp e r : z wisc he n d e n P e n is und d en

T est ik el i m e nge re n Sin ne is t e ine s ta rk du rc hs ic h ti ge Abte ilu ng e ing es cha lt.et (T a l'. V I n , F ig. (j) ; di es e

Kam me r is t im L ängs sc hni t t auf F ig. 10, T a l'. I X (»z«) zu s eh e n; d ie K am me rwand un ter s ch eid e t s ich

von d e r T est ik el wa nd d adur ch , d as s d ie M usk clsoh icht h ier n ur au s e ine r e in fac h en L ag e vo n fas t liing s ­

g e ric ht et e n Muskelfasern g e bi ld e t wird , und das s d ie inn e re E p it h e la us k le id u ng au s k ub isc he n , ni ch t

s pc rm nto zo e nb ilde ndc n Zell en bos tch t ; im Ba u is t s ie also d e m A us fü h ru ng sga ng d er Ge sc hlec h tso rg une

a nd e re r A rt e n se h r äh n lic h ; ich be ze ichn e d iesen A bs ch n itt a ls Zwisch c n kan u u cr; ih re L ic htu ng sc h n ürt

s ich gc w öhul ich um Ü be rg a ng zu r P en isli ch t un g e t was e in . D ie Pe nisw a nd s etzt s ich a us fo lgen d en

S ch icht e n zusa m me n (T a l'. JX , F igg. 10, 12-1 Cl) I) : N uch inn en b ild e t e ine F or ts etzu ng d es E pith el s d e r

Z wisc he nka m me r d ie A us k le id u ng; uuss erh ulb d es E p ithe ls lieg t in e in fache r L ag e eine Sc h icht von

Län gs m us k elfu s crn . a uch e ine V e rliing cr u ng d e r Z wis ch cnk am rn cr wa nd ; d ies e F as e i-n s ind noc h in d e r

Mitt e d es P e n is d eutl ich e n t wick elt un d ve rsch wind e n e rs t g a nz nah e a n d e r S pitze d es O rga ns . 'Wa s

ich in d er vorJiiu fig c n Mitt e ilu ng, al s ich nu r übe r Q uers ch n it te ve rfügt e , als Rin g m usk ula t u r d eu te te ,

is t e ine V e rlä nge ru ng d e r b inde g c wc big c n K a pse l d es T es t ike ls ; a uch d iese Sc h icht wird un rc g e lnui ssi g

gege n d ie S p itz e zu , um h ier zu vers chw ind en . K u rz zusn nunc ngo f'as s t , all e S chic hte n de r Z wisch en-

I) Di e Sch i ldt-ru ng hk -r we kht i n e-in ig l' n Pu nku-n von nlt'i neu 1\ ng aIH' II i n der \'o r lii ll ligl' n III itll' i Ili ng ah, wc i I ich

h ier ü her neue Sch 11ittri c.;h t ll ng lln d 11roh das Org uTI \'l \rrÜg en ko nnt«.
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kamm erwand se tze n s ich in dem P enis f or t b is zu der Spitze. A n der P enisbasis sch läg t sich d ie H au t
auf d iesen Über . E in E pithel habe ich h ier wie an der Übrig en H au toberflä ch e des T ier es nich t vor­
ge funde n. \ on der Grundschich t is t nur d ie äussore , homogen e Schicht zu finden ; -di e sonst Über all auf
dem KÖrp er hi er unter liege nde hyali ne mit F ib ril len ver seh ene Schich t fehlt . Di e Gr undsch icht wird
mit der bind cgewcbi gen Scheide d urch eine Sch icht eige nt ümlic he r Zell en verbun den , d ie vielleicht gr öss ten­
te ils Nerv en zellen sind; j ed enfa lls haben viele dav on eine n Kern ganz wie wir ihn in den Gang lienzellen
find en könn en , d , h . er is t ziemlich ch rorunt inarrn und besitzt eine n g rosse n N ucleolus . Zwisch en diesen
Zellen lassen sich besond er s im pr ox imalen T eil des P en is deu tlich fe ine Ne rvenz weige na ch weisen. Ma n
sieh t auch, wie Ner ven in die Ba s is des P eni s eintre te n. 'Wahr sch einl ich ist deshalb der P en is als ein

se hr reich inn ervi ert es Organ anzuse he n .
Diese Besch reibun g der ma nnlieh en Gesc h lech tsorg ane g ilt nich t J'Ür all e Indi vidu en des Ma terial s .

Bei einige n, d ie so ns t in a llen Charak te re n mi t den Übrigen Über ein stimm en , feh len die P en es total
(T af'. VI II , F ig . 5) ; d ie T es tik el münd en hier einfach du rch kl ein e P or en auf der Oberfläch e, so wie es
bei den Nemert inen ge wöh nl ich der F all is t. U nte rsuch t man ab er diese Geschl ech tsöffnun gen an Schni tten ,
findet man Überra sch end cl'\\'eise, da ss d ie Rä nder der Iündu ngen nich t int ak t sind (TaL I X , Fi g . 11 ) ;
man hat den besti mmt en E indr uck, da ss etwas abgebrochen ist. E s w äre nun sehr nah eli egend , an zu ­
nehm en , dass die P enes , die zweife lso h ne hi er sass en, d urch un san ft e Beha nd lung währ end des E in­
sa rnme lns oder Konserv ieren s abg erissen sind ; meiner Anschauung nach ist aber dies nich t der Fa ll. E s
liesse s ich dann n ämli ch kaum erk lären , warum sie entwede r all e vo rh ande n sind ode r alle fehl en , so wie
ich es an all en nich t zer fet zten In divi du en konstatier en kon nt e. Ausse i-de m zeige n die Ti er e , wo die P en es
fehlen , teilweise stark kontrah ier te un d oft leer e H oden. I ch b in deshalb der Ansch auung, da ss man ,
ohne zu gewag te Beha uptun gen aufzus tellen, anne h me n da r f, dass die P enes hi er wah re Kopul ations­
organc s ind , und da ss sie währ end der Kopu la t ion abgerissen werd en , oder dass sie vielleicht als eine
Art von Spermatophoren funk tion ieren und an ode r in dem W eibchen befestigt werd en . Di ese Auffa ssung
wird au ch d ur ch den Bau des A ppa ra tes ges tü tzt, ind em die ga nz d ünnwa ndige zwische n T es tikel und

P eni s eingesc halte te Zwi sch enkamm er se lb. tv ers t ändlich ein Abreissen des P enis bed eutend erleichte r t .
All erdin g s mu ss ich hervorheben , dass es mir n ich t gelunge n is t, so lche ab geri ssen e P erres an dem
W eibc hen hartend zu finden. E s ist also nu r eine H yp oth ese, die aber d ur ch meh rere Verhältn isse

ges Li'ltzt wird .
Sch liess l ich einige Bem erkun gen über d ie Spermatogenese. Alle in Se rien geleg ten mä nn lichen Indi -

vidu cn ware n ges ch lcch ts re if, s tande n aber auf zieml ich vers chiedenen Sta d ien in der Spermaent wick lung.
D ie Spermatogencse ist an den F ig uren .1,l -2 0, T af. I X ab gebild et. Auf der F ig ur 14 sieht man basal
Zell en , die d ur ch dic seh r g rosse n, h ell en Kern e von den übri gen Zellen leich t kenntli ch s ind ; in dem
K ern licz t ein c rosser Kernk örper. un d das Chro mati n lieg t al s unregel rnässig gefo rm te K lümp ch en auf

b n

eine m se h r deut lichen Kernn et z ver teilt ; da s P ro to plasma is t ge wöh nlich hell er ge f ärb t als in den and er en
Zell en . E s sind diese Zell en die S perma togonien. Dur ch T eilun g ents tehe n die Sp erma tozy ten ; au s den
Schnitt bildern g laub e ich erse he n zu können, dass die p ro topla sma tisch e T eilun g dieser Zellen nich t voll ­
f'ührt wird , und da sseihe g ilt von den T eilun gen der Spcr mat ozyt en ; cs en ts tehe n h ierd ur ch zu samm en ­
h ängend e Häu fch en von S pcr mat ozyt en, d ie s ich da nn ablösen. 'We nn sie abg elöst sind, ord nen sich d ie
Zellen so, da ss s ie mit den Kern en peri pher von eine r zent rale n Pr otop la sma ma sse rad iä r au sstra h len
(T a l'. IX , F ig . t ö) : wir finden also eine ty pische Cy topho rbild ung. D ie Zah l der Zell en in den Cy topho ren
ist eine seh r sch wanke nde, ab er ehe die Spor mat irlenh ild ung anfä ng t , is t sie gr össe r als 50. Di e Sp or­
ma tozy tenk em e s ind durch ih r rands tändiges Ch roma tin leich t kenn tlich. Dur ch eine mi totisch e T eilun g

ent stehe n die P r iispcrma tid en (T aL IX , Fi g. H i), die s ich dann wieder teilen und zu Sper mat iden werd en
(T al'. IX , F ig. 17 ). W iihrend dieser Teilun gcn lock ert sich d ie Pr otopla smama sse des Cy tophors ; sobald
ab er d ie U mb ild ung der .Spcr matiden anf ängt , nehm en die Zell en wied er ihr e r adiä re La ge ein ; j etzt ist
uhcr di e zentrale P r otop laslllamassc hed eut end g röss cr ge worde n . E in weiter es U mbild ungs stadium zeigt
die Fi g . .1S, Tal'. IX im zcnt ra lcn Dur ch schni tt des Cy tophors , die F ig. 10 im T ange nt ialschnitt , E s s ind
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hi er d ie Sp ermien vol l a usg ebi ldet , un d d ie S per mien , die man au f F ig . 20 , T aL I X isolier t s ieh t , beh alt en
ih re rad iä re La g e b is zur völli g en E ntw ick elung . \ Ven il s ie g a nz reif s ind, l ös t s ich d ie B ildu ng au f, so

da ss man in der L ich tun g des T est ikels e ine g rosse , zentra lg eleg en e pr otopl asm utisch e Masse find et , in

der d ie Sp erm ien zerst reut s ind. D iesel' g a nze V or g ang is t a llerd ing s in meine m Mat er ial n icht a n einem

T est ik el zu beoba cht e n ; in den p ra llv ollen T es tikeln feh len sch ein bar die Sperrnn tog onicn g a nz; be i 111l1i­
vid uen a ber , deren P cnes abg eb rochen war en , fan d ich an m ehr eren S telle n Spcrm utogo nien un d Cyto­
phoren , ab er k eine Sper matiden in U mb ild ung . D ie Spermat og enese sc he int hi erna ch periodi sch vor s ieh

zu ge he n, in dem in d em T est ikel fas t alle Sp er rn atog eni en in d ie S per mab ild ung a u fg eh e n , da nn der

T es t ikel ent leert u nd da b ei wah rsch einlich der P en is ab g eb rochen wird . wona ch wied er eine ne ue S por­
mat og omen bi ldun g anf äng t und - was ich j a leider nich t um P r äpa ra t ver ifizieren kon nte - e ine

P en is reg enerat ion erf olg t.

e;;>: Di e Ovar ien s in d zwisch en den Da rmdi ver tikeln der mittl eren Ku r perg eg end plaziert . Ihr e

Za hl sch wa nkt zwische n 24 un d 20 a uf jed er Seite (Beis piele : 2-±-- 2(j , 2H < 27, 28 :<:W), In d er R eg ion,

wo d ie Ov ar ie n au ftr ete n , a lte rn ieren s ie regelrn ässig mit d en D armd iver tik eln ; di e vorders ten Ova rie n

lieg en zwisch en dem d r itt en und viert en Paa r von B lluddn rrnd ivertl koln. Be i d en unters ucht en Ind ividu en

wa ren d ie Ova rien in se h r ver sch ied e ner E ntwickelung vorha nd e n (T a l'. VI II , F lgg. 2- :3), a ber bei dem ­

sel be n T iere s tehen alle unge f ähr a u f dems elb en E ntw ic kelu ng sstad iu m . F ig . G, T a L IX zeig t e ine n
Lä ng ssch nitt d urc h ein Ova r iu m ; es is t sack f'örm ig un d bieg t s ich mi t se ine m dorsa len E nde medi ud

i'II)oI' de n Ne rv e n- und Gef'ässs ta rm n ; di e Ovar ialwa nd is t e ine ga nz d iinn e, mi t weni g en Ke rnen ve rsehene ,
völl ig s tr ukturlose Membra n , a n d eren I nnenseite da s Gesch lech tsep ithel b e fes tig t is t. Sein u rs prü ngl iches

Au sseh en ha t d ieses E p ith el nu r vent ra l be wa h rt , wo es einsch ich t ig un d kubi sch ist. W eiter dorsad
find et I1Hln in s le ige nde m Grade d ie E icntwick c)un g ; d ie Seh n itthi ldor j ug cn d Iich er Ov a r ien ze igen , dass

d ie E ibi ld ung so vor s ich ge ht , da ss d ie E ier au s dem einsc h icht ige n E pith el hcrv or wachson ; zue rst t r itt

e ine b et rä cht liohe Kern vergr össeru ng ein , nach un d nac h wächst a uch d as P rotop las ma , un d we nn di e

E izelle s ich schon r ech t kr äf'tig' über da s K e imepi th e l e mp orh e bt , fiingt d ie E in lag er ung von D otte rm asse

in d ie E izellen a n. E s is t Fragli ch , ob d ie D otterk örn ch en überh au pt von d en E izellen selbst g e bildet

werd en können; das Sch ni ttb ild ze igt a ber , dass j ed enfall s e ine b ed eutend e Meng e von d en d ie I nn cn­
Ilüchc des Ova r iums a uskleidend en Zelle n ge b ilde t wird u nd in d ie E izellen hin übertl iosst.

I n de m hier a bg eb i ldete n S tad ium tr ifft man (j - 8 E ize lle n , d ie e ine g a nz b edeu tend e G rös sc er ­

reich t h ab en ; wie m an s ieht, is t da s P rot opla s ma sta rk mit D ot te rkö rnchen g e l'iill t , nur pe rip her licgt

e ine d ott erar me ode r dotterf rei e. d ün ne P ro topl asma schi ch t. D ie E izcllkc rn o s ind g ross , ih r Inha lt is t

vorw ieg end g a nz a us secord ent lich Icinkö r nig un d sc h wac h cya noph il ; in d ieser k örni g en Masse liegen

nah e a n de r K ern memb ra n r ech t viele K ug eln ; di ese s ind wah rsch einlich Kernkörp er un d C h romat in ;

die F ärburig e rla ubte kein e Tr en nu ng d ieser E lem en te . D ie E ier s ind nich t k ug elrund , so ndern flach en

s ich g ege nse itig a b ; Me ss ung en der E ier a nzug eh e n ha t d es ha lb kein en S in n. Scho n in di esem Sta diu m

se h en wir vent ra l E izell en , d ie Deg en era tionsersch ein u ng en a uf weisen ; a ber a uch nich t di e G- 8 grö ssere n
Eiz elle n ge la nge n zur' E nt wick elung , Spätere E ntw ick elung ssta d ien zeig en, da ss di e dorsa l g eleg enen E ier

in d er E nt wickelung s ta rk vora useilen , wäh re nd e in ige vo n den vent ra le n s ich zu verg r össern a uf hör en.

E s ge lang en h öch stens 4 E ier zur R eife , die and e ren deg ene r ieren , ze rf all en und werd en resor bier t ­
wah rsch einlich vo n den Übr ig en E izell en . I n dem a m weit es ten ent wick elt en Stad ium , d ass ich unter ­

s uch t h ab e , waren die Ova rien beträ ch tl ich g rösse r als das hi er ab g ebild ete , und d ie 4- E ie r war en un ­

ge füh r dop pelt so g ross als au f de r F ig . G, Ta L I X . I ch g la ube , d ie E izellen hatten h ier ih re völlig e
G rösse er re ich t , d en n b ei e inem Lnd ivid u um , des sen E ier di esel be Grö se zeigt en , war en sch on einig e
Ova rie n entl ee rt - s ie entlee ren sich nich t au f einmal , denn da s b es pro chene T ier zeigt e von vorn nach

h inte n link s erst 1G voll e , dann 1. leer es , 1 volles , 2 leer e u nd e nd lich 7 volle Ov a r ien , a u f de r recht en

Seit e 1.1 vo lle , 1 ent leert es , 4 voll e, 2 e ntlee rte , 1 vo lle s, 5 entlee r te un d 1. volles Ovarium . A n dem

abg ebi ldete n Ova r ium wa r noch k ein D ur chb ru ch des A us fi'lhr ung grm ge s er folg t; er ers treck t s ich ab er

al s e in enge r Ga ng bis an d ie Gru ndsch icht. In älteren S tad ien wa r di eser Ga ng er we ite rt, di e M usk el-



P elag isc he Nemer tine n 65

"

schich te n zur Seite ge d runge n, und das Ova rium lag mi t breiter F läche der Gru ndsch ich t an. H ier wie
bei vielen anderen Nemert inen wird die Gesch lecht s öffnung s iche r erst wäh rend ode r unmittelbar vor
der Geburt der E ier gebilde t.

V e r b r ei tu n g .

P liallonem ertes Murra iji is t an folgenden L okalitä ten gefange n word en :

» I n go I f « - E xpedit ion 18fl5, 30 '7, St. 38 (59° 12 ' N. Br., 51° 05' W . L .), Bodentrawl . Ti efe 1870 F ad en 1

»T h o r «- E xpedition rnoo, 11/ 6, St. 76 (:19
0

27' N. B r., 13° 33' W . L. ) , Brutt rawl. 2800 rn. W ire l

»M i c h a e l S a rs « - Ex pedit ion 19 10 , 8/6, SI,. 53 (34"'5 f)'N.B I'., 33° 01' W . L.) , 3 rn. Net z, 2600 m.
W ire 3
24: 6, St. 6:1 (3:1') 4:1' N. B r. , 4f 52' W . L. ), 3 m. Netz , 3000 m.

\Vire , , 2
1217, St. 81 (48" 02' N . B r., 39° 55' W . L. ) , 3 rn. Netz , 3000 m.

vVire , 8
13 7, St. 82 (-+8 ' 2:1' N. B r., 36" 53' W . L. ), 3 m. Net z, 3000 m.
' Vire , , .. 1
1517, St . 84 (:18" 04' N. B r., 32v 25' W . L. ), Br uttra wl. 3000 m.
W ire 1
23;'7, si , D2 (:18" 2n' N. B r., 13" 55' W . L. ) , 3 m . Net z, 3000 m.
W ire 2

(Rec hts ist d ie Zahl der ge fange ne n In dividu en ang erü h rt.)

A us dieser Li s te ge ht hervor , da ss die H orizontal verbr eitun g s ich vorläufig auf den No rdatlan­
tisehen Ozean besch rän kt. D ie St ufe nfang methode VOn Dr . H j 0 r t gibt uns auch I ür diese Art int er es­
sante Aufschlüs se Über die Vertikalverbreit ung I). I n der Pag. 66 ste he nde n Tab elle wird man die Stat ionen
der - Michael Sa rs «-Ex pedition finden , wo da s Tier erbeute t wurd e. E s sind alle an den Stat ionen be­
nu tzten Geräte aufgezeichn et. D ie Tab elle zeigt , da ss es, trotzdem die Zah l der ge fange ne n I nd ividuen
keine gro sse ist , keinem Zweifel un terw orf en werd en ka nn, da ss unsere Art unge fäh r in der Ti efe ge ­
fan gen wur de, wo die Netze, die einen Fa ng bekam en , währ end des F isehe ns g inge n. Die obe re Ver­
b reitu ngsg renze lieg t siche r nich t viel Über 2000 m. und ist. siche r auf kein en Fa ll so se icht wie 1333 m. 2) ,

denn in dieser Ti efe wurd e an den f ünf Stati onen mit negativem R esult at ein Brut trawl gezoge n.
Verg leiühen wir die Ti efe der Fä nge mi t den Kart en (Text figg . 17-1 8) P ag . 94, wo f ür die fü nf letzten
Stat ionen die arn Or te vorha ndenen hydrogra phi schen V erhä lt nisse einge zeich net sind, so sehe n wir , dass
Plw llonem ertes Murra ui ein st enothermer und s tenohaline r Ti efseeb ewohn er ist ; die Wa ssersch icht en,
wor in Cl' lebt , sind ausser ordent lich konsta nt an Temp era tur und Salzgeha lt. (Die Temp erat ur schwankt
zwischen 3° und 4°, der Salzgeha lt zwischen 35 °/00 un d 34 ,9 °/00.)

Di e Mitt eilungen Über die zwei L okali tä ten der » I n g o l f«- und » T h o r« -E xpedit ionen, wo das
T ier erbe ute t wurde, ges tatte n keine Bestimmun g der F ang tiefe ; es soll ab er her vorgeh oben werden , dass
da s F ischgerät , womit die Tier e hi er gefang en wurd en, an beiden Stati onen Wa sser schicht en pa ssier t hat,

die mit den obenge nannte n Über einstimmen.

I) ü bel' d iese Methode s iehe ein näh er es in B rink m ann (4) ]lag . 10.
2) Ich ha lte eine n so g rossBn Spielraum l'ür d ie obere Verb l'eit un g sg renze I ür miigli ch, weil das a n d r-u Statio ne n

in 1(j(j (j 111. Ti efe g ezogene kleine 3 '4 m . Netz ein so g eri ng ns F ischver m ög en hat , dass d ie se lte ne n T iprp den Netzen d ieser

Fa ng st uf e leicht entge he n konnten.

Pelagische Neme rt inen - 9
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Ph alloneme rtes Murrayi »Michael Sars - 1910.

Sta t ion snumm er und D au er dos Zuges (St. ~ St u nden) Tot al -
Ti efe des W ir e-

I I I I I
su m me

F ang - län g e ri3 G'! 8 1 82 84 92 rl er I nd l -

orte s in in v id uen

M etern M etern ID en T ag I
I I I

au f j eder
G St .

h in du rch
s SL B,ri St. .[ SI. 4 St. Stu fe

1 m. SII. I 111. - ! 111. Sn. I 111. Sn. 1 m. SII. I m . Sn.
0 0 0

I Ill . S II . 1 m. Sn. I 111. Sn. 1 m. Sn. I 111. Sn. 1 m. Sn.
GG 100 0

1 m. Sn. 1 111. SII . 1 111. Sn. 1 m. Sn. 1 Ill . Sn . 1 111. Sn.
133 200 0

Y Y Y Y Y Y
200 300 0

Y 3/4 m . Sn . 3.'4 111. Sn. 3/4 m . Sn . 3/4 m. SII. 3,'., M. Sn.
400 (j00 0

1.'2111 . Sn. y y y y y
GUG 1000 0

(I IOOm . W .)

y 3,'4 111. Sn. 3,'4 111. Sn. 3,4 111. Sn. 3.'4 111.S n.
1000 1eoo x 0

(1600 m . W .)

' /2 m. Sn . y y y y y
1333 2000 0

(~400 rn. W .)

3:4 111.Sn . 3 '4 m. Sn. 3 /4 m . Sn. 3/4 111. Sn.
lGGG 2liOO x Co< 0

3 m. N. 3 m. N. 3 m . N. 3 111. N. Y 3 111. N.
2000 3000 I II

I
17

(~600 rn. W. ) II VIII I I II

O ber di e E rk lär ung der Bu chsta ben s iehe d ie Tab ell e Pag . 93.
M i t r ömi schen Z iff er n ist d ie An zah l der er beu te te n Lndi v id uen an j eder Stat ion ang eg ehen .

VI. Familia Chuniellidae Brinkmann 1917.
Mi t t e l g r o s s e For m e n . K örp er hin t e n z u g esp itzt . S c h wa nz m eh r ode r w eni g er

a b g e fl a c h t, 0 h n e d 0 c h e i n e S c h w a n z f l o s s e z u b i I d en . Ha u t 111U s k e I s c h l a u c h s t a r k e n t­

wi ck e lt d or s a l und v e nt r a l; l a t er al d a g e g e n d ü n n. Sc i t c n n c r v c n s t ä m m c d er v en tr a l e n
L Ü n g s 111U s k u 1a t u r a n g e l a g e r t. D a r 111d i v e r t i k e l oh n e V e n t I' a 1a s t, R h y n c h o c 0 e I0 111W u n d
au s e i ne r i n n e r e n Lä n g s- u n d e i ne r ä u s s c r e n R i n gm u s k o l s c h i c h t b e st e h e n d . cl' Go n a­
d e n z a h l r ei c h in zw e i L ün g s r c i h e n d e n S e it e n n erv e n d e s Ko p f es a ng e l a g e rt.
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11. Genu s Chunie//a Brinkmann 1917.

M it d en e h ar a k t e l' e n d e r Fa m i I i e.

14. Ch unie l la lan ceolata Brinkm ann 1917.

(Taf. H , Fig g . 10- 16).

11ll7 . Ch un ic l l a l an coolal a B rin km ann (4) pag . l 5, tcxtfig . l.

67

D iese Art ist bis j et zt nu r in 1 E xempla r erbe ute t worden.
Das Ti er (T aL H, F ig. 10) hat eine lanz ettenförmi ge Gesta lt, d ie T ota ll äng e ist nur 10 mrn ., die

B reite 2,25 rnrn. und die Dick e 1,2 mm . Nur in der mittle ren K örperr egi on ist unsere Art etwas abge­
flach t , so nst ziemlich rund . Der Sch wanz ende t spitz und zeig t keine Spuren von einer Schw anzflossen­
bildun g. üb er das Ausse he n im Le ben liegen kein e Angabe n vor ; in Alkoho l war das Ti er weisslich

und ziemlich star k durchs icht ig .

H a ut un d Ha ut m usk e l s c h la u c h.

Das Ep ithe l fehlt vollständi g. Die Grundschicht ist kräf tig entwicke lt und zeigt die gewöhnliche

aus anasto mosierenden Fa lten best eh en de Ob erfläche.
Von der Ri ng muskulat ur des H autmu sk elschl au ch es findet ma n lateral nur Sp uren, und dorsal

wie vent ra l ist diese Schich t eige ntlich nur in dem hint er s ten Dri ttel des Körp er s als Sch icht entwickelt ;
sie erreich t hi er eine Di cke von ca. 15 /1. Auch die Län gsmu skelschi ch t erre ich t hi er die g röss te Dicke ;
sie bild et hi er dorsa l un d ventra l eine Muskelplatt e , die dorsal 40 -65 In , vent ral 55-65 11 dick wird .
Lat eral is t die Sch icht nur sch wach , ca. 15 In (TaL H , F ig. 13). I m Schwanze bild et die L ängsmu sk el­
schich t eine n inn eren medi odorsalen und med iovent ra len Muskelk iel (TaL H , Fi g. 15).

A m Vord er end e sind beide Musk elschichte n , vor allem j edoch die R ing musk ulat ur , schwach .

(Taf. H , F igg. 11 u. 12).

Par en ch ym un d L eib e smu skula tur.

E s ents pricht wahrscheinlich der g ross en J ugend des Ti eres , da ss da s Pa renchym nu r seh r
sc hwach ontwickelt ist; dageg en ist die schw ache Entwickelun g der dor sov ent ra len M usk elb ünde l. die im
Körp er nur auf beiden Seiten des Mitt eldarmes als B Ündel au ftr eten (Ta l'. H , F ig. 13) und auch im
Schwan ze nich t beso nders stark vert ret en s ind , ein Ver hä ltnis , da s s ich nich t mi t zunehmender Gr össe

des Ti eres ände rn wird , wenn man von and er en Art en schliessen darf.

Ve r d a u u n g s t r a c t u s .

Mund- und R üssel öffnung sind get rennt. Ein Oeso phagus feh lt . D er Mag enda rm zeigt eine nur
weni g gefa lte te W and ; schon g leich hin ter der vent ra len Gehirnkommissur nehm en die Drüs en an Zahl
seh r stark ab, und hier fiing t das P yloru sr ohr an (T al'. H , F igg. 11 u. 12). D er Vor derdar m hat die im

V erhältnis zur Kö rperliing e bed eutende Lä ng e von 2,5 mm .
D er Mitt eldarm ist eng; er ist mit ca . 30 Pa aren von Di ver tik eln beset zt, die seh r g ross , ab er einfach

ge ba ut sind, sie sind schwach ausg eb ucht et, aber nich t verä ste lt . Dors al decken sie Über da s R hy ncho­
coelom (TaL H , F ig. 13). Di e Ana löffnung liegt nah e am H int er ende des Tieres, ab er deut lich vent ra l.
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D e r B lindd arm h at e ine Liin g e von 1,8 mm , .h ierv on hi ldet der vo rdc rs tc h alb e Mi llimete r e ine n
b linde n Zipf el oh ne Div er tik el. Es s ind Iün f P aare von B lindda rmd ive r t ikeln vo rha nd en, d ie s ich his zu m

H int e re nde des Gehi r ns ers tre cke n ; da g eg en e rs tre ckt s ich das Vo rd e rend e des B lindda rmes noch etwas
weit er na ch vom (T a L H , F ig . 12). Im B lind- wie im Mitte lda r m sind eos inoph ile Kö rnerd rüsen vor ­

hand en ; s ie fehlen fas t vollstä ndig in d en Div er tik eln ; da s Ep ithel war so ns t se h r sc h lech t erhalte n ; da ­
h er die pun k t iert e I nn enf läch e a uf den F ig uren.

R Üs se l und Rü s s c l s c h e id c .

W ie di e Ha hi tu sfigur zeigt , is t de r Rü ssel wohlen twick clt ; er err e ich t un g e fähr di e dopp elt e

L iing e des K örp er s . D er pr ox im ale und d is tale Rüs selzy linder is t d eut lich g etren nt d urch eine St ilett en­
ka mm er (T a L H , F ig . 10). D er Ma xima ldia met er des R üss els beträ g t 0,37 mm . Au f den F igur en 11
un d 13 , T aL II s ind Quersch nit te d es Rii s els e inge ze ich ne t ; zu bemer ken is t nu r , da ss d ie iiusser e Gr und­

sch icht kr äfti g entwicke lt is t , das s di e iiussere Ri ng musk elsch ich t des pr oxim alen R Üsselzy linders nur in

d er N äh e der St ilet tenka mmer en twicke lt is t , un d dass 21 R Üsselnerv en vo rh ande n s ind . U nsere A rt
besit zt e ine ge k r ümmte St ilett enbas is un d Sti le tte von dem ty pisch en D repa noph or usba u. D e r R ctract or­

mu sk el d es R Üss els b efes tig t sich an der R hy nchococ lornwa nd k urz vor dem H in ter en de de s R hy ncho ­

coelorns , D as Rh yn cho coelo rn ers tr eck t sich durch den K ör per bi s oa. 1 mrn . vo r di e Schw a nz s pitze ; in
k ein em T eil se ines V er la u fes lieg t es der D orsa lflä che des Ha utm uk olsch lnuch es a ng elag er t .

D ie M usk ulat ur d er R h y nch ocoelornwa nd ste ht a uch h ier mit der Rü sselmu sk ula tur in V erbin­

d ung ; a uf der St r ecke von der RÜsselinser tion bis zu m Geh irn lieg t di e L äng s mu sk ulat ur nach au ssen

un d is t se h r dü nn ; ers t in de r R eg ion zwisch en dem Gehirn und der Py lo ruseinm ünd ung in den M itt e l­

da r m , wo die L äng sm uskelfa ser n dur ch di e R ing musk ulat ur g ed rung en sind, werd en s ie so za h lre ich ,

da ss s ie e ine zus amme nh änge ndc , j e tzt in ner e Schi ch t bilden . I n d em mi ttl er en D ri tt el des Kör pers ist
die Wan d d es Rh yn ch ocoelom s am st ärk aste n entwicke lt; d ie nach a ussen ge lege ne R ing musk e lsch icht

is t hi er ca . vierm al so dick wie di e L äng s musk elsch icht.

G e fä s s s y s t em .

D as Gclä sssy stcm zeigt , wenn da s F ehlen der meta meren Gc f'ässko mmissurcn ausg enommen wird ,

de n ty pischen D rcpa noph or usb uu ; bes onders ist zu er wäh nen , dass d ie Schwanzko rn rnissur hin ter dem
Aft er un d der Ne rve nko m miss ur lieg t. Ob da s R ück engof'äss hi er e inmü nde t , l ässt s ich weg en e ine r

kle inen V erl e tzun g d er Sch wanzs pitze nich t sich er Iest st ellen .

N e r v e nsy s te m .

Da s Geh irn is t re la ti v g ros s (T a L H , F ig g . 11- 12), was ich übrig e ns te ilweise auf di e Ju g en d

des Ti er es zurü ckf üh ren möcht e. E s best eht kei n wesentli ch er G r össen unt ers chicd zw ischen den Ge h irn ­

g a ng lie n, un d d ie K omm issu ren s ind a uch fas t gl e ich entwickelt . D ie Soitcn ne rv en st äm rno lieg en se h r

seit lich im K ör per, un d in der Sch wa nzreg ion fas t in der h ori zon tal en M itt e lebene . D ie Sch wanz ­

kommi ssu r li eg t h int er der A na löffn ung , e twas vent ra l (TaL II , F ig . 16) . E s is t in d en Se ite nne rve n ­
stärn rne n ein d ünn er dorsa ler Fase r s tr ang vor ha nd en ; er häl t sich nu r bis in die Kö r perm itt e.

G e s c h l e c h t.s o rg a n e.

D as Ti er war m än nli ch en Geschlecht s . T estik el sind nu r in der K opfreg ion entwicke lt; s ie

sind zahlr eich. I n d er r echt en Seit e fand ich 1n, in der lin ken 12. W ie F ig. 10 , T aL II zeigt, lieg en
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sie den Seiten ne rv e nsti immen dicht a ng elag ert , un d zwar so dich t neb einan der , da ss d ie le tzten sc ho n vor

den le tzten B linddar md ivertik eln plazicrt s ind ; V O ll e ine r seg menta len Lag e is t k eine S pu r vorh a nden .
Di e T estik el s ind se h r jun g ; sie b ilden kl eine , ovale , bis O,OS mm. lan g e Säcke, der en Wan d nur a us
eine r ein fac he n L ag e von g ross ke l'llige n Zell en bes teh t. A usf üh r ung sg äng e sind nicht einm al ang ed eut e t.

V e r b r e i t u n g .

Da s einz ige vorlieg ende E xempla r is t von der » 1\1i ch a e I S a rs « - E xp ed it ion 1910 am 24,'7

a n S ta tion 9~ (±SC ~f) ' N . B r ., 13' 55 / W . L .) in eine r T ief e von et wa 1000 m . (1500 m . Wi re ) er ­

be ute t worden.

15. Ch uni ell a pe laqic a Bür ger 1907 (1912).

1!)07 (U1l2). D rc p a nop ho r us p e/(/[Jicli s B Ü r g er (8) pag. J 7!) ; ta f . 11, tlgg . 1 lind 4 ; ta t. I ll , tlgg. 5 lin d ö a ;

taf. VI , tlgg . 1- 10.

Ei n 25 m !TI. lan g es und 3 !TIm. b reites In di viduu m bilde t di e Gr undla g e von B Ür g e r s B es ch rei­
bung d ies er A r t. D er K örp er is t rund lich , die Bau ch sei te rn äss ig ab g eplat te t un d k au dad allm ähli ch

verj üng t, (L eider hat B Ür g e r n ur eine vo n der Seite gese he ne H ab itu sfigur des T ier es geg eben, so dass

ma n Über di e F or m des Sch wa nzes nich ts sage n kan n ; d ie Bem erk ung en B Ür g e r s hi er über wid er spr ech en

s ich niimlich ; pag . 1S0 sc h re ibt er : » Di eser (de r Sch wanz ) is t wie bei Ba laenanerm ertes verb reiter t un d

dors oven tra l zu sa mmeng epr ess t , so da ss er g leichfalls e ine flossena r tig e Gest alt ann immt «. U nd sp äte r
(p ag . 2~ 1 ) h eiss t es - im Geg ensatz u. a . zu Ba laenanermertes : »B ei Drepa noph orus p elaqicus findet

s ich nu r eine A nd eut ung des sch wanz flossc nartige n hin ters ten Kö rp era bschni ttes - ; [D ie F ig ur (taf . VI ,

fig. 7), auf die sich das ers te Zita t bez ieh t, is t ein Quersch nitt hi nter der Schw anz kommiss ur des Ne rven­

sys tems un d m ach t den Ei ndru ck , dass tro tzde m das letzte Zita t den tat such liehen V erhiilt n issen am

best en en ts prich t «].
Die Farb e des T ier es war im L eben mil ch weiss mit A us nah me des K opf es , der rö tlich war.

H au t - u n d Hau t mu sk e l s c hlau ch.

Da s Ha ut e pithel soll ziemlich ge nau mi t dem von Drepa noph orus crass us Überein s tim men ; es

en th ält zwei Drü scnf'orrn cn : ers te ns zah lreich e Drü sen mit eine m h om og en en Sekr ct und zweite ns s pä r­
liche D rü sen , deren Sekre t a us spinde lförmige n K örp ern best eh t. [Vi el kann von dem E pith el ni ch t vor­
h an den g ewesen se in, denn an den neun ab g eb ild eten Sch nit ten d ur ch alle K örperre gionen fehlt es , und

p ag . 179 sc h re ibt Bi' lr g er , wo er das Auss ehen des Ti er es bespri ch t : - E ndlich wir d m an auf eine
m er kw ürdi g e poly g onale F elde r urig der K ör peroberfl iich e au f rn erk sam « ; di es m uss sich , wie ich es an fas t

allen Arten gese he n h abe, auf die Ob erflä ch c der Gru nds ch ich t b ezieh en, die also ni ch t einfac h g efaltet ,
sonde rn wie b ei den Übrig en Fo rm en mi t dich ts teh en den E insenk ung en ve r seh en is t , di e zur Verg rösserun g
der A nh cft ung s fläch e des Ep ith els dienen, was ja auch für ein F ehlen des H a utepi th el s spr ich t].

D ie Gru nds chicht is t sta rk en twicke lt , I iirbt sich se h r kräft.ig und is t ung emein s tark g efalt et .
D ie R ing mus ke lsch icht des Hautm usk elsch la uch es is t Überall se hr dünn . D ie L ängsmu sk elschich t

is t da g eg en bed eu tend besser ent wicke lt; nur la teral is t sie r ed uziert. D or sa l un d vent ra l b ildet s ie, da
di e M usk elsch ich t in der Mi tt ell ini e etwas d ünner ist a ls la tera l , wie bei Ba taenan erm ertes eine r ech te und

lin k e Lä ngsmuskelplatt e [den F ig uren na ch zu ur teil en is t di es ja n ur g an z and eu tun g sw eise der Fa ll].
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P a re nc h y m und L c i b c sm u s k u l a tu r ,

Da s P ar en ch ym is t in der K opf- un d Sc h wa nz reg io n s tärke r ent wicke lt a ls bei Drepa nop horus ,
Ein e D or soven tralmu skula tur is t zwisc he n den Darm d ivert ikeln [schwa ch] en twicke lt . In dem Schw anz e

sind d iese Mu sk eln zah lre ich, ab er di e BÜnd el, worin s ie ste he n, se h r d ünn.

Ve r d a u u ng s t r a c t us.

Mund- und R üssel öff nung s ind von eina nd er get re nnt ; e in Oesophug us is t kau m en twicke lt . D er

Mage nd a rm is t umf an gr e ich un d dr üscnr eich ; e r ge ht sc ho n vo r d em Gehirn in das P yl orusr ohr übe r,

dessen Wa nd noch ziemlic h viele D rü sen zolle n enthiilt. Da s P y lorusro hr is t lan g , es m ünde t in der

Gege nd des vo rde rste n Ovarium s in den M itteldarm . IDa man k eine An ga be darüb er find et , wie weit

vom V ord er end e entf ernt da s ers te Ova r iu m l ieg t, d ient d iese An gab e nur seh r schlec ht zu r B eurte ilu ng

der Py lo r us l änge .]
D er Mitt eldar m is t enor m entwicke lt , e r füll t mit se inen g ewa lt ig en A us stü lpung e n den g anz e n

K örp er . E r gibt b is zum Afte r Ta sch en ab. D er Bl inddarm erre ich t da s Ge h irn ; se ine Ta sch en s ind

so ge walt ig entw ick elt , da ss s ie den Kö rp er völl ig a usl ull en . [D er Grad der Da rmentw icke lung is t

hi e r mit Drepan oph orus ver g lich en ; im V er glei ch m it den pelag isch en Nem er ti nen tr ifft ab er di e

Grösse nang abc nich t zu, indem ja eine R eihe von F orm en eine vie l s tä rke re E ntw ick elung a ufweisen .

Nach de n F ig ure n möch te ich der Bü r g c r sc he n B esch reibu ng hinzuf ügen, da ss d ie Da rmd ive rt ik el A us­

b uch tun g e n aufw eisen , da ss ab er e ine Entwi ck e lu ng von eine m dor sa len un d ve ntrale n Ha u pt ast u nter­

drü ck t is t , ind em letzt er er nur a l eine kle ine A us buc ht ung and eut ung sw eise vo rha nd en ist] .
D er Alt er münd et fa s t term ina l-d orsa l nach a usse n.

RÜ s s e l u nd R fis s e l s c h c i d c.

D er R Üssel is t e twa so lan g wie d er Kö r per un d Io'iiftig en twicke lt. D ie St ilett enba si s lieg t arn

Hint er end e des vor der en R üsselzyli nd crs ; s ie is t s iche iförmig und m it k leinen nng el förml g cn St i lett en

b ese tzt. D er m it tler e R Üsselab sch nitt is t se h r re d uz iert , die »zwiebelförmig e Blase- tr itt nur als ein

Dr üsenp olst er in d em h int er s ten T eil des lang e n D uct us eja culat or ius a uf.

E s si nd 24 R Üsselnerv en vor ha nd en.

Da s Rh yn ch ocoelom endet in dem hint eren Körp erdritt el u nd liiss t d en Schwa nz f rei . Di e M us­

kul a tur der Wa nd wi rd a us e ine r d ünnen inn eren Li ing s - un d eine r be de ut end di cker en äus scrcn R ing­

mu sk el schi ch t ge bildet . [pag. 180 sc h re ib t B Ü I' g c r : "I n der Geh irn g eg end len k t e ine M uskelplatt e un sere

A ufmerksa mk eit a uf s ich , welch e s ich von der L äng s m usk elschi cht de s H a ut m usk elschla uchs ubg csp al te t

ha t und s ich wi e ein D ach Über Rh yn chocoelom un d Gehirn ausg esp an nt . D iese Musk elpla tte b est eht

a us L ängsia scrn - . Di e Fi g ur ze igt , das s es s ich zw eif els oh ne a uch hi er um M usk elb ündel h an del t , d ie

a us der RÜsselin serti on h era us t ret en und zum Haut m uskelschla uch zieh en , al so um d ie B ild ung en , die ich

RÜsself ixat or en benannt hab e).

G efiis s sy s t e lll .

Ei n R ück e ngefü ss und zw e i Seiteng efii sse s ind vo rhand e n ; letz te re s ind d urch di e dr ei g e wö hn lichen

K ommi ssu ren ve rb unde n - eine d or sa le und eine ventra le im K o pfe und eine dor sal e Schwa nz kommiss ur .

Da s Rü ck eng efa ss tritt hin ter dem Gehi rn d ur ch d ie R hyn cho coelom wa ncl e in , verlii uft abe r nu r kur z hi er ,
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um da nn wied er her au szu tret en und ventra l dem R hy ncho coelom angelag ert ka udad zu verla uf en, [wah r­
sc he in lich m ündet es in d ie Schwanzko mmiss ur der Seitengefiisse; d ies wird ab er nicht er wäh nt ]. E s

feh len metam ere Kommissuren.

N e rve nsy ste m und S i n neso r g a n e.

Da s Geh irn ist g ross ; abg eseh en da von , da ss Neurocho rdz ellen fehl en , ähnelt es de m Gehirn

von Drepanopl iotu s . IE s mu ss doch dara uf aufm er ksam ge mach t werd en, dass die dor salen Ga nglien
bei weitem nich t d ie ven tra len so an Grösse über tr ef fen , wie es bei den D repa nopho riden der Fa ll ist ].
D ie Seiten nerv enstii mme s ind der I nnenseite des ventra len T eils des H autm usk elschlau ch es angelager t ;
s ie liegen ziemlich sta rk lateral : die Wur zeln , nam entl ich der nach oben von den Seitenst ämmen ab ­
gehenden Ner ven , sind dick und kön nen eine n dorsal en Fas erst amm vortä uschcn ; ein solche r is t ab er nich t
vorha nden ; die dorsal en Gang lien enden in der Gehir nkap sel . Di e Seiten s tiimme bi lden eine anseh nl ich e
Kommi ssur Über dem Da rm auffallend weit vor dem Aft er [dies is t zweifelsoh ne auch nu r im Verg leich
mit den Boden for men der Fa ll, denn ein Sch nitt (ta t. VI , fig . G) - nahe dem Schwa nzend e - zeigt noch

keine Annäheru ng der Seitenstii mm e l.
D er R Ückennerv is t s ta rk entwicke lt.
Cereb ra lorg ane, A ugen un d F ro nta lorga n fehle n.

G e s c h I c e h t s o r ga n e.

Da s Ti er war weiblichen Gesch lech ts . Di e kl einen Ovarien liegen in eine r hi n und wied er un ter ­
br ochenen R eihe in j eder Kü rperseite ; s ie liegen den Seit enst ämm en dich t an, sie later al un d dorsa l um­
fassend . D ie A usfü hr ungsg änge münd en an der U nt ers eite des Kö rpers, ein wenig von den Seiten­

s tä rnrnen entfe rn t .
Di e Ovar ien enthalten nur 1- 2 auffa llend gro sse, sehr dotterr eiche E ier , von eine m Mante l von seh r

zah lreichen N ährzellen um geb en . [Au f der einzige n F ig ur (taf. VI, fig. f)) , wo ein Ova rium im Sch nit t
ab geb ildet is t , s ich t man d rei E izellen; ein Vergleich mi t and eren Art en zeig t , da ss diese E ier kaum

völlig entwicke lt s ind I.

Verbr e i tun g .

- V u I d i v ia « - E xpedi tion , St . 173 (29.
0

ö,2' S . B r. , 89
u

39 ' O. L .), Ind isch er Ozean ; Vert ika lzug .

2500-0 m .

16. Ch uni ell a agassizii Bürg er 1907 (1912).

t 007 (1!l12). P /n llkt on em cr tes ng assi zii B Ü r g e r (8) pag . 200; taL X, tJg . 2 ; ta f', XI, rigg . 7 und 8.

Der sehr k urzen Beschreibun g B Ür g e r s entneh me ich folgend es:
·Wah rscheinl ich dank ih rer J ugend (d ie Ovar ien s ind noch g anz klein ) gehört d ie Ar t zu den

kl ein sten Fo rmen (L iinge f) 111111. ; B reite 2 111111.) ; da s Ti er is t schlank lan zettenf'örml g ; eine Sch wanzflosse

ist nich t entwicke lt, der Sch wanz doch deutlich ab geflach t . Da s T ier is t farb los und sta rk d urc hs icht ig ;

es is t ein j unges W·eibchen.
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Haut und Ha u t rn u s k c l s c h l a u c h .

E pith el abg est re ift . G rundsch ich t und Rin gmu sk otsch icht seh r
u nd ventra l seh r kr üf'tig' entwicke lt - la ter al da g eg en s ta rk red uzier t,
st ande no n zwe i L ängs m usk elp latt en is t zwe i- bis dr eim al so d ick wie di e

d ün n. Lä ng s rnusk ula tn r d or sa l

Di e ve nt rale d er h ier d urch ent­

dorsale .

P a r e n c hy m und L c i b c s m u s k u l a t u r .

Da s P a re nchy m is t s ta rk redu ziert. D or soven tral e Mu sk elfa sern s ind in d er Sch wa nzreg ion

reich lich vor ha nd en .

V e rdau u n g s t r a c t u s.

M und- und R Üsselöffnu ng sind get rennt , E in Oesop ha gu s fehlt . D eI' Ma g enda rm deh nt s ich hin ter

dem Geh irn au s , CI' is t ge riium ig und dr üsenreich . D as P y loru s roh r is t un g ewö hn l ich lan g . ID er M itt e l­

darm is t mi t un g efähr 50 D iver tikelpaaren verseh en (cf' , d io Hab itusf ig ur BÜr g e r sj }; es is t fa s t kein

E ndda rm e nt wicke lt. D er Bli ndda rm ist se h r la ng , und se ine Di vert ike l fü llcn da s K opf end e au s .

RÜ s s el und R üs s e l s c h e i d o .

D er R Üssel wurde ni cht gesc h nitte n, ab er au fg eh el lt er folglos na ch eine n'! Sti lett e nappara t

d urc h s ucht.
Da s R h y nchocoelom fehlt im hint er st en Vier te l d es Körp er s. D ie W and is t d ünn.

G e f ii ss sy s t e m.

E in R ückengefi iss und zwe i Seiteng e fiisse s ind vo r hande n. Er st eres t ritt vorn in da s Rh y ncho­

coe lo m ein . Ex cret ionsg e fiisse Ieh len .

N e r v e nsy ste m.

D as Ge h irn is t g ross : d ie dorsa len Ga ng lien s ind k lein er als di e vent ralen. D ie Seite nnerve n­

s täm me lieg en ventra l eina nder ziem lich g en ähe rt . S innesor gan e fe h len.

G e s c hl e c h t s or g an e.

E s s ind zahl re iche jun g e Ovari en e ntwickelt; s ie lieg en a n j ed er Seite des mi ttl eren R hy nch o­

coe lo ma bsc h nittes in ge wöh nliche r W eise geord ne t ,

V c r b r e i tun g.

»V a l d i v i a « - E xpedi tion , St . 41 (8058 ' N. Br . , 16 " 28' W . L.), V et't il<alnet z, 1300 -0 m .

D ass di e A rt vo n B ü r g e r als P lankt onem ertes aqass izii W o 0 d w o r t h ident isch betra cht et wird ,

is t g era dez u u nvers t ändli ch . I n d er F or m is t ga r k eine Ä h nlichkeit , d ie D a rmd ivert ikel s ind - der Ha bit us ­
figu r na ch zu urt ei len -- hi er un verä s telt , wäh rend sie bei P lankt onemcrtes aqass iz ii star k verä st elt s ind ;

a uch ist di e M und - un d R Üsselöffn ung nich t ge me ins a m w ie bei di eser A rt , so ndern ge tre nnt.
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Da die Bes ch reibung sehr k urz ist un d au sser der sch on er wäh nten Hab it usfigu r nu r ein paa r
Schnittbi lder du rch den Schwa nz vorha nd en s ind , is t es et was schwierig , m it Sicherh eit di ese A r t ri ch tig
zu p laz ie re n. I ch g laube, s ie ist am näch sten mit C. lan ceola ta verwa ndt , und habe sie in derselb en
Gatt ung plaziert . Artsv ers ch ied en ist sie s ich er von mein er Art; h ierf ür sprich t die K Ür ze des Rhy ncho ­
coeloms un d d ie g rössere Ab flach ung des Schwa nzes.

VII. Familia Nectonemertidae (Verrill) Brinkmann eme n d.

S c h la nk e , mi t t el gr o s s e od er k l e i n e For m e n m it f as t pa ra l l e l en K ör p e r s e i t en. Körp er
ni ch t b e s on d er s br ei t un d n u r m ä s s i g ab g eflac ht . D a s Hint e r e nd e w i rd v o n e i ne r dur c h
s e it l i c h e A u s w ü c h s e e n ts t a n de n e n s t a r k e n S c hw a nzfl o ss e g e b i l det , d er e n W u rz e l e i n gee n g t

i s t. D u r m d i v e rt i k e l o h ne V e n t r a l a s t. S e i t e n n erv e n d e m Ha u t mu sk els c h la u c h a n g e la g e rt .
Mä n nc h e n, w enn e r wac hs e n, m it g r o s s e n l a t er al en ICo p f t en t a k eln .

12. Gen us Nec tonemer tes Verri ll (part im) 1892.

(= Ne ctonemertes + H yalonemertes V elTi11 18!J2).

M it d e n C ha ra kter e n d e r Fa mi l i e.

17. N ectonemertes mirabili s Vel'l'ill 1892.

(TaL I, F igg . 1- 5 ; T aL IX , F igg . 21-2 5 ; Taf. X , F igg . 1- 30 ; TaL XI, F igg. 1-1 5. T extfigg . 16- 20.)

0":
1S!J2.

18!JG.
1 !JO ~.

1!JOG.
(18!J7)

1!J04.

t !JOG.

1!J07.
H)12.

N ectonem ertes miralii lis V e r r i 11 (28) pag. 447 ; taf'. XXXV JIT. fig 1.

B Ü r g e l' (5 ) pag . G!J4; tat. XXV ll I , fig . t H.
B Ü r ge r (G) pag . 73.
C o e (!J) pag . 30G.

1D07. B ii I' g e l' (7) pag . 43 7 ; tat. H, fig . o.
Ne ctone tnertcs qrlma ldii J 0 II b i n (1,(i) pag . 1 ; fig. 2.

J 0 II b in (17) pag . 1!J; fig . 15.

Nc ctonetnert es p elag i ca C I' a v e n s & 1:1e a t h (IO) m. 2 taf',

Ne elo ncl1lcr l cs j up oni ca F 0 s h a y (11) pag . 50, 3 tig g.

H y al onclll er l cs at/anl i ea V c r r i I1 (28) pag . 45 1.
B ii r g e r (5) pag . 5!J5.

B ii l' g e l' ((i) pag . 73 .
B ii rg e I' (7) pag. 438.

1D04.

(W J7) 1(l07.

18D2 .

18H5.

0" lin d 9 :
1D12.

1!J12.

l H15.

1!J17.

Necto nctn crt es ml rubili s TI I' in k ma n n (1) pag . 8.
Bri nkman n (in 23) pag .577 ; fig. 4 13.

TIJ' i n k m an n (3) pag. G.
B r in k m a n n (4) pa g. (); taf'. JI , fig g .14 - 22.

F r ag l i c h e s S y no n y m :

1HOß. Ptankt onem crt cs etonq ata J O ll bi n (t 7) pa g . 13 ; fig . 10.

P elagi sch e Nem erti nen - 10
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Wi e man au s dieser Sy nony menl ist e s ieht, fasse ich diese Art ganz anders au f als die früh er en
U nte rs uche r; die U rs ache hi er zu ist g rösste nte ils , da ss ich im V erg leich mi t den früh er en Fors chern ein
gera de zu enormes Mat er ial zur Ver fügu ng gehabt habe, so da ss au ch die Va riat ionsbreite der A rt un ter­
such t werd en konn te. Mein Material beste h t aus nich t weniger a ls 11 G Ind ivid uen ; Irü her war en im
ganzen nur 18 beka nnl

E he ich auf eine n äh ere Besch reibung einge he , möch te ich kur z erwä h ne n , warum ich Nec to­
neniertes mirabili s Ve r ri l l und H uolonem ertes at lanti ca Ve rri l l al s zusam menge hö rend betra chte, und
zwar al s da s Mä nnch en und W eibch en derselben A rt .

E ine D ur chsi cht der L iterat ur I) zeigt , das s Nec toneme rtes mirabili s (mit den sy nony men F ormen
pe lag iea, qrim aldii un d jap oni ca) in 1 G Indi vidu en vorl iegt:

C rav e ns-H eat h 1907 !j

E o s h a y H112 G

Verr i LI 1892

Joub i n 190 4

± (d")

1 (d" )

(d")

(d" )

W ie man sieht , war en es alle Männ ch en , was ja au ch Frl . :Fo s hay auffi e l, ind em sie sc hre ibt: -E very
one of the six spec ime ns are rnales , and we are left to imagin e th e habits and th e ha bitnt of the Iema les ,
whi ch app ear to he conside rably differ ent f'r orn those of the ma le " (1.1, pa g . 10).

Seh en wir un s nun H qa lonemeries at/anti ea an, so war bis j et zt da s T ier nu r in den zwei
Ex emplar en vorhan den, die der Origina lbcsch rcibu ng V e r ri 11s zu Grund e liegen ; bcide war en weib lich en

Geschlecht s.
Vergle icht man die Beschr eibun gen der beiden Fo rmen, so s ieht man , was ich unt en eingehende r

beha ndeln wer de, dass der einz ige bed eutendere U nte rsc hied - wenn d ie Ges chlech tsorg une au sgen omm en
werd en - eige ntlic h der ist , dass Nec tone me rtes mirabilis mit einem P aar von la teral en Kopf tenta keln
ver seh en ist, da s bei Hual onem ertes atlant ictt feh lt.

Als ich an mein e U nter suchu ng g ing , wurd en zuers t a lle mi t T entak eln verse henen Indi viduen
für s ich, alle oh ne solche für s ich ge ha lte n ; mu sste ich mich doch dama ls an die V e r r i 11sehe n Gatt ung en
halt en 2) . N un ze igt e aber eine näh ere U nte rs uchung , dass d ie 32 tentak eltra g end en I nd ivid uen a lle Männ ­
che n war en , währe nd die 84 tenta kellose n in den HH Fä l len, wo man du rch A ufhellung in Ccdernholzöl

und U nte rs uch ung mittels P räparat ionsmikroskop überh aup t das Geschlecht nach weisen konn te , alle W eih­
che n war en 3).

Solang e man von den beiden Ve ri l l schc n Ar ten nur l G, resp ekt ive 2 Indiv id uen ka nn te, war ju
imm erhin die Mög lichk eit nich t ausg esch losse n, da ss die auffälli ge Vert ei lung der Ges chlechte r nur rein er
Zu fall wäre ; wenn a ber mein Mat eria l dasselb e ze ig t, wenn also im ga nze n 48 Indiv idu en von N ecto­
n em ertes mirabi lis V e rr i l l alle d" sind und G5 von Hqo lonemertes at lanti ca Ve r r i l l al le 9 s ind, dann
h ör t d ie Zu fälli gk eit auf, und die Fra ge erhe isch t eine andere E rk lä ru ng , die ich zu gebe n ges ucht habe ,
ind em ich die Ti er e als M ännch en un d W eibch en ders elb en A I't auf fasse und da s tr enn ende Merkma l, die
K op Iten tak el , a ls heim Män nch en auft re te nde sek undä re Geso hlcc ht sch ara k tc re betra cht e - eine An-

I) Hi er mein e eige nen, oben in der Sy no ny men li st e orwü nntc n No ti zen ausg eno mmen.

2) D ies war um so mehr geb ot en, als BÜr g er (8) ei n Ex emp lar von den beid en -A rte n- beschrl cbcn und U nter­

sch iede in mehr er en Organ sy st em en festg estellt hat te. E rst di e ei nge he nde U nt er suchu ng m ein es M ateria ls zeig te , dass di ese

beid en Ti er e m it Ne cto ne mc rtcs mi rabili s (in mei ner U mgr enzu ng ) ni ch ts zu tu n hatt en , in dem da s miin n l iehe der A rt Necto­
n eni ert es p rini it iua, das weib l iche der Art Ncc tonc tnc rtcs mi nim a ang ehö r t; bcid e A r te n, di e s ieh auc h in mein em M ateri al

vor fande n.

3) D er R est - 21 kl ein e In d ividu en - war en teil s ( I G) noch ni ch t g csch lr-ehu toh entw lckelt« Ju gpnd stadi l'n , der en

An g ehöri gk eit zu un serer Ar t aus and eren annt om ischun Gründ un sehr wnh rs cheinll uh ist, tei ls waren P S (j M änu ch en , di e

m it ga nz j u ng en 'I 'esti sanlu g en ver sehen sind.
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schauung, de ren Ri cht igk ei t da dur ch Über j eden Zweif el erho be n wurd e , da ss ich zeige n k onnt e, wie d ie
En twick elun g der T entak el mit der En twi ck elun g und R eifun g der T es tik el Hand in Hand ge ht I) .

A uch der U ms tand, da ss von 18 Fä ngen , wo zwei ode r mehr er e I nd ivid uen vorhand en sind, in
den 13 beide V e r i l l schen A rte n zus ammen erbe ute t wurd en , deu tet s ta r k auf di e R icht igkeit mein er
A ufl'ass ung hi n, und sie wird dur ch da s Au ffinde n von zwei neu en A rte n der Gat tun g Nec tone me rtes,
wo au ch nur d ie M änn chen mi t T ent ak eln au sg estatt et s ind, dur ch aus bestätigt .

Äu s s ere F or m.

In der Orig inalbeschr eibun g g ibt Ve rri l l (28) seh r g ute Ang abe n Übel' d ie F orm ; er teil t di e vie r

unte rs ucht en I nd ividu en in zwei Grupp en - zwei erwa chsen e un d zwei j unge Ti ere.
Bei den erwachse nen Ti er en is t der K op f eiför mig , vorn abgest ump ft , abgeflacht u nd vom K örp er

d urch eine halsa rtige Ei nschnür ung getrennt . V on dieser Stell e ents pr inge n d ie lateralen T en tak el. D er
Körp er is t ziemlich lang , abge flach t und hat. in der mi ttleren R eg ion fa st para ll ele Seitenränd er. Na ch
hi nten zu wird der K örp er schm äler und b ildet eine einge eng te Schwanz wurzel. Vo r di eser Sch wanzwurzel
s ind d ie Seitenrä nd er dc s Kör pers etwas verbr eit et und bild en nied rige Seit enflossen. D er Schwanz is t
s ta rk dor soven tral komprimi er t und bild et eine Schwan zflosse wie an eine m Fi sch e. Ihr Hin terrand ist

in der Mitt e etwas eingeke rb t, wo die A na löffnung lieg t .
D ie beiden j unge n Ind ivid uen weich en da rin ab , dass s ie kl einer und sch lanke r sind. D er Ko pf

is t sch m ülc r und fast oh ne Ha lsbildung , die T entak el s ind k ürzer und d ie Schw an zflosse hi nt en qu er

a bg estutzt.
Di e B eschreibu ng der F orm des W eibeliens (H y alonemertes atla ntica) deck t, wenn eben di e

T ent ak el und di e Ha lseinschnürun g au sgen omm en werd en , di e des Männ elien s .
Da sc ho n V e rr i ll hi er au f V er schi ed enheit en der Gr össe un d F orm aufm erk sam ge macht h at ,

wirkt. es befr emd end , da ss J 0 LIb i n (16, 17 ), tr otzd em er se in I ndi viduum (N ectone tnertes grima ldii)
nur ob er flä ch lich unt er su ch t und k lein er e F orm enu nte rs chi ed e fest gestellt hat , doch h ierfür eine neu e

A rt bildet.
D ie einge hende Besch reibu ng von O ra v e n s & H eath (10) schliesst sich, was di e F orm bet rifft ,

der von V e r r i l l nah e an ; dasselbe g ilt im wesentli ch en von der B eschr eib un g E o s h a y s (11) - all e dr ei
A ut oren s uche n vor all em in der Orga na nato mie die Grü nd e f Ür die T rennung ih rer »Art en « von Nec to­

nem ertes mirabilis .
Au ch ich kan n mich im g rosse n un d ganzen der B esch reibu ng V er r i II s ans ch liessen ; Cl ' ha t in

der Tat zwei von den ty pisch en St ufen der E nt wickelung vor sich ge hab t, un d di e T ier e sind durch di e

Fix ierun g nich t nenn en swer t verun stalt et word en .
Mein Mat eria l zeigt se h r schön un d einwandfre i, wie sich elie ovale F orm des K opf es und die

Ha~sbild u ng mi t zun eh mend er Grö ssea usb ild et , und wie dies au ch mit den T entak eln der Fa ll is t. FÜr
d ie K onfigurat ion des K opfes spielt au ch di e Grö sse und der Kontrak tion sgr ad der T entak el eine mass­
geb cnd e R olle . Sind s ie vollentw ick elt . so führt eine maxim ale Ko ntrakt ion zu einer A ns chw el lung, j a
ga r zu einem V er str eich en des Ha lses. An den F ig uren 8- 14, Tal. X sind eine R eih e von 0' Ti er en

abg eh ildet , die di e ver sch ied en e A usges taltung des V ord er en des aufw eisen,
Di e A usb ild un g von Lat era lflosse n vor der Schwanz wurz el is t auch auf die völl ig er wachse ne n

Ti ere begr enz t (T a L X , Fi gg . 1, 3- 4). W ie zu er war ten war , ist die mu sk ulöse Schw anzfl osse in F orm
un d Grösse aussel'ord entlichen Schwa nkung en unter worf en ; besser als j ed e Beschr eibu ng sind d ie unt en­
ste he nde n T extfi g ur en (Te xtfig . 16, Pa g. 77) ; h ierun ter find et man sowoh l die h in ten eingeb ucht et e als
d ie hint en quer ab ges tu tzt e F or m. D ie F orm dieser Fl osse h at somi t kein en sys tematisc he n W ert , die

Fo rmänd er ung en sind nur eine r ve rschi ede nen Ko ntra ktio n der Schwa nzmu sk ulat ur zu verdank en.

I) Hi erÜber ein näh er es P ag. SO.
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Grö sao .

F rü here Aut or en ge be n Iü r die unt ers uch ten I nd ivid uen folg end e H aup tdim en sionen an:

I Läng e I B reite
I

Di cke

V err i l l . . . . . . .. . . . . ad. cf \) ;;8 n1111. o mm. 2 mm.

[ u v. cf B:> .. 5 .. ?

[ u v. cf :JO .. 7 .. ?

ar l . 9 HR .. 11 .. ?

j uv . 9 20 .. 3,5 .. ?

C r-a v o n s s:H e a t h . . ad. cf 4 \ .. 7,2 .. z.s ..
F'o s h a y . . . . . . . . . . . . ad. cf 2 :J .. 7 .. 2 ..

I ch werd e h ier n ur die Max i mal- und M inima lgr öss en, d ie ich an meinem Materia l fests tellen
konnt e , anfü hre n; s ie bezieh en s ich nu r a uf Ti ere, der en Ges chlechtso rg ane nach A ufhell ung in Ccde rn­
h olzöl mittel s k lein erer Ver grösseru ng en (10- 20) deutl ich sicht bar waren; die kleiner en Ju gends tadien
spielen j a k ein e Ro lle fü r d ie Frag e von der Grösse der Ar t.

I Liing e
I

B re ite
I

D icke

cf Max. 4 2 nu n . i i n1111. 2 ,75 mrn.

cf xun. 2 \ .. 2,G .. 1,2 5 ..
0 Max. 4:> .. :, .. 2,G ..-e-

9 Mi n. 17 .. 2 ,2:> .. 1,75 ..

Ke in Ind ividuum war br eit er al s die hier nnge führ ten ; dag egen habe ich bei T iere n, d ie kürz er
als die hier ang ef üh rte n Max imalläng en war en, eine Dicke von b is H,5 mrn . ge messe n.

U m diese Mess ung en mit den f rü here n Ang aben ve rg leichen zu kön nen, wäre es nat ürl ich von
g ross em W er t, zu wissen, wie viel ein I ndivid uum s ich kontra h ieren kann , denn j e g rössor der S pielraum,
j e kleiner is t natü rli ch der V erg leichsw ert der Zahl en .

D ies is t n iemals festgeste llt word en ; ich g laube aber, dass der U ms tand, dass s ich die T iere,
infolge der Mitte ilung en des H er rn Cus tos J o h n s en arn Muse um zu Be rg en, be i de r F ixierung nich t
m erkb ar kon trahi e ren , den Mess ung en einen ga nz grosse n Verg le ichs wert ve rle iht; es se i nun , da ss die
U rsa che der geri ng er en Kon trak tion die ist , dass die Ti ere du rch den währen d des H crauf holens du rch
de n Dru ckfal l ausg eübte n sta rke n Re iz ma ximal kon trah ier t an die Meeresoberflüch e ge lange n , oder da ss
der K örp er überh aup t wen ig kon traktil ist.

E s mu ss desha lb als auffä llig betrachtet werd en, da ss , wäh rend a lle f rü her ge messe nen In di­
v id uen k ürzer s ind als die g rösst en meines Mat er ial , d ie grö sste n Breite nang aben g rösse r sind, als ich
s ie habe antre ffe n können. I ch finde h ierfür nu r die Erk lä ru ng , dass bei den T ieren C r a ve ns & H e a t h s
un d F o sh a y s da s Abre isse n des Rüs sels an der Inser tion und die da rauffo lg ende E ntlee rung der
Rhy nchoco elornflüss igke it eine g rösscre Ab flach ung ermög lich t hat.

1) B ei d en ers te n Messung en V e r r i 11s ha tte das T ier eine Län g e \"C)Jl Go! mm ., e ine B rei te vo n 13 mm . ; d ie

U nt ersch ied e werd en e ine r K on tra kt ion d u rch lu ng es A uf bewa h ren in s ta r kem A lkoho l zug esc h r iebe n, me iner Er fa hr u ng

na ch - u nd ich ha be d ie Sa ch e an d ers oln on A rt nach g cpr ürt - ist d ics ein fac h u nm ög lich ; es mu ss s ich d es ha lb hi e r e in

Schr eibf eh ler in d ie V e ri l l sc he n Notat on e ing esc h lic he n haben .
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Fa rb e.

77

ü ber die Fa rbe der leben den Ti er e finden wir wed er bei Ve r ri l l noch bei Fo s ha y Angabe n .
C r a v c n s & H ea t.h sprec he n von »flame scarlet - un d J oubin von ge lblich mi t r otem Gehirn ; nach
diesem Autor sind die T enta kel un d die Sch wanzflosse farb los. D ie g ross e Mehrza hl mein er Indi vidu en
st ammen von der »Miohael Sa rs e-E xpedition ; es wird nur angegeb en, da ss sie r ot wa ren. Di eselbe un­
gellaue Anga be finden wir in dem J ournal der - I ngolf'v-E xp odition Über di e beid en Indi vidu en , die au f
dieser E xp edi tion erbe utet wurden . Di e E xemplare der »T j a l f e - -E xpedit ion sind im L eb en sch on ein ­
ge he nde r st udiert word en , ein T ier war bla ssr ot (T aL I , F ig . 1), ein and eres s tark r ot mit b esonders

Textfig . 16. Nectonemertes mi rabilis . Schwanzflossen von zehn ver sch iedenen I nd i­
vidue n, alle von der Ven tralseite gesehen. Di e F ig uren zeigen, wie ein ve rsc h ie­
dener Kon traktion szustan d eine se hr va ri ier ende F lossenfor m hervorru fen ka nn.
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s tark g ef ä rbt em Geh irn un d Seitenner venst ämmen ; dag egen war en d ie Schw a nz flosse , di e Seiten des K ör­
per s, der Rü ssel so wie di e Geg end vor dem Geh irn ung e färb t und trans pa re nt.

Da so wenig Fa rbena ngab en vo r lag en, is t es se h r erf re ul ich , da ss H err Custos J' o h n s c n bei
der E insa mmlung der In dividu en a uf der - A rmauer Ha nsen «-E xped ition mein er Auff ord erung nach d ie
Farb en ge nau notier t h a t. E s wurd en U mr isszeichn ung en ang e fertig t , d ie Far ben mit den Fa rb en pro ben
des "Code des Couleurs - (18) ver g l ich en und d ie Farb ennumm er an den ve rsc h iedene n St e llen der F i­
g ure n einge t ragen . Na chd em das Ma te rial in m ein e H iinde ge la ngt wa r , wurd en nach den Ang abe n und
un ter K ontr oll e des H errn J oh n s e n fa rbige Hab itus fig uren von zwe i I nd ivid uen h erg estellt (T uf', I,
F igg. 2- 3).

I ch ge be ausserd ern d ie F a rbe nnumme r ande rer I nd ividuen wied e r (6G, DG, 11G, (i 1, D(i, 71, 81).

E s h and el t s ich ste ts um verschiedene A bst ufunge n ora nge ro te r Fa rben .
Sch lies s lich sind noch die b eiden Fa rb ensk izzen F igg . 4-5, T aL I zu e rwä h ne n; s ie s tamme n

von fo r ma lin fixier ten In di vidu en der - T horv -E xped it ion ; di e Ti ere wur den , bis di e Zeichnun gen von mein er
F ra u angef ert igt wur den , im D unkeln gehalten ; di e Fa rben so lle n sich se hr weni g geändert hab en ,

höch s ten s s ind sie ein wenig h ell er gew ord en (D r. .T0 h s. Sc h m id t).
D ie F arb e der T iere sch wank t also rech t s ta rk; nu r da s Nerv ensy s tem sc heint st ets seh r s ta rk

rotgefärb t zu sein . D ies e F arbe is t o ffe nba r etwas and ere s a ls di e K örp erfa rb e , denn s ie ve rschwind et
mom en tan bei der F ix ieru ng I) , wäh ren d di e Fa rb e des Kö r pers s ich viel län ger erh ält , D ie K örp erf arb e
ist an den Da rm nebst se ine n D ivert ikeln ge bunde n; di es geh t ganz beson der s deu tli ch a us F ig. 3, TaL 1
h erv or ; di e kl ein en , roten Ku geln , die an de m Kö rp er s itze n, s ind n ämlich - da ss ze igt di e Schnitt se rie
- her vorg equ oll en e D ar md iverti kel. di e dur ch d ie K ont rakti on des T ieres aus den Öff nungen de r en t­

leer ten Ov ar ien herau sgedrun gen s ind .
D ie Fa rbe des D arm es is t an k leine Öltropf' en des D arrnopith cls gebu nde Il ; di ese F a rbe va ri ier t

ni ch t , so das das W ech seln der F a rbe der Tie re vo n hell rosa un d orangege lb bis fas t karmin rot nur auf
der Meng e der Öltto p fen im E pith el ber uht. Na ch V e rr i l l (28) s ind auch d ie T es tikel (vo n ih m als

birn cnfö rrni g o Or gan e bezeichn et) s ta rk ro tge ffirbt : h ie rvon hab e ich in den Not izen des H errn .T0 h n s e n
ni ch ts ge funde n , was viell eicht ab er nur da ra n lieg t , dass ihr e F a rbe mi t der der darüb er liegend en Blind ­
dar md ivert ikel zusa mm enfä llt .

D ie zahl reichen Sch nitt ser ien d urch di e T ie re leh ren un s F olgendes:

Haut und Hau tm u sk el s ch la u c h .

Cr n v e n s & H eat h te ilen spars ame B eoba ch tun gen Übel' d ie H au t mit ; da s E pithel wa r nämli ch
fas t üb era ll an de n zur U nte rs uc h ung gelangte n I nd ivid uen ab ges tr eif t , nur an e inem Ti e re war noch
eine kl ein e St recke do rsa l an dem hin ter en T eil des Körp ers erh alte n. Da s E pithel war hi er niedri g ;
nu r an der dorsa len Mit tell inie un d an den Kö r perseiten sind d ie Zell en doppelt so hoch als brei t.
Zwi sch en den F limmer zellen lieg en zwei Fo rme n vo n einfache n D rü sen zellen ; teils s ind es gr osse , keul en ­
t örmig e Zell en , der en Sekret h om og en ersc he int , tei ls k le iner e , beche r fürmige Zell en , d ie ein deu tlich

g ranuliertes Sek ret enth alte n. E rst ere sind dor sal an der Mitt ell inie arn h iiufigst en , la teral feh len s ie ;
die anderen sind üb erall, ab er s pa rs a m vorh and en . T ro tzdem ich viele I ndiv iduen gesc h nitte n h ab e, g e­
lang es mir nie , auch nur ein einziges zu find en , dessen E pithel ganz intak t war ; au ch ich hab e
es nur s te lle nwe ise in s itu gef und en , und ich kann in sofern zu den Beobacht ungen der frü he ren

U nters uch er nur wenig h inzufü gen . Da s E pith el ist au ch am K opf e niedri g , es zeigt hi er di e Jür
den Hint erk örp er an g ef ührt en H öhendiff er enzen. und man findet au ch h ier d ie beid en Drü sonf orm cn ;

I) Gleichg ült ig, ob Fo rma lin, Sub limat ode r Alko hol zur Fi xation verw endet wird.
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die gr ossen D r üsen mit dem homogenen Sekret sind besond er s um die RÜsselöffnun g her um seh r
za hlr eich I).

D ie von Ora v c n s & H'e a Lh besch riebenen Ha utsinneso rga ne wer den im Ka pitel - S in nesorg a ne­

Pa g . 87 bespr ochen.
Di e Gru nd schicht ist , wie C ra v e n s & H en t h angeben, gut entwickelt ; eine bestimm te Dicke

kan n aber kaum angegeben werd en , denn wie bei vielen andere n F ormen bildet die Sch ich t hohe anast o­
mosierende F alten, deren zwischenliegende Vertiefungen als Anheftun gsbas is des E pith els dienen ; von
pap illenförmigen E rh eb ungen, wie sie C r a v e n s & H eat h beschr eiben , ist ga r keine Rede; solche werd en
nur durch die Sch nitt e dur ch die Fa lten vorgetä uscht. Allel' Wahr scheinlichkeit nach ist es diese unebene
Ober fläche der Gru ndschicht , die Ve rr i 11 (28) gesehen ha t, wenn er bei H y alonemertes von der muh en ,
chag rinart igen Ha utober fläche beri cht et, E s ist richtig , wie die obengenannten U nters ucher ang eben, dass
die Gru ndsch icht einen lamellaren Bau aufweist ; auch sind ZelJeinschlü sse selten. Nach Fix ieru ng in
F ormaldehyd mit Nachfixierung in S ub limat -O s mium säu re und Fä rbun g mit Saf ra nin-I ndigo carmi n, P icrin­
säure lässt sich nach weisen, dass die Gru ndsch icht aus zwei Sch icht en aufgeba ut ist - nach aussen zu
lieg t eine d ün ne , aber seh r disti nk te Sch icht, die sich dann sta rk mi t Safr anin r otf ärb t. und hierun ter
eine dickere , die von Indigocarmin hellbl au gefärbt wird .

Schon Ve r ri l I (28) gibt an, dass der Hau tmu skelschlau ch d ünn is t und die L ängsmu skul atur in
den Seiten des Kö rp ers fast feh lt .

E ingehender äussern sich Cr a v e n s & H e a t.h . Di e nach aussen gelegene Ringmuskelschich t
ist übera ll seh r d ünn ; s ie hat eine dur chschni ttl iche Dicke von 0,005 4 mm. Diagonalmu sku lat ur fehlt .
I m Kopfe is t die L ängsm usku latur rech t d ünn (0,02 m rn.) , aber in der Tentakelr egion ist sie schon er­
hebli ch besser entwicke lt, mit Ausnahme von der mediodorsalen und medioven tr alen Region, wo sie sich
im ga nzen Körp er rech t d ünn hält . In der Schwanzregion hör t dieser U nt erschied auf , und die Lä ngs­
mu skelschich t ist hier dor sa l wie ventra l gleich dick. Lat era l ist diese Schicht Überall seh r sta rk red u­
ziert. Di ese Angaben decken sich vollständi g mit meinen Beobach tung en; es sind hi er tats ächlich , wie
es B Ür g e r zuerst bei Ba laenun em ertcs sah, in der Körp err egion zwei dorsa le und zwei ventra le Muskel­
pla tten vorha nden, die in der Mitt ellinie und later al durch d ünne Muskelschicht en verb unden werd en, und
meine Schnitt bilder durch die Schwanzwurzel und den Schwanz (Tat X, Fi gg. 22-25 ) zeigen , das s dieser
U ntersc hied hier au sgeg lichen is t. Diese Muskelplatten kö nnen eine Dicke von ca. 100 f-l erre iche n ,
während gleichzeitig d ie Musk ulat ur median und lateral resp ek tive nur 25/1 un d 10-1 5 ,1l dick ist.

Par en c h ym u nd L e ib e s mu sk u l at u r.

In der E nt wickelung des Pa renchyms ist zwischen den jun gen und den er wachsenen In dividu en
ein bedeutender U nte rs ch ied. Bei den jun gen Tieren ist es nu r schwach entwickelt (TaL XI , F igg.14 - 15) ,
ni mm t aber mit dem Wa chst um nicht nur abso lut , sonde rn auch relativ zu . Dies sieht man überall im
Kö rper, aber ganz besonders mach t es sich im Kopfe geltend, wo das Pa renchy m einen ga nz starken
Entw ickelungsgrad erreicht. üb er den Ba u is t nich ts Besonder es mitzuteilen , er zeigt die gewöhnliche
ga llert ige Ko ns ist enz.

I) F Ür s pä tere Ein sammlun g cn is t es von Int er esse, zu wissen , ob di eses so auff ä ll ig c F ehl cn des Epit he ls , da s
wir ja be i den meis ten Art en trctro n, vie lle ich t vo n der Fix ier ung ver ursa cht wird, od er ob da s Ep ithel sc hon feh lt, wen n
die T ierc aus den Nc tzc n gc no mmen werd en . I ch habe, um d ies zu er mitteln , den Inhal t des Glases zentr lt ug tcrt , wori n
zwc i leb end beobacht ete Jnd ivid uen flxicrt wurd en , dere n Ep ith el , wie es d io Sch nittserl en zeigt en , ver lor en g ega ng en war .
] 111 B odcnsat zc fa nd ich fast kc inc Epith elre st e . Da s Ep ith e l g eht a lso sch on wäh rend des E intan g en s zu Gru nde. Au ch ist
ke in nuch weisbarer U nter sch ied zu finden zwisc he n T ieren, d ie in den g lattw ä nd igcn Seldengaz enetzen g efa ng en wurd en, und
solchc n, d ie in den ra un en Br uttr awl s s ich vor f'a nden ; wa hr sch ei nli ch hat s ich a lso da s Ep ithel bcim H era uf zieh en ein fach

a1>g clÜst un d ist n icht abge st rc ift word en.
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D ie L eibesmu sku la tur is t, wie C r av e n s & H ea t h h er vorh eben , im Kopf e s tar k r edu zier t, da­
gege n sind d ie dor soven tral en M us k elb ünd el zwisch en den Mit teld armdi ver tikeln besond ers m edi anw är ts

g ut entw ick elt un d ganz d ick, I n den Soitenflossen , d ie üb rig e ns nu r bei den g röss te n I nd ivid uen einig er­

ma ssen deutli ch h er vor treten , sowie in der Schwanzfl osse, werd en di ese BÜndel zwar seh r d ünn , oft s ind
sie in einzelne Zellen reduzier t, ab er s ie l iegen seh r di ch t neb eneina nd er (T a L X, F igg . 25 -26 ) un d s ind
so zahl re ich , dass s ie bei der F or mänd eru ng der F lossen s iche r eine bed eu tend e Ro lle s pielen. D ie Menge

d ieser Mus keln im Sch wa nze ge h t deutl ich aus F ig . 20 , Tal'. X h ervor , wo s ie als P unkt e her vort re ten .

K o rrt e n t a k el.

D iese Gebilde , d ie un ser e A rt in der N ern crt incnf'orsch ung geradez u ber üh mt g emacht h ab en ,
s ind, wie sc hon V e rri l l sah , solide A us wüchse der K örp erwand . Aber ers t C r a ve ns & H e a th h aben
di ese sonde rba re n Geb ild e einge he nde r beschr ieben ; s ie bes t ätigen d ie A ng abe Ve rri l l s, D er zen tra le

R aum des Geb ilde s is t mi t Musk ula tur und Kö r perpar enchy m ge füllt , un d d ie M usk elwa nd is t nur als
eine besond er e E ntwickelung des H autmu sk elsch lau ches anz useh en , dessen R ing musk elschicht die äusse re
Lä ng s musk ula tur des Anhanges b ild et. D ie D or soventra lm uskeln setzen s ich auch in de n T en tak eln for t
und sind hi er - vo r all em in der T entakelwu rzel - seh r s ta rk en twickelt. D ie Nerv en der T en tak el
ents pringen dem dor sa len Fa sers tra ng der Seitenner ven ; es s ind auf j eder Se ite 4 od er 5 ver hä lt nis mäs sig
g rosse Äs te , d ie s ich teilen un d einen g r öss ere n Ast dorsa l, e ine n anderen ven tral in den T en tak el hin ein­
senden. S ie verä s teln s ich s päte r re ichliche r und b ild en eine reich e N er venve rso rg ung peri ph er in den

M uskelschicht en der T entak el.
Di ese Besch reibung des T en tak elh au es is t im g rossc n un d ganzen rich tig ; einige Ergä nz unge n

ka nn ich hin zufügen . W ie F ig . 21, TaL X zeigt, is t da s T entak elep ithel rela tiv niedri g ; es mi ss t nur
50 Il an Hö h e , un d da der ab geb ild et e Sch nitt e ine m seh r s ta rk k on trahi ert en T en ta kel entnommen ist ,
is t es na t ürli ch an dem ges trec kte n T ent ak el bedeut end n ied riger . E s fehl en fa st a lle D r üsen im Ep it hel,

n ur ganz vereinzelt k onn ten se h r fein g ra nuliert e , eosinop hile D rü sen nach gewi esen werd en . E s is t
auch bemerk en sw ert , das s di e im K örp er epi thel so h äufigen »zwicbelförm igen- Ha ut s innesorg ane

völli g fehlen .
W as die M us k ulat ur betr ifft, so zeigt d ie R ingm uskelsch icht eine in teressan te Orient ierung .

F ig. 21, T aL X is t so ang eb racht , da ss d ie D or sa lseite des T entak els genau nach oben lieg t ; man sieh t,
w ie di e R ingm usk elfa sern ih re K er ne do rsa l und ve nt ral anh äu fen. A usser den von den früh er en A uto ren
besp rochenen M us keln find en s ich in der T entak elach se zah lreiche L ängs rn usk elb ündel ; s ie ende n in dem
H aut musk elschla uch inn erh alb des Ko pfes , s ind aber keine D er ivat e d ieses Sch lau ch es , so ndern s iche r
B ildu ngen eige ne r A rt . V iell eicht s ind sie als eine besond ere E nt wickelung der Fa sern aufzufa ssen, di e
man bei eine r R eihe von F orm en zwischen dem Ma gendarm un d den Kö r per seiten ausg es pa nnt tr effen
ka nn . Sie werd en von den D orsoventra lfasern dur ch flocht en . D iese Musk eln beh alt en auch in den T en­

takeln ihr e dors oventra le La ge.
Wa s d ie Län ge der T entak el bet r ifft , liegen se hr ver sch ied ene A ngaben vo r. V e r r i II (28) gibt

f ür seine g ros en I nd ividu en eine L äng e vo n 14 111111. , f ür d ie k leineren 2 und 5 mrn . an. C r a v e ns
& H ea t h (10) notier en eine T enta kel lä nge vo n 6 rnrn ., Fo s h a y (11 ) eine vo n 4 nun . un d Jou bi n (l U)

eine von 6 111m. D ie g r öss te T en tak ellä nge . d ie ich beoba cht et h abe , war 10 mm ., un d zwis ch en di eser'
Grö sse un d kl ein en Spur en von T entak eln , d ie nur als ganz kur ze Hö ck er her vor tr eten , zeigt m ein
Mat er ial alle den kba ren Überg änge (T a l'. X, F igg. 1 , 3 , 8-1 6). I ch wurd e hi er dur ch veranl ass t , die

T en tak elentw ick el ung näh er zu unt ers uch en , un d es st ellt e s ich dab ei herau s , da ss T enta kel- un d T es tik el­
en twicke l ung neb en ein an der verl äutt, un d da ss voll entwickelte T ent akel nur bei I nd ividuen mi t völlig
entwicke lte n Gesch lech ts pr od uk ten vo rko mmen . I ch h abe d iesen E ntwi ck elung sv orga ng in vier St ad ien
abgebil det ; di e F ig uren (T a L X , F ig. 8 un d Ta L IX, F ig . 21 ; TaL X, F ig. f) und Ta L IX , F ig. 22 ;
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Taf. X , F ig. 12 und Taf. I X, F ig. 23; Taf. X, F ig . 13 und Taf . IX , F ig . 2-1) zeigen teils ein H abit usb ild
des Tier es , teils eine n Schn itt durch den am weites ten entwicke lten T estikel desselb en In di vid uums I) .

Fi g. 8, Taf. X zeigt ein T ier , dessen Ten tak el nu r als zwei ganz k leine Sp itzen herv or tr eten ;
die Lä nge des Ti er es war 21 mm . W ie man sieht , ist der T es tik el (F ig . 21, Ta f. IX ) ein kleiner Sack,
dessen Wa nd noch seh r dü nn ist , und dessen späte r zur Testisöff nu ng werd ende Parti e noch nicht dur ch
die Ring muskelsch icht des H au tmu skelschl auch s ge dr unge n ist. Die T est iswa nd wird von eine r se h r
zart en, b ind egewebigen Membra n ge bilde t, an der en I nnen seit e ein dü nnes Ep ithel lieg t , dessen Zellg re nzen
nur st ellen weise sic htba r sind . D urch die Kerne lassen sich zwei Zellkat egorien unt er scheid en, teil s solche
mit se hr ch romatinre iche n. meisten s gest reckte n Kernen, die vorw iegend peri pher liegen , und teils Zellen
mi t g rossen Kern en , die einen gr oss en Kernkö rp er aufw eisen , un d wo da s Chromatin in mehr ode r wen iger
ku g el f örmi g en Broc ken de utlich isolier t her vor tr it t - die sp ätere E nt wickelung zeigt, das s ers tere s ich zu
Musk elzellen ausbi lden, währ end letztere die Geschlecht szellen s ind.

Da s näch ste Stad ium (F ig. D, TaL X) ist ein 25 m m. lang es T ier; d ie Tentak el bilden ca . 1 mm .
lan ge Hö cker . F ig. 22 , TaL I X zeig t, wie die T est ikel h ier etwas weit er entwickelt sind; die Mu sk el­
zellen der Wand haben sich als eine besonder e, p erip her e Schich t h erau sdiff er en tiier t ; die Geschl echt s­
zellen, die Spermatogo nicn, hab en sich ers ich tlich vermeh rt , un d man sieh t de n Anfang einer Sp er rnat o­

cy tenbild ung.
In dem drit ten Stad ium (Taf. X , F ig. 12) hatte da s Ti er eine Lä nge vo n 3:1- 11l111. un d die

Tentak el war en 4 111111. lan g . Die Muskelzellen der T est ik el (TaL IX , Fi g . 23) sind hier fa st voll ent­
wickelt , un d die Sp ermat ogenese ist in volle m Gan ge. W ir sehe n im Sch nitte Sp er rnat ogon ien , Sp errnat o­
cy te n und Sp ermatid en ; die Cyt oph orenbi ld ung ist ausg ep rägt , und in zwei Test ikeln wa r schon da s
Stad ium, wo die langges tr eckten Sp erm ienköpf e im Cy topho r liegen, zu find en.

En dlich zeigt das vierte St ad ium (Taf. X , F ig . 13) ein Tier , des sen Total lä ng e 40 mm . war , und
dessen Tentak el , trotzd em sie etwas kontra hiert war en , doch eine Lä nge von G mm. hatt en. Da s auf
F ig. 24 , TaL I X abg ebild ete Stü ck eines Test ikels zeigt uns eine vollständ ig ausg ebi ld ete Mu sk elschi cht .
E s s ind j etzt nur wenig e Sp er matoge nion vorha nden', un d Über all find en wir reife Sp ermatozo en.

I ch denk e, j eder wird nach dieser Da rlegung zug eb en müss en, da ss es sich hi er , was die Ten ­
take l betri fft , um die Ent wickelung sek undärer Gesch lecht sc ha rakt ere han delt , Über deren Bedeut ung wir
alle rding s nicht s ab solu t Sicher es sage n kö nnen , weil keine Beoba chtun gen Über die V/eise vorlie gen, in
der die Ten tak el bei dem lebend en Ti er e benu tzt werd en - Beobac ht ung en, die sicher nie gemacht
wer den , weil die T ier e natü rl ich auf die Da uer nich t lebend und j ed enfa lls nich t unter den na t ürlich en
L ebens bed ing ung en g eha lt en werd en kö nnen. W enn man ab er bedenk t , da ss die Tes tik el au f die Kopf ­
regi on beschr änk t sind , g laub e ich , dass man sich nich t viel irr t , wen n man , wie ich , die T entak el als
Kla l11mero rga ne betra cht et , die wäh rend des Befru ch tung sakt es den Körp er des W eibeheus umschli ng en
und eben dur ch ih ren Sitz seh r dazu g eeig net ersche inen, die Testik el öffnun gen dicht an den weiblich en
Kö rp er zu pr esse n, ja vielleicht gar durch ih re Kontraktion eine Ent leerung der E ier herv orr ufen kö nnen.

Es gibt in der L iterat ur ein F inge rze iche n . dass die Auffa ssu ng der Tentak el als Klammerorga ne
die r icht ig e ist. Cra v ens & H ea t h (10) bericht en, dass dr ei Ex emplare ihr er Tie re von Chinesen an
Tiefse eleinen h än gend ge fange n wurd en; wenn ma n die Fo rm des T ier es bedenkt un d da zu erinnert,

I) E s is t nnt ürl lch hi erauf R ücksi ch t g eno mme n, da ss d ie Grö sse der T ent ak el ni cht nur auf dem En twi ck e lun g s-,

so nde rn a uch auf dem Kon tr aktionsg rad e ber uht; ich habe desh al b tür di e F ig uren soweit mög lich T iere nusg cs ucht , der en

Tent ak e l ni ch t kontr ah iert war en ; d ies g ilt von den Stadi en 1 b is 3; das v iert e St ad ium , da s d ie läng sten T ent ak el hatt e,

zeig te tr otzd em eine K ontraktion d ieser Gebi lde . Da das T en tak el epith el bei den mei s ten T ier en abg e löst war, wa r es sc hon
mögli ch , du rch e in ein faches A ufh e llen in Cede rn holzö l d ie Frag e vom Ko ntra ktion sgrad e zu lö sen. B ei ausges trec k ten

T entnk eln is t näm lich di e Ob erfl äch e der Grund schi cht ~I a tt ; s ind s ie ab er kontrah iert , ist s ie a ussorord cn t llch s ta r k ge ­

fal tet, g elJau so wie ich es an F ig . 13, Taf. XVI von Ba la enan em ertes abg ebildet hab e ; au ssecd em sind di e kon trahi ert en
T entak el ga nz opak weg en der D ick e der kon tr ahi er ten Mu sk el schi ch ten. u nd d ie Dor sov ent ra lfa sern lieg en se h r d icht neb en­

e iJlnnder (F ig . !\ J, Ta L X).

Pelagi sche Nemert incn - 11
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dass da s E pi th el de r T enta k el fas t kein e Drü sen bes itzt , du rch der en Sekret s ie kl eb end g emach t we rd en

k önnen , so is t es ja kau m d enkba r , da ss da s Ti er wied erh olentli eh an F isch le ine n (nicht F isch ha ken)

h äng en bl e iben so l lte , we nn es s ich nich t ebe n mi tte ls der T enta k el da ran ge kla mme r t h iit to.

V e rd a u u n g s t ra c t u s .

W ir verda nken a uch hi er C ra v c n s & H e a th e inge he nde A.ng a ben und g anz besond ers e ine

R eih e vorzü g lich er R ek on s tr uk tion e n der Fo rmve rh ält nisse des V erda uung sa ppa ra tes (10; ta f. XXI , fig g . 2 ,

3,5,9 un d 10 ). D ie f rü here n A nga be n wa ren nur se h r d ürf'tig ; V e rri l l ha tte al ler din g s sc ho n g esehen ,

da ss die M undöff nun g von de r R üssol öftri ung get re n nt , s ubte rm ina l lieg t, und da ss d ie D a rmdi ver tik e l im

Körp er di s tal ge te ilt s ind , wäh re nd s ie im Sch wan ze c infu ch a u ftr et en . ü be l' den g a nze n V ord erdar m

fin d en wir ers t be i O ra v e n s & H e a th Anga ben. I ch k an n mi ch ab er besonde rs nich t d er T erm in ologi e

dieser be iden Au tore n an schliessen ; s ie besc h re ibe n eine ku rze , a ber we ite M und hö hle , d ie in e ine n

0 ,5 mm . lang en Oesop ha gu s fü h rt , de r s ich wiede r hin ter de m Ge h irn in e ine n Mag en Iortsotz t . D ie

E int e ilu ng des V orderdarm es ka nn , wie es B Ürg e r (!"'J) so rich tig dar g es tell t ha t , n ur dur ch den B au des

E pith els g em acht wer den , un d hi erna ch feh lt b e i d ieser A rt wie b ei a llen an der en Ho ploncrn ert incn eine

Mund hö hle ; da sselbe gilt vom Oeso ph ng us be i den pelag ischen Nemer ti nen - wenn C ra v c n s & H uu t h

so lche Abt e ilu ng en d es V ord erdar mes besc hre ibe n, so is t d ies s iche r n ur darauf zurü ckz ufü hre n, dass di e

F orm des V ord erda rm es bei ihr en I nd ivid uen se h r unt er der A usstü l pung und d em Abre issen des Rü ssels

ge lit te n h a t . A n Ti er en , di e intak t s ind - sowohl an so lche n, wo der RÜssel au sg es t reck t is t a ls an solche n ,

wo Cl' in d em R hy nchocoelom lieg t - ges taltet s ich der V ord erdarm f'olg cnd erm assen : Ein e fei ne , ab er se hr

erwe ite ru ngs fähige M undö ffn ung fÜhr t in e in a usse ro rd ontlich k u rzes enges Rohr hin ei n ; d ies is t k eine

M und höhle , au ch is t es ke in Oc soph agus, denn es ze igt g leich von A nfa ng a n ein drü s ig es E pithel. Seh r

b ald er wei te rt sic h d ieses R oh r zu de m gc f'a !te ten und rech t um ra ng rc ichon Mag e nda rm (T al'. X , F ig . 17 ) ;

d ieser is t ab er au ch kur z ; CI' f iingt sc hon vor der ventral en Geh irn komm iss ur an, s ich einzu e nge n u nd

dr üsen ärm er zu werd en , um da n n k ur z h inter de m Ge h irn in da s P y lo rus ro h r Überzu g eh en ; der Überg a ng

is t hi er , wie bei an deren Fo rme n , e in g an z nllmä h lioh cr ; es Eiingt dan n au ch eine Abllac h ung des R oh res

a n, u nd da s E pit he l wir d nach u nd nach seh r niedri g und se h r d rü se na rm . j a d rü scnf' roi ; d ies g ilt von

den le tzten 2 ,5-13 rnrn. des P y lor us rohr es des erw ac hse ne n T ie res. D ie Gesa mt l änge eies V ord crdurm os

sc h wank t b ei den gesc h lec h ts re ifen I nd ivid uen zwische n 4 ,0 und 5,5 mrn .

Da s E pith e l d ieses D a r mab sch ni ttes ze igt k ei ne B esond erh eit en. C ru v e n s & H ea th li eben her­

vo r , da ss de m E p ith e l des vord eren T eiles im Gege ns atz zu dem des hin ter en T eiles di e F lim merh aare

fehlen ; au ch a n den meist en mei ner Ind ivid uen wa r d ies der F a ll ; e in ige ze ig e n ab er , dass di es nur e in

F ixier ungs fehler is t , und da ss Überall im V orderda rm , wie man es j a a uch e r wa r ten so ll te, F limme rhaa re

ent wicke lt s ind; in d er Mag endar mreg ion s ind s ie g a r e rheb lich läng er a ls in d em Py loru sr ohr e . Di e

g ross e Mehr za hl d er D rü se nzollen s ind von dem ge wö h nliche n Hab it us (T a L X I , F ig. 12 ) ; w ie von

B Ür g e r un d a nd eren A utoren sc ho n frü her h e rvor g eh obe n wur de , ze ich ne n s ich d iese Zell en dad urch

a us, dass das Sek re t s ich in de n vers chi eden en Sta d ien der R ei fe seh r versch ied e n fär b t. Na ch eine r

F ärb u ng mit z . B. Sal ra nin- I nd ig oca rm in und P icri ns äuro wird da s noch unreife Se kr et g elbgrün gefärbt ,
währ en d das zur E ntle eru ng re ife leu ch ten d r ot w ird. D ie Se kre tkörne r s ind zieml ich g ross und se lte n

ku g elrun d . Ausse r di esen Drü sen komm en au ch a nd er e D rü senz ellen vor (T a L X I , F ig . 13) ; s ie s ind

ge wö h nlich kl ein er un d entha lte n g a nz win zig e , s te ts ku g elrun de G ra nula , d ie s ieh g leich int en s iv mi t

Safra n in od er H äma toxylin Iärb cn ; es s ind di es s iche r D rü sen eig ener A rt. Währ end d ie ers tge na nnte n

seh r sch ne ll in d er P y lo rus wan d aufhö ren, b ild en di e le tztg ena nnt en den H a upt bes ta nd d er P y loru sd rü se n .

Sch liess lich is t noch zu erwäh ne n , da ss man nach Osmium fixierun g in den F lim merzel len des

Py lor usr oh res ni ch t ger inge M eng en vo n Fett tro pfen n ach wei sen ka n n (T a l'. X l , F ig . 13).

D er Mi tt eld arm is t e in rech t enges, m it za hlre iche n g rosse n D iver tikeln ve rse he nes R oh r; di e

Div ertik el s ind e twas veriist elt ; e in ven t ral er Ha u ptas t is t aber nah ezu unt erdrü ck t und sc hie bt s ich
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niem al s zwischen den Seit ennerv enstamm un d den H au tmusk elschl au ch hi n ein . W enn die Sch wanzsp itze
a usg enommen wird , beg eg nen sich di e Di verti k el j eder Seite dorsal Üb er dem R h yn ch ocoelom (T aL X ,
Fi g. 17 , TaL XI , Fig. 15). Nach h int en zu wer den die D ivert ikel klein , und der Mit teldarm ge h t hi er
in eine n ku rzen , d iv ort ikelf re ien E nddarm Übel' ; wie d ie T extfigur en P ag. 77 zeig en , sch wank t die Län g e
des E nddar ms etwas . D er M itt eld ar m entse nde t vorn eine n seh r s tark entwicke lte n B linddar m ; d ieser er ­

s t reckt sich bi s k urz hin ter da s Gehi rn . A n Di am eter ents pr ich t er völl ig dem Mitt elda rm. Di esel' D arm­
ab schnitt ist auch mit Di vertik eln von b ed eu tend er Grö sse verseh en . E ine Ang ab e Übel' di e Zahl der

B lindda rmd iver tikel ge ben C ra v e n s &. H e a th nich t ; a us den F ig uren d er A utore n is t a ber ers icht lich,
dass 7 Pa ar e vorh an den war en. Nach F o s h a y (11) s ind b ei »N ectonemertes j aponica « 8 P aa re vor ­
ha ud en . E ine R ei he von Z ählun gen zeig en, da ss di e Zahl der Bli nddar mdiv ert ikel nicht k on stan t is t ,

sondern zwi sch en 6 un d 8 Pa aren sch wa nkt ; es fall en also d ie b eiden f rü heren A ng ab en inn erhalb der

Va r ia tionsg renze un ser er Ar t. E ine von O ra v e n s &. H ea t h g emac h te Beobach tung , da ss der Zwisch en ­
raum zwis chen den Mittelda rmd iverti keln kl einer is t als zwisch en den B lind da rrnd ivert ikeln, beruh t nur
dara uf , dass nu r Mä nnch en un ters uch t wur den ; bei den weiblich en In dividu en , wo d ie Gonad en zwisch en

den Mitt elda L'llld i" ert ik eln lieg en , is t g erade da s U mg eke h r te der F all.
C r a v e n s & H ea t h h eben g a nz ri ch tig h er vor , da ss der B lind - , Mitt el - un d E ndda rm d enselb en

Bau des Epi th el s zeigen; E inzelheit en k onnt en sie j edoch nich t ang eben. Viel k ann auch ich ni ch t darüb er

sag en, denn d ie Ko nser vier ung war au ch bei mein en Indivi du en meis ten s wen ig zufri ed en st ellend. Da s
Epi th el set zt sich au s h oh en Zylind erz ellen zusa mme n; hi e un d d a s ind n och S pure n des F limme rhaa r­
besa tzes vorha nd en . B ei der g ewöh nlich en F ixieru ng (Fo rma lin - spät er Überf ühru ng in Al koh ol) zeigt

s ich da s P r otopl asm a a ussero rdent lich mi t H ohlr äum en ge f üllt , b ildet eige n tl ich nur ein sch lec ht er ­

halt en es , d ünnwand ig es Wab enw erk . In der Zell e ze rs t reut findet man in se h r wech selnd er Meng e kl ein e
Ku g eln . Sie f iirb en s ich mi t P la smafar bs toff en. aber entha lte n g e wöh nlich eine n oder m ehr er e g a nz win­

zig e K örp er , die K ern far bs toffe an nehm en . Di ese Ku g eln s ind auch von C ra v e n s & H ea t h gese he n
word en ; s ie b rauch en da f ür die seh r vor s ich tig e Bezeich nung - gr anules of va rio us size a nd ch arac te r «

(10 , pag. 3:1:7); ich b in g eneigt zu glaube n, da ss es s ich um einz ellige Sch ma rot zer h and elt (Tal'. XI ,

F igg . l 0- 11 ). Di e K ern e der Zell en sind kl ein , s ie lieg en g ewöh nlich im B asa lteil der Zell e. V erwendet man

zu r F ixier ung ein Os mium g e misch . bek om mt man ein g anz a nd eres Bild (T af. XI, F ig. 10 ) ; j e tzt s ind
di e Zell en mi t g ross en sch warze n Ku g eln g e füllt . E ine U nte rs uch ung von F etzen des D arm epi th el s aus

form ali nfixi ert en I ndividu en zeig t , da ss es di e den g elben Fa rbst off trag enden Öl tropf'en s ind, d ie osmier t
word en s ind; man bek omm t hi erdu rch eine n seh r g ute n B eg r iff von der Meng e , worin diese Ölt top fen

vork ommen.
Im Mit tel- und Blindda rm sowie in d en ven t ral en Abs ch nit te n d er D armd iverti kel tr et en Drü sen

mi t s ta rk eosinoph ilen Gra n ul is au f (T a f. X I , F ig. 11 ).
I n dem V erda uung stra ctus h abe ich n ur ein einziges Ma l R este einer P la nkt oncrus ta cee g ef unde n,

so ns t wa ren k ein e Na h rung sobj ek te nach zuw eisen .

R Üs s e 1 un d R Üs s e 1s c h e i d e.

D er RÜssel wurd e sc ho n von V e r ri 11 un ter su cht, E r sc hre ib t darü ber (28, pag . 448) :

»T h e pr oboscis is long an d sle nde r, wi th a smal l rou nd ed m uscular bul b ';') and a small sa ccula r

orga n, mu ch as in ordinary En op la , though relatively s mall er. W h en the p roboscis is partiall y pr otrud ed ,
as is th e case in one exam ple, it is somewh at clav ate d ista lly and is cover ed with small p apill re. In

tra nsv er se sec tions its st ru ct urc is similar to that of th e ty pical E nop la; i ts intern al gla nd ular lay er

is th ick .
,:') I hav e been un abl e to fi nd a ny artn at ure in the only specimen hi th er to p rep ar ed Ior th is

purp ose , .. «
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Vo n dem W eibch en (H y alonemertes at lanti ca) ber icht et CI', das s es sc he int , als ob ein k leines
Stil ett vorh and en is t , - b ut the moun ted s pcc ime n is not s u fficie nt ly tra nsp a rent to s ho w its f'orrn « .

E s wurd en h ierd urch wich tig e Mo me nte I ür d ie syste mat isc he Stellung des T ieres gelief er t.
Ora ve n s & H c a t h kon nten keine wesen tli ch e E rw eiteru ng di eser B esch reibung ge be n , weil der R Üssel
an alle n Indiv idu en fehlt e, d ie s ie unter s uch ten . N ur ein kl eines F rag men t des d ista len Rü se lzylinde rs
ges tattete d ie Mitt eilung , da ss der d ista le R Üssela bsch nit t k ein e Ab weichung en von dem ge wöhnl iche n
H op lon em er tin en bau ze igt e . Es wird au ssecd em angeg eb en , da ss in der R Üssel inser tion HJ Nerv en vor­
h anden s ind. E nd lich bes tät ig t Fr !' Fo s ha y (11) di e Ve rr il l sc he n A nga ben Über de n E nop laba u des Rii ssels ;
es s ind annäh ern d 22 R Üssel nerve n vorhanden. S ie leu gn et da s V orha nd ensein eines St ilett ena pp a rat es.

I ch ka nn nach U nt er s uch ungen an Schn itt serien e ine r ganzen R eiho von R iisseln d ie I rü here n
Ang abe n nur teilweise bes täti gen.

E s tr if-nzu , da ss der R Üssel etwas l änge r a ls der K örp er is t ; ebe ns o h at V e r r i lI im wesen t­
lich en rech t , wenn er auf den E no pla bau des R Üssels auf merk sa m ma cht und an führt, da s ' e ine kle ine
Sti lett enkam mer so wie ein h ier au f folgend es kl ein es - saccula r orga n « vorhand en is t .

D er pr oximal e R Üsselzy lind er hat an der I nserti on sstelle eine n D iamet er vo n 0,4f>-0 ,7 rnrn .,

d ista l wird er a llmäh lich d ünn e r und hat beim Übergang in di e Stil ett enka mmer eine n D iamet er von
0,3 mm. D er dist ale R Üsselzyl ind er h a t eine D ick e vo n zwischen 0 ,3 un d O,G 111m.

Wa s di e Sc hich te n der R iissel wand b et r ifft, is t Fo lg end es zu bem erk en : F ig. 2 , T a L XI zeig t
einen Q ue rs ch nitt dur ch den pr oxima len und d ista len T ei l eines teilweise her vorg es tr eckt en R Üsse ls. Da s
äusse rc , pa pillenb ild end e RÜsselepithel ist hoch zy lind risch, die Mehr h e it der Zell en s ind Icing okö rn te
Drü sen ze llen . Da s Epith e l s itzt a n der äusser cn G ru ndschi cht ; di ese is t, wie man s ieht, pr oximal ganz
d ick , nimm t ab er di st a l seh r an D ick e ab , um zu letz t ganz zu ve rsc h winde n. D ie iiussere R ing muskel­
sc h icht is t nur sch wach entwicke lt un d fehlt im g röss te n T ei l des pr oximal en Rü sselzy lindcrs ; nur un ­
ge f'äh r im let zt en Millime te r is t sie an den Schn itten na chzuw eisen (T af', XI, F igg . 1-2 ) .

D ie E ntw ickel ung der L äng s muske lsch icht sowie der inn eren R ing mus kelsch icht geht aus den
Fi gur en herv or ; beide Schicht en sind übera ll vorha nd en , ab er wer den ge ge n d ie St ilett enka mmer zu
a llm äh lich d ün ner.

D ie R iisscl nerv en s ind za hlre ich: ich habe , da d ie beiden Frü heren Angab en ihr er Zah l einande r
ni ch t deck en , hi erau f hin 21 R iissel un ter su ch t und ge fund en, dass di e Za hl Sch wank ung en un te rlieg t.
Di e un ten s tehend e Tab elle zeigt , wie s ich di e Zahl en vert ei len.

I cf I 9
A nzah l dc l' R üsseln erv en . . .

.. · 1
11' I IU I :!() I :!~ I :!; I 2:l

1

2 4

I
18

1

IU
I :!O 1

2 1
1 :!:! 1

2
:\ I

:!4
A nza h l dcl' I nd iv id ucn .. . . . . . . () 1 B 1 iI i.l 1 2 :! I 0 1

E s sc he int al so, j edenfall s in d iesem f iir eine St at ist ik seh r kl ein en Mate r ial, dass kein e Zah l
besond er s h er vorh er rs ch t. Bo irle I rüh oren A ngab en lullen inn erh alb der Va riat ionsg renze . F ig. 1, T al'. XI
zeig t e ine n Li ingssch nitt dur ch di e St ilctt enka mrn c r ; d iese is t , wie er wäh nt , nich t beson der s sta rk her vor­
t rete nd . S ie b irgt - gege n die A nga be E o s h a y s - eine deut l iche , wie bei Drepa nopho rus gek rü mmt e
St i lett cnba s is, worau f mindes tens 10 St ilett e sit zen . A n F lüohcnsch nitt en (T aL X , F ig . 30) s ieht man ,
da ss die S ti le tte zusamrn cngehä uf't s itz en und kein e ein fache R eihe b ilden I).

I) Di e A nga be vo n F rl . F' o s h u y , dass ei n St i let tcnupp aru t fehl t , stü tzt sic h au f ei ne U nt ers uchu np ei ner Serie du r ch

einen ga nzen R Üssel ; sie ist r ech t un vorst än dü ch, in dem ich in a l l e n Sc r ic n d urc h d ie St i lct te ngegc nd den Sti luttcn upp arat

vo rg ot und on habe. Wi e man aus m ein en Fi g u reu sieh t, ist di e St i lett enbn s!s k lei n und d ie Sti lett e ganz w inzig ; es ist desh al b

mögli ch , dass sie von F' o s h a y überse he n word en si nd . Fa ll s es der in der H nbi tusüg u r F'o s h a y s abg eb i ld ete R üssel ist ,

der g csch nl tt cn w urd e, li eg t ei ne Er k läru ng d ieses U nersc hcns aber nuh e, M ei nen E rfu hru njr en nach zorro lst niimli ch di e

RÜ ssclin scr t io n, so wie es bei d orn bctr eJ"fend en T ier e, der Fig ur nach ZlI u rt oil cn , der Fa ll ist , ers t , we nn der R üssel vo ll ­

stä nd ig ausg estü lpt ist , und d ie k lcin e St l tc tt en bas is s itzt dann termin al u nd kan n ent wede r abg estr ci f t werd en od er au ch

mi t dem ers te n Sch n itt ver loren g cga ng en scl n.
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D er dis tale R Üsselzy lind er weis t, wie man es an F ig . 29 , T af. X un d F ig . 1, T af. XI sieh t, nur
di e Ab weichung von dem ge wöh nliche n H oplonemert inenb au auf, dass die Drü sen zell en papill en ar tig zu­

sn rn rne nge h äuft lieg en .
Na ch V e l'I' i 11 ers trec k t s ich d ie R Üsselscheide bis an d ie Sch wanz wurzel, wo sie in ein M usk el­

ba nd Über geh t, das s ich mit dem H au tmu skelsch lauch ve re inig t. C ra ve ns & H e a th geb en dagegen an,
da ss da s Rhyn cho coelom fre i im P arenchy m ende t ; le tzter e A ng abe is t di e ri ch tige.

üb er den B au der RÜsselscheide mach en C ra ve ns & H ea t h einge he nde A nga ben . In Ü be rein­
s timmung h iermi t finde ich , da ss da s die Sche ide nach inn en aus kle ide nde E pithel ni ch ts At yp isches da r­
b ietet, und da ss es an eine r dü nnen Gr und sch icht befes t igt is t . W as die Muskulat ur betri ff t , so zeigt
F ig . 18, T aL X deutlich d ie Lngerun gsverh ältnisse. D ie inn er e dü nne R ingm usk elschi cht des R Üssels

verdick t s ich in der R Üsselinser tion un d ge h t unmi ttelb ar in die R ingm usk ulat ur der R h ynch ocoelom­
wan d Über , d ie hi er unmi ttel bar ausse rha lb der Gru nd schich t der Scheide lieg t ; h iera uf lieg t eine L än gs­
muskelsch ich t , d ie au ch eine d irek te F ort setzun g der Län g smusk ulat ur des R üssels is t ; einige wenige
Ri ng mu sk elfasern können wied er die L äng sm usk ula tur um geb en . Hin ter der Geh irn kommissu r tr eten die
L ängs muskelfa sern dur ch die ganze Rin gmu kelschi ch t hin du rch und bild en vo n hi er aus caudad di e
inn er e Musk elschi cht der R Üsselscheide (Ta L X , F ig . 18). Caudad ver mehr en sich die Ri ngm usk elfa sern .
un d die R ing musk elsch icht wird hi erdur ch bed eut end stärker al s di e L äng smu sk elschi ch t , die nur seh r
weni g an D ick e zu nimmt. Beid e Sch ich te n sind von O ra ve ns & H ea t h gese he n, ab er ande rs aufgefa sst
worden als in der obe ns te he nde n B eschr eibung. W en n d ie beid en A uto ren schreiben, da ss - the out lying
La yer of circ ular m uscles .. , is composed 0 (' a Ieltw ork of fib res a rno ng which a Iew app ear f ro rn

sections to hold a circ ular positi on whi le the rernaind er are di agon al - (10, pag . 343 ), so is t di es k ein e
zut reff end e Ang abe; da sselbe gilt auch von der An gab e eine r etwas wech selnd en F orm der R Üsselscheide
im Qu er schn itt . B eide Beoba cht ungen sind nur auf K ontra k tio nsp hä nomene 'zurÜckzu füh ren , die dur ch
das ge walts ame Ab reissen des R Üssels un d d ie hi erau f folgend e E ntleeru ng der Rh yn ch ocoelornflü ssigk ei t

h er vorgern Ien wur den.
D ie Liings musk ulat ur des R Üssels bildet nach ihr em A us t rete n d urch d ie R Üsselinsert ion nicht

nur die L iingsl11usk elschi ch t der R iisselsch eide , so nde rn viele B Ünd el s tr ah le n caudo radial aus un d t ret en
mi t der Lä ngsmusk ulatur des Ha utmuskelsch la uches in V erb indung (Ta L X , F ig. 18). D orsal s ind di ese
B Ünd el rech t zah lreich , later al und ve nt ral feh len sie, und nu r late roven tr al sind einige B ünd el vor ­
h an den , d ie an je de r Seite des Ma genda rmes verl au fen . E s sind alle diese Muskeln d ie R üsselfixator en .

Da s R hy nchodeu m ist ku rz (Taf. X , F igg. 17-1 8) ; es erst rec k t s ich von dem fas t te r mina le n
P oru s , der gewö hnlich arn Bod en eine r kl ein en trich terfö rm igen Hau tv er tiefun g lieg t , nur h al bwegs nach
dem Geh irn r ing . D as Ep ithel is t zy lind r isch , drüsenf rei un d , wie ge wöh nlich, mit lan g en Cili en besetz t.
C rav e n s & H e a th ma ch en einige A ngab en Über di e Musk ulat ur des R hy ncho deums, d ie ich dur ch au s
ni ch t bestätigen konn te. E s so ll von eine m Muske lmante l um g eb en sein, wovon der H aup tt eil L äng s­
mu skula tur is t - eine F ort setzun g der L än gsmu skul atur der R h y ncho coelom wand. Di ese Musk ulat ur'
is t mi t s p~ rsa men Di agon alfasern und rad iären B Ündeln ge misc ht, di e zur K örp erw and zieh en.

E s sind hi er ganz verschiedene Sa chen zusa mmengemi scht worden , und wieder is t zwei felsohn e

da s Abre isse n des R Üssels in der R üsseli nsert ion sch uld daran, weil es dad urch fa st unmö glich wur de ,
d ie H etkun ft der ver sch ied enen Muskelb ünd el festz us tellen . Di e letztgen ann ten radiär en B Ünd el s ind
zweif elsoh ne d ie oben beschr ieb enen Rü ssel fixat oren . di e mit dem Rh yn ch odeum nich ts zu t un h ab en.
Eb en soweni g exis tie re n hi er L iingsmu sk elf asern , die mi t der Lä ng sm usk ulat u r des Rhynchocoelorns in
V erb ind ung s tehe n, und auch D iagona lfa sern sind ni ch t vorhande n , dag eg en eine A nzah l vo n R ing m uskel­
zellen, die eine n kl ein en Sphinkt er bilden . I ch glaube, das s d ie ge waltige, vo n den Verfas sern beschr ieb ene
F altelung des H.hynch odeums un d das gänzliche F eh len des E pithels daz u ge füh rt hab en , da ss sie ein­
fa ch nich t die Grenz e zwischen dem R hy nchodeu rn un d dem obe n erwähn te n H au t tri ch ter . in dessen
B oden es münd et , gesehen h ab en ; di e A nga be, da ss die Grun dschi ch t des R hy ncho deums vorn d ick und
in her vor sprin g en de Fa lten ge legt is t, wäh rend sie hin ten dünn is t , mach t mein en Gla uben seh r wah r-
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sche inlich, denn die Grunds ch ich t des Rhy nchodeurns : is t Über all
auf die Gr und sch ich t des H autt r icht er s passt (Tal'. X , F ig . 18).
d ie Besc h re ibung der Auto ren so zu erkläre n, da ss s ie die unter
Haut muskelsch la uch es für R hy ncho dealmusk ulat ur geh alte n h aben .

G ef ä s s sy st e m.

dü nn , wäh ren d d ie Beschreibung wohl
I s t mein e Beha upt ung rich tig , so is t

dem Ha utt r ichter lieg enden Teile des

Schon Ve r ril l sa h , dass Nec tonemertes eine n Rü cken un d zwei Seiteng efässe besi tzt. D ie wei­
te ren Ang abe n, die wir be i O r a v e n s & H e a t h finden, s timmen m it mein en U nters uchungs res ulta ten
übe re in. D ie dorsa le Kopf anast omose lieg t üb er dem R hy ncho deum, die ve ntrale k urz hin ter der ven­
tra len Gehi rn kommissur (Ta l'. X , F ig . 17). Da s Rü ckeng efass tr itt fast g le ich hi nter se inem U rs prung
ins R hy nchocoelom hin ein un d verläuft h ier e ine St recke von ca . 1 mm . D ie dorsa le Ge f'ässanas tomose im
Sch wanze, wori n auch das R ückengefass au fg enommen wird , lieg t , wie die T extfig uren P ag. 77 zeigen, recht
wei t vor der A na l öffnu ng ; dass sie ku rz vor dem E nddarm lieg t , ist eine Anga be von O ra v e n s & H ea t h ,
die nich t zutriff t: un ter der Bezeichn ung E ndda rm verst ehen wir j a nur den hi nters ten , d ivert ikelfreien
Ab sch nitt des Mitt elda rmes . und die ge nannte n Textfigu ren zeig en, wie dieser so viel an L änge sch wank en
kann, da ss die Gefäss ana s tomose ott Übel' den Mit teldar m zu liegen kommt.

W ie die obe nge nann te n Autore n, finde auch ich , da ss j ede S pur von metamer en Gelüssanast omosen fehlt .

N er v e n s ys t e m .

W as da s Geh irn b et r ifft, k ann ich mi ch völlig der Besch reib ung von C ra v e n s & H ea t h an­
schliesse n un d h ebe nu r die bedeut end e Gr össe der Gang lien und da s F ehlen der Nourocho rdz el lcn her ­
vo r. Als e ine E rgän zun g möch te ich hinzufü g en , da ss die Gehi rn kommissuren s ich an F or m se h r änd ern
könn en . W enn der R üssel einge zoge n is t , sind s ie st a rk abgeflach t , da geg en s ind sie r und im Quer­
sch nitt , wenn er her au sgestülp t ist (Tal'. X , F igg. 17-1 8).

Cra v e n s & H e a th h aben auch den Bau der Seitennervenst ämme rich tig besch rieben und nach ­
ge wies en, da ss in j eden Seit ensta mm so wohl da s dorsale wie da s vent rale Geh irng ang lion eine n Fa ser­
s tr ang als eine F ortsetz ung der F aser k ern e h ineinsend et - F ase rbü ndel . d ie d ur ch Ganglienzellen ge tr ennt
sind. Bei I ndi vidu en, der en R üssel h erau sg es tül p t und ab geri ssen is t, Iü hrt das En tleer en des R hy nch o­
coeloms von F lüssig keit oft dazu , dass der K op f bedeu tend zusammens ink t ; es lässt sich dann - wie
F ig . 3 , T aE. XI zeigt - seh r sch ön der Zu samm enh ang zwischen den F aserst rä ng en un d den Gang lien
an eine m Sch nitt e ill us tri eren . D ie obeng enannt en Aut oren geb en a uch eine rech t eingehe nde Schilderung
des per ipheren Nervensys tems , besond ers g ilt dies von der KopEinn erva tion ; die Verfasser s tellte n hier
14 Nerv enp aare fest , die der Vo rder tläche des Geh irn s ent spr ing en. D ie Meh rzahl ge h t, s ich mehr fach
verästelnd , zur Kopf spit ze ; einige ent s pringe n ab er dem Gehirn dorsal und verla ufen dorsad , bis s ie in
den H au tmu sk elsch lau ch hin eindri ngen . Es sind zwei g ross e Ha uptrü sseln erven vorha nde n ; s ie ent­
sp ring en dem Gehirn an der Verein igung sst elle der ventr alen Kommi ssur mi t dem Gehirn ; sie verlaufen
nach vorn un d teilen s ich fo rt wäh re nd , bis sie in die R üsselwand hin ein drin gen .

Di e Ma gend armnerv en ents pr inge n dem Gehirn an, der ge wöh nl iche n St e lle. E inen R ückennerv
konn ten die Verf asser nu r im m ittle ren Dri tt el des Ti er es nach weisen ; sie machen dur auf aufmerk sam,
dass dieser Nerv sich er keine V erb ind ung in F orm eines Nerves mi t der dorsa len Gehirnko mmiss ur ha t ;
mög lich erweise s teh t er ab er d ur ch eine n - allerd ing s nich t nach gewiesen en - P lexus da mit in

Verb ind ung.
Zu di eser nach seine m Ha upt inha lt kur z wiedergegeb enen Besch reibung der beiden Auto ren h ab e

ich Ver sch iedenes zu bem erk en . Di e Geh irn nerv en verha lt en s ich im g rossen und. ga nzen wie besch rieben ,
nu r sind zwei, in ih ren W urzeln rech t d ünne, aber spä te r bedeu tend di cker werd ende Nerven überseh en
word en ; diese Nerv en - die Subd orsa lnerv en - ents pring en recht s und link s der caudale n F l äch e der
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dorsalen Geh irn ko mmiss ur dort, wo s ie in das Geh irn Über g eh t. .Sie verlau fen dors ocaudad und neh men
j ed enfa ll s d urch di e ganze V ord erd arrn region hin dur ch Ner ven auf , d ie den Seitenner venstäm men en t­
s prosse n sind. Zuletzt liegen sie direk t un ter dem Ha utmuskelsch la uch ; s ie se nde n Äste in den H au t­
mu skelschl auch hi nei n un d an ast ornosier en hi erdur ch mit dem R ückennerv . D iesel' Ne rv is t schon in
der mi ttler en Py lo r us reg ion nachzuw eisen ; er endet vorn zugesp itzt und s teh t mi t dem Geh irn ni ch t
direk t in Ve rb ind ung ; von de m hi er vo n C ra v e n s & H e a t h ve r mutete n P lexus ist nämli ch keine Spur
vo rh ande n; der Ne rv ste h t nur dur ch die obe n bespr ochenen Nervenä ste mi t dem Übrigen Ne rvensyste m
in V erb ind ung . Wa s di e Seitennerv enstä mme bet rifft , so zeig en ers te ns die T extfigu ren (P ag . 77) die
seh r kon stan te L age der Analko mmiss ur , zweitens konnte ich siche r nach weisen , dass die mediad ge ­
rich teten Seitenä ste der S tiimme regelrnässige ve nt rale A na st omosen bilden.

S i n nesorg a ne .

A uge n un d Cerebralorg ane feh len.
C r ave ns & H ea t h machen au f se h r cha ra kte rist isc he Ha utsinnesorga ne auf merksa m, die dors o­

m edian un d later al recht häufi g sind . Di ese - zwieb elform igen- Or gan e werden von zwei Zell form en auf ­
ge ba ut; zent ral liegen drei ode r vie l' g ross e, mi t eine m g rosse n, r und en K ern ve rsehe ne Zell en , die vo n
ca . 25 lan gges tr eckten Zell en umgeben wer den , deren Ker rie ova l s ind un d sich seh r dunk el fä rb en .
Di e V erfa sser ver muten, da ss es di ese Zell en sind , di e als Sinneszellen f unk tioniere n - sie ähn eln ja
auch seh r den im Ep ith el so nst auft ret end en, isolier ten Sinneszellen - es ge la ng aber nich t , e ine n zu

dem Orga n f ührenden Nerv nach zuw eisen .
Mein Material war' t ür da s St udium von Sinn esorga nen nur se hr dürf üg flxiert : et was ka n n doch

hinzugef üg t werden . D ie Or gan e sind arn K opfe ganz besond ers hä ufig ; es s ind h ier da von h un der te
vorha nden ; dagegen fehl en sie s iche r voll s tä nd ig an den T ent ak eln . W eni ger h äu fig als a rn K op fe , ab er
doch stets nach zu weisen, s ind sie an allen übrig en Gegend en des K örp er s , wo da s E pithe l noch vo rha nde n
war . A uf den Fi gg . 27- 28, Ta f , X ge be ich ein paa r Sch ni tt bilder. welch e die frü her en B eschr eibun gen
et was erg änze n; vor allem sieht man au f der ers tge nannten F ig ur den zufü hre nde n Nerv . B eide F ig uren
zeig en, da ss um die St äb chenzellen h erum besond er e D eck zell en vo rha nden sind, deren K erne sich

d unk ler fiirb en als in den St äbch enzellen.

G e s c h l ec h tso rg a n e.

Schon Ve r r i l l (28) un d späte r J ou bin (16, 17) haben d ie T es tikel gese he n; da ab er keiner der
beid en A uto re n Schnitt e des K opf es I) un ter su ch te, s ind sie - wegen der eige n tü mliche n L age der Or ­
ga ne - ni ch t dar au f g ekommen , dass es di e T es tik el war en , die sie im K opfe en tdec k te n . V e r ri l l s
B eschr eib ung von Nec tonemertes mirabilis enth ält fo lge nde n Satz (28, pa g . 448) : »On the ven tra l sur­
Iace of th e h ead and occ upy ing a la rg e ovale patch on each side, the re is a g ro up of small acut e papill ar,
pr oj ectin g slig ht ly ab ove the s urface ; they ar e arra nged in thr ee or fo ul' irr egul ar r ows , and ar e connecte d
benea th th e integ ument with py rif'orm org ans, wh ich can be see n by tr ans mitte d ligh t as opaq ue ye llo wis h
bodies «, un d in eine r F ussn ot e (pag . 447) sch reibt er: »T he pr ecise natur e of th ese org ans h as not been
asced ained , but they are pr obabl y s pecial se nse orga ns «. W eniger vorsichti g äussert sich J ou bin Über
die Na tur der Organe - er w ürde ni ch t zög ern, s ie als A uge n aufz ufassen , falls ni ch t j ed e Sp ur von
P ig ment ge fe hlt hii tte 2) , er nenn t sie »g landes ceph aliques «. A uffä lliger weise mein en beide A uto r en in
den Par tien des K ör pers , wo m an - and eren Nern ert inenart en nach zu ur teilen - Gonad en find en sollte,

I ) J 0 u b i n hat Überh au pt kein e Schn itte un tersu ch t, V e r r j 11 sche inbar nur solche dur ch den K örper .
2) E r scheint offenbar ga nz die vent ra le Lag e der Organ e vergesse n zu haben. Ve n tra l gelegen e A ug en wär en ja

un ter den Nemert inen etwas ga nz eige ntü mliches ge wesen .
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a uch so lch e g eseh en zu ha ben ; V e r r i l I schr eibt g ar (28 , pag . 448) : - T ho ge ne ra tive org uns, in the form

of ra th er lar g e, r oun d or ovate ves iclcs , occ u py th e la teral a nd ventra l r eg ions of the bod y -cav ity, between

and b eye nd th e in testinal pou ch es - . - W ied erum ein B eis piel davon, dass man nie N ern ert inen oh ne

Sch nit tserien bes ch reib en so llt e .

D ie wahr e Na tur der ob eng ena nnt en - py r if'orm e rga ns - a ls H oden erka n nte n na t ürl ich C r a v e n S

& H eat h bei dem ers te n Anb lick ihr er Sch n itt e . V e r r i l l s B eschre ib ung ih rer La g e is t vollst änd ig zu­

tr effend, un d sie wir d vo n den g ena nnt en Fo rschern vorzügl ich illu s t riert (10, ta L XXI , figg . ;3 u nd 8) ;

es wurd e fern er fes tges tellt, dass sie nich t nur zwisc h en d ie Bli nddar mdive rtike l eind ring en, sonde rn

da ss auc h eine A nza hl u nt er di esen lieg en - S ie ers trec ke n s ich vom Gehi rn bis zur An satz ste lle der
T ent ak el (sieh e au ch T aL X , F ig . Hl ).

Di e H od en s ind - sph erical or sorn e elliptica l « , s ie m ünden d ur ch einen k urzen A usfü h r ung sgang

an d er U nt erseite des K op fes la torov cn tral . Di e beiden Autoren g eb en ke ine ge na ue Zah l d er H oden an ,

d ie F ig ur (3, taf . XXI ) ze ig t ab er, da ss bei e ine m E xe mpla r an der einen Seite 21 , a n der a nd eren 23

vo rha nd en s ind.

W as di e Grösse der H oden bet rifft , so sch wa nk t d iese etwas ; hii ufig s ind , wie an g eg eb en wird ,
d ie hin ters ten b ed eut end kl ein er als die übr igen, ab er s ie s te he n t rot zde m a uf derselben E nt wick el ungs­

st uf e; es han delt sich al so n ich t um s pät er a ng e legt e ode r in ihr er E nt wicke lung g ehe mmt e Or ga ne.

Da F rl . E o s h a y (11 ) als A r ts unt er sch ied ih rer «N ectonernertes j ap oni ca« von »Ne ctonemcrtes
pc laq ica - u. a . eine ein wenig kl ein e re Anz ah l d er T es tikel ve r wendet (a uch hi er wird di e Za h l leid er nich t
ang eg eb en, a be r a n der F ig ur s ind in di e H älf te d es K op fes 19 einge zeich ne t), lag es nah e, a n mei ne m

Mat e ria l nach zuprüf en , ob die Zah l nich t va r iiert . Zwölf nicht b esonder s ausg ewä hlt e I nd ividu en wurd en
zuerst in Cc do rn h olz öl au fg eh ellt und unt ers uch t, und d ann wurd e das R es ultat an Sch nit tse r ien nach­

geprüft , D ie un ten s teh end e T ab elle "Zeig t di e E rg eb nisse :

'I' ostl sunznh I bl'i Ncctoncmc rtcs mi rah il is

Recht s
I

Lin k s

I
T otn lsu rnm e

11 13 24

12 14 2(;

12 \() 28

12 18 ao
14 1n ao
15 Hi :\0

15 lü il l

15 17 32

Ir; 20 aü

18 18 aß

20 2 t 4t

I 211 24 47 I

Wi e man sieht , va r iier t die Zahl der H oden ga nz b ed eut end ; sowoh l di e A ng aben von C ra v e n s
& H e a t h als di e von Fr l . F 0 s h a y fa ll en in nerha lb der Vari a tionsbr eite . A ber d ie L ist e zeig t a uch ,

da ss di e H od enza h l b ei weit em ni ch t so s tark redu zier t wird , dass s ie 5 x 5 erre ich t,' welch e Zahl

B Ü r g e r (8) f ür sein mi t Nec tonemertes mirabilis id ent ifizier tes E xempla r an g ibt ; d ies is t also ein

sic he rer Art s unt ers ch ied , un d ich h ab e u . a . a us d ies em G runde das Ti er , wovon a uch in m ein em
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Mat er ial E xempla re vorkommen , un ter dem Na men N ectonemertes primiti oa von Nec tonemertes mira­
bi lis ges onde rt.

Nach C l'a v e n s & H e a t h wird die Wa nd des Tes tikels von eine m inn ern Epi th el und einer
Iu sk el chicht ge bildet; da s E pithel is t im Tes tikel ausse torde nt lich niedri g , wird ab er gege n die MÜnd ung

h in viel höh er. D ie Muskulat ur besteh t au s R ingmu sk elfa sern. die ganz besond er s an un d in der Nähe
des A ust üh ru ngsganges k räf'tig' entwickelt sind , im dorsa len U mfang des T es tikels ab er fast sch winde n
könn en ; sie bedecken nich t die ganze Tes tikelober fläche, sonde rn könn en eine Stelle f reilassen, wo eine
Erw ei terun g gebildet wird , die mit Geschlecht szellen ge füllt ist und mi ttels eines Po ru s mit der L ichtu ng
des T est ikels in Verb indung ste ht. D ie Geschlecht szellen liegen im Irin ern des Tes tikels ; Spermatogonien
war en nich t s icher nach zuweisen , dag egen sind Sper matocy ten häufi g; sie ha ben einen ch romatin re iche n .
kugelförm igen Kern. Spermat iden war en viel sparsame r vertr eten , sie s ind kleink erni g ; da gegen sind
völl ig reife Sperma tozoen - zu H au fen geo rdne t - zahlreich. D er K opf ist nadel förrn ig und bedeuten d
gekrÜmmt. D er Schwanz ha t mindest ens die dopp elte Län ge des K opfes .

Die se Schilde rung bezieht sich offenbar au f Sch nitte durch v ölli g entwickelte Testik el ; wenn man
aber die E ntwi ckelung dieser Orga ne st udie rt , bek omm t man eine hier von et was ab weichende A uff ass ung
von ihr em Bau. Nach der Auf fas sung der beiden Fo rscher ist die T estik elwa nd offenbar epithe lial, und
die Muskula tur liegt aus .en auf . Die En twickelun g zeigt aber , da ss die Testikelw and bindegewebig ist ,
und dass in den ganz jun gen Stad ien (Ta L IX , F ig . 21) inn erh alb dieser Wa nd ein E pith el lieg t , das
s ich nur epithe lial ge ordne t im A usf ühru ngsgang erhält, wäh rend es in dem T estik el in Testik elmu sku latu r
und Geschlech tszellen sich herau sdiff'er entiiort , E in zwischen diesen Sch ich ten liegen des P latt enepithel
existie rt nich t (siehe auch TaL I X , Fi gg . 22-2 ·1). I ch hab e schon Pa g. 81 eine R eihe von E nt wickelungs­
s tadien der Tes tik el besp rochen, brau ch e dies also nicht zu wiederho len ; hi er sollen nu r einige Stadi en
der Sp er lllaentwickelu ng n äh er bespr ochen werd en. Die Spermat ocy ten s ind zu H auf en vereinigt ; ihr
P ro toplasma lieg t vorwieg end in der Mitte , die Kern e periph er; es werd en also Cyto pho ren gebilde t .
Vergleicht man die Cy top hore n, so sieht man , da ss die Sper mat ocyt en sich mehrm als teilen m üssen, denn
die Zahl der Sperrn atocyt cnkern e nimm t bedeu tend zu. F ig . 23 , T af . IX zeig t auch eine solche Teilun g
in eine m der Anfangs sta dien . W enn endlich die Sp ermatid en entstehe n, sche int es (TaI. IX , F ig . 23), als
ob die pr otoplasm atisch e V erb indung der Zellen ziemli ch ge locke rt wird ; dies is t aber nur ganz vo r übe r ­

gehend , die Spermat iden sammeln s ich wieder um ihr zen tr al gelag ert es Pr otoplasm a. Di e Bedeutung
des Cytop hors als E rn äh rungsorga n während der Umbildung der Sp erma tiden in Spermat ozoen ist hi er
ausse ro rde nt lich auff älli g , wenn man sieh t, wie erhe blich gr össer die Spermatozoenkö pfe als die Spe rmatiden ­
kern e werden. Im A nfang der U mbildung liegen die K ern e radiär um das Pr otoplasm a herum geo rdnet ;
wä h rend der U mbildung änd ern sie ihr e La ge, so dass die reifen Spermatozo enköpfe im P rotopla sm a
parall el geo rdnet werden (TaL IX , F igg. 24-25 ). Da die Sper mat ozoen geschlängelt liegen , ist es rein er
Zufa ll , sie an den Schnitten in voller Ausstr eck ung zu sehen zu bek omm en . Fi g . 25, Ta L IX zeig t das
best e Schn ittb ild , da s ich ge funde n habe. Man sieh t hi er die Spermat ozoenschw änze ; sie sind von eine r
seh r d ünnen P ro topla sm aschi ch t des Cy tophors umgeben . Im Zentrum des T estik els fliesst das Pr oto­
plasma der reif en Cyto phoren in eine körni ge Masse zusamm en ; die Spe rmato zoenb ündel lösen sich auf ,
und die rei fen Spermatozoen liegen dann in dieser Mas se regellos einges tre ut.

Di e Muskulat ur bi ldet eine Schich t , di e du rch die ga nze Testik elwand hindur ch zu finden ist.
F ig . 24, TaI. I X sieh t man die Mu sk elzellen im Qu erschnitt und bemerk t , wie die kontraktil en Fibr illen
in P latt en se nkrec h t auf die T est isinnenf!äche geord net verlau fen . Ga nz mu sk elfr eie St ellen exist iere n
nich t , und da s Schnitt bild . womi t dieses Ve rhä ltnis so wie der ex tra musk ul äre . mit Gesch lech tszellen ge­
I üllte Blindsack von C l'a v e n s & H e a t h illu stri ert wird (10, ta t. XXII , fig. 17), ist zweifelsohn e ein dur ch
eine zuf ällig e Ei nfalt elung des Testik els ents tande nes Tru gbild.

ü ber die Ovari en liegen bis j etzt kein e Anga ben vor , ind em der einzige U nter sucher eines

\Vcibchens , V e r ri l l , hi er von nich ts beri ch tet.

P elag ische Ne mc r tincn - 12
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I m Gege nsatz zu den T estik eln beha lten die Ova r ien st rikte ihr e metam er e La ge den K örp er
hi nd urch ; s ie bild en in jede r Seite des T ieres eine 'R eihe mi t eine m Ovar iu m zwisc he n j e zwei Da r m­
di vertik eln. D ie ers te n Ova rien liegen scho n in der hin ter en B linddnrrn reg ion zw ischen den B lindda rm ­
dive rt ikc ln, die letzten kurz vor der Sch wanz wurze l. D ie Zah l der Ova rien sch wankt da he r nu r ve rhä lt uis­
mä ss ig weni g ; es s ind deren zwischen 20 un d 30 auf j ed er Seite vorhand en. A n E ntwick elung sg rad s ind
in den f rü heren E ntw ickel ung sstad ien d ie vo rde re n un d hin ter en erhe blich hin ter den mi ttler en zurü ck.

Alle Ovari en s ind di ch t an der later al en Seite der Seit ennerv enstä mme g elagert; d ie M Ünd ung en
lieg en desh alb se h r s ta rk la ter oven t ral. Sc ho n di e ga nz jun g en Ovar ien lieg en ge wöh nlich mi t ihr em
dorsalen T eil medi ad Über den Seitenner venst amm gebog en und g leichze itig etwas caudad ger ich tet; beid e
B iegu ng en nehm en mi t fo rt sch reitender E nt wickelung s tark zu, so da ss von den r eif en Ova r ien im Qu er ­
schn itt des Ti er es e in Ovarium nur tei lweise der Län ge na ch get ro ffe n werd en kann ,

Da s g ros se Mat erial ges tattet, d ie E nt wicke lung der Ovari en fa st vol lständ ig zu verf olgen ; nur
d ie all erer st en A nfä nge is t es mir nich t ge lunge n nach zuw eisen ,

D as j üngste S tadium, das ich gese he n hab e, is t im L ängss ch nit t auf F ig . 4 , T al'. XI ab gebild et ;
da s Orga n b ildet hi er eine n schwach mediad ge k rü mmte n Sa ck , in dessen mehr schi ch tiges E pithel sc hon
D iff er entiier ung en einge tre te n sind ; nur vent ral is t es un d iffer en tii er t, besteh t aus eine r ode r e in p aar
Sch icht en vo n Zellen mi t k leinen , ch ro ma tinre iche n, r unde n K ern on ; so ns t is t da s E pithel bedeu ten d
dick er , un d zwisc he n Zellen , d ie mit den eben er wäh nte n Über ein stimm en , liegen hi er andere, deren
K ern e viel h ell er s ind und an Grösse se h r sch wank en ; es s ind di es di e j un gen E izellen .

Ein zwei te s Stad ium (F ig . 5, TaL X I ) zeig t ein bed eutend weiter ent wicke ltes, ab er der E ig rösse
nach zu urt eil en doch rech t j un ges Ova ri um ; es tr et en ja hi er di e U nte rsc h iede im E pithel noch deut ­
lich er h ervor . A n der mi t *-," mar ki ert en Stell e h at s ich j etz t der Ova ria lsa ck dem H autmus kelsch la uch
angla ger t, un d das E pithel is t h ier einsc h icht ig geword en ; de r I nhalt des Sa ckes ist d urch da s Wa ch stum
der E izellen st a rk ve ränd ert word en - ein Wa chst um, da s ve ntr al nur sc h wach is t , dorsa l ab er erhe blich
zu nimmt , so dass d ie arn do rsa lst en ge lege ne E izell e arn g röss te n ge worde n is t. D ie and eren Zell en des
E pithels ha ben sich vermehrt un d b ilden ste ts eine U mhü l lung um die E izellen h erum . W enn die g rösst e
E izelle ausgenommen wir d , is t das P roto pla s ma der Ei zell en fe ing ek örnt oh ne E inlageru ngen. I n der
g rossen Zell e da gegen ha t e ine Einl ag erun g von rund en oder oviden , hom ogen en , ganz sch wach f'iirb bar en
K ör pern an gef an gen ; das s ind D ott erkörp er. di e von den um geb end en F oll ike lzelle n stamme n, wo s ie auch
na ch zuw eisen sind , alle rdings noch in kl ein er A nzah l. D er E ike rn ist auch sehr s ta rk vergrö ssert word en.

Spiitere Entwi ck elun gsstadi en der F ollik elz ell en zeigen , wie D otterk örn er s ich in den Follik el­
zelle n massenhaft ent wick eln , so da ss di e Zell en zul etz t da von g anz gef üllt s ind . Sie wand ern in di e
Ei zell en Über und tra gen hi erdu rch zu der en Verg r össerung erhe blich bei . S ind di e Ei zell en vo llent wicke lt.
dann sind auch d ie Fo llikelzellen voll st ändig verb raucht un d verschw unden (Ta L XI , F ig . 7) . Di e E izelle
hat da nn eine Gröss e von bi s 11 50 I ~ erre ich t und is t , im V erhält nis zur K örp er grö sse de s Ti er es , ein

wahr es R iesenei ge worde n . V on solc he n E iern wer den in j ed em Ova r ium nur eins entwicke lt. Gleichz eitig
mi t der U mb ild ung des E iplas ma s , un d besond er s in den erste n Stad ien , ge h t eine U mb ild ung des K ern es
vo nstatt en ; vor allem besteh t diese in einer enor me n G rössenzu nah me , der k leinste ge messe ne E iker n
mi sst 10 I~ , der g röss te 22 5 f-l im Di amet er ; da s e rs te AuHii ll ige arn K ern wiihr end des Wa chstums is t
da s A uf trete n eines s tark färbb ar en Kö rpers (TaL XI , F ig . 5) , in dessen Inn ern sich run de, in Häm a­

tox ylin sich ganz schwa rz fä rb end e Körner fin den : der übr ige I nha lt des K er nes is t k örni g , und d ie

Chro matinkö rnc he n liegen zu kl ein en Ha uf en zu sa mmeng eba llt , nachh er vert eilen sie sich mehr d iffus
im K ern , un d der g rosse , dunk le K örp er löst s ich au f, wod urch d ie zahlre iche n kl ein en Ku geln fr ei
werd en un d s ich an der Inn enfl äch e der K ernm em br an in e ine r dü nnen Sch icht lag ern. Zu dieser Zeit

lassen s ich den ganzen K ern hindur ch kein e ander en geformt en K örp er na ch weisen ; der Inh alt is t ganz
fe in gr an uliert . I n den reifen E iern is t ehe K ernm embra n kaum m ehr na ch zuw eisen I) .

1) Ma n dar f ni ch t vergessen, dass di ese Sch i lder ung der E nt w ickel ung svor gä ng e im E i nUI' d ie g röber en V er hält n isse

wiodcrg l bt ; zu einer vollstä ndlge n D urc hurhc ltung wäre h lerf'ür besond ers fi xi ert es und a,nders gcf'ürb tes Ma ter ial erfo rd erl ich .
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Wä h rend der E ntw ickelung der E ier hat sich nach un d nach ein k urzer Ovidukt g eb ild et , in dem
d ie ventrale P art ie des Ei sa ck es weiter und weiter an die Ha utob er fläche vordr ingt ; zuletzt wird die Wa nd
nach auss en nu r von dem einsc hicht ige n Ep ithel des Ovar iums und dem E pi thel der Ha ut gebildet, auch
die Gr undsch icht wird nämlich hi er ga nz r edu ziert (T af . XI , Fi g. 6) 1).

Ein e p räfo rm iert e Geburtsöffnung exis tier t s iche r n ich t, das E i t ritt dur ch eine Spr eng ung der

beiden E pithelsch ich ten h era us . Mehr ere I nd ivid uen zeigen solche entlee rte n Ova rien ; der sta rk er weite r te
Ovar ialsack sink t zusamm en , und die ganze Inn enfl äch e des Sackes wird herau sg ek remp el t (Taf. XI, F ig . 9).
D ie Übrigen E ier des Ovar ium s , die sich nich t wesentl ich weiter en twicke ln, als es F ig . 5, T aL XI zeig t ,
und dan n , wäh ren d da s dor sa le E i sich so st ark verg r össer t, meistens einer Degenerati on un terli egen ,
werd en mi t samt den R est en des F oll ikelep ithels beim A us treten der r eif en E ier entlee r t; s ie sind also
als Abortive ier aufz ufa ssen. Doch könn en sich k leine R est e nah e der Geb ur tsöff nung h alt en , und falls ,
was ich Übrigen s nach mein em Material zu beurt eilen nich t geneigt bin zu glauben, da s Ovar ium meh r
als einmal f unk tionier t , is t es ja m ögli ch , da ss von d iesen E pithelres ten eine R egene rat ion des Ovar ia l­

inh alt es s tatt finde t .
Ti er e, d ie in der obe nge nannten W eise ih re E ier entlee r t haben , k önnen , wie fr üh er er wähnt , ein

ganz eige nt ümliches A usseh en bek omm en (T aL I , F ig . 3), indem , wie m an sieht , T eile der Da rm diver tik el

br uchar tig d urch die Ova ria lm ündun g en h er vorq uellen .
Die F ort p flanzung scheint an kein e best immt e J ahr eszeit ge bunde n zu sein; in meinem Mat er ial

kommen j a J ug end sta dien und er wachse ne T iere, dur ch alle mögli ch en Üb erg änge verb unden , vor .

B e ob a c ht u ng e n a n d en l e b en d e n T i e r e n .

I n der L itera tur lieg en keine solche Beoba chtungen vor . H err Mus eums inspekt or A d. J en se n
des Kopen hagener Museums , dessen E insa mmlung en währ en d se ine r Exp ed ition nach Grö nla nd mit

»Tj nlfe - ich au ch einige I ndiv idu en dieser Art verdanke, h at , wie er br iefli ch mitg eteilt h at , beobach tet ,
da ss di e T iere auf der h ohen Ka nt e schwimme n. Ausführl ichere Beoba cht ungen verda nk e ich H errn
Custos J o h n s e n , der an der Exp edition 191 3 mi t dem F orsch ung sschiff des Bergeuer Museums ,
-A r m a u e r H u n s e n « , teilnah m. I ch en tneh me den Not izen des H errn J ohn s en Fo lgend es : E in paar
I ndi vidu en wurd en sch wimmend obse r viert . Sie sch wimmen sch nell mi ttels Sch lä ngelungen des Kö rper s
wie eine P leuro nectes und mach en dazu ene rg ische Schlä ge mit dem Sch wa nze. D ie T ier e sch wimme n
ba ld mit dem K örp er h ori zon tal , bald vert ika l. E in T ier , da s sich im Gla se in eine r g allert ig en Mas se
des übr igen F anges fest gerannt h atte, sc hlug sehr stark mit dem Schwanz e, u m dur chz udr ing en. D ass
d ie T ier e seh r zählebig s ind, zeigt sc ho n der U mst and, dass sie den ge waltig en Dru ckfa ll währ end des
H erauf holen s von ihrem L eb ensort ver tragen un d überl eben kö nnen , un d wird fern er du rch eine Be­

obach tung des H er rn J 0 h n se n seh r klar illu str ier t. E r ber ich tet , dass ein I nd ivid uum , nach dem da s
Netz scho n zwisch en eine r h alben un d eine r ganzen Stund e au f dem Schiffsdeck ge leg en h atte , in die
Netz ma sch en einge klemmt ge f unden wurd e . I ns Was ser gese tzt, sch wamm es noch lebh af t umh er .
Meine spätere U nt ersuch ung des b etreffend en Ti er es zeigt e nun nich t nur , dass das H au tepi th el völl ig
verlo ren geg angen war , was ü bri gen s bei and eren leben den observ iert en Ti er en der Fa ll war , so nde rn
das gewalt sa me D urchpr essen des Ti eres du rch die feinen Maschen des Netzes ha tt e au ch alle Ova rien
volls tä ndi g zerq uetsch t, und da s Dar mep ithel war durch die A nalöffnung fa st ga nz aus dem Darm

h er au sgepr esst , un d den noch leb te das Tier und war sch wimmf ähig,

I) Zum Vcr stä ndnis der Fig ur mach e ich dara u f auf merk sa m, dass das E pithel der Ha ut ab g estr ei ft ist.



H2 P ela gi sche Nomertln en

Ve I' b r e·i I,u n g .

V e r ri Il k onnte in se ine r O r ig ina lb esch re ib ung un ser er A rt n ic ht s übe r di e T ief e , wor in s ie leb t ,

a ng eb en: - W hethcr the y occ ure d a t th o s urf'ace 0 1' near th e bot tom I um unubl c to say. bu t thc ir form

a nd s t ruc ture is e rn ine nt ly ndap ted to a pur cl y pclu gi c mod e of lit e - (2tl, pa g . :l :l(j ) . D ie pela g ische

N at ur des T ier es wir d dur ch den vo n J 0 u bi n (Lfl) beschr ieh en en Fa ng s ich er e rwiesen , da da s e inz ig e

h ier g ef ang ene Ex emp lar in e inem V e r tika lzug vo n :)000 m . bis zur Ob or Iläche g efa ng e n wu rd e an e ine r

St elle , wo d er Meer esb od en tie fer lieg t; ab er au ch d ieser F an g ze igt nich ts darüb er, in wel ch er Ti ef e di e

A rt leb t . Eb en so wen ig ze ig e n di e F äng e , d ie von C r a ve ns & H ea t h und von F o s h ay besch rieb en

wu rd en. E rst d ie Ein samm lung en m it dem »M ic h a el Sa r s - I H10 un d spä te r m it de m - A rm a u e r Hu n s e n ­
HJ13 hab en hi er K larh ei t g eb rac h t. Wi e ich schon in de m »M i c h a e l Sn rs e -R ep ort (:1) e r wäh nt ha be,

ve rda nken wir d ies vo r all em der von dem Fi sch er e id irekt or D r. J 0 h a n H j 0 r I, e inge fü h rte n St u fen ­

Ia ng mct h od e , b ei der es d urch eine n V erg le ich der in den ver schi ed en en Ti ef en g le ichz eit ig ge mach ten

Fä ng e m ög lich w ird , d ie V erb re itun g sti e fe eine r T ier a rt fest zu st e lle n. Nat ürli ch is t di e Met hod e nur g anz

e in wa ndf re i, wenn es sich um eine n e in ige rmuxse n za h lreich vork om mend en Or gan is mu s han de lt , und

g l üok liche rwe ise g ela ng es der - M i o h n e l S a r s v-Exp cdi tion , an ein paar St a t ionen r e la tiv g ro sse Fiing e zu

mach en , so da ss di e Met hode au ch l'ür d iese A rt zu verw end en se in wird .

I n d er unt enst eh end e n Tabe lle s ind Stat ionen, Da uer des Zu g es , T ie fen u nd F ischg e riit sow ie d ie

Zahl der ge fa nge ne n In di vidu en a ng e fü h rt , Sehen wir un s zu erst di e Fä ng e a n d en Sta t ion en SO und 8 1

a n; hi er wur d e in den N etzen , di e in 0 , Gü, 133, 200, 400 und (HiG m. Ti ef e fi sch ten 1) , k ein e inzige s

T ier ge fa ng en , da g eg en in den t ief e r fisch end en N etz en re s pek ti ve 2r1 und 22 . Man dar!' sc ho n hi erau s

sc h liesse n , da ss d ie obere Gr enze Für un sere Art a n di esen beid en Stat ion en in un g ef iihr 1000 m . T ie fe

l ieg t , und dass d ie T ie re währ e nd des Fi schans in d iese r T ief e ode r in g rös se ren Ti e fen und nich t

währ end des H crau fzieh on s der N et ze g e fa nge n wurd en . D ies wird zudem dur ch di e Grö sse der b e­

nut zt en N etze se h r wahr sch e inli ch g emach t ; wä h rend niim lich e in in (j()(j m . Ti ef e benutzt es B ruttraw l .

al so e in se h r g ro ss es N et z, a n be iden Stat ionen mi t neg a ti vem R esu lt at fisch te , e rbe utet en d ie kle inen

3/ 4 m . N etz e in 1000 m . Ti ef e resp ekti ve 7 un d 2 I ndivid uen. In den an den beiden S ta t ionen in ca .

1333 m , Ti ef e benu tzten Br uttrawl s wurde di e Haup tma sse des Fan g es g e macht (l U und 17 Individ uen);

wa h rschein l ich bed eut et ab er di es ni ch t , da ss di e T ie re hi er zah l re iche r wa ren , so nde rn nu r e in grö ss ercs
F an gv ermö g en d ieser g ross en N etz e .

Selbst wenn an d en Übr ig en 11 S ta tione n, wo da s T ie r nach g ewiesen wurd e, vergl e ichsw eise nu r

weni g Mat eria l vorha nd en is t , so wurd e doch fa st k ei n Fa ng g e mach t , d er g eg en da s obe n a ng c f'ührt o

s pric h t ; im G eg e nte il , wir fin den e ine k räft ig e B est ätig ung dav on . In d en ün Netz e n, di e a n di esen

S tat ion en seicht e r als in 1000 m . Ti ef e fischt en, dar unt er a n j ed er Statio n ein in GUU m. T ie fe ver­

wend e tes B ru ttraw l. wurd e unsere A rt nur e in einziges Mal (S I,. 70 ) in dr ei Ind ividu en in 800 111. T ief e

g efa nge n; dr eim al wurd e e in Fa ng in 1000 m . T ie fe ge mac h t ; so ns t wurd e das T ie r nur in 1;\33 m .

Ti ef e ode r m ehr e rbe ute t.
D ie un ter e V erbr eitun g sgr enz e lä .s t s ich a n m ein em Mat erial und b ei der a ng ew end et en Met hod e

woh l Überhaup t ni ch t fes ts tellen , ind em man ja hi er , wo es s ich ni cht UIlJ e in ma ssenhaft vork om mend es

Ti er hand elt , niemal s dur ch dcn V e rgl ei ch der F änge entsc h e ide n ka nn , ob nun nicht d ie in T ief en , di e

gr össer a ls 1000 -1400 m. sind, fischend en N etz e ihr en F a ng be im H eraufz ie hen d u rch die nern crt incn­

f ühr end e Schi ch t bek omm en ha ben. E s is t ja Übrig ens a uch mögl ich , da ss da s Ti er e ine noch tief e re

V erbr ei tun g ha t , al s di e a m tie fste n fisch e nd en N etz e der Exp edi t ion ann ehm en la ssen .

Im Geg ensatz zu d en R es u ltat en, di e a n dem Mat eria l der "M ic h a e l Su rs v-Exp editio n ge wo nne n w urd e n ,

s te he n sc he inba r di e mitt els d er sel ben Met hod en e rzielte n Re s u ltat e der - A r m a u e r H u n s c n v-E x pcd ition ,

wo di e ob ere V erbr ei tun g sgr en ze zwi sch en GGU und 8UG m . l ieg t (s iehe L oka lität env e rze ichn is Pu g. rlü ) .

I) ü bel' d ie B el'ech nung der F an gLiel'e g Jeieh 2,.3 der Will Fan g e benut zten W lre l äugc siehe (-I) pag . 10.
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04 Pelagische Nemertinen

D ie E rk läru ng dieses nur sche inbare n Gegensat zes geben uns ab er in er fre ulicher W eise die an
den beid en Ex ped itione n vorgen omm en en hyd rogr aphi sch en Unters uch ung en.
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T extfi g .1 7. H yd rojr rn phis ohcr Sch n it t : Nc w Fo u nd lund- - I r la nd . >·M i e h a e l S u rs e - E x pcd lt lou HllO . I m wesent l ich en nach

M u rr a y un d H j o rt (:W) pag .H f, - ei nige Er g än zun g en vo n Prof. H e l l and -H an s en si nd ei ng ezeieh net. Di e F lg ur zeigt

di e Vcrt c l tung der T emp era t ur u nd den Salzg eha l t . B ei j eder Statio n si nd d ie F äng e el ng czelch nct (m i t röm isch en Zi ffe rn )

neben Punk ten . we lch e di e F uugt ief'e angc tx -n ; d ir-so ist In-rechnet g leieh 23 der benutz ten Wi rel ängc.

T extlig . 18, H yd ro jr raph lschr-r Sch n itt :

Sargas so M eer -N e\\' Fo und land. -M tc h u e l Su rs v-Ex pcd it ion

1(l 10. Na eh Mu r ray un d H j o rt (:W) pag . 2\J,s. Siehe uuch

d ie B emerk u ng en i n der F lg u t-ono rk läru ug zu der T extlig . 17.
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A uf den hydrogr aphi schen Kart en (Te xt­
figg . 17-20 ) hab e ich die F undort e und dan eb en
die Zahl der gefange ne n In dividu en einge ze ich net 1).

Von dem ganzen Mat er ial, 95 Ti eren, wurden nur
dr ei in Wa sser von meh r als (j J Cels ius gefang en
( »A. H> St . H , T emperatur zwischen (j und 7 °)
und fas t a lle in W asser , dessen Salzgehalt a5 °/00
nich t übers teigt; wenn wir von den klein en A b­
weichungen absehen, zeigen un s die Kar ten mi t
so gro sser Genauigkeit , wie solche Un ter su chu ngen
sie Überhau pt erg ehen kö nnen , da ss d ie Art aus­
gesproche n s te nothe rm und ste nohalin is t , dagegen
inn erh alb ge wisse r Gr en zen nich t an bestimmt e
Ti efen ge bunde n ist ; imm erhin ist sie doch ba th y­
pelag isch. Die T ief'enunt ers ch iede , welche die beiden
E xped itionen I ür die obere Verb reit ungsg renz e auf ­
weisen , erk lä ren sich sehr einfach dadur ch , da ss
die W assers chi ch ten mi t bis (j 0 T emp era tur' und
bis 35 °/00 Sa lzgehalt auf der nördl icheren Rut e
des »A rm a u e r H a n s on- weniger t ief liegen. Di e

I) E s find en slc h d ie Statio nen f,ß, (;2 u nd 101 der · 1\li c h ae l S u r s r c E xp ed itl on nl ch t auf den Schn itte n ; d ie h ier

ge fang en('n I ndi v id uen (res pek t i ve 1, 2 un d 1) si nd in der B esprc clu uur mi tg erechn et, wei l s ie unt er hydr ogr aphi sch en B e.

d i ng u ng cn g ef und en si nd, di e g allz den iihl' ig en entsprechen.
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nachgewiesene A npass ung an ni ed rige T emperature n und an eine Salinität, die j ed enfall s 35 0/ 00 nicht
wesentli ch Über schr eit et , erk l ärt, da ss da s Ti er im Mitt elm eer e und im Nordmeere nicht vork omm t, denn
die W asser schi ch ten . worin es zu Hau se ist , d ring en j a nie in dies e Meere ein. Sonst sch eint j a un ser e
Art se h r kosm opolitisch zu se in ; s ie komm t j a n ich t nur im At lant isch en, sond ern auch im Paz ifischen

Ozea n vor, sow ohl im wes tli ch en wie im östl ich en Teil.
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Textf igg.1(l - 20 . H ydro gr aph isch e Sch nitt e: - A rm a u c r H a n s e n v - E xp edt t ton 1 !) 1 ~ , die V erteilung der Temp era tu r und
den Sa lzge ha lt ze ige nd. Fi g . 1!) (nhc n) nö rd liche Rut e, Fig.20 (un ten) s üd ltcho Rut e . Di e La g e der Stat ionen s iehe Pag. !)(J.

Na ch H ell and ·H an s en , - N aturc n- H113. Di e F iing e s ind wie auf Textfi g .1 7 einge ze ich ne t.

Ve r zei chni s d e r L ok ali t iit en m e in e s Mat e r i a ls.

(Rec hts ii'it d ie Zah l der gefa ng enen In d ividu en a ng ofü hrt. )

»I n g o lf« -E xpedition 1895, 16/ 6, St . 17 (62° 49' N. B r., 26° 55' W. L .), Br utt ra wl. 140 3 m . W ire 2
»T'h o r e -Bxpedition 190 4, \\ 17, St . 183 (ß1° 30' N. Br ., 17° 03 W. L. ) , Bru ttr awl. 180 0 m, W ire ß

» » 190 6, 11/ 6, St . 76 (4f)° 27' N. Br. , 13" 33 ' W . L .), B rut traw l. 2800 JJ1. W ire 5
» » » 3/0, St. 180 (48° 19' N . B r., 13°, 53' W. L. ), Br utt ra wl . 1800 m. Wir e 1



ü6 Pclaglsc hc Ne mc rt incn

»T j a lf c« -E xped ition roon, 3,'5, St. W~~ ((W ' 0 7' N. E r ., ..\-8 ' 26' \V . L. ), Bru ttra wl . 2000 111. W ire 1

» 7 5, St , ;3~;~ (U:-t 1f) ' N. 131'., I)"\-" ssw . L. ), B ru tua wl, ] :);10 111. Wi rc U

8,5, St . :-)38 ((j..j, 0 1' N . Br ., G:i ' ;1O' W. L .), Brut trn wl, )"\--1 :i0 0 lll . W irc . 1

" M i c h a c l Su r s c -E x pcd it ion HHO , s/G, St.:i B UHJ
:iD' N . 131'., :-);3' 0 1' W . L. ) , H m, B rut net z. :WOO 111. "''' irc 1

20, G, St. (j2 (B(j ' G~ ' N . B r ., 3D' 5:"/ W . L.), B ru tt raw l , 20 00 Ill . ' ''' ire ~

24/ t), St. G4 (34
044

' N . 131'., 4f ;)2' W. L. ), B ru tt raw l. ~ OOO 111. W ire 1

), ( " ),3 111. B rut netz . 3000 I11.Wir e . 1

30 '6, sr, 70 (42c cd N. B r ., :i1° 15' W. L .), 3 4 111. N et z , l ~ OO 111. Wir c H

» ). 11 7, St , 80 (+7 B.:I,' N. 131'.,.:1,3 11 ' W . L .), 3. 4 111. Nctz, 1 fJOO111. Wi rc 7

), ( ), Bru ttra wl, 200 0 m. W irc 1U

( ) , 3 '., 111. Netz , 2fJOO 111. Wi rc . . . 1
» » ( ) , H 111. Brut netz . ;lOOO 111. W irc 5

12 7, St. 8 1 (..\-8' 02 ' N . 131'., 3!1' GÖ' W . L. ), 3,4 111. Nc tz, 150n 111. \ \l irc .. 2

» ( ), B rut tr aw l. 2000 m . Wi re 17

>,> ( ), ;-) In. N etz, 300ü In . V/ir e ~

» 1.' 17, St. 82 (48 :l.:l,' N . 131'., i3(i 53 ' W. L. ) , 3 4 111. Net z, H ,OO m . Wil' e -1-

( ), 2500 " 1
1:'>;7, St. 8-1-(..j,8 ~ 04 ' N. BI'., H2 2:)' W . L. ), B ru tt ra wl. :WOO Ill . Wir e U

» ( ), 3 '4 Ill . Netz , 2500 111. W ire 1

» ( ) , B ru ttra wl. 3000 111. W irc 1

17 '7 , St. 8 7 (4-(;" 48 ' N. 131'.,2 7° ..jU' W . L. ), B ruttraw l . 2000 Ill . wu« 1

18 7, sr, ss ur>"2G' N. 131'., 2 i) ' 4-5' W . L .) , B ru ttraw l. 200 0 111. ' \l ire 3
2 1 '7, St. DO (4ü()!JS' N. B I'. , 1D r~ out \'\ 7. L .) , Brut trawl. :?OOO111. v\7jre 2

23 7, St. 02 (4S' 2n ' N. 131'.,1 ;\ ' fJ5' W . L.), B rutt ra wl. 2000 111. W ire B

» ti J~, St.1 0 1 (5 7" 4 ] ' N . B r ., .11')48 ' \ V. r~ . ) , B ruttra wl. ~()OO m . Wir e 1

)' A l'm a u e r H a n s c ll" -E xpcd it ion Hl 13 , St. 7 (fJ4° 0 7' N. 131'., 2(j " 20 ' W . L .) , B ru tt rawl. 1000 Ill. ' ''' ir c 1

St. n (Ö4° 51' N . ]31'., 28" 1 ;)' W . L. ), B ru tt raw l, 1HOOm . Wi l'e (j

st , 11 (f)(j° () i) ' N. 131'., :-)()" ;31' W. L .) , Bru tt raw l . IHOO 111. Wir c 3

» st. H (5n° HO' N . 8 1'., 20° 40 ' W . L. ), B r utt ra wl, 1;3()0 m . W irc iI

FrÜh e r c F' u n d s t c l l c n .
Na ch Vc r r i ll (lSD2 ) :

»A l b a t ro s v - B xp edi üon , St .2 03 (j (:-18" 5 ;f N. 131'., 6n
c

% ' W . L. ), T raw l, 17H5Fad en T ic re 1

St. 207( j (+1 ) 13 ' N. B r., U(j 01 ' W . L. ), Tra wl, ooe F ad e n Ti d e 1

St.222D (B7 iHl' N . E r ., 7:-1' 17' W . L. ), T ra wl, 142 3 F ad en Ti er c 1

» S t. 2236 (39 " 11' N. B r. , 72" on' W. L. ), T rawl , U;W F ad en T icr e 1

St .242 8 (4 2" 48' N. n-, 50° 5U' W. L. ), T ra wl, S2U F ad cn Ti ef e 1

S t. 27 24 (HU" 4 7' N . E r., 7H" 25' »: L. ), Tra\\" l , 1(;41 F ad cn T id e 1

Nach J' o u b i n (H l04) :

" P ri n c e s s e A l i oc v -E xpcd it ion 1n04 , 8, U, St. I S·:!D W «( ]7 ' N . B r ., 28 ' Ö3' ' V. L .), gr oss cs P la nkt on-

nc tz, 3000- 0 m. .

Na ch C r a v e n s & H c at h (1!J0(j): .

Ca lifo rn ien , Mont cr ey Ba y , a n T iefs ce üsch lc in on , -1-00 - 550 Fa den Ti ef e i~

" A l b a t r o s - -Ex pedit ion , St . ':lRD3, Cal if'o rnic n, S üdkü ste, 'I' ra wl, 211 3- 225!1 Fa den Ti er e 2

Na ch F r l. F o s hay (1912) :

In der Näh e von Mi sak i, J apa n, T ief e ? (j



P elagi sche Ne merti nen

18. Nec tonemertes primiti oa Brinkmann 1917.

(T af . xn , F igg . 1-1 5 ; T ex tfig . 21.)

1\107 (19 12). Ne ctoncm crtes ntiru bilis BÜ r g e r (8) pag.2 1 1; taf', X, l1gg.3a - d , taf . XII , figg. i - H.

1\)1 7. Nec toncmo rte s p rim iti oa Br ink llla n n (-1) pag . 13 ; ta r. II , fig g . 11- i 3.

97

Da m eine U nte rs uch unge n a n N ectone me rtes mirab ilis un d H y al on em ertes at lan tica ge zeig t
hat ten (P ag . 74), dass diese beid en F or me n Mä nnc h en und We ibc he n der selb en Ar t war en , un d dass di e

K opft entak el im B ereic he der se k un dä ren Gesch lecht schara kt er e zu pl azieren war en , lag es seh r na he,
d ie a uf T a l'. XII , F ig-g. 1- 3 a bg eb ild ete n Ind ividu en , der en in ner er Ba u, vom Ges ch lecht s untersc h ied ab ­

gese he n, völlig Über ein s timm t , ab er Ve rsc h iede nhe ite n von Ne ctoneme rtes mirabili s un d minim a a uf weis t,
a ls eine eige ne Art zus am me nz uste llen . W enn m an d ie F ig ur en ve rg le icht, is t es j a au ch ge ra de zu

auf'I äl li g, wie s ie in der ga nzen K onfi gu ra tion der Sch wanz reg ion so wie in den ver sch ied enen K örp er ­
prop or tion en überein s tim men , we nn di e ein wen ig s tärke re K ontrak tion des Mä nneli en s in- R ech n ung ge ­

zog en wird.
E in Verg le ich de r von mir g emac h te n Be funde zeigt, dass u nser e Ti ere mi t e inem vo n B Ürge r (8)

besch riebenon In divi du um , das von ihm als m it Neo toneme ttes niirabili s V e r r i ll iden ti sch ang eseh en
wurde, völl ig Überei ns t immen. D as B ür ge rs ch e E xem pla r war ein männl ich es I nd ivid uu m ; wir k ennen

al so von di eser Art zwei M än nc he n und e in W eibchen.
V on dem B ii rg e r sc he n T iere wurde nach d em L eb en eine F a rbe ns k izze a ng el erü gt (8, taf' , X XII I ,

Ii g . 3 n}; ich wieder ho le Bürge r s B esc h reibung der äussere n For m und F a rbe, we il ich h ierü ber I ür

mein e Individu en k ein e A nga ben besit ze . D ie B esch reib ung g ilt abe r, wa s da s V ord erend e b etri ff t , nur
Iür das M änn ch en. D er K opf is t h e rzf' örm ig un d st ar k ve rd ickt, aber sch rn älor als das vorde re Dr itt el

des R um pfes ; K opf un d Rumpf s ind du rch eine s tark her vor tr etende E insc hnü ru ng vone ina nd e r g et re nnt .
D er R umpf wir d na ch hint en d ün ner un d vie l sch m äler, er ge h t in eine n flossen arti g en Sch wa nzab sch nitt

Über. D ie eig entl iche h or izontal g est ellte Sch wanz flosse is t wiede ru m et was ve rb reite rt. Ih r H in torrand
is t in der Mi tte e ing eb uch tet . D er hal sa r tig en E ins ch n üru ng zwisch en K opf und R um pf e nts p ringe n di e
beiden se itliche n, Iud enf 'ör mi g cn A nh iing e. S ie beg innen kr äf'tig' und verj ünge n s ich a llmä h l ich, h aar­

fein werdend .
D as kon ser vier te T ier B Ür g e rs is t offe n bar et was k on trahiert , besond e rs g ilt d ies von d en T en­

ta ke ln, denn B i"1rge r g ibt an , da ss di ese eine Lä nge von 3,5- 4 mm. h aben , un d nach der nach dem

L eb en g eze ichnct en Skizze zu u rt ei len , wa ren sie h ier min des ten s 7 mm .

Meine beid en I nd ivid uen ents p rec he n nich t ga nz di eser B es ch reib ung , abe r der H au p tun ter schi ed

is t d ie Fo r m d es K opf es . n eide T ier e we ise n ein recht quer abges tut ztes V ord eren de au f, wa s ab er d urch

da s A b reisse n und A uswe r fen des R Üssels veru rsach t is t , in dem dad ur ch da s Rh y n ch ocoelom vorn g anz

zu samm enfi el und s tark k ontra hi ert wu rde D ie hal sarti g e E insch n üru ng ist viell eich t a uch hi erdur ch

verloren gega nge n; es ma g a ber au ch se in , da ss ihr F eh len mi t d er ge r inge re n E ntwi ckelu ng der T en­

tak el in Zu samm enh an g steht , so wie ich es oft b ei Nec tonemertes mira bilis ges ehe n h ab e. Sons t

s timmen a lle dr ei T ier e g ut mi te inan der Über ein ; die K örp erseit en s ind fas t para llel un d der Kö rp er r echt

st a rk ab g eflach t , ers t weit h in ten versc h mälert er sich s ta rk und plöt zlich, wodur ch eine se h r ausge p räg te

Schw anzwurz el ents te h t. D er Sch wa nz is t kur z, a ber lllit se h r br eit en F lossen versehen, d ie s ich ca udal

über das H int erende (An us) d es T ier es ers tr ecke n (siehe T extfig . 21) . D ie vo n B Ür g er er wäh n te

medi an e B au clu -in no un d la te ral en Lä ng s wü lst e sind s iche r nur bei der Fix ier ung entst a nde ne K unst­
pr od uk te .

l'e1 a ~i 8ch c Nem cr t inen - 13
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I
L Üll g p I Mux im nlhrr -Ite I i\ l ininw lbl'p it( ~ Ise hw anZflossp n-! Mux imul d k-ke

I
L iin gl '

hrr -ite der T r-ntakc l

I) 0 B ii r g e r . . . . l H 111m. Cl Ill lll . 1,7 nun . :! , ~ nun. ~ mm , .t ,:)- :) Hl IFl .

0 Bl'in k m a nn 12 .. -l .. 1,:) . ~ ,:) 2 .. 1':) ..

9 .. 1-1 .. -I .. 1,:) .. 2,4 » ~ ..

inner e Org anisa t ion.
T ex tfi g . 21. Nc ctoncmc rtos primit i uo. Schwa n zfl osse vo n d pl'

V ent ral sei te g esch en (flu fg p!ll' l l l i n Ct-dc-rn holzül ).

Alle dr ei T ier e s ind im fix iert en Zu stan de völlig oder fast völlig und urchsich tig. Aus B Ür g e r s

Besch reibung des leb enden T ieres g eh t h ervor , da ss es durchsicht ig ist: " D ie Skizze zeigt , da ss der
Da r m s ta rk du rch scheint und se ine Blindsä cke resp ek t ive ihr e S pitzen im vorde re n Kör per-absch nit t rot

ge fÜrbt s ind, wora uf' der Beobacht er und Zeichn er
des lebenden T ieres ausd rü ck lich hingewi esen
ha t " . Mi t B Ürge r neh me ich a n, dass es s ich ,
na ch der F igu r zu ur teilen, hier um die Ho den
ha ndelte. Di e Sch wanz flosse ist j ed crs oits b ra un­
pigm cn tic rt 2).

Das Bcobuch tcn der T iere bei dur ch fall en dem
Li ch t ze igt , dass das Gehirn g ross ist, un d dass
d ie Soitcn nc rv enstä uune se hr later al ge lag ert s ind
(T a f'. XII , F igg . :1 un d U). F em el' bem erk t man
schon hier beim Mä nnchen den Hu up tunters ch ied

von Ne ctoncmertcs mira bilis ; es s ind in der Kopf­
regi on nur 4 . -1 H oden vorhanden (B Ürge r fan d
f>~- G), d ie im Kopfe in zwei einfachen R eihen ge­

lag er t s ind .
D ie Sch nit tserien lehren F olgend es Über die

H a ut u n d Hau tm u sk e l s c h lau c h.

B Ürg e r sah s telle nweise, besonders im vorderen K ör pera bsch nitt . da s E pith el ; es war dem E pithel
von D repa noph orus iihnl ich und reichli ch mit D rü senzellen au sgesta ttet ; ich kann dieser k urzen Be­
sch re ib ung nich ts h inzufü g en , da das E pit he l an mein en I nd ivid uen vö llig ah gcs tr eif't war.

D ie G ru nd sch icht is t g ut entwicke lt ; s ie weis t eine nur se hr d ünn e, h om ogen e Ausse ns chich t und
eine dick ere, ftbri llärc I nnenschi ch t auf'; de r K ont rak t ion mein er Ti er e ents pre ch end , sind die Vertie fung en
an der Ober fliiche oft seh r zusa mmeng edrü ckt , und die Gr undsch icht ersche int des ha lb an den Sch nitte n
s tark ge falte t (Ta L XII, F igg . 4, f> un d 1H). Wi e B i'1rg c r an g ibt , is t d ie Gru ndsch icht hin ten bedeu tend
d ünner als vo rn.

Me ine Beoba chtung en an dem Ha utmu sk els ch lauch ents preche n fast ganz den B Ürg e rs chen
kur zen An ga ben . D ie R ingmu skelschi ch t is t dü nn ; in der Med ianeb ene e rreicht s ie ihr e Maximaldioko ;
s ie mi ss t hi er vom im K opf e 20 ,Il, da g eg en in der mittleren K örp erg egend nur 10 /1 und sc h winde t in
der Sch wanz reg ion fast vollstä nd ig ; es s ind hier nur g anz vereinze lte F asern nach zuw eisen . Lat eral feh lt
die R ing musk ula tur vollstä nd ig.

I) Di e M essun g en si nd d en Ii x iert en Ti eren u nd toi lw olse dcn A iJiJildn ng pn B ii r g .. rs ent no m m en .

2) Es ist a l lc rd i ng s a n d en Srh n it ten (B Ü r g l ' I'S w itl m ein en ) kr-i n hru u nes P igm en t zu eutd eck en .
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D ie L iing smusk clsch ich t is t seh r dick , a be r sie feh lt la tera l a uch fas t vollst ändig. D ie h ierd urch

ents te he nde dorsa le und ventra le Mu sk elp la tte erre ich t in der mi ttleren Kör per reg ion dor sal eine Di ck e
von 200 ,n un d vent ra l 1(j0 ,11. I n der Kopfre g ion . g anz vor n , verfl ech ten s ich beide Schicht e n (T aL X II,
F ig . 4). D or sa l wie ventr a l weisen die Lä ng smu sk elpla tten medi an eine sc h wäche re P art ie a uf , wod ur ch

ein e A nd eutu ng von 4 Lii ng sm uskel pla tt en ents te ht (T aL XII , F ig. 6).
Dia gonal musku la tur fehl t .

Pa r e n c h ym un d L ei b e s m u sk u la t u r .

Da s P arenc hy m is t nu r in K opf- und Schw a nz regio n einige rrn asse n h er vor tre ten d ; in der K örp er ­

regi on wird es vo n d en Mitt e ldarmdiv ert ikeln se hr zurü ck g edrä ng t,
D ie D orsoven tra lmusk ula tu r is t zwische n den Mitteldarm d iver tikeln d icht arn Mitt elda rm se h r

kräf tig entwick elt , weiter lat er al is t s ie bed eutend sch wäche r , un d k on stant t ritt s ie j a e ige nt lic h n ur
la teral von d en D a rmdivert ikeln a u f (T al'. XII , F igg . 6- 7). Dur ch ih re K ontrak tion kann s ie hi er di e
von B ii rg e r env äh nte n L ängsw ülste bild en (s ieh e z. 13. F ig. G, T aL XII recht s ). In der Sch wa nzflosse

find en wir s ie wieder g ut en twicke lt (T aL XII, F igg . 9- 11).

D ie K op f t e n ta k e l.

D a ich leider nur sc h ief e Sc hnit te dur ch di ese Gebild e bes itze , ka nn ich s ie ni ch t nä h er illu ­

s t rie ren un d hal te mi ch in d er B esch reib u ng im wesentl ich en an die Mit teilun g en B ürg e r s . W ie zu er ­

wa r ten war , s t imm en s ie fas t g a nz mi t den bei clen a nd eren A rte n der Gattung ge f un de ne n V erh ältnissen
überein. D as E pith el is t niedri g , die Gru nds ch icht a uch zieml ich d ünn (we nn B Ür g er an gib t , da ss s ie

krä fti g en twicke lt is t , lieg t da s nur dar in , da ss die T entak el se ines I nd ividu ums k räfti g ko ntra h ier t war en).
Inn erh alb der Gr undsch ich t find en wir d ie Sch ich te n des H au tmu sk elsch lauch es wied er. Di e zentra le Masse

wird vorwieg end vo n L üngsrn uskula tur g ebildet, d ie mit krä ftig entwicke lte n D orsoven tra lfa ser n ge mischt
is t . Hi er l ieg en auch kr äfti ge N erv enst ämme . d ie dem Seitennerv ens tamm ents pringe n.

Ve rd a u un gs t ra c t u s .

M und und Rü ssel öffnung s ind ge tre nn t (TaL X II , F ig. 13). W ie B Ür g er verm ut et , fehlt der

Ocsoph ngu s , un d d ie Mund öffnung fü h r t direkt in den Mag enda rm ein ; di eser is t kur z un d kl ein im

Di am eter ; er s te h t in der E ntwi ckelun g in betr eff der Grö sse zwisch en den b eid en a nderen Ar te n der

Gatt ung . A uch a n meinen I nd iv idu en verengt er s ich schon in der Gehi rn g eg end zum Py loru sro hr ; er

hat so m it nur eine L änge von ca. 130 ,n (dies e Gr össe is t s ich er etwas zu k lein , man darf ja nich t ver ­

g essen, dass das Vo rderende beider In di vidu en zusa m meng ezog en war ). Da s P ylorus rohr zeigt e eine

Lä ng e von ca . 0 ,8 mm. ; da s E pith el is t niedri g , ab er - geg en B Ürg er - m an ka nn doch , all erdi ng s

s pa rs am , D rü sen da rin nach weisen. D er Mitt eldar m fän g t in der T en tak elr egi on an ; er is t r echt eng ;

bis an di e Ana löffnu ng is t er mi t D iverti keln beset zt. Wi e B ii rge r ang ib t , sind die Di ver tik el im K örp er

di s tal m eis t zweila pp ig. dag eg en sind die des Sch wa nzes (siehe T ext ftg . 31 ) g anz un verä s tel t . E s sind

g eg en 50 Mit telda r md ivert ikel vo rha nd en . D orsa l sind d ie Mitt elda rmd ivert ikel der Körp er r egi on
(T a L XII, F ig . G) einge ke rb t; sie decken ni em als das R h y nch ocoelom dorsal. Die A nalöffnung li eg t

deutlich dorsal (Ta l'. XII , F ig . 11 ).
B ürg e r h at r ech t , wenn er den Blin ddarm im Verhä ltnis zur Gr össe des Ti eres als g ros s b e-

zeichn e t, In der E ntwickelung is t er abe r hin ter dem Bl inddarm von Ne ctonemertes mirabili s zu rü ck .
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sage n , de nn a uch an mei nen Ind ividu e n

[ u r war an dem weih lieh en I nd ividu um

ze igt den se lben Ba u wie bei den zwei

E r e rs trec k t s ich Val' d em Ge h irn m it e ine m ca. 350 / / la ng en A bsch n itt, wo D ivert ik el feh len; de r

h inte n folg en de T ei l des B lindda rmes is t ca . f.i50 / , Iang- und bes itzt vie r P aa re von D ivert ikeln , d ie im

Ve rg le ich m it Neo tonernortes miru bilis a ls rech t. k lei n bezeichn e t we rd en m üssen.

Im Bli nd - und Mi t tel da rm tr et en co s ino ph ile K örnerd rü sen a uf (T a L XII , F ig . G); das E pithel

war son st au sg espr och en cy a nop hi l, un d m an k on nte , wo es nich t ze rs tört wa r , eine un g ew öhn lich fe ine

G ru n ulie r ung da r in se he n.

R Üs s e l u n d R fi s s o l s c h e i d e .

ü ber' d en Ba u des R Üssels ka nn ich nur se h r wenig

war e r herausgest ülpt u nd an d er I nsertio nss tell e a bg eri s sen .

ein k lein es S tück des d ist alen Rü ssel zy l inders erhalte n; d ies

a nd er en A rte n der Gatt ung .

D ie R üsselsch ei de ers trec k t s ich in den Sch wa nz hin e in bis k urz vo r die caudal e Gof'ässko m rn issur.

V or n g eht s ie in der Mi tte zw ischen de m V ord ere nde un d dem Geh irn in das R hy nch odcum edle r (T a l'. XlI,
F ig . 13) ; d ies is t so m it se h r k urz u nd , wie B ürg o I' bem erk t, m it e ine m dr üsenlosen F lim me re p it he l au s­

ge k le idet.

ü be r d en B au des R hy nchoooeloms berich te t H ü r g c r nur , dass es e in se h r' mu sk u l öser Sac k is t .

D iesen E ind ruck bekomm t ma n au ch a n mein en Indi vid uen ; da s h iing t ab er da m it zusam men, da ss das

R hy nch ocoelo rn ja un na t ürl ich st a rk kon t ra hi ert is t , indem der R üssel ahgl ~ l' i s se n und d ie Rh y nchocoolom ­

fl üssigk ei t en tlee r t is t . A uch bei d ieser Art find en wir in de m A bsch nitt vor de m Gohirn e ine inn er e

R ing- un d e ine äussore L äng smu sk elsch ich t (T a L XII, Fig . 4); im ode r g le ich h in ter dem Ge hirn ri ng

dur chd rin g t d ie Lä ng s m us k ulat ur d ie R ingmu sk els ch ich t und ve rlä uft na chh er da s g anze R hy nc hococ lorn

hin dur ch als di e innere M usk elsch ich t de r Wa nd . Wi e F ig . ö , T a L X II zeig t , verf lechten s ich d ie Ri ng ­

mu sk elf asern ve nt r al.

G e tä ss s y s t e m .

W ie B Ürg e r ang ib t , is t de r Ha up tu nt e rsch ied and e ren H oplonern crti nc n ge g en ii lwr , da ss meta ­

me re Gef'ässk omm issura n fehle n . D ie Schw anza na s tomose und d ie zwei K o pf a na s tom osen lieg en a n den

ge wöhnlic he n Stellen , und da s R ück cngefüss tr it t hi n ter dem Geh irn in d as R hy ncho coclom h inein , u m

es wied er in der R egi on der' Py loru smü ndu ng zu ve rlasse n .

Di e Gcl ässc enthalt en ke in e kont rak til en E lement e .

N e r v e n sy st e m.

D as Geh irn is t g ross , di e d orsalen Ga ng lien sind e twas gr össcr a ls die ven tr a len , un d besond ers
d iese h a ben e ine n dick e n B elag von Ga ng lienze llen .

D ie Fa se rk ern e der Ga ng lien s ind nach vorn vers ch molzen; s ie tei len s ich m edi an , um di e dor­

sale u nd vent ra le K omm issur zu bild e n ; d iese K omm iss ure n (T a L XII, F igg . 5 un d 1'3) ha ben fas t den

g le iche n D ia met er. Wa s d ie Gangl ienz el len b e tri ff't , so s ind sie so vert e ilt, da ss d ie g r öss to Ma sse d er
g rösse re n Ze llen a uf d ie V ord er- un d H int e rflä che des ven tra le n Ga ng lio ns b esch ränk t s ind .

D ie Seitennerv enst äm me sind , wie au ch B ü I' g e r a ng ibt , zie m lich se itlich g elag er t; s ie ver la u Ie n

u nter den D a rmdi vert ikeln . d er Bu uchfl äch o rech t n ah e li eg en d . D ie dor sa le Sch wanzk om lllis s ur li eg t

ku rz vo r der Analöffnu ng (T af. X II , F ig . 10 un d T extfig. 21 , P ag . 88) . W ie B ü r g er a ng ibt , en ts p r ing en

der Ko m m iss ur zwei s tarke Ne rven , d ie in d er Schw an zflosse wei te r nach hin ten verla ufen (T nf', X II , F ig . 11).

D en ven tra len Geh irn g an gli e n e nts pri ng t ein P aa r vo n k urzen Mag enda rm ne rv en . V on den d or sa le n

Ga ng lien tr et en m eh r er e N erv en , d ie s ich im K op fe vert eilen , au s . E s is t mir ni ch t mi t S ich er heit
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ge lunge n, Subd ors alnerv en nach zuw eisen , und nach dem Verla uf der D ors alä ste der Seitennerv enst iimme

zu urtei len , s ind s ie nich t vorhand en.
D ie Nervenlis te de r Seitenst ämme wer den von B Ürg e r nich t n äh er besprochen ; sie sind zahl ­

reich und seh r s ta rk entwicke lt; zwisch en j e zwei D armdi vertik eln ents pr inge n in ge wöh nliche r W eise
dr e i H aupt ner ven (median, dorsal u nd lateral), die medi an en Ne rv en bil den sta rke Ana sto mos en un ter dem
Da rm; di e dor sa len ste ige n sc hräg dorsad b is an den dor salen T eil des Hau tmu sk elschl au ch es hinan ; hi er
biegen s ie mediad ab und verlauf en dich t un ter dem Hau tmu sk elschl au ch ; wenn die Nerv en j ede r Seite
s ich so weit ge nähe rt ha ben , da ss zwischen ihnen eine E ntf ern ung von ungef ähr der Gr össe des Dia meter s
des R hy nch ocoeloms Übrig ist , s te ige n sie senk recht zwischen die B ündel der Lä ngsmusk ulat ur hin au f
un d bild en hi er mi tein an der A nast omosen. Di ese Ana st omosen stehe n mi t Z wisch enräum en , wie F ig. 15 ,
T al'. XII zeigt, mi t dem k räfti g en R ück enn erv in Verb indung ; au ch bei dieser Art ha t dieser mi t dem

Geh irn auf kein e an der e W eise Ko mmunikation.

G e sc h le c h t so rg a n e.

cf : A n mein em E xem plar war en nu r 4 x4 H oden vorha nden , die noch nich t reif war en . F ig .3 ,
T aL X II zeig t deut lich die L ag e der H oden ; sie stim mt mi t den B ü r g e r sche n Angab en über ein. Da s
e rs te T csl ispunr lieg t auf boiden Sei ten des unpaa rigen vord er en B lindda rmendes . d ie anderen paarw eise
zwischen ode r vielmehr un ter dem Zwisch en raum e der Blindda rmdivert ikel . Di e Au sfü hr ung sg änge s ind
noch nich t volls tiind ig entwicke lt; man kann aber deu tlich sehe n, das s s ie s ich na ch vorn ers trecke n , wie
au ch B ii I' g e I' an gib t. Di e vord erst en T estik el s ind nrn weites ten en twicke lt; hier is t die Li ch tun g mi t
Spermat iden in voller U mb ild ung g efüllt . E s lassen sich un schw er Sperrnat ogo nicn, Spermatocy ten und
S perma tiden un ter sch eid en ; die S per ma tocyt enker ne en thalte n be sond ers viel Ch ro mat in (T aL XII , Fi g. 14).
Auch hi er ents tehe n Cy tophoren, worin d ie Sperrnato cyt en und sp äte r die Sper mat iden radi är geord net
liegen ; spätere St ad ien zeigen aber, wie zul etzt die Spermat ozoenkö pf e inn erh alb des Cyt ophors p arall el

ge lage r t werden (T al. Xl I , F ig . H ).
9 : Di e Ovari en fang en erst in der Mitt elda rmreg ion an un d ers t rec ke n sich bis kurz vor die

Sch wanz wurzel. Es sind 10 P aar e von Ovari en vorh and en ; s ie liegen also ni ch t zwisc hen j e zwe i Mittel ­
durmd ivortik elp aar en . Es sind noch kein e Mündung en gebi ldet word en , aber man s ieh t deut lich (T al'. XII,
F ig . G), dass s ie later al von dem Seitennerv enstamm zu liegen komm en . Vo n hi er au s bi eg t das Ovarium
mediad um den Seitenner vensta mm h erum; es sch ieb t sich nu r weni g zwische n di e Darmdiv ertik el ein,
so nde rn liegt mit se ine m g röss te n T eil dem H au tmu sk elschlau ch dich t ang elagert ; es s ind im Ovarium nur
weni ge Ei er vorhand en, und nur ein E i scheint zur En twi ck elun g zu gelang en. Di eses Ei nimm t vo n den

um g eb enden F ollik elzell en D otter auf. A uss er dem D otter find et man im Ei g ro sse Va cuo len , die im L eb en
wahr sch einli eb Öltto pfe n enthielte n . In einem E i fand ich einen einzell ige n Sch maro tzer (T a L XII , Fi g . 12 ) ;
so lange nu r dieses St ad ium vorl ieg t, lässt sich sch wer etwas N äher es über die Nat ur des Ti er es sag en.

I

Verbr ei tun g.

Di e d rei bekannt en Individu en wurd en an folgend en L okalitä ten erbeute t :

I. -v, Id i v i a - -E xpedit ion, St . oo (3n 55 ' S . B r ., 7° 48 ,5' O. L. ), westlich von F ra nzösisch-Ko ngo; Vert ika l­

netz, 3000- 0 m .
H . »JI,,[ic h a e l Su r s s-E xpeditlon 1H10, 5/ 6, St . 51 (31° 20' N. Br., 35° 7' W . L .), 112 m. Netz, 1000 m. Wir e.

III . »» » 8/ 6, St . 53 (34° 59' N. Br ., 33° i : W. L. ), Bru tt rawl. 300 m. Wir e.

Di e F angt ie fe des Ex emplar s III der »M i c h a e l Sa r s - -Exp editi on zeig t , da ss Ne ctoneme rtes
primiti oa in ungew öhnli ch klein en Ti efen leb en kann , falls nich t an der Et ikett e ein Schreibfeh ler vorliegt.
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10. N ectonemcrtcs minima Brinkmann 1fl15.

(TaL XI , F igg. IG- I!); Tex tfigg. 22- 23.)

1!J07 (t!J 12). Hu alonetncrt os al/ an liea B ÜJ'g er (8) pag . 2 17; ta f', X, fig g . 1 a -c; taf'. X I!! , figg . 1-10 .

1!J15. Nec tonc me rtcs rnini nia Bri n k m a n n (3) pag. G; m. 2 figg. im T exte .

so weit als mögl ich
mit H ualonemortes

I
Liin g e I Br eit e I D icke

r-.--

D eu t s ch e S Üd p o la r -E xped ition: 1 . el' I f> mrn. ~ , 7G nun .

2 . el' 11. - 2,5 .. 1, 2:' nun .

3 . 9 8,f>- 2 .. 1,25 -
'J. el' 8 .. 1,5 .. 1 ..

- M i c h a e l Sa rs « - Ex peditio n : 5. 9 1~) .. 2)~5 - 1,25 -
6. 9 12 - 1,1) » O,7f) ..
7. 9 10 - 1,5 - 1 ..

..V a l d i v i a .. - E xped it ion : 8. 9 16 .. 11- 4 - ?

G'r os s c na ng a b c n.

Da ich das T ier sch on a . a . O. behand elt h abe un d es in vielen E inzel­
hei ten mit Ne ctonemertes mira bilis übereinst immt , bl'auche ich hi er kein e ein­
gehende Besch reibu ng zu geb en, so nde rn beschr änk e mich auf einzelne wicht ige
Punkt e - besond er s solch e , die für die Art s tr ennung von Wi chtigk eit s ind .

T extfi g . 22 . Ncc tonenicrtcs
mini m a. el' von d . R Ück en­

se ite g esehen . x u.

I nd em B ür g c r ein sparsames Mat er ial mit den frü her besch r ieb enen F orm en
zu iden tifizieren s uch te, ha t Cl' dam it auch ein g anz kleines I nd ivi duu m einer Art
at lant ica Verr i ll al s Über ein s tim men d zusam mengest el lt.

D ieser Versu ch B Ür g e rs war seh r nah el ieg end un d absolu t zu verantwort en ; war j a die Be­
sch re ibung Vo r r il l s (28) se hr un volls tiind ig un d von keinen F ig uren begleitet . U nsere Art ist zwar
auch mi t N eotonemett es mira bilis (in mein er U mg re nzung der Art) se h r nah e verwandt, aber doch s iche r

da von zu un ter sch eiden ; besonders deu tlich tr itt d ies her vor , wen n man da s
Män nchen un tersu ch t. E s ist ab er au ch , wie ich es zuerst g etan halle, d urch
eine n Verg leich der weibli ch en I nd ivid uen der zwei Art en mögli ch. U nte rsuch t
hab e ich drei Mä nnch en un d ein W eibch en , d ie von der D e ut s c h e n Sü d p o ln r ­
Ex pedition gefange n wurd en (3), und dr ei W eibchen, die s ich in dem »M i ch a e l
Sn rs v v Ma toria l fand en (TaL XI , F ig . I G).

ü ber das Aussehen im L eben l ieg en keine Anga ben vor. E s ist bei
dieser Art auch da s Mä nn ch en mit Ten takeln versehen, die eine ganz botr äch t­

liehe Lä nge er re iche n kö nnen (Tex tlig. 22 ). D ie Ti ere ähn eln im g rossen und
ga nzen im H abit us N ectonemertes mirab ilis ; nur s ind sie , selbst ausgewa ch sen
und gesc hlech ts re if, se h r viel klein er . I ch Iü h re un ten die Masse all e r I nd ividuen
an ; man sieht, wie die Ma xirna lg r ös sc der erwachse ne n T ier e weit hi nter der
der an der en A rten zurü ck steh t , j a , da ss s ie so vie l k leiner s ind, da ss I nd ividu en
vo n d ieser Gröss e von Nec tonemeries mi rabil is ka um noch ge sch lecht lich d if­
Iercnt iiert s ind , un d was das Mä nnch en betriff t, au f j eden F all noch j ede Spur
von Te ntakeln entbehren.
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H a u t un d H au tmu sk el s c hl a u ch .
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E s s itze n in de m Ha utep ithel. da s als n iedri g betrach tet werd en mu ss (H öhe 24- 40 IU), zah l­

re ich e H a ut sinn esorga ne ; s ie s ind von BÜr g er f ür Drü sen ge h alte n word en , ab er s tim men im Bau g anz
mit den P ag . 87 erwähnte n Org anen von Neo toneme ttes mirab ilis überein.

D er Hautm uskelsch la uch is t rela ti v - besonders d ie Län g smu sk elschi cht - ebe nso dick wie b ei

N eotonemette s mira bilis . I n . der Körp ermi t te b ild et di e Lä ng sm uskulat ur zwei dor sale un d zwei vent rale

Mu sk elp la tten . d ie b is HO II di ck s ind . Die K op ft en ta kel erre iche n eine Län g e von 4 mm. und en t ­
s pr inge n dem K op fe 2 mm . hin ter dem V orderend e. D as j un g e, a us der D eu t s c h e n SÜd p o l a r -E xpedition
s ta m me nde I ndiv id u um (N r, 4), d essen T est ik el ebe n ang elegt war en , h atte n och kein e T enta kel en twick elt ;

im Zu sa m menhan g zwischen T en ta kel- un d T est isen twickelung zei&"t unsere Art also eine völl ige üb er­

eins t im m urig mi t Nec tone mertes mirabilis.
Da s Pa re nch ym err eich t b ei d ies er Art seine Ma ximalen twickelung inn erh al b der Ga tt ung ; um

zu zeigen , wie auffü l l ig di eses is t, un d wie es zur Er ken nu ng des W eibch en s , j ung en (also g leich g rosse n)

W ei bchen von Neo tone me ttes mi rabili s gege nü be r, verwend et wer den k ann , h ab e ich verg leich sha lb er au f

T al'. XI, Fi gg . 14-1 5 lind 17- 18 Q uersch nitt e d u rch en ts p rech ende K örp err eg ion en abge bilde t.

Ve r d a u u n g s t r a c t u s.

B ei di eser A rt is t, wie a uch B Ür g e r an gi bt , d er Vor derda rm a ussero rd ent lich redu zier t . E in

Oesop ha gu s feh lt , un d der Ma g enda n n is t oft ka um ge faltet . E s sind ca . GO Paa re von Mitt elda rm ­
d iver tik eln vor ha nd en , di e noch hi n ter der Sch wanzko m miss ur auftr et en . Im V ergleich mi t den Übrig en
A rten d er Ga tt ung s ind die Da rmdi vert ikel wen ig en twickelt (Ta l'. XI , F ig. 18), un d s ie s ind unverü s tel t ,

D er Blinddarm is t mi t dr ei Pa aren von Di ver tikeln verseh en .

R ü s s e I u n d R ü s se I s c h e i d e .

D er R Üssel schliess t s ich dem von Ne ctoneme rtes mirabili s im Ba u an ; er is t un g efähr do ppelt

so la ng als der Kö r per . E s s ind 18 R Üsselner ven vorha nd en . Di e S tilett enba s is is t s ta rk redu zier t , fa s t
nie in mehr al s eine m Quersch nitt (10- 20 p) vorh ande n , und es s itze n dara uf nu r ein p aar ausser­

orde ntl ich winzig e Stilett e.
A uch bei d ieser Ar t is t e ine deutl ich e V erb ind ung zwis ch en der Musk ulat ur der R h yn choco elom ­

wa nd und der inn er en Rin g- so wie Lä ng smu sk ula tur des Rü ssel s nach zu weisen . Wi e b ei den beiden

an der en Ar ten, werd en au ch h ier in g ewöh nlich er W eise RÜsselfixa toren g eb ilde t , die in dem Ha utm usk el­
schla uch ende n. Wa s d ie R h y ncho coelommusk ulatur b et r iff t, lieg t zuer st d ie R ing m us k elsch icht nach inn en ,

d ie L ängsmu sk elschi ch t nach ausscn . I n der Geh irnr eg ion trete n die le tztg en ann ten M usk eln du rch die

Ri ng mu sku la tur un d bilden in dem Übrig en T eil des R h y nch ocoelorns di e Inn en schi ch t.

Ne rve n sy st e m .

W ie B ürg e r ang ibt , is t da s Geh irn kleiner als b ei Ne ctoneme rtes m irabili s. Im Ba u des Ge­

hi rn s sowie der Ne rven s timmt u nsere A r t mi t d ieser Art da nz übe rein .
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G c s chl cc h t s o rg a n eo

T extrig . 23. Nc ctouemc rtcs m in im n. K op f oin es IIIÜIIII ­

lich en T iero s von der Ventru lseit e g. ~seh o ll . (mu , 1\111IId ­

ört nu rur ; g e, Geh i rn : t, 'I' cstlkr -t ; ta, 'j'p stik e lulI sfi i hl'lI l1g s-

g Ull g; l t , K opft en tak e l). x 3:! .

cf': In d er Zahl und A nord nung der H oden sowie ihrer A usmündungen hab en wir e in s iche re s

und lei cht es K enn zeich en , um di ese Art von den a nde re n Art en der Ga ttu ng un tersch e iden zu könn en .

I m Geg ensatz zu Neo tone me tte s mira bilis , wo die za hl re ich en H od en auf zwei ovale B ezirk e an der

U nt ers e ite des K opf es vert eilt s ind, find en wi r h ier nur 12 -13 T es tes ((3:..<7 : (i > ü), di e in zwei Reihe n

inn erhalb der Sei tenn erv en s t ämm e in der K opf reg ion g ela g ert s ind , u nd im Geg en sa tz zu Nec tonem ertes
p rim itioa s ind diese H od en mi t se h r lan gen A us führu ngs g änge n vers ehen, d ie la te ral na ch d en M Ün­

dun g en ziehen, di c fa s t g a nz la teral am K opf e liegen (Te xtflg . 23). D ie H od enwand is t mu sk ulö s ; ma n

find et da ri n sowohl R ing- wie Läng sm usku lat u r ; da­

gegen fchl t j ede S pur von Musk eln in der Wand der
Au sfÜhl'un g sgiin g c .

Q: Di e we ib lich en Gesc h lech tsorg une wa re n an

k ein em der Indi vidu en vö llig entw ickelt. Si e s ind in

mehr er en B ezi ehun g en von den Ov ar ien and er er A rte n

der Gattu ng ver sch ied en. Wa s ers t d ie L ag e bet r i ff't , so

s ind s ic den Seit en nerv e ns t ämm en gr öss tcnt ei ls dorsa l,

j a g ar medi od orsal an g elag er t (T aL Xl , Fi g . HI); sp ätere

En twi ckelun g sstadi en zeigen ab er , da ss di e Au sführ ung s­

g iinge doch la te ral von d en Seitenn erv en st ämm en zu

li eg en komm en. E s ent wicke l n s ich anfan g s eine vie l

gering ere Za hl VOn Ei ern als bei N ectoneme rtes mira­
bi l is , und da von scheinen s ich nu r e in, h öch s ten s zwei
Ei er vollst iind ig zu e ntwicke ln. Ü be r d ic G rösso di ese r

Ei er ka nn vo rl äu tig nicht s g csa gt we rd e n, weil ke ine

Go nad en voltst änd ig rei r wa ren,

E s s ind ca. 25 Paa re von Ova ri en vorha nd en.

Di e ers te n 2 Paa re von Ovari en lieg en sc ho n zw isch en

d en le tzten B l inddu rmd iv ert ik cln, und d ic letzten ku rz

vo r der Schwa nzwu rzel.

V erbr e itun g.

»V a l d i v ia c - E xp ed it ion 1SÜ8, St. MI (00 20, 2' N . B r., ü ' 4[j'W .L. ), Vcrt ika lnet z , 3500 -0 m 1 Q
- D e u ts c h o Sü d p ol n rv - E xpe d ition l!Hll - 1no;\ , 16/11 1üOl (35" ;H)' S . Br ., S" l (j' O. L.) , V erti ku lnotz,

3000 -0 m 1 cf'
» 26/9 1$103 (0" 46 ' N . 131'., 18" 5n ' W . L. ), Vertika l netz,

3000-0 111••• • ••• • • .•• . ... •• • . . •• • . ••• . • 2 cf', 1 Q
" M ic h a e l Su rs v - E xped ition 1$llO, 26/ tl , S t. üü (3!l0 30 ' N. Br. , 4!l" 42' \ V . L. ), Brut tr awl . 1S00 m.

Wir e 1 Q
» 5/H, St . ns (5(j" 33 ' N . 131'., nU BO' W . L.), Schl ies snetz, 10 00 -

550 In 1 Q
» 6 -7 / 3, St . 101 (57 ' 41 ' N. 131'., 11 ' 48' W. L. ), Bruttraw l, 2000 111.

W irc 1 Q

D er F a ng an de r Stati on H8 d er » M ic h a e l S a rs v - E xpedit ion zeig t uns , da ss da s Ti er relat iv

weit na ch obe n leb en kann.
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VII I. Fa milia Armaueriidae Brinkmann 1917.
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K Ö I' p e r vo r n b I'e i t, hin te n z u g cs pi t z t . I n d er S c h wa n z I'e g i o n s i n d se it 1ieh e F l o s se n

s c h \I" a c h e n t w ic k c I t. D ar m d i v e rt i k c l o h n c V e n t r a l ast. R Üc k e ng e r ä s s v 0 I'h a n d e n , t r i t ta b e l'

ni ch t in d u s I{ h .Yn c h o c 0 e 10 m e i n. D i o d 0 r s a l e G e I ä s s a n a s t 0 m 0 s e d e s K op f e s f e h lt . T estik e l

i n z w c i z i c m l i c h I'e g e lm ii s si g e n R e ih e n im K opf e , ni e zu G r u p p e n z u s a m m e n g e h ä u f t .

13. Gen us Armaueria B rink mann 1017.

M i t d e n Me r k m a le n d c r Fa m i li e.

20. A r m a lle r i o ru bra Brink ma nn 1917.

(T a l'. J , F ig. 0 ; Tal'. XII I , Fi gg . 1-12 ; T ex tflg. 24 .)

1\117. . srtnn ucriu ru bru B r i llkm<l ll ll (4) png. io.

V ie r In d ivid uen die se r kl e in en , h übsch en F or m lieg en in mein em Mat e ria l vor ,' dr ei männli ch e

un d ein weib lich es T ier.

Wi e cs d ie Hab itus ügu r (T a l'. I , Fi g . ü) zeig t , d ie nach den Nota ten , d ie H eLT Cust os Jo h ns e n

wiih re nd d er - A rm a uer Ha nsen v-Exp edit ion ma ch te , und unt er seiner K ontr oll e ge zeic hne t wurd e , is t

da s Tier seh r s ta rk rot, da s Gehi rn ga r d unk el rot ; nur d ie Seiten der le tzten zwei Dri t tel des K örp er s ,

so wie d ie Sc h wa nzllossc s ind d urchs icht ig und fa rblos . Im lebend en Zu s tand e is t das Ti er al so g a nz

von Pelaqo nem ertes zu un ter sch e iden . mit welch er F orm es so nst im H abi tu s ziemli ch viel Äh nlich ­

k ei t h at.
De r B esch rei bun g der äusse re n F orm leg e ich nur ein Indi viduum zu Gr und e , d essen R Üss el in

na t ürl ich e r St ell ung in der Rü sselsch eid e lag . D er K ör per is t vorn ab g er und et un d in der g anze n

R h yn chococlom g cg cn d fast dr ehr und im Quersch nitt; g leich hin ter dieser R eg ion wird da s Ti er s tark ab ­

ge llac ht. Kur z hin te r dem V ord er end e - in der mit t ler en R h y ncho coelo mg eg end - h a t das Ti er die

g röss te B re ite un d nimm t von hi er a us na ch h in ten g anz a llmäh lich an B re ite ab . E ine E inen g u ng der

Sch wa nz wur zel is t ni ch t vorh anden, und d ie Sch wa nzfloss e is t Überh aup t nur weni g entwicke lt . Di e

T ier e , deren R üssel h erausge s t ülpt und ab g ebr och en war , sind weg en des Zu samm en fall en s des wei ten

R hy ncho coeloms bedeut en d flacher.

D ie T iere wurd en nur im fixiert en Zus tan de ge me ss en ; sie g ehö ren zu d en Zw erg en un ter den

pela gi sch en Neme rt ine n.

I
L än g e I B r eite I D icke I Län g e d es

R hyn chocoolorns

J n,5 m rn. 7 JllI TI. 2 1ll1TI. 3,G mrn .

11 S,S · I) I) 2,G .
1IJ s.o · 2,5 . 0,75 . 2,G »

I l V [1,;> · 2 . 1,G . 3 ,2 .

1) \ V l' g l 'n D uf orm iurun g n lch t g l' !l nu zu m essen.

I'c l" g i ~ u" c Ne m or-t in cn - l ~
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F ig. 1, Ta f'. XIII zeigt das I nd iv iduum Nr. I , in Cede rn holzöl aufgehellt , von der Ba uchseit e ge­
sehen. Ma n bemerkt , wie d ie Dar md ivert ikel dicht an einander liegen, un d dass sie un verä stel t s ind . E s
tret en zwisch en den D iver t ikeln k räfti ge , dorsoventra le M us ke lb ündel auf. D as R hy nch ocoelorn is t kur z
und ende t h in ten abgerundet . Da s Geh irn ist g ross und die Selt ennerv enst ämme kr iil'tig entwicke lt; s ie
liegen im Körper ziemlich nahe an den Sei ten .

H au t u n d Hn u t m u s k e l s c h Iu u oh .

Da s Ep ith el war nur in kleinen F etzen an eine m I ndividuum vorhanden. E s war seh r schlecht
erhalte n, liess ab er doch erke nnen, dass es arm an D rü sen is t.

D ie Grundsch ich t ist wohl en twickelt , entbeh r t aber in der hyalin en Gr undsubstanz fas t j ede r Spur
von fib rill är en Ei nlageru ngen . Die R ingmuskula tur ist, überall im T iere seh r st ark redu zier t. I m V order­
ende find et man überhau pt nur ganz vereinzelt e R ing muske lzellen. E iner äh nli ch en , ab er hei weitem
nich t so dur chg reifend en R ed uk tion is t auch die Län gsmu sk elschi ch t in der vorderen Ko rp erh älft e un ter ­
worf en. Sie erre icht z. B. in der R eg ion der Pyl or useinmündun g in dem Mitt eldarm nu r eine D icke von
15 ,/L. Hi nter dem R hy ncho coelorn wird sie bedeu tend d icker ; man findet hi er vent ral eine D icke von
bis 11 5 ,/L, dorsa l von ca. 100 l ' , dagegen erhiilt s ich d ie L ängsmu skelschi ch t la ter al d iinn den ganze n
Körp er h indur ch , so dass eine deutl iche dorsa le und ventrale Lä ngsmusk elpla tt e ents teht, und zwar kann
man auch bei dieser A rt eine schwac he Andeutung einer Teilun g in eine recht e und eine link e H älft e
j eder Mu sk elpla tte finden (Ta f. XII I, F ig. 7).

Wi e die F igure n 9-11, Ta l'. XIII , die Schnitt e dur ch da s g röss to In dividuum wiedergeben , zeigen,
häl t sich die L ängsmuskulatur auch im Schwanze ganz g ut entwickelt und weist hi er eine Andeut ung
eines inn eren dor salen un d ventra len Musk elk ieles auf.

P a r e n c h y m un d L e i b e s m u s k u 1a t u r.

Das P ar enchym ist trotz der g rosscn E ntfa ltu ng der Da rmd ivert ikel g ut entwicke lt ; dies gilt
auch von der D ors oventra lmusk ulat ur ; s ie kann , besonder s im Sch wanze, ganze Muskelplatt en bilden
(Ta L XII I, Fi gg . 7- 11) .

V c r d a u u n g s t r a c t u s .

D ie Mu nd öffnung lieg t terminal. E in Oesopha g us fehlt . D er Magenda rm ist relativ klein und
wenig gefalt et un d überall nu r sch wach mi t D rü sen versehen. Da s P ylorusro hr is t kurz und geh t gerade
hin ter dem Geh irn in den Mitt eldarm über (Ta l'. XIII , F ig . 5).

D er Mitteldar m ist bei dieser Art ein weites R oh r (TaL XIII, F igg. 5- 7) ; er ist mi t ca , 25 Pa ar en
von Div er tikeln versehen. Diese mün den mit weit er Öffnun g in den Mitt elda rm und sind un verästelt .
Di e ga nze Gesta lt des Mitt elda rmes hän gt ja seh r da von ab , ob der kräfti ge R üssel s ich im R hy ncho­
coelom b efind et oder nicht . Dieses Verh ältnis übt au ch einen starken E influss au f die Kon figura tion des
Blindd ar mes au s. Bei den Indi vidu en , die den Rü ssel ausg eworf en h att en , war der B linddarm dur ch da s
Zusamm enfall en des Rhy nchocoeloms s ta rk im Kopf e h er vorgequ ollen (Taf. XIII , F igg . 3-4 ) J), sons t ist
er stark flach gedrü ck t. E s ist nur ein Paa r von Blindda rmdiv ert ikeln vorha nd en.

Da s Ep ithel des Dar mes war überall so sch lech t erhalt en, dass nich t einmal die Hö he best immt
werd en ko nnte ; da her ist au ch die Inn entl äch e des E pithels punk tiert ge zeich net . E osinoph ile Kö rn er­
dr üsen sind im Dar me sehr s parsam.

I) D ie F ig. 3, Ta L XII I is t leider beim Drucke um g ekeh rt orientiert word en, so dass d ie Ventra lse ite nach obe n zu
lieg en komm t.



P elag ische Nemert inen

RÜ s s el und RÜ s s el s ch eid e.
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T rotzd em d ie R Üsselscheide relativ kur z ist, is t der R Üssel doch kr äf tig entwickelt ; die Gesa m t­
l ünge des R Üssels war be i dem I nd ivid uum NI'. I V , wo er noch vo rhande n war , 8,5 mrn ., also bed eutend
liinger als da s 5,3 mm. lan ge Ti er ; hier von komm en au f den proximalen R Üsselzyli nd er 5,5 mrn ., auf den

di s talen 3 rnm .
D er R Üssel lag in dem R hynch ocoelom zweima l zusam mengeb ogen . E ine Stilet tenkam mer wa r

er ke nnbar , ab er nur sch wach entwickelt . I n der Nä he der In ser tion h at der R Üssel eine n D iameter von
0 ,4 mrn., die St ilett enkam mer ha t dagegen nur eine Dick e von 0,2 mrn., und der h in tere R Üsselab sch nitt
miss t - j e nach dem hi er etwas ungl eich en Ko nt r akt ionsg rad ein weni g sch wanke nd - 0,2-0 ,15 mm .

Der R Üssel zeigt den ge wöh nliche n Bau; nur die äussere Rin gmu sk elschi cht is t im g rös sten T eil
des prox ima len R Üsselzy linders sehr stark r edu zier t. E s sind 14 R Üsselner ven vorha nden. Gegen die
Stilettenka mmer zu wir d aber j ed er zweite Ner v bed eutend sch wächer als die anderen , so dass hi er nu r
7 deutl ich hervortreten . Di e Stilett enbasis is t k lein und mi t winzigen Stilett en besetz t.

A n se inem E nd e ist der Rü ssel mi ttel s eines R et rak tors an dem Hin ter end e des R hynch ocoelom-

sacke s befestig t.
Da s R hy nch ocoelom ist , wie ges agt , ku rz, nur in einem Fa lle r eicht e es in die hin tere Hä lft e

des T ieres hin ein .
Bei dem Ti er e, wo es mi t dem R üssel ge fü llt und in tak t war , bildet e es eine n stark her vor -

t retenden Sack , der fa st eioval war.
Di e W and des Rh yn ch ocoelom s ähn elt im Ba u auffä llig den bei Din onem ertes besch ri eb en en

Verh ält nissen . E s trete n hi er die Mu sk elschi ch ten . und zwar die inn er e R ing - und die Lä ngsmusk el­
sc hicht des R üssels, in die R hy nchocoelomwa nd Über ; ers t - in der Gehir nr eg ion - behalt en die
Schich ten ihr e ursp rün gli ch e La ge (T af. XIII , Fig . 12), also die Ri ng muskelsch ich t dem Lu men zu un d
die L ängsmu skelschi cht peri ph er , ab er k urz h inter dem Geh irn dr ing t die L än g smu skul atur in die R ing ­
mu skul atur et was hin ein , so da ss sie in dieser zu lieg en kommt, oh ne doch eing eflochte n zu werd en ; sie

b ildet s tets eine woh lbegr en zte Sch ich t .
Da s Rh yn ch odeurn hat eine L äng e von ca. 0,25 mm. ; es ist mi t eine m h oh en F limmer ep it hel

au sg ekl eid et (TaL XIII, F ig . 12). E s ist besond er s h er vor zuh eb en , dass da s Rhy nch odeum ni ch t in der
Liin gsri chtun g des R hy nch ocoeloms liegt , sondern dorsal gek rü mmt ist. Di e RÜsselöffnun g lieg t somi t
nich t termin al , sonde rn dorsal , un d zwar ist dies k ein Resultat der F ixier ung , denn es find et sich an
all en g esc h nitte ne n Indi vidu en , auch wo der R üssel in dem int ak ten Rhynchocoelorn lag.

G efä ss s y s t e m .

Da s Gefä sssy st em bi etet man ch es vo n In ter esse dar un d zeigt E igen tü mlichkeiten, d ie un ser er

Art all ein un ter den pela gi sch en Nemer tinen zuk omm en.
E s sind wie ge wöh nlich zwei Seiten gefässe und ein Rii ck en g efä ss vorhand en ; es existiere n zwisc he n

diesen Gefäs sen aber nur eine Kopf- und die Schwanzan ast om ose , ind em die dorsale K opfschlin ge bei
all en 3 In di vidu en . d ie g eschnitten wur den , siche r vollstä ndig feh lt.

Da s Rü ckengefa ss en tsp ringt in ge wöh nliche r W eise der Hin terflä ch e der ven tralen Kopfk ommi ssu r ;
es tritt ab er nich t d urch die Rhyncho coelornwa nd hin dur ch , sonde rn ve rl äuf t st et s ven tra l von der R üss el­
sche ide. H in ter dieser ers trec k t sich das Gefäss über den Mitt elda rm (T aL XII I , Fi gg . 6- 8), bis es in
die dorsa le Schw anzkommissur der Seiteng efässe einmünde t. Bei einem I ndi viduum lag diese Ko mmiss ur
0,3 111m. vor der A nalöffnung . und es se tzte sich vo n der Kommi ssu r aus ein blind ende ndes kl ein es

Gefiiss zur Sch wa nzspit ze fo rt (T aL XIII , F ig . 11).
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Met am er e Qu erana st om osen zwisc he n den Sei ten g efiisscn und dem Ri"lck cn gefii ss I'ehl en . Zw eima l
fa nd ich ab er Rudim ent e so lche r Gofü sse, di e au s dem R ück engef'äss kam en ; bc ide end ig te n ab er blind ,

und da da s grösste n ur eine Lä nge von 800 / ' hatt e , er re ichte n s ie bei weit em n ich t d ie Sc ite ngc füssc .

N erv en sy st em.

W ie scho n e r wäh nt , is t das Geh irn g ross (Ta L XlI I, F ig. -l) I) . E s se tz t s ich a us vier g le ich

g rosse n Gan gli en zus a mme n, ind em a uch h ier kein ü be rwieg e n der dor salen Ga ng: icn de n vent ra len
gege nü ber n achzuweisen is t . D er Gan gli en zell enman tel is t d ick und No uroc ho rdzcl lcn Ich len . Au ch d ie

Geh irnk ommi ss uren s ind gl e ich d ick; sie lieg en ge rade hin ter der In ser tion des R üssels, d ie ve nt ra le ei n

weni g vor der dor sa len. B cid c K omm issur en s ind in di e Rh yn ohococl omwund einge lage rt (T a L X Tl I,

F igg . 4- 5).
D ie Se ite nnerv ens tiimm e lieg en im K Örper se h r la teral , er st in de r Sc ll\\"anzg eg en d n ähe rn s ie

s ich einande r und rü ck en von den Seit en e in (Ta L XJlJ , F igg . G-H ). J m Schwanze bilden s ie d ie g e­

wöhnli ch e Kom m issur Üb er de m Darm (T a L XlII, F ig. 10 ). Heide Fa serk ern e der Gan gli e n se nde n in

den Seit e nnerv Fa sers trän g e h in ein (T a L XIII , F ig . i-), d ie noch ziemlich wei t na ch h inten deu tli ch d urch

Ga ngli en zellen get re n nt sind . D er R ücke n ne rv is t erst in der hin teren Rh ynch ocoel orngcg end un zweid eut ig

na ch zu weisen ; e r sc he int, wie be i den meis ten a nd er en pelagi sch en Ne mcrf inon , mi t den dorsa lverlu u ic ndcn
Äs tche n der Soiterm orv en s tämrn e in V erbindu ng zu tr et en; es ist mir a ber nich t g elung en , s iche r nac hzu­

weisen , in wel ch er W eise dies gesc h ieh t. D ie Sc h n itt bild er deut en darauf , da ss di e Qu er ana st om osen de r

Dorsa lä st e. womit der RÜck enne rv in V erb ind un g tritt, se h r lan g s ind und zw ischen der G ru nd - un d

Rin gmu sk elschi ch t ve rla ufe n.
S innes or g-ane s ind n ich t nach g ewiesen .

T extfig . 24. A rm aue ria rubra . Vnrd orr-n do voo der V entra lsei te g esehen

(au fge he l lt in Cedc rn hol z öl). t, T estik el ; ta , T esti kelulI sfiih run g sgan g ;

g, G i-h irn . Y 40 .

G e s c h i I ' ( ' h t SO l' g a n e.

cf': E s war e n dr ei der Indi vid uen
miinn lichcn Geschl echt s. All e zeigt e n re ch t

ju ng-e Tc st ikc lanl .urc u ; nur an ein p aur

St e lle n wa ren S pure n eine r S pcrnmto g uncso
zu se he n (T a L X Il I, F ig-. !»). Sp erma tozoen

war en nich t entwickelt.
D ieser Entw ickelung ss tuf e ents pre ­

che nd . s ind di e T estik el se h r kl e in ; s ie
s ind kug clfö rmig oder biml'ürll1 ig und mit
e inem la ng en A us f'uh ru ngsg ang' vers eh en .

üb er di e L ag e g ib t di e T ex trig. 2 -~

sowie F ig. 1 , T aL X JJ J Aus ku n ft. Di e

T es tik el lieg en in zwei R ei he n a n de n

Sei ten ne rv en ent la ng , s ind a ber nu r in

de m Vo rder e nd e des Kö r pers vorh a nden .

Sie lieg en nich t b ei all en I ndi vid uen gleic h

rcg clmiiss lg und kön nen s ich luter a lwiirts

ve rschi eb e n, d . h . in der R ichtung ge ge n

di e Ausm ünd ungcn zu, ,d ie s ta rk la ter al

I) D as in der Fi gu r wi eder ge g ehen e Sch n it thild sta mm t, wio ma n au s dem Vr -rluuf clr-r Scito nst ärruue sieht, \"( 1Il

ei nem T ier e, dessen Vord erend e etwas aufwii rt s ge l!og{ 'n wa r.
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lieg en . D ie Zahl d er T est ikel sch wankt zwisc he n 1~ ><10 un d 8 ;-<8 . E s s ind in d er T es tik el wan d kein e

Muskelzelle n ent wicke lt .
9 : D as wei blich e I ndi viduum war im Geg en sa tz zu den m ännlich en völl ig g esc h lec hts reif und

d ie Ova r ien te ilweise sc ho n entl ee rt. E s waren S Paa re von Ova r ien vorh an den , di e sich dad urch aus­
zeich nen , da ss die A us mü nd u ng en k ein e r eg el rnässig e L ag e im Ve rhält nis zu de n Seiten ner ven un d Ge­

Iässen a ufw eisen .
D ie unten s teh en de L is te zeig t di e V a ria tion. D ie Ova r ien s ind von VOI'/1 nach h in ten num eri er t ;

d ie de r rech ten Seite s ind m it »r« , d ie der linken m it ,,1« bezeichn et:

A usm ünd ung la te ral von dem Ner ven- und Gef'ässs tamrn : 1' : 1, 2 I: 1, 7 , 8

zwisc he n dem r : 3, ,1, 7, 8 I : o 3, 5 U~ , ,
med ia n von dem » r : 5 U I: 4,

In d er Ha u ptsach e s ind also d ie A us füh ru ng sg äng e VO I'/1 u nd hin ten la tera ler plazier t a ls in de r

Mitt e des K örp er s.
H ervorzu h eben ist , da ss alle Ov a r ien oh ne R Ück s ich t a u f d ie La g e der A us m ünd ung en med ian -

wiirt s g ebog en s ind . D er Inh al t der Ovar ien war , da nk der Qu etsch ung der mi tt leren R egi on d es T ieres ,

seh r sch lec h t erhalten. E inig e Ova r ien wa ren g anz entlee rt, ander e enth ielte n ein bis dr ei E ier , di e
Übrig en waren nich t besonder s gro ss , ab er mit D otterk örn ch en ge fÜllt und mi t e ine m r und en K ern ver ­

se he n, wo rin da s Ch ro matin neben eine m g rossen K ernk örp er de utlich is t .

V e r b re i t u n g .

A rmauerio rubra is t auf den " M i c h a e l Sn rs v - und " A L' m a Ue t' Hu n s o n s c Ex ped it ionen

g e fa ng en worden :
1. »A rm a u e r H a n s e n « - Ex ped ition H113, 18/? , S t. 9 (5 ,1" 51' N . 13r ., 28° 15' W . L. ), B ru ttraw l . 1300 rn .W ir e.

II . - M ic h a e l S a r s « - E xp edit ion uno, 18, 7. S t. 88 U5 " 2U' N . B r. , 25° 45 ' W . L .), 3/ 4 m . Net z, 200 0 m . W ire .
III . 12/ 7, St . 81 (48

0

02' N. B r ., 39 " 55 ' W , L. ), 3/4 m. Net z, 2500 m . W ir e .

IV . 11,'7. St . SO (47 ° 3:1-' N . B r. , 43
u

11 ' W . L. ), 3/4 m . N etz, 2500 m, W ire .

D en F ango r ten nach is t da s Ti er siche r pela g isch un d vorl äufig nur a us de m A tla nt isch en Oz ean b ek annt .

IX. Familia Pe/agonemertidae (Moseley) Brin kmann emen d.

K l e in e h i s lIli t t e l gr o s s e p e l a g i s ch e N e m e r t i n c n . Kör p er g e w ö h n l i c h a bg e fla c ht

u n d b r e i t i m V e r h ä I t n i s z U L' L ä n g e. S c h \1' a n z f l o s s e - w e n n v 0 r h a n d e n - d u r c h Au s ­

w Ü c h s e d er S Coh w a n z se i t e n , n i c h t d u r c h Ab f Ia c h u n g d e s S c h w a n z e s g e b i I d e t, 1\1un d

und R Ü s se I ö f f nun g ge t L' e n n t. V 0 I' d er - un d 13I i n d d ar m s t a r k r e d u z i e r t. G e w ö h n I i ch
b i l d e n d i e Da r mdiv ert ik e l d e s K örp e r s e i ne n d o r sa l e n u n d v e nt ra l e n Ha upt a st ,

zw i s ch en w e l ch en d ann di e S e i t e n n e r v e n st ä m m e und S e i t e n g ef ä s s e ve r l a u fe n. D i e
1\1u s k e l wa n d d e s R h y n c ho c o e lo m s se t z t s i c h a u s e i ne r i n n er e n L ii n g s - u nd e i n e r ä u s ­

s e re n R i n g mu sk e l s c hi c h t z u s a m m e n. R Üss e l f ix ator e n g e wö h n l i c h vo r ha n d e n, ab er

se h l' v er s c h i e cle n a r t i ge n t w i c k e I t . S e i te n s t a m m mu s k e I n v o r h a n d en, R Ü c k e n g e f ä s s

r ud i m e n tä r o d e r f ehl en d . T e s t i k el in z w e i kl ein en H a u f e n in d e m V ord er e nd e d e s

K op f e s ge l ag e r t. R ud i m e n tä r e A u g e n ge w ö h n l ic h vo r ha nd e n .
(M it d en Gat tung en: Na tonemertes , P elaq onemertes , Pa rabalaenanemertes , Probalaenanem ertes

und Ba laena nem ertes .)
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14. Ge n us Na tonemer tes B rink ma nn 1$'117.

~,--~- ~--------

K ö r p e r hi n t c n z ug e s p i t z t , 0 h n e S c h w an z ll o s s c. 'I e s t i k e I i n z w e i H a u le n h in te r
d em G eh ir n .

21. N atonem ertes acuto cauda ta B r inkm ann 19 17 .

(T a f. XII I , F igg . ] 3- 21 ; T extfig. 25.)

1\)1 7, N oton cmcrt cs a cut occiuüo ta Bri nk m an ll (4) pa g . 17 ; taf'. 11, fig . :W.

I n meinem Mat er ial der " l\I i c h a e l S n r s e vEx pcdi tion Iund sich e ine Norncrti nc, die ich unt er
dem obe ns te he nde n Nam en beschri eb en habe (T a l'. XIII , F ig . V I). E s sc h lies st s ich ihr noch ein von der
» 'I h o r " - Exp ed ition h errüh ren des St ück an (T a l'. XIII , F ig. ] 4-), denn t rot zdem d ie Ti er e in der F orm
ganz beträ ch tlich von einan der abw eichen, find e ich doch im inn er en Bau nur so k leine Abw eich un gen,
da ss ich sie Iü r e ine Artst rc nnung f'ür ung en ügen d h alt e . U m eine eve ntue lle s päte re T rennung zu er ­

möglich en , f üh re ich d ie Tiere, wo Vers ch iedenh eiten vo rha nden s ind, als N r. I un d II auf.
E s liegen kein e Angaben über das A us se he n wä h rend des L eb en s vor . Di e konser viert en T iere

sa hen et was verschieden aus , I war (in F ormalin) sch wach hellr ot g"d ä rbt, eine F a rbe, d ie late ral , wo d ie
D armdi vert ikel s tä r ke r her vortr eten , erhe blich s tä rke r wurd e. 11 war ga nz weiss und bed eutend du rch ­

s icht iger als I ; d ie Sch nitt e ze ige n ab er , da ss d ies wa hr schein lich n ur da rauf ber uht , dass da s ganze
Dar mep ith el ent lee r t wa r.

Es zeigen d ie T iere folgen de Pro porüo ncn :

I L ii ngp I B rei le I Di ekp

1 \ ) nun . 4 111m. 2,25 mrn .

II 8,fi . 2,4 . 1,G ,.

B cid e T iere sind ja se hr kl ein , aber der E ntwicke lung sgr ad der Ge nitalien zeigt, dass di e Kl ein­
h eit in gewissem Gra de auf ihr e J ugend zurü ckg cf'ührt werd en muss. D en aufl'iill ig en U nt er sch ied in
der B reite mö cht e ich als einen K ontrak tion sunt er schi ed anseh en , und d ies gilt auch von der ve rs ch iede ne n
F orm der Schwa nz reg ion ; gemeins am is t hi er nur , da ss der Sch wan z bei beiden I nd ivid uen zug es pitzt
un d oh ne j ed e F los senb ild ung ist. N ur in der äusscrst en Spitze war der Sch wanz etwas flach gedrü ckt ,

D as I ndiv id uum I is t spezie ll der B esch reibung zu Gru nde ge leg t .

Hau t un d Hau t mu sk e l s c h lau c h .

D as E pith el war an kl ein en F läc he n noch vor ha nd en . D rü sen s ind s pars am. E s wur den euuge
von den b esond er s b ei der Gatt ung N eotonemett es na ch gewi esen en zwiebelfö rmigen H aut s inn esorgan en
auf gef und en .

Di e Gr undsch icht er reich t eine Max imald icke vo n ca . 30 / 1. D er Ha utmus kelsch lauch is t h och ­
g ra dig reduz ier t ; im K opf e s ind allerd ing s beide Sch icht en vorhande n, aber nu r in fa st einfach er Lag e
(Ta L XIII , F igg . 15-1 6), selbst in der K örperm i tt e ind sie seh r dü nn ; d ie R ingm usku lat ur is t hi er
s tets einschich tig , un d d ie Lä ngs musk elsch ich t wird nur bis ca. 20 / 1 dick (T aL XI II, F ig . 17). E rst in

den hin ter s ten paar Mi llimet ern des Kö r pers sind di e M uske lschichte n ein weni g besser entwicke lt; d ie
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Ri ng musk elsch icht kann hier eine Dick e von 10- 15 ,1/, die L ängsmu sk elsch ich t eine Dick e von 25-3 0/ 1
erre iche n. W ährend im Körp er weder lateral , dor sa l noch ven tral ein nenn en s wer ter U nters ch ied in der
D ick e der M uskelsch ich ten best eh t , finden wir in der Sch wanzgeg end (T aL XII I , F igg . 18-2 0), da die
Musk ula tu r la teral im Gegensat z zu dor sal und ventr al n ich t an Di ck e zu nimmt, eine dorsa le und vent ra le

Mu sk elp la tte.

Pa r e n ch y m un d L e l b e s m u s k u l n t u r.

Da s P ar en chym tritt in nenn en swer ten Men gen nur im K opf e und in der Sch wanzr eg ion auf ;
im ganze n Körp er' is t es dur ch die kri if't ige E ntw ick elung der Da rrnd ivert ikel stark zurü ck ged rä ngt

(T a L XIII. F ig. 17 ),
D ie dor soventr ale Musk ulat ur is t im Kop fe und K ör per nur wenig entwickelt , ers t in der R egion ,

wo das Rh yn chocoelom aufhö rt , tret en la tera l feine Fa sern in g röss erer Zahl auf , und im Schwa nze sind
sie auch ga nz r eichli ch vorhanden (Ta L XIII , F igg . Hl-2 0). ü ber den Seitens ta mmmus k el siehe Ka pit el
"R Üssel und Rü ssels cheide «.

Ve rd a u u n gs t r a ct us.

D ie Mundö ffnun g lieg t fas t termina l , ab er doch deutl ich von der R Üsselöffnung getrennt . S ie
fü hrt, da ein Oesopha gu s fehl t , d irek t in den Magend arm hinein . D ieser is t ausser ord entlich sc h wach
entwicke lt, di e Wä nde s ind kaum gefa ltet , das Epi thel nied rig und dr üsenarm . Schon in der Gehi rn ­
geg end ge ht der Magenda rm in das flach ged rü ckt e un d ku rze Pyl orus roh r Übel' (T aL XI II , Fi g. 15). D er

ganze Vor derda rm h at eine Gesamt läng e von nur 0,35 mm .
Der Mitt eldar m ist ziemlich weit und mi t zwischen 15 un d 20 au sser ord entlich gr ossen , nu r

sch wach verä stelt en P aar en von D iver tikeln versehen ; im Schwa nze werd en sie doch allmä hlich kl ein er .
W o s ie am besten en twicke lt s ind , zeig en s ie eine Andeutung von eine m dor sa len und vent ralen Ha up t­
ast (T aL X III, F ig . 17). D ie D orsaläste beider Seiten begeg nen sich Über dem R liyn ch ocoelom.

Der Blindd arm ist seh r kur z. Bei I is t e r eige ntlich nu r a ls W urz el eines Paa res seh r sta rk
entwicke lter B lindda rmd ivert ik el anzuseh en , d ie s ich se itl ich und Über da s Geh irn ers tre cken (T a l'. XI II ,
F ig . l G), Bei II is t ein k lein er , blin der , vord e re r Zipfel des Bl inddarm es entwickelt. D ie A nalöffnung

l ieg t ter minal.

R Üs s e l un d Rü s s c l s c h e i d e.

D er R üssel is t lan g und krä fti g en twicke lt (T a l'. XI II, F ig . 13). D er p rox imal e R Üsselzy lind er
misst n ich t wen iger a ls 12 mm ., t rotzd em ein T e il da von ers ich tl ich sta rk kontrah iert is t. Di e Gesa mt ­
liinge des R Üssels is t also meh r al s das dopp elte der K örperl äng e. Im I ndiv idu um II lieg t er im
R hy nchocoelom s tark aufger ollt . W ie es d ie Qu ersch nittb ilder des p roxima len un d dista len RÜsselzylinders
zeigen (Ta L XIII , F igg . 15- 16), is t der R Üssel ga nz gewöh nlich g eb aut; es s ind 12 (I ) un d 13 (II)
R Üsselner ven vorhand en. Auf der nich t seh r sta rk gebog enen St ile tt enba sis bem erkt man zwei R eihen
von St ilett en. Das D rü senepi thel in dem distal en R Üsselzy l inder s itzt der F läche glatt an , oh ne j ed e

Pa pillenbil dung .
Da s R hy nch odeu m ist se hr ku r z ; es g eht vor dem Geh irn in da s R hynch ocoelorn üb er , dessen

Wa nd se hr k rä ftig entwicke lt ist . Da s R hy nchocoelom ers tr eck t sich b is ganz kur z vor den Aft er
(0 ,7 mm .). Di e Musku la tur wird von zwei g et rennt en Musk elsch ich ten g ebildet , eine r inn er en Lä ngs­
und einer äuss eren R ing muskelsch icht (T aL XII I , F ig . 17). Schon im Geh irnr inge liegen diese Schicht en
wie ang eg eben; die Schicht en , die mi t der R üsselmuskulat ur - wie bei den scho n bespr och en en A r ten ­
in Verb ind ung steh en , wech seln also dir ekt hin ter der I nsert ion ih r e g eg ense itig e La ge. A n der R Üssel­
inser tionsste lJe entsp ring t j eders eits ein Seitenstam mmu skel. Di ese Muskeln ver la uf en de n Seiten nerv en­
s tiimmen an der Med ianseite dicht angelagert (Tal'. XI II , F ig . 21) und s ind noch im Schwanze na ch zuw eisen .
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G c fii sss y s t em.

Meta mere Gefässk om missu ren feh len , und da s R uckengolfiss ist ru di rncnt är. E s ents pr ing t in
gewöhnliche r W eise der ventra len K opf'annstom ose der Se ile nge fiisse, dringt dann du rch die R hy ncho­
coelomwand hin du rch und endet blind in dem R hynch ocoelom ca. 250 / 1 hinter se ine m E intritt .

D ie Schwanza nast omose des Gefi isssys tems (Ta l. XI II . F ig. ] !l ) lieg t O,B 111m. vor dem H interende
des Ti er es dorsal Übel' dem D arm, k ur z \ ' 0 1' der Nerve nko mmiss ur.

N erv e n s y st e m.

D orsa l- und V entra lga nglien sind fas t gle ich g ross (Ta l'. XIII , F ig . 15). Da s Geh irn is t rech t
kl ein . Die aus den Geh irng anglien komm enden Seitennervenstä mme liegen stark lateral , sie sind in s
P arenchy m einge be ttet und berüh ren nie den Hau tmusk olschla uch. D ie Schwa nzko mmiss ur (Tuf. XII I ,

F ig . 20) lieg t 0,25 nun . vor dem Hi nter­
ende. I n den Seitennerv ens t ämmen ist ein
deutl icher D orsa l- und 'V cntralstra ng vorhan den ,
die von Gang lienzellen abgeg renzt werden
(Taf. XI II , F ig . 2] ). R ud imentäre Augen sind
in eine m Aushi lclungsgr ad wie bei P e/ag a­

nemertes vorhanden.

G e s ch l e ch ts o rg a n eo

E s war en beide T iere Mä nnch en. D ie
T es tikel liegen im K opfe , eine Gru ppe an

T exttl g . 25. Nat oncm ert es acutocotul ata. K opf vo n der V entru l. j eder Seite a rn Hin ter ran de des Geh irns
sei te gese hen (aufge hellt i n Oedern hol zfil ] . t, T estik el ; gr , Geh i r n. (Te xlfig . 25 ; Ta l'. XIII , F igg . 15-1 6). Bei I

fan d ich 4 x 4, bei II 4 x 5 Tes tik el.
Di e T es tik el sind eiförmig. Sie b ilden H ohlsacke von einer Grö sse von ca . 200 - 150 / 1. Sie

sind noch ganz j ung, und es s ind noch keine A usfüh rung sgä ng e gebildet . D ie Testis wand is t mit R ing­
mu skelzollen in einfacher L age ausgestat tet .

Der J ugend der T estikel ents preche nd , waren noch kein e reif en Spermien vorhand en : nur bei I
sieht ma n ga nz vereinzelt A nfangsst adien der Spermat idenbild ung .

Ve r b r e it u ng.

Beide Ti er e sind s icher pelagi sch . Bis j et zt ist die Art nur im A tlantischen Ozean gefangen
worden , un d zwar an folg enden Stationen :

I . » M i c h a e l S a rs « - E xpedi tion 1H10 , 7/ 8, St . 101 (fi7° 41' N . B r., 11° :1:8' W. L. ), Bru tt raw l. 2000 m.
W ir e.

H . » T h o r« · E xpedition ] f)04, 1117, St. 183 «(j1" a o' N . a-. 17" 08' VV. L. ), B rut tra wl. 1800 m. Wi re.
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15. Genu s Pe/agonemertes Moseley 1875.
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1!l15.

K ö r p e r k u r z un d s e 11r b r e i t. Pa r e n c h y m e n 0 I' m e n t w i c k e I t , D ar m d i v er t i k e I

st a r k r ed u z i ert a n Z ahl u n d E n tw i ck e l u n g . T e s t ik e l h a u f e n hin t e r b i s n e b en d em Ge­
h i r n. A us s e r e G r un d s c h i c h t d e s R Üs s e l s s t a r k v e r d i c k t .

22. P elagon eme rtes roll est oni Moseley 1875.

(T af. III , F ig . 10 .)

1875. P elaq on en iert es rollestoni M o s e l e y (21) pag . l G5 ; taf'. XV , fig. 2.
1887. Hubr e ch t (H) pag . 25; tat . I , flgg . 24 -25; tat. V l lI, figg . 3 -1 3.
18\15. B Ü r g e r (5) pag. 5!)G; taf', XXV IJ r, flg . 8.

1\104 . (G) pag. 75.
(18!17) 1!l07. (7) pag . 440; taf', 1I, fig . 10 .
l U07 (1!l12l. (8) pag. 18:3; taf', I, flg g . 1- G; ta r, rrr, flg . G; taL I V, ügg. l -G ; ta f'. V ,

flgg. l - 0.
B r i n k m a n n (3) pag. 8; tat' . I , fig . 5.

D iese j et zt in nich t weniger als 13 Ex emplar en beka nnt e pelag ische Neme rt ine - die ers te, die
au fgefun den wur de - ist d urch B Ü r g e r s seh r einge he nde U nte rs uch ung (8) seh r g ut bek ann t ge worde n .
I ch ge be hi er die Haup tpunk te der H ub r e c ht -B Ürg e r sch en Beschr eibung wied er , die mi t mein er
U nte rs uch ung der zwei von der » G a u s s « - Exp edit ion (3) er beutete n Ti er e seh r sch ön Überein stimm t .
E in paar neu e E inzelheiten, die ich h inzu fü gen k onnte, sch liesse ich in I I an .

Der Körp er ist hin ten zugesp itzt und seh r br eit im Verh ältnis zur Län ge. Das g röss te Ti er

(B Ü r ge r NI'. 1) war im L eb en 27 mm. lan g und etwa halb so breit , es hatt e (im konser vier ten Zu stand e)
eine D ick e von 2,5- 3 111m. Im L eben sind die Ti ere se hr du rch sich tig , un d der ge lb- bis r otgefärb te
Mitt elda rm tritt sc hön her vor . Der Vo rderda n n is t farblos.

H au t u n d Ha ut m u sk e l s c h la u c h .

Das Epi th el best eh t au s h ohen, flimm ernd en Zylind erz ell en mit einges tr eute n Drü senz ell en. die
ein körni g es Sekr et lie fern . D ie Grund schi ch t is t seh r dick , sie se tzt sich aus eine r d ünnen , äusser en ,
s tark färbb aren un d einer inner en , sc h wach fä r bb aren Schicht zusa mm en, die fa st s tr ukt urlo s sind . D er
Ha ut muskelschla uch ist h ochg radi g r eduz ier t; vor all em gilt abe r dies von der R ing musk elsch icht. die
au s eine r einzige n La ge von Fi brill en best eht. Et was besser en twickelt ist die Län gsmu skul atur. sie is t
abe r imm erhin seh r d ünn - b esonder s ist dies la teral seh r ausgep rägt . Im hin ter en Körp er teil ist sie
dicker als in dem vord eren .

Pa r e n ch y m und L e i b e s m u s k u l a t u r.

Das galler üge P aren ch ym is t überau s mä ch tig ent wicke lt . Di e dorsoven tr al e Musk ulat ur is t im
Körp er zwar vo rhanden , ab er seh r s tark r edu zier t; bed eu tend stär ker is t s ie dagegen . im Schw anz e.
(Ü ber die von B ü I' g e r erwähnt e Mu sk elpla tte siehe -R üssel un d R üsselscheide -) .

Pelag isch e Ncmert ineu - 15
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V e rda u u n g s t r a c t us .

Mund und R üsse l öffnu ng s ind get re nnt. E in Oesopha gu s fehlt I). Der Magendarm ist stark ge ­
falte t und ziemlich umfangr eich ; er se tzt sich bis etwas h int er das Geh irn fort und geht da nn in da s
enge P yl oru sro hr Über. [Bei meinem jun gen Tiere zeigt e der Vord erda r m eine Län ge von 1,5 mm.].

Der Mitte ldar m ist eng, er entse ndet sehr gr osse, dis tal veräst elte Tas chen, die an Zahl bedeutend
schwanke n - es wur-den zwisc he n 12 und 25 an jeder Seite beobacht et. Die Ta schen liegen relativ weit
voneinand er entfe rnt und berühr en sich nicht gege nse itig; in der hi nter en Kö rperr eg ion tr eten sie etwas
unr egelmä ssig auf , so dass nicht imm er gle ichze itig eine Ta sche recht s un d lin ks dem Mit teldarm ent ­
spring t. Vorn entse ndet der Mitteldar m einen kur zen , unv er äst elt en Bl inddarm [Lä ng e an meinem T iere
0,4 mm] ,

D er Magendar m ist seh r reich an den ge wöh nliche n D rüs en. Sie finden sich au ch im Py lorus­
rohr e, ab er s pars amer un d an dess en H int er ende fa st nu r dorsal.

In dem Mitt el- und Bl inddarm sind eosinoph ile Kö rn erdrü sen vor ha nden; se lten sind sie aber in
den Divert ikeln.

R Üs s el u nd R üs s el s c h e i d e.

Der R Üssel ist bedeut end Hinger als der Kör per. Der prox imale R Üsselzy lind er is t sehr dick,
weil die äussere Gru ndsc hic ht h ier in der' proxi malen Häm e enorm entwickelt ist. E s sind die gewöhn­
lichen Schicht en vorha nden ; in der Nerv enschich t liegen 16 Nerv en. Die R Üsselpap illen s ind zah lreich
un d mit eine rn Dr üsenep ithel bekleidet . Die Sti lett enba sis ist s icheIförmig und mi t mehr er en Stilet ten
besetzt. Der dista le R üsselzylind er zeigt nur- in sofern eine Abw eichung, als da s D rü senep ithel Pa ­
pillen bi ldet .

Da s Rhyn cho coelom erst reckt sich bis kurz vor den Aft er ; es ist auffä llig weit und gerä umig .
Di e Musku lat ur der Wand se tzt sich aus eine r inneren Läng s- und einer äuss er en Rin gmu sk elsch icht zu­
samme n, die sich aber in dem Hin terend e der Scheide verflecht en . [Meine Ser ie von L ängs schn itten zeigt ,
da ss diese Beschr eibung eine Erw eiter ung verla ngt. Pelago nemertes stimmt mi t se inen Verwa ndt en da rin
übere in. da ss die Musku lat ur des Rhyn chocoeloms eine direkt e Forts etz ung der R Üss elmu sk ula tur ist . Die
in nere R ingm usk elschicht des RÜssels li eg t zuer st in der Rhy nchoco elomwa nd nach innen von einer aus
der Lä ngsmu sk ulat ur des RÜssels kommenden Lä ngsmusk elschi cht um geben . Hi nter dem Geh irn wird d ie
Ringmu skels chicht von den h ier na ch innen dringenden Lä ngsm uskelfa sern nach aussen gedrä ng t und
erstrec k t sich jetzt als Aussenschicht durc h die gröss te Lä nge des Rhy nchocoelo ms, bis die zwei Schicht en
sich hi nten ver flecht en].

B Ür g e r macht auf eine Mus kelplatt e au fmerksam, »welche sich in de r Gehirng egend auffüllig
bemerkb ar macht . D iese Muskelp latt e span nt sich quer im Körp er aus, un d zwar weiter vorn zwisc hen
R hy nchocläum res p. R hy nchocölom und Magenda rm . sich jed erseits an die Ba uchwa nd anh eft end . E in
wenig weiter hin ten nim mt diese Musk elplatte den Magendar m in sich auf', so das s letzterer gewis ser­
ma ssen in ih r sch webt. Di e Musk elplatt e best eht aus längs un d sch ief verla ufenden Fa sern und häng t
in nig mit der L ängsmu skelschic ht des Ha ut musk elschla uch es zusa mmen. Sie besi tzt eine seh r an seh n­
lich e Dicke - (8, pag. 187). Meine Sagitta lserie zeigt, dass aus der Rü sselinsert ion, ausser den Musk el­
fa se rn, die zum Rhy nchocoelom ziehen, auch Muskelb ündel der L ängs sch icht herau streten , die rad iär

ausstra hlend ca udad verla ufen , um zuletzt in der Lä ngsmusku latu r des Ha ut muskelschla uches zu enden

I) Di e von B ü r g o r er wä h nte n, mit eine m hoh en Drü senep ith e l bek leidet en lipp enar tig en F alten , die d ie Mund .
öttn ung um g eb en, hab e ich a uc h gese he n. S ie s ind ab er s iche r nich t nu r teilweise, wie es B ii r g er beha upt et, sonde rn
vo llstä nd ig a ls e ine d urc h d ie F ixieru ng herv or g er ufene H erv orst ülpung des vord er en T eils des Mag end arm s au fzu fasse n .



-

Pelagische Nemertinen

=

115

- es s ind Rüsse lfixa toren, wie ich sie bei ander en F orm en benannt habe. D ie dorsalen B Ündel dieser
B ildung sind von B Ür g e r ge zeichne t (taf. I V, fig . 2), aber nich t besch rieben worden [es s ind die der
Geh irn kommissur dorsal anl iegenden Bü ndel], D ie ventra len B Ündel weichen rech ts und lin ks zur Seite ,
um I ür den Magendarm P lat z zu mach en ; dies sind die BÜndel, die B Ür g e r in seine r oben zitier ten
Beschr eibung er wähnt, oh ne dass er Übel' ih ren U rs pr ung klar wurd e.

W ie B Ül' g e r bei B alaenanemertes nachwies , is t au ch hier eine, von ihm ab er Über seh en e, Seit en ­
sta mmmus kel ent wicke lt. J eder Musk el ents pringt der R hynchocoelomrn usk ulatur gerade hi nter dem Ge­
hirn und verl äuf t als eine einfache Lage von F as ern median in der bind egewebigen Umh üllung der
Seitennerven s t ärnme.

Das R hynchodeum is t kur z und mi t dem ge wöhnliche n, drü senfre ien . hohen Zyl inderepith el aus­
gekleidet , dessen Cilien - wenn erha lten - ungemein lang sein sollen.

G e Ui s s s y s t ern .

E s s ind zwei Seiteng efä sse vorhanden , die die gewöh nliche n dr ei Ana stomo sen bilde n. Das
Rü ckengefa ss ist rud imentä r. E s ent springt der ventralen Kopfa nast omose, drin g t du rch die Rhyn cho­
coelomwand hin du rch un d ende t blind an der In nenseite der R hyn ch ocoelomwand. [An meinen T ieren
hatte es eine Lä nge von 0,4 mm .]

N e r v e n s y s t e m und S i n n e s o r g a n e.

Di e Gehi rn ganglien sind fast gleich g ross . Die Kommi ssur en sind ziemlich lan g und d ünn .
Neuro chordz ellen fehlen. D ie Seitennerv enst ämme sind d ünn ; nur in der Vord erdar mgegend zeigen sie
eine n dorsa len Fas ers tra ng . sonst ist nur der vent rale nachw eisb ar .

Di e Stä mme liegen einander sta rk genähert und verlaufen im P arenchym , ohne den H au tmusk el­
schlauch vent ral zu berü h re n. Sie bilden eine dorsalgelegene Sch wanzko mmissur .

Na ch B Ür g e r fehlen alle Sinnesorg ane. lAuff älliger weise hat er die r udim entä ren Auge n nich t
gesehen, die h ier vorha nde n sind; zwar sind sie nicht so gros s wie diej enigen, die er selbs t bei Ba laena ­
nemertes chuni entdec k te, ab er doch im merhin deu tlich (Taf. III , F ig . 10). Sie liegen ganz vorn im
Körp er in zwei kleinen H aufen dich t unter dem H autmu sk elschl au ch. ]

G e s c h l e ch t s or ga n e.

cl : Da s ers te geschlecht s reife Männchen wurd e von B ii r g e r nachgewiesen . Die H oden liegen
in zwei Gr uppen im Vorderende des Ti er es. Sie war en einande r so nah e ang elag ert , da ss sie als ein
Gebild e auss ahen. E s war en ()x 5 Testik el vorhanden . Di e Testik el sind eiför mig , ihr e Ausf ühru ngs ­
gäng e sind kur z und m ünden ve ntr al an j eder Seit e des R hy nchoco eloms , seh r nah e dem Vord erra nd e
des Tier es . [Bei mein em j ungen In div iduum war en 8 x 5 T estik elanl agen entwickelt . Ausf üh ru ngsgä nge
war en noch nich t gebildet , und die H oden stell ten nur kleine ru nde H ohlorga ne da r, an deren Inn en ­
wand die Gesch lecht szellen als dü nne La ge vorhand en war en.]

(( : D ie Ovari en sind wen ig zahl reich und alt ern ier en nich t immer regelmä ssig mi t den D arm ­
diver tik eln ; sie liegen der Ba uchfläche inn en an, zwisch en Seitenner venst amm un d Seiteng efäs s. I n den
j üngere n Ovar ien war en viele E ikeime vorha nd en ; hi er au s entwicke ln sich ein paar ode r nur ein g rosses,
dotterr eich es E i, nach B Ür g e r auf Kosten der Übri gen E ikeime.
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Ve r br e it u ng .

----------------~- - - -

D ie 13 beka nnt en Individu en wurd en an folgend en Loka l itä ten gefangen :

M o s el e y: »C h a ll e n g e r« - E xpedition 1874 , 713 (500 r S. Br., 12::l",! ' O. L.) , T rawl, 1800 Fad en T iefe.
B Ü I' ge r : » Va I d i vi a « - Exp edit ion , St. 49 (0° 20 ' N . Br., 6° 45' W. L. ), V er tika lnetz, 3500 - 0 111., GoU

von Guinea .
» St. 74 (11° 28' S. Br., 10° 24' O. L. ). Sch liess netz , 050- 700 111., öst­

lich von Bengu ela.
» » St. 75 (16'" 25 ' S. Br., 11° 0' O. L.) , Traw l, 222 5 !TI. (Stü ck e arn Netz

hän gend), Gro sse Fi sch-Bu ch t.
» St.80 (31° 21' S. Br ., 9" 46' O. L.), Vert ikalnet z, 3000- 0 m. nord ­

wes tlich von Kap der g ute n Hoff nung .
» St. 217 (4° 56' N. s- , 78° 15' O. L.), Vert ika lnetz. 2000 - 0 m ., süd­

östl ich von Ceylon.
Bri n k m a n n : » G a u s s« - E xpedition 190 1, 12/ 11 (359 10' S. Br ., 2° 33 ' O. L. ), Vert ikalnetz, 3000---=0 m,

üb er die vert ika le Verbr eit ung gibt da s an der Station 74 der - V a 1d i v i a « - Ex ped it ion erbe ute te
St ück näh ere A ufschlü ss e , da es in einer Tiefe von zwischen 700 und fl50 m . im Schliessnetz ge nomme n
wu rde. Di e Ar t ist also offenbar bat hy pelag isch .

23. P elago nem ert es m osel eyi B Ürg er 1895.

1875. P elaq on em ert cs r oll esl oni 1\10 s e l o y (22) partim pag . 377 : tat. x r, rigg. 1- 5.

1887 . H u b rc c h t (14) purt im pa g . 2ii; tcxtri g, 13; tat. J . rigg , 2:3 u nd 28 -13 t.
18n5. m osel ey i B Ü I' ge r (5) pau. 5\)(;; tat , XXV Ill , fig, 10,

1n04. ((;) pa g . 7fi.

(18n7 ) 1907 . (7) pag . 440 ; ta t . 11, lig . 2 ,

Die Art wurd e zuer st als mi t Pelaqo nem ertes rolles toni iden tisch angesehen, bis B Ü r g e r sie
- der Beschr eib ung nach - von dieser Art tr ennte. Da da s einzig beka nnte Ex emp lar nu r lebend
un ter su ch t wurd e un d da nn verlo ren ging, sind wir auf Mo s e l e y s B eschr eibung, eine Hab it usf ig ur sowie
einige Deta ilfig uren an gewi esen.

Da s Tier war leider etwas ver letzt, als es zur U nter s uch ung kam , und die Ha bit usfig ur zeigt
desha lb einige eige ntümliche E ink er bungen an den Rä ndern des Tier es , die kau m an dem un verl etzten
Tier e exist ie ren . D ie Lä ng e war 13 mm., die Max ima lbr eite 11 rnm ., das Tier also fa st ebe nso b reit wie
lan g ; dagegen ist der Kö rper aus serord entl ich d ünn (1 mm .). D er Kö rp er ist vorn br eit abgerun det und
ende t hin ten ziemlich spitz. Da s Ti er war vollstä nd ig durchs ichtig; nu r der Da rm war dunk el rotbraun .

Ha ut , Ha ut m u s k e l sc h la u c h un d Par e n ch y m.

D er Besch reibung nach m uss angenommen werd en , dass da s E pithel in tak t war, denn die den
pelagi sch en Nemert inen so charak teris tische, mi t lau ter an as tornosier en d en Fa lt en versehene Ob erfliiche der
Gr und sch icht , di e sons t zu sehe n is t, und die M o s e I e y bei P elago nemertes roll est oni sah , wird hier
als feh lend angegeb en.

Der Ha utm usk elschlauch se tzt sich aus äussers t feinen R ingm usk elfa sern un d hi eru nter liegen den
L ängs muskelfas er n zusa mmen, die zu breiten B Ündeln vereinigt s ind. üb er d ie Lag e dies er BÜndel



P elagische Nemertin en 117

bem erk t Mo s e l e y , dass s ie - will possib ly need corr ect ion « . E s is t j a mögli ch , da ss s ie in der T at so
wei t vo ne inander la gen , wie es di e Fi gur (taL XI , fig. 1) zeigt, abe r dies deu tet mein er Erfahrun g na ch
auf eine unn orm ale , bede ute nde Qu ellun g des K örp er s , di e häufi g na ch de m T od e ode r scho n wegen des
g rossen Dru ckf all s wäh rend des H erau ffisohen s auftr eten kann . Ma n mu ss deshalb ge wärt ig se in, wenn
da s T ier einmal wied er gefund en wird , eine n bed eut end weni g er b reite n Körp er zu find en , als man der

M o s e l e y sch en H ab itusfigur nach er war te n so llt e .
Da s Par enchym ist au sserord ent lich sta rk ent wicke lt .

V er da u u n g s t r a c t u s .

D ie Mundö ffnu ng lieg t ve ntra l, gerad e VOr dem Geh irn, un d deut l ich von der R Üsse löff nung ge tre nn t .
D er Ma gendarm wird in der B eschreib ung ni ch t vo n dem Mitt eldar m geso nd ert ; er is t ab er

sc he inbar ziemlich weit. D er Mitt eldar m ist da gegen eng und ve rjü ng t s ich all mäh lich caudad . E s sind
nu r I ünf Di vertik elpaa re vorhand en , di e wei t voneinand er ge t re nnt dem Mitt elda rm entsp ri nge n. Caudad
neh men sie rap id an Grö sse ab, und nu r da s ers te Paar zeigt distal A nde ut unge n von Verä st el un gen.
M o s e 1e y sc hre ibt di e sch wach e E ntwi ck elun g der Darrnd iverti kel eine r g rosse n Ju gend des Ti eres zu.
H ierv on is t aber sicher ga r kein e R ed e ; teils s ind bei dem Tier e Ovari en ent wicke lt, di e ga r vielle ich t
scho n äussere Offnun g en zeige n, te ils hab en mein e U nte rs uch unge n an an der en Arte n ge zeigt, da ss sc ho n
ju nge , noch nich t gesc h lec hts re ife Individu en ebe nso viele D armdi ver tik el in der K örp err egion wie di e
er wachse ne n besi tzen . Di e auffälli g kl ein e Zah l der Div ertik el is t siche r nur ein Zeich en weit geh end er

R eduk t ion des Darm es - eine R eduk tion , di e wir ja auch bei and eren Fo r men, wenn auch ni ch t so

g ross , find en könn en (z. B . Ba laenanemertes).
D ie Analö ffnun g lieg t termi nal.

R Üs s e 1 un d R Üs s e 1s c h e i d e.

De r R Üssel ist ungefä hr dopp elt so lan g wie der Kö rp er ; er ist unb ewaffn et (?). E s is t eine
deutliche, gelat inö se, iiusser e Gr undsc hicht in dem pr oxim alen Rü sselzyl ind er en twicke lt, d ie doch ni ch t
d ie kolo ssa le E ntw ick elung wie bei Pelagonemertes rol lest oni erre ich t . E s wurd e k ein R etrakt orrnusk el
ge funde n . D ies beruh t meiner Ansc ha uung nach nur dara uf, da ss der R Üssel hin ten losgeri ssen war

(cL tat . XI , fig . 1).
Da s Rh y nchocoelorn ers trec k t sich bis k urz vor das Schwanz end e. Di e Rhyn cho coelornfl üss igk eit

is t fa rb los un d enth ält kei ne R hynchocoelomkö rp er.

N erv e n s y s t em .

Di e dor sal en Gehirn gan g lien s ind wesentli ch gr össer als di e Ve nt ra lg ang lien . Fa lls di e Fi gur
(ta l. XI , fig . 3) di e La gerun g sv erhältni ss e ri ch tig wied er gi bt , liegen die Gan gli en je de r Seit e eige ntü mlich
weit von einand er und sta rk ge tre nnt. Di e Seitenn erv en verlau fen ein S t ück inn erhalb des Körp errand es.

Sie bi lden kurz vor dem Afte r eine dor sale A nas tomose.

Alle S inn esorga ne wurd en vermi sst.

G e fii s s sy s t e m .

D ie zwei Seitengefä sse verla ufen , sch wach gesc h länge lt, an den Seit ennerv en en tlang und bild en
im Sch wanz e eine dor sa le A nastomo se. E in Rü ck en geffiss sowie m etam er e Gefässkommiss ur en f eh len.
B emerk ensw ert is t die A nga be M os e l e y s , das s er, trotzd em das Tier leben d war, ke ine P ulsat ion der

Gef iiss e wahrn ehm en konn te.
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Gesc h I c c h t s o rga n e.

Sieb en P aare von Ov ar ien liegen hin ter dem ersten Pa are von Da rmd ive rt ikeln und da zu noch

recht s ein Ovar ium et was wei te r vorn . Alle liegen sie inn erh alb der Scitennerv enstii mme. Di e Ov arien
sind noch r echt j ung ; Mose ley h at doch in Anknüpf ung an j ed es Ova rium eine spa lt förrni ge Bild ung
gese he n, worin er d ie Ov ar ialöff n ung zu sehe n gla ubte. E s is t doch mö gl ich , da ss d iese Ang abe auf
eine m I r rt um ode r eine t' falschen Or ient ierung ber uh t, denn nach M o s e l e y sollte n sich dan n die

Ovar ien dor sal öff ne n, ein V erh alten , das wir all erd ings inn erh al b der P olys tilife ra bei Unipo rus
(Br i n k m a n n 2) k en nen, das abe r bis j etzt wed er b ei D repanop h orus noch bei pelagi sch en Ne rne rt ine n
beoba cht et wurde, un d wod ur ch da s T ier in ne rh al b d ieser Gr uppe ganz isolier t da stehen würd e. B is auf
weit er es mu ss man siche r annehmen, da ss d ie Ovari alöft nungc n , wen n sie ge bilde t werd en , was dem
E nt wicke lungsgrad der Ovar ien bei diesem Tie re nach zu urt eilen noch nich t der Fa ll is t , vent ra l, und
zwar innerh alb d er Se ite nne rve nst iimme liegen .

V e rbr e it u n g.

Da s einzige vor liegend e St ück wur de von der " C h a l I e ng e r « - Ex ped itio n am 5/6 187 5 (34 0 58'
N . Br., 1390 30 ' O. L. ) im Nord pa zifi sch en Ozea n wä h rend eine r Tr awlurig in 755- 420 Fa den Tiefe
gefa nge n. E s sass in den Ne tzmasc he n des F isc hge r ätes und ist oh ne Zweifel wäh ren d des E inzieh ens

des Tr awls erbe utet worden .

16. Genus Paraba/aenanemerles 11. ge n.

M i tte lg r oss . O h n e K o p It.e n ta k e l. Sc h wa n zfl o s s e n u r n n g e d eu te t. P ig m e n t i ert.

24. P arabalaenan em ertes fu sca 11. sp.

(T aL XIV, F ig . 1- 17.)

D iese in m ein em Ma terial von den übrig en Ar te n d urch ihr e b ra une P ig mentat ion g anz ab­
weichend e Ar t besitze ich in drei E xemp la ren - ein män nli ch es und zwei weibl ich e.

E in merk wü rdiges Missg esch ick h a t die Ko nserv ier ung der drei Ti ere ve rfo lg t. D[lS Männchen
is t d urch das A uswerf en des R üssels am Vord erend e . ganz zus amme nge falle n un d def orm ier t, das eine
der 'W eibch en h atte sich im F ixieru ng sglase so an die Wa nd angekleb t , da ss es ga nz deform wu rde , und
end lic h h at da s andere W eibch en dur ch Ei nk lemmurig in den Netzmas ch en vorn un d h in ten eine ganz
anomale Fo rm bekomm en . Da ausserd ern gar keine A ngab en übel' das Ausse he n im L eb en vorli egen ,
is t die B eschr eib ung des äusseren Hab itus nich t so sich er wie wün sch en sw er t und kan n 11ur' d urch eine
Komb ina tion der wahr sch einlich undeformi er ten T eile j ed es der drei T ier e dur chgefü h rt werden I).

D er K opf endet vorn ab ger und et . In der Mitt e is t der K Örper am breitesten und besond ers
vent ra l etwas abge flach t, er ve re ngt s ich nach h in ten zu ga nz bedeutend . E ine Sch wanzflosse, wie z. B.
bei Ba laena nemertes , is t ni ch t ent wicke lt , abe r die D or soven tralmu sk ula tu r des Sch wanzes kann eine
ganz bed eutend e A bflach ung des Sch wa nzes h erv orru fen , was beso nders das M ännch en zeigte . Im a ll­
ge me ine n ges ag t, äh nelt das Ti er b ed eut end Na tonem ertes .

I) Das Missg esch ick hat ausser de m noch d ie herg estell ten Hab ltus üg urnn ver folgt ; sie verbrannte n bei der F euer­
katastro phe in Be rge n J anu ar HJ1G und liessen sich n ich t wieder hers te llen , da die Tiere sc ho n in Serien zer leg t war en.
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Da die Messung en der T ier e d urch die bei der F ixier ung entstandenen F or mä nder ung en et was
von ihr em W er t eingebüsst h aben , fü hre ich nu r die einigen nasse n bra uchba ren an :

Liing e
I

B reite I Dieke

7 Illlll . il Ill lll . 2 Ill lll .

ca. 2 1 » (i » 1,0 »

10 » ? ?

D ie T iere s ind dunk elbrau n ge fä rbt . W o die Darmdi vertik el nich t zu dich t liegen , sieht man
deu tlich , dass d ie Fa rb e an di ese geb unden ist ; wo sie ab er d ich t an ein an der gelag ert sind, sind die
Ti ere d urch und durch dunk elbr aun , nur d ie weisslich gelbl ich en Ova rien t ret en hervor. Alle ander en

Orga ne s ind fa rb los (in For malin).

H au t u n d Ha ut m us k e l s c h la u c h.

Nu r an ein paar klein en Stellen wa r da s Ep ithel noch vorha nd en ; sch lec h t war es erh alt en, ab er
es lässt s ich doch so viel kons tatier en , da ss es arn Vo rd erende des T ier es bi s 60 In hoch wird und r eich­
lich mi t Drü sen zell en gef Üllt is t, die ein ga nz feinkö rn iges , eos ino philes Sekr et b ilden .

Di e Gr undsch icht is t nur sc hwac h entwickelt; es tr eten dari n die zwei Schi cht en deutl ich h er vor .
D er H au tmu skelschl au ch set zt sich aus einer äuss eren , übera ll seh r d ünnen Rin grnu sk elschi ch t,

d ie la ter al ganz fehlen kann , un d einer inn er en L än gsmu sk elschi ch t zusa mmen . Di ese Län gsmu skelschi ch t
is t gleichfa lls la ter al s ta rk r ed uziert; vorn ist s ie n ur 15 fL, in der K örp ermi tte ca. 30 f-I dick. In dieser
Reg ion des Körp er s finden wir eine sch wach e Andeut ung einer dor so- und vent ro medianen R eduktio n der
Lä ngsmus k ulat ur , wodur ch zwei dorsale und zwei vent ra le M uskelplatt en ents teh en . Im h in ter sten T eil
des Ti er es änd er t sich dieses Verhältnis ganz ; hi er werd en die F or tsetzun gen der oben bespr och en en
dünn en Parti en der Län gsmu skula tu r dor sal und ventral dick er, währ end sie lat eral dav on r eduzi er t
werd en. Di e hierdur ch entstandenen in neren Mu sk elki ele er reich en eine Di ck e von 60 -70 f-I, währ end
die lateral dav on l iegende Musk elsch ich t nur bi s 20 fL mi sst (Ta L XI V, Fi gg . 3-4 ). Beim Männ ch en ,
da s st ärker kontrahi er t war als die W eibch en , sind die Schic hte n ents prec he nd dick er.

P ar e n c h y m un d L ei b e s mu s k u I a t u 1'.

Da s Pa renchy m ist nur in der Kopf - un d Sch wanzreg ion einige n n asse n entwicke lt .
E s ist die gewöhnliche Dorsoven tr almu skul atur vorha nden; im Kö r per is t s ie ab er nu r schwa ch

entwickelt und nur in der Sch wanzregion later al einigen n asse n hervortr eten d (T af', XIV , F igg. 3- 4) .

V er d a u u n g s t r a c t u s .

Mund und R üsselöffn ung sind ge tre nn t. E in Oesoph agu s feh lt . D er Mag endarrn is t a uffä llig

kur z, eng , und se ine W ände sind nur weni g ge falte t; schon in der Geh irn gegend ge h t er in ein ca . 1 mm.
langes P yl oru s rohr Über. In dem Mag enda rm sind vorn eos ino phile, hin ten cy anophile Drü sen die vor­
h err sch end en. Im Py lor usroh re feh len all e Drü sen, und da s r echt hoh e E pith el ist mi t au ff älli g dick en
Cilien besetz t (Ta l'. XIV , F igg . 2 und 10). D er Mit teld arm ist eng , bes itzt ab er ca. 15 P aar Di ver tik el ,
die dur ch geh end s gro ss sind; nur die letzt en dr ei bi s vier Paar e sind klein. D ie g rösse ren Mitt eldarm -
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divert ikel te ilen si ch in zwei Ha uptä st e . eine n k lei neren, der s ich zwisc he n di e H autm usk ula tur und den
Seit ennerv ensta mm h ineinsch ieb t , und einen g rosse ren, der s ich - wiede r gete ilt - mi t einem rnediad
geric ht et en Ast Über das R hy nchocoelorn ers trec k t, wiih re nd der Ha uptte il la ter odors al im Kö rp er l ieg t .
D ie R ed ukt ion des Vo rde rda r mes ents pr ich t der K ürz e des B lind darm es. D ieser' besitzt ein oder zwe i
Paa r D ivert ikel, wie m an nun r echn en will , de nn das Py lo rus roh r m ündet in die Reg ion des zwe ite n
Div ert ik elpaar es. D ie B linddarmd ivert ikel sind verästelt wie die des Mitt elda rm es ; das ers te P aar ent­
s pr ingt dem Vord e rend e des Bl indda r mes . Da s E pithe l des Mit telda rm es ent hält D r üsen mi t dem ge ­
wöh nlichen, eos inoph ile n, körn ig en Sekr et . Es war Übrigen s fa st an keiner St elle meh r in sit u, so nde rn
lag als ei ne b re iig e Ma ss e in der L icht ung des D armk an als (ich habe es des ha lb in den F igure n ganz
fo rtg elasse n). I n d ies em B rei lag en die E le ment e, d ie di e b ra unsc h warze F ä rb ung des T ieres ver ursa ch en ,
te ils war en es zie mlich gro be, farb ige K onkr em en te , teils k leine , ku gelige Gebilde , d ie mit fein en , ge lb­
b raunen K örn ch en gef üllt war en . I ch gla ub e, dass d iese Kö rp er abg e löste E pithe lzelle n s ind , di e s ich
abge rundet haben , und dass die K onkr emente einfac h d ur ch ein Zu sammenfliessen von zerst örte n D ar m ­

epithe lzellen entsta nde n sind.

R üsse l u nd Rü s s e l s c h c i d e.

D er R üssel is t meh r als dopp elt so lan g wie der Kö rper ; bei den zwei weib lichen In di vidu en ,
wo er erha lt en war', hatte er eine Lä ng e vo n res pek tive 57 un d 45 m m. bei eine r Kö rp er länge vo n

21 un d 10 mm .
De r p roxima le R üsselzylin der war 2S und 22 m rn., der d is ta le 29 un d 23 mm. lan g .
D er R üss el is t sch la nk. D er Dia met er des pr oxim alen Te iles is t 0 ,35 mrn., der des d ist alen

0,1 mm. E s sind elie ge wöh nl iche n Sch ichte n in der R Üsselwa nd vorha nd en. I m vord eren R Üsselzy l ind er
sind die zwei R ing mus ke lsch ichte n fas t g le ich sta rk . 12 R üsse lnerv en sind entw ickelt, deren K ommiss ur en
di ck sind und gross ke rnig e Ga ng lienzellen entha lt en.

D as H int er end e des pr oxim alen R üsse lzy linde rs endet in eine kl ein e Ansc h well ung (Ta L XIV ,
Fig. 5), di e S tilettenk amm er . W ie F ig . G, Ta L XI V ze igt , is t d ie St ilette nbas is fa s t d reieck ig im Quer­
sch nitt; sie ist mit mind estens 14 St ilett en besetzt. I ch kon nte h ier deu tlich d ie Stil e ttenta schen nach­
weisen ; sie li egen gle ich hin ter der S tilette nbas is im ganze n U mfang der R üsselwa nd. Mind est ens 7

so lche T asch en wa ren en twicke lt . D as R üss elsept um ist aL~ f('ii ll ig dick un d wird vo n eine m enge n Du ctu s
ej ac ulato r ius d ur ch bohr t; im vorder en T ei l des Se pt ums lieg t di e hier seh r k r äf tig e Ring komm iss ur der
RÜsseln erv en (Taf. X I V , F ig. G). Ca uda l is t der R Üssel mitt els eines R et rakt or rnusk els an der R hy ncho­
coelornwand bef est igt . E r in ser ier t dor sal (Ta f. XIV, Fig. 11 ) zwisch en O,S und 1,G mm. vo r dem H inter­
ende des R h y nc hocoe lorns .

D as R h y nch ocoelom erstrec kt sich wei t nach hin ten in den Sch wanz hin ein , wo es 0 ,G-1 ,S mm .
vo r de m H inter end e s pitz ende t , d ie Lä ng smus k ulat u r der Wa nd is t noch et was weiter ca udad zu ver­
fo lge n. D ie M usk ula tur des R h y nch ocoeloms setzt sich aus den beiden von dem R Üssel komm en den
Schi cht en zusa mmen . Zu er st - vo r dem Geh irn - li eg t di e R ing mus k ulat ur nach inn en , d ie L ängs­
muskul at ur nach auss en. D ies e Sch icht dr ing t aber in der Geh irn reg ion d ur ch eli e R ing musk elschi cht
hin dur ch , un d in dem ganze n Übrigen T eil des R hy nchocoe loms b ild et s ie die inn er e Musk elsch ich t der
W an d (Taf. X IV, F ig . 10). Vo r dem Geh irn s palt en s ich vo n der L äng smu sku latu r einig e B Ünde l dor sal
un d ve nt ral ab , die kur z sind un d zum H autmusk elsch la uch ziehe n (R üsse lfixato ren) .

In der R eg ion , wo di e L ängs mus k ulat ur scho n etwas in die R ing mus k ulatu r einge dr unge n is t ,
so dass einige R ing mus kelfase rn nach auss en lieg en , s pa lt et s ich von di esen Fase rn an j ed er Seit e ein
Bünd eleh en ab (T af. XIV , F ig . 7). Es is t dies der A nfang des Seite ns ta rnmrn us ke ls , der dem Se ite nne rve n­
st amm an de r m ed ian en Seite ange lagert (Taf. X I V , F igg . 3- 4 und 8) d urch den ga nzen Kö r per läu ft.
D er Seitenstammm usk el is t sch wäch er ent wicke lt als bei B alaenan em ertes chuni.

D as R hynch od eurn is t kur z, se in E pithe l is t ku bi sch un d so mit recht ni edri g .
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B ei di eser A rt , dessen Gef iis ssys te m so nst k eine Abwe ichu ng en vo n dem ge wöh nliche n T ypu s

bilde t, find en wi r n ur ein r udimentä res R ück eng el äss . E s ents p r ingt in ge wöh nliche r W eise der ven tral en

K opfk ommi ss ur. d ringt g leich du rch d ie Rh yn ch ocoelornw and und is t zu A n fang im Rh yn ch ocoelom g an z

wohl ent wick elt (Ta L X IV , F ig. 10) ; es e nd et ab er hi er b lind ca . 0 ,5 111111. hin ter seinem E intr it t.

N e rv e n sys te m.

D as Gehirn b est eh t aus d en g ewö h nlich en Ga ng lien ; d ie dor salen s ind gr össer als di e ven tra len .

D er dorsa le Fa serk ern te ilt s ich caudal in zwe i P ort ionen, e ine la ter al e , d ie in ner ha lb des Geh irn s endet,

un d eine m edi a ne , d ie als dorsal er Fa ser s tra ng in den Se ite nne rve ns ta m m Überg eht (T a l'. XIV , Fi g. 2).

D ie Ga nglien b es itz en b esond ers la ter al eine n r echt dick en Ma nte l von k leink erni g en Gang lienz e llen .

N eur och or dzellen feh len.
Di e Seiten nervensti imJlle s ind in ihrem ga nze n V erl auf in s P arench y m einge lage rt; an k ein er

S telle tr et en sie mit dem H au tmusk el sch la uch in V erb ind un g . E s s ind , wie obe n erw iih nt, zwei Fa ser ­

st r äng e vorhand en (T a l'. XI V , F ig . 8), s ie s ind bis a n da s H interende d es R hy ncho coelo ms von Ganglie n ­

zellen get re nnt , wo d ie G renze zwisc he n ih nen vers tr eich t (T al. XI V , F igg . 3- 4). D ie Schwa nzk omm iss ur

d er Seitenn erv enst iimme liegt do rsa l Übel' dem D arm , ca . 1 111m. V a l' dem H in tere nd e. A u se r eine m

Pa ar se h r dü nnen Ma g enda rmn erv e n un d den R Üsseln er ven entsp ringe n vo n der V ord erfläch e des Ge­

hirn s mehr ere krä fti g e K op fner ven. die das V ord er end e d es T ieres inn ervi er en; sie verla uf en so wi e die

von B Ürg e r (8) bei Ba laena nem ertes ch un i b esch r ieb enen , in A uge nr ud ime nte ende n de n Ne rve n un d

s ind wohl m it d iesen Ne rve n h om olog , tr otzdem h ie r j ede Sp ur von A uge n feh lt .

D er RÜcken nerv is t g ut en twick e lt und ende t ers t k u rz vor der ca ud alen N erv enk omm issu r.

A uch bei dieser A r t s teht er in Beziehu ng zu den aus dem do rsa len St rang der Se itc u ne rvc ns tä mme

k omm end en N erv en äst en ; d iese ents pringe n den Seit e nner ven dorsa l, zieh en dorsalw är ts und s ind in dem

H autm usk el sch la uch d urch d ick e K ommi ssu ren verbu nden , d ie d irekt un ter der Gr und sch icht l ieg en . D er

R Ück ennerv s teh t mi t d ie sen A nast omosen in V erb ind un g .

G e s c h l e c h t s o rga n e .

A m Vo rdere nd e des T ieres b em e rk t man einige d ich t ane ina nd er ste he nde P apillen ; es sind di e

Gen italp apiI!en , d urch welche d ie T est ik el m ünden . Sie g ru pp iere n s ich in zw ei Gru ppen an j eder Seite

d er RÜsselöff nung . U nte r ihn en lieg en di e T esti ke l - ga nz wie in der Gatt un g Ba loena nem ett es ­
a n beiden Sei te n des Geh irn s ; an der eine n Seite Ia nd -ich d rei, an der anderen f ünf T es tik el ; sie li eg en

d ich t a nein and er , h aben eine Län g e von 0 ,4-0 ,5 m rn., eine D ick e vo n 0,25- 0,35 111m. und sind ov al

(Tal'. XI V, F igg . 1- 2). Inn erh al b de r bind egew ebig en T estik elkap sel lieg t eine Sch icht vo n Mu sk elf asern .

I m Inn ern der T es tik el war en d ie Gesc h lecht szell en in weit vorg esch ritt ener Meta mor pho se v orha nd en .

In den Cy to phoren li eg en d ie Sperm ienkö pf e einande r p ar all el an. E inig e Stad ien d er Cyt op ho renb ildu ng

s ieh t m an au f den Fi g uren 12- 17 , T af . X lV.

D ie zwei 'W eibch en zeig ten b eide 10 P aar Ovari en . Di ese fa ng en sch on in d er B lindda rmr eg ion

a n , un cl di e le tzt en lieg en in der Sch wa nz regio n. W ie F ig . 9, TaL X IV zeigt , lieg t die MÜnd ung sst elle

d er Ova r ien la ter a l von den Seitenn erv en un d Gefä sss tüm men; Ovari al öffnu ng en war en noch ni ch t g e­

bil de t. D er Inh alt der Ova r ien war seh r schlec h t erh alte n; so viel läss t s ich aber sage n, da ss in j ed em

O va rium kaum m ehr als zwei Ei er zur E nt wick elung g ela ng en .

Pelug isch c N emert l nen - 16
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Pa r a s it e n.

Bei dem g rosse n weibli chen Ti ere fand ich im Gehirn und im Pa rench ym Gruppen von k leinen
einze ll ige n Sch marotze rn, die da sselb e A usse hen ha tten, wie ich es hei Nec tone me rtes p rim itiva be­
sch rie ben und ab geb ildet habe (siehe Pa g. 101 und Tal. XII , F ig. 12).

V e rbr ei tun g.

U nse re Art wurde im Atlantisc he n Ozean an Iolg cn den Loka lität en ge fange n :

»T'h o rs v E xped ition 1906, 11,'9, St . 190 U6 " 30' N . B r. , 7 0' W . L. ), B rutt ra wl. 270 0 111.W ir e,
T iefe 4000 111. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (kle in) 9

»A rm a u c r H a n s e n v-E xpedition U113, 18,'7, se» (54 05 1' N . B r., 2So 1!i ' W . L. ), Bruttraw l.
1300 m. W ire. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. (gro ss) 9

» » » » 1517, St. 7 (54
0

05' N. Br. , 26 ° OS ' VV. L. ), B ruttra wl.
1000 n1. \~Tire . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . cf'

17. Proba/aenanem ertes nov. gen.

K l ein. Kö rp e r ab g efla ch t . S c h wa nzf lo s s e e nt w ic ke l t . K oprt e n tak e l f e h l e n. Da r m ­
d iverti ke l m i t dorsa lem u n d ve nt r a le m Ha up ta s t. In Ha bi tu s Ba laena nem ert es se h r ä h n l ich.

25. P robalaenan em ertes W ijnhofft n . sp.

(Ta f. XII , F igg . 16-21. )

Auf der -A r m a u e r H a n s e n v - E xpedit ion wu rde d iese Ar t (TaL XII, F ig . 1G) in eine m E xemplar
erbe ute t. Da s Ti er ist im ganzen Hab itus so wie in der Grö sse Ba laen anem ertes seh r ähnlich, es fehlt
abe r jede Spur von Kopf te nta kcl. E s war leid er in eine m seh r schlechte n E rha ltungszustand , und die
U nte rs uch ung wu rd e ganz besond ers dur ch eine st arke Kontrakt ion ersc h wert .

Hauptd imens ionen : L äng e 8 rnm. , Max imalb reit e 3,F>111m., B reite des Sch wanzes 1,2 ITIm., D icke 2 1111n.

Ha u t u nd Hau tmu sk el s ch lau c h .

Da s Ep ith el war vollst ändig verlo ren ge gange n. D ie Grundsch ich t is t sch wach entwicke lt. Di e
Rin gmu skul a tu r is t au sset ord entl ich dü nn un d feh lt in den Seiten des K örper s oft vollst ändig . Di e
L ängsmusk ula tur ist lat er al auch sta rk redu zier t un d erre icht wed er dorsal noch ventra l im Kör per eine
bedeutender e D icke (Taf. XII, F ig. 17). I n der Schwan zwur zel is t sie rela tiv st ärker ent wickelt. Im
Schwa nze bildet die L ängsmusk ulat ur mediodorsal und mediovent ral einen au sgeprä g ten inneren "Muskel­
ki el , ge rrau so wie wir es bei Ba laena n em ertes finden kö nnen (Taf. XII , F ig . 19) ; da gegen is t im Körp er
noch gar keine T rennung der Lä ng smusk ulat ur in zwei Do rsa l- und zwei Vent ralplat ten einget re te n.

P ar en ch ym un d Le i b e s m u s k u lat u r .

D as Pa renchy m ist im Kopfe und Körp er sta rk herv or tretend ; dasselb e gilt von der D ors oven tral­
mu skul atur der Schwa nzflosse. D agegen sind die dorsoven tra len Musk elbÜnc1el im Körp er sehr red uziert .
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D ie Mundöffn ung ist von der R iiss elöffnung d e~tlich ge trennt. E in Oesophag us fe hlt. D er
Ma gend arm mi t se ine r rech t schwach gefaltet en Dr üsenw an d lieg t fast vollständig vor der ventralen Ge­
hirnk ommi ssur un d ge h t hint e r dieser in da s drü senfre ie . mit sta rk en Wi mp ern vers eh ene P ylor usrohr
üb el'. Di e L än ge des ge samte n Vord erda rmes ist nur 1 mm .

Der Mitt elda rm ist Über all r ech t eng. E r ist mi t ca . 15 P aa r Dar mdivert ikeln versehe n, wovon
ungefähr die ers ten zehn verä stelt s ind un d eine n dorsalen sowie ventr alen H aup tast bild en, wozwischen
di e Seitennerv enstü mme verla uf en (TaL XII , F ig. 17). Die Analöffnung lieg t subterminal.

Der Blind darm ist k urz. E r ende t vom blind und entsende t dr ei Pa ar D iver tikel , die wie die
des Mitteldarmes gebaut sind. F ig . 21, TaL 12 zeigt, wie da s Dar mepi thel st ark postmort ell verä nder t
is t , so da ss ni ch t einmal d ie Höh e festz ust ellen is t ; desha lb ist auch die Inn enflä che des D arm es in

den F ig ur en n ur punk tier t angedeutet .

R Üs s e l un d R Üss e l s c he i d e.

D er R Üssel fehlt .
Da s Rh ynchodeum ist seh r kur z. E s g eht in der Gehirn g eg end in das R hy nch ocoelom Über .

D ieses h at eine Län ge von ß mm ., r eich t also nur bis an die Schwanz wu rzel (Ta L XII , F ig . 1G). Di e
Musk ulatur der Rhy nchoc oelom wand se tzt sich aus einer inn er en L ängs- und einer äusse ron R ing m usk el­

schich t zusa mmen .
Es sind s tarke Rü sselfixa toren un d d ünne Seitensta mm muskeln vorh anden .

G e f ä s s s y s t em .

Im Bau des Gef'ässsyst ems schliesst s ich un ser e Fo rm se h r B alaenanem ertes an. Auch hier
endet da s R ück eng ef äss blind im R hy nchocoelom , es h at eine T otall änge vo n O,ß mrn . Vo r seine m
blin den En de is t es noch wei t und woh lentw ickelt (Ta f. XII , F ig . 20). Die cauda le Gefäs sa na stomose

lieg t 0 ,5 mrn. vor der A na löffn un g .

N e r v e n syst e m .

Das Geh irn ist kl ein er als bei Ba laenan emertes , abe r imm erh in ganz g ut entwick elt . Die La ge
is t wie bei dieser F orm , und au ch hi er lieg en die Geh irnko mmiss uren von den aus der RÜsselinsert ion
austretend en L ängsmusk el f'asern eingesc hlosse n, die weiter h in ten die Lä ngsmu skelsch icht des Rhynch o­
coeloms bilden . Die Seitenne rvens tämme liegen im P ar en chym dur ch die ganze vorde re H älft e des Tier es
hin dur ch , ers t in der hin te ren Körp erhälf te wer den s ie dem vent ra len Teil des H autmu skelschl auch es an­
gelag ert . I n dem vo rderen Teil des Körper s d räng en sich clie ven tra len Äste der D ar mdi vert ikel zwisch en
d ie Seitenner venst ämme und den H autm usk elschl au ch hin ein . I m Schw anze liegen die Seitennerve n­
s tämme wieder von dem H aut muskelschla uch entfern t un d ungefähr in der h oriz on talen Mitte lebene des
T ieres. Von den Nerv en der Seit enst ämm e sind besonders krä fti ge vent ra le Quera nasto mosen un d recht
dicke Äst e, d ie direk t an die R hynch ocoelomwand zieh en , um hier zu enden, erwäh nens wert .

R udimentä re A ug en sind vorha nden.
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G esc h l e c h t s o rg a n o.

Da s T ie r war ein gesc h lec hts re ifes W eibchen. W ie F ig . 1U, T a l'. XII ze ig t, war en nur in zwei

Ova r ien E ier vorhan den , d ie Übrig en Ova rien war en be reit s en tlee r t und lag en a ls st a rk zus a m me n­
ge falle ne Sä ck e im Par en chy m (T a l'. XII , Fi g. 21 ). Da s ers te Ova ri en pna r lieg t vo r d em d ri tt en Paa r

Blin ddarmdi vertik e ln. E s war en in der einen Seite des K örp er s 8, in der a nderen!) Ov a r ien vor ha nde n .

Zu er wäh nen is t fern er , da ss d ie MÜndun g der Ova r ien k on stant zwische n de m Se ite n ne rve nst a m m und

d em Seitengefass lieg t.

D ie noch vorha nd en en E ier zeig en , das s n ur ein oder zwe i E ier in jed e m Ova r ium zur E ntwick elu ng

ge la nge n. S ie s ind seh r dot te r re ich und erre iche n eine g anz bed e ut end e Grösse (T a L XII , F ig. 17).

V c rb r c i t u n g .

» A r m a u c r H a n s e n v -E xpcd iüon 1!J1il, 21. 7, SLl1 (iJ(j 5' N .B r., 30 B1'V, T. L. ) , 1 200 ru . W irc .

Da s T ier is t s iche r pelagi sch .

18. Genus Ba/aenanemerles BÜrger 1007 (1m:2).

K l ein e A rt en . S chwanzflo s s e sta rk e nt w ic k e l t . cf' wi e 9 mi t k urze n, se i tl ic he n
K opf tc n ta k c l n ve rse he n. T e sti k e l g a nz v orn im K opfe z.us a m m c n g c h ä u Lt , s ie li e g en n e b en

o de r v or d em Ge h i r n.

2G. Ba laenan cm ertcs m usculocaudata n . sp .

(T a L I , F ig . 7 ; Tal'. X V , F igg . l- 1G.)

Im Ma ter ial de r E xp editi on en mit d em »T'h o r« und dem »A rm a u e r H nn s e n - finden s ich eine

R eih e vo n kl ein en p elagi sch en Nern ert inen, d ie ich unt e r d iese m Na men b es ch reib e .

Im Hab itu s s ind d ie T ier e d en von J3ü rg o r (8) beschri eben en Ba laenane me rtes chuni seh r
äh nlich ; s ie s ind doch et was sc hlan ke r, und d ie la ter alen T enta keln inser ieren etwas weit er vom als bei

dieser A rt (Ta L I , Fi g . 7 ; Taf. XV , F igg. 1-2 ).
D ie farb ig e Hab itu sfigur. di e nach de n Anga be n d es H errn C us tos J 0 h n s e n a nge fert igt wurde I) ,

ze ig t , da ss d ie Ar t wäh rend d es L eb en s eine h ellg elbe Fa rb e b esi tzt ; di ese F ar be wird im h in ter s te n

D ritt el des K örp ers erhe bl ich int en s iver , u nd nu r d ie Schwa nz flosse , d ie T ent ak eln, d ie Geschlecht s pa pille n
.un d die Seiten d es Kör per s si nd farbl os un d h y al in . Vo rn sieh t man zwei rot bra une F leck en, es sind d ie
Geh irn gan gl ien.

D ie Fo r m ge h t deutl ich au s den F ig uren h erv or; g ew öh nlich ha b en d ie T ent ak eln e ine L iingo

von 1 m ru . ; die s is t d ie L äng e b ei ma xim al er K on tr ak t ion b ei er h alt e ner n orm al er Körp erf orm . Bei

ein em I nd iv id uum wa r di e eine T en tak el 2,5 mm . und fade n för mig au sg ezog en , d ie a nd ere dag ege n k on­

trah ier t . D ie T ier e zeig en folge nde P roport io nen : Lii ng e 7- 10,5 rnrn ., B reite 2 ,5--:10 111m. , D icke
1,25-2 ,3 mm.

Im fix ierte n Zusta nd e sind die T ier e in d er vor der en Hi iHte noch rec h t d urch sich tig , hi nten

ab er , wenn ebe n di e Schwa nz flos se a usg eno m men wird , fast un dur ch sich tig weg en der hi er s ta rk ent ­
wick elten Längsmus k elsch icht des Ha ut mus kelsch la uch es.

1) Di e F ig ur ist wie d ie l'ag . 78 bespro chenen F ig uren herg es tellt word en.
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In Cc de rn ho lz öl a ufg eh ellt, s ind in d em V ord erend e des T ieres d ie H od en deut lich zu erke nne n

(T a l'. XV , F ig. 2) ; sie lieg en in zw ei H auf en rech ts und link s vo n der M und - un d Rüs sel öffnung . mit ihr em

g ross tc n T eil vor de m Geh irn. Ma n bemer kt fern er , wie di e Seitennerve nst am me g le ich n ach ihre m

A ustr itt a us de m Ge h irn s ta rk la ter a l gebog en sind, eh e sie ihr en Ve rla uf caudad anfang en.

H au t un d H au tmu sk el s chlau ch .

Da s E pith el war nur an e inem I nd ividu um (und zwar schl echt konserviert ) vo rha nd en. E s läss t

s ich Über di e Meng e der Hautd r üsen desh al b nur wenig sage n , es sche in t aber , dass s ie sich wie b ei

Ba laena nem erte s ch uni verhalt en.
D ie Gru ndschicht is t dün n, ihr e Ob erflii ch e ze igt d en g ewöh nlich en wab igen Bau .

Gan z eig entü ml ich g esta lt et s ich der Hau tmu sk el schl auch (T a l'. X V , F igg. 3-8 ) . D ie R ing m usk el­

schi ch t ist im g anzen Kör per se h r st a rk red uzier t, ja best eht ga r im vo rd er en T eil nu r a us eine r einzige n

Lage von Fas er n , di e nu r an L ängssc h nit ten des Ti er es einigermas sen de ut lich h erv or tr eten ; im Sch wa nze

wird d ie Sch icht etwas kräft iger , bl eib t doch imm erhin d ünn . D ie Lä ng s mu sk elsch icht Hingt sc ho n in

d er hin ter en Geh irn reg ion a n , s ich g ut zu entwicke ln . Si e ist hi er Übera ll vorh and e n, ab er vo n se h r un ­

g leic her D icke (late ra l und dors omedi an ca . 15 / 1 und dorsola tera l ca. 40 / 1); es is t scho n hi er eine deut ­

l ieh e dorsal e und ventral e Lä ng smu sk elpla tt e g ebi lde t, wovo n ers te re wieder in eine recht e und l ink e,

d urch e ine dü nnere Part ie ve rbun den e Hii lf'te g ete ilt is t .
In der M itte de s Kör per s tri ff't d ies a uch fü r d ie ve nt ra le M uske lplatt e zu, g le ichze itig da m it,

da ss d ie P la tt en sieh verdi cken (do rso rne d ia n ca . 25 ,11, dorsolat e ra l ca . 70 ,11, vent rom edia n 4-0 ,u und

ven tr ola te ral SO ,11). D ie se im Vo rh iiltn is zur T ier gr össe r echt star k e Di ck e der L äng smu sk elsch icht h ört

la te ral in der R egi on der Seitenn erv en stä mm e j iih auf ; d ie L ängsmusk els chicht wird h ier in den K örp er­

se ite n se h r d ünu , ja k an n g'anz feh len (T al'. XV, F ig. 5). In der Schwanz wurz elg eg end hör t die T eilun g

in dOL'SO- und ven t rola ter al e M uske lplatt en al lm ähli ch a u f', ind em d ie median en Pa r tien de r L än g s mu skul a tur

s ich et was ve rdick e n , wäh rend d ie la te ral en dü nner werden (T af. XV , F ig. 6). D iese Ä nd er ung der D ick en­

verhiilt niss o entwicke lt s ieh im Schw anze wei ter , so dass zuletzt e in herv or sp rin g en der , inn er er do rso - und

ve nt ro med ia ner Mu s kelk iel ents te h t , de r eine D ick e von 85 p er re ichen k ann , währ end die M usku lat ur

la ter al von dem K iel n ur 20- 30 ,11 mi ss t. Di ese Musk elkiele h al ten s ich b is fast an d ie Analöff nu ng
(T af. XV, F igg . 7- 8).

P a r e nc h y m und L eib e smu skul a tur .

Da s P ar enc h ym is t über all we nig h er vor tr eten d .

Di e dor soven tral e M us k ulat ur is t im K örp er se h r sta rk re d uziert, es find en s ich doc h st ets d ün ne

Zü g e zwi ch en den Darmdiv ertik eln . In den T entak eln , so wie la ter al , kurz vor dem Sch wa nze, wo eine

And eut ung von Seit enflossen auf treten k ann (T af. XV , F ig. 1), fi nd et ma n zah lr eich e i ~ oli e rte D orsov entra l­

fa sern ; in noch gr össere m Ma sse gi lt di es in der Sc hwanzflosse, wo s ie d icht an einand er an g ereih t li eg en

(T aL X V , :Figg . 7- 8).

V erd a u u n g s t r a c t u s .

D ie M undöffnu ng li eg t vo n de r R üsselöf fnung ge tre n nt a m Vord er end e des T ieres (T af. XV, F ig. 9).

Ein Oesopha gu s feh lt. D er Mage nda r m ist n ur sc h wac h ent wickelt; n ich t nu r sin d di e Wänd e wen ig ge ­

falt e t und die Erw eite run g sf ähi gk eit deshalb au sserord entli ch ge ring , so nd ern au ch d ie Drü sen sind se h r

sp ars a m. Scho n in der Geh irng eg end g eht der Mag endarm in das Pyloru sro hr üb er , wor in d ie D r üsen



- .---- ---- _._ -- - - - - - - - - -"'"-"-........--:---------..,-----.-,-------~------- -----

126 P elag ische Nerne rt inen

fas t g ä nzlich feh len (T a L X V , F igg . 3-4 un d n). D ie Gesamtl änge des V orde rd arm es sch wa nk t zwisc he n

0,7 un d 1 mID. , Cl' is t al so seh r kur z. D er Mitt elda rm is t in de r g anzen Lä nge n ur eng , er e ntse ndet

un g efä hr 20 P aa r g rosse D ivertik el ; sie s ind sch wach g ela ppt und bild en k eine ventra le n H a up t äst e . I m

Schwa nze lieg en in wech selnd er A nzah l, b is fa s t an d ie An alöffnung , k leine , un g elapp te D ivert ike l. D ie
A nalöffnung lieg t s up rate rminal . D er B lindd a r m (T aL XV , F ig g. 3- 4 un d n) mi ss t O,:?:j- - O,7 mrn., er

bes itzt keine D iv er tik el ; wen n er sich b ei eine m I nd iv id uu m b is vor das Gehi rn ers tre ck t , so b eruh t di es

n ur a uf einer k ünstlichen V er lag er ung , di e du rch einen B ruch d er K opfh au t m it e ine r nachf olg end en

H e rvor qu e llun g des P aren ch ym s ver ursa cht wu rde.
I m Mitt el- wie im B lind da rm s ind eos inoph ile K örn er drü sen vorh and en , s ie wer den in der

Schwa nz g eg end se h r s pa rsa m .

G efä s s s y st e m .

E s s ind zwei Seiteng efiiss e vorha nd en , d ie die g ew öh nl ich en Komm iss ur en b ilden , im K op fe eine

d or sal e Über dem R hy nch ode um un d eine vent ra le , die hin ter de r vent ra len Gehirnk omm issur lieg t. Im
Sch wan ze wird eine K ommiss ur k urz vor de r Ne rv enk om miss ur g ebilde t. D as R ück ong ef'äss is t r ud i­

men tä r ; ba ld nach seinem U r s pr ung d urchb ohr t es in g ew öh nliche r W eise die R hyn ch ococlorn wand , wird

dann ab er se h r eng un d ende t bli nd 0,4-0 ,5 m rn. hin ter der E int ritt stell e.

R Üs se I u n d R Üs s e l s c h e i d c.

D e r R Üssel is t un g ef äh r so lan g wie das T ier , d er pr oxim al e R Üsselzyl ind e r m iss t 3 ,5 - 4 rnm.,
d er d ist al e 4- 5 m m . V on de n Sch icht en is t zu bem erk en , da ss d ie äusscro R ing muskelschic ht fast

Über all feh lt; nu r ab und zu s ind vereinzelte Fa sern na ch zuw eisen . E s s ind 17- 18 RÜsseln er ven vor ­
h and en . D er etwas e rweite r te T eil des p roximal en R Üsselzy lind ers bild et e ine S tilet te nka mme r (T aL XV ,

F ig . 11 ). Die S tilett enb as is ist plum p un d wenig g ek rü mmt, a n ihr er Ober fläche is t s ie mi t weni g s ten s

15 kl ein en S tilette n b esetz t. Da s RÜsselse ptu m is t dü nn un d von eine m zieml ich weiten D uct us ej acula­

tor ius d urch boh rt. D er d ista le R Üsselzy li nder b iet e t im B a u nich ts Ab we ich end es da r . Kur z vor dem

Hin terend e des R hyn ch ocoelom s wird d er R Üssel mitt els zwei la teral a n der R hy nch ococlornwa nd in­
serier ender R et ra kto ren bef es tigt.

Da s R hy nch ocoelo m strec k t sich we it in den Schwa nz hin ein , wo es inn erh alb d er le tzten 0 ,:) 111m.
s pitz ende t. D ie W and is t relat iv di ck. A uch hi er t ritt d ie M us k ula tur al s e ine unm ittel ba re F ort setz ung

der R Üssel musk ulat ur a uf, wie es F ig . 10, T aL X V d eutl ich zeigt . Man s ieh t , wie d ie inner e R ing musk el­
sc h ich t des R üssels in die R hy ncho coelo m wand Über tri t t un d h ier zu A nfa ng di e inn ere M usk elsch icht
b ild et , um s päte r von der L äng s musk elsch ich t d urch d ru ng en un d na ch a ussen g eschob en zu werden .
Di ese Sch icht , die d ire1<t d ie Lä ng smu sk ula tur d es R Üssels fort se tz t, lieg t in dem RÜssel, von d er Ne rven­
sch icht in eine inner e und eine äussere P ort ion g eso ndert ; wo diese P ort ionen aus der Rü ssel insert ion
h erau s tret en , vere inig en sie sich, um s ich bald wieder zu t re nnen. Di e la tera l lieg ende n Po r tio ne n d ieser

Mu sk ulat ur verla ufe n d ur ch d en Geh irnring. der R in g musk elsch ich t der R hyn ch ocoelornw and au ssen a n­

ge lage rt ; die dorsa len und ven tra len P ort ionen b ild en dag eg en teils vo r dem Geh irn dors o- un d ven tro ­
ca ud ad g er ich te te B ünde l, d ie s ich zu letzt mi t der Lä ngs musk ula tu r des H au tmu sk e lsch lau ches verein ig e n

- R Üsselfixat oren - , te ils bild en s ie M us kc lp la tten , die a us se n um di e Gehirn kom miss ure n zieh en, um

d an n k u rz hi nter dem Gehirn , mit d en la ter al en P or tionen zus am men, d urch d ie R ingm usk ulat u r der

R hy nch ocoelomwa nd zu d ring en un d die inn er e l\I usk elsch icht d ieser W and zu bild en. D ie F ig ur en 3-:1:
un d 10, Taf. X V illu s tri er en diese eige n tümliche n V erh ält n isse .

D as R h y n cho de um is t kur z un d zeig t den g e wöh nlich en Ba u.
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N e rv e n s y s t e m.

Da s Gehirn ist g ross (Taf. XV , F igg . 2-4 ), die ventra len Gangli en sind gr össer als die dorsalen .
Di e Gehirn kommissure n liegen kur z h inter der Rü sselins ert ion , wie oben angef ührt , in die Musk ula tur
einge lage rt ; di e ven tr ale Kommissu r ist ein wenig dicker als die dorsal e, beide sind kr eisrun d im Quer­
sch nitt (Tal'. XV , F ig . 9). D ie Seitenner venstäm me verlau fen, nach ihr em Aust ritt aus dem Gehirn, erst
seit wärts, nachh er caudad gleichz eitig damit, dass sie sich dem H au tmu sk elschl auche anlagern . Sie be­
h alt en diese vont rolat era le Lage bis in den Sch wanz, wo sie wieder ins Pa renchym hin aufsteigen .
Ca. 0,3 nun . vor der Analöffnung bilden sie die Sch wanzanastomose Über dem Darm. Di e Seitennerv en­
s tämme erhalten Fa serstr änge von beiden Ganglien, di e in der vorderen H älft e des Körp ers von Gangli en­
zellen getrennt werden , weiter hin ten verstr eich t die Trennun g meh r un d mehr , um zule tzt im Schwa nze
ga nz zu schwinde n. Von den Nerven ist zu bemerken, dass die Magendarmnerven seh r k urz sind , dass
di e Nervenäste, die in med ianer Rich tung den Seitenner venst ämmen ents pringe n, schwache ventrale
Anastomosen bilden, und dass die dorsal verla ufend en, von den Seitennervenstämmen kommenden [erve n
fast un ver iistelt bis an die Inn enfläche des dorsalen Teils des H au tmu skelschl auches ziehen , wo sie in
der L iings llluskelsehicht ver schwinden.

Der wohlentwickelte R Ückennerv endet vorn zugesp itzt , ohne mit der dorsalen Gehirnk ommi ssur

eine Ver bind ung zu erlange n.
E s werden die Seitennerve ns tämme au ch hi er von Mu sk el zügen begleit et ; sie bild en aber keine

sta rken Seitens tammllluskeln wie z. B. bei Bala en an em erf es cl iuni, sondern ve rlaufe n nach ihr em U r­
sprung von der Rhy nchococlolllmuskula tur in oder an der Inn enseite der bindegewebigen U mh üllu ng

der Seitenn er venstäJ1lllJe an ihr er Medians eit e .

Si n n es 0 I' g a n e.

Von dem inn eren Teil des Vord erendes jeder Gehirn h älft e ents pringe n mehrere grosse Ne rven.
Di ese Nerven können sich mehrm als verästeln und ende n unter dem H au tmuskelschl auch an . zwei sy m­
metrisch gelegenen Ste llen vorn im Kopfe ; sie enden in kugelförmi g angeschwo llene Organ e (Taf'. XV ,F ig. 12) ;
diese sind zweifellos mit den von BÜr g er (8) beschriebenen r ud iment ären Aug en des B . ch uni homolog .

G e s chl ech t org a ne .

Alle I ndividu en war en männl ichen Geschlech ts. Die Lage der Testikel habe ich schon besprochen.
Di e Zahl der Testik el sch wankt an jeder Seite zwischen 6 und 8. Di e Testik el s ind langgestreck t. wurst ­
f ör mig , ihr e L änge sch wankt zwischen 0,6 und 1 mm . (bis an die I nnenfläche der Hau t gerechnet); die
Genitalpap illen , wora uf sie mü nden, sind bis 0,2 rnm. lang .

Di e 'Wand der Testikel wird von einer derb en Bind egewebeschicht gebilde t, an der en I nn enfläche
Muskelzcllcn in einschich tiger Lage geo rdnet sind. Es sche int, als ob die Spermat ogenese ru ckweise
vo r sich geht; bei den unter suchten Ind ividu en st anden nämlich in jedem Fa ll fast alle Keimzellen auf
demselben E ntwickelungsstad ium (siehe die F ig uren 3-4 , Taf. XV , wo fast nur reifend e Cytoph oren zu

sehe n sind) .
Auf den Fi guren 13-16 , Ta f. XV gebe ich eine Reih e von Stadi en der Cyto phorenbildung

wieder . Di e Bild er zeigen, wie auch hier die Sperma tiden anfa ng s rad iär um eine zent ra le Pr otop lasma ­
masse herum liegen , wie aber wäh rend der En twickelung eine Umlagerung der reifend en Sperm atozoen
statt findet , so dass sie zuletzt pa rall el dich t an einand er liegen , währ end das Pr otoplasma des Cy topho rs

s ich an beiden End en anhäuft.
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V e rb r e it ung.

(Rec h ts ist d ir- Zah l dr-r gcfa ng( lII on Iu d ivld ucn :Ingel' ii h r t .)

» A rm a u e r Hn n s e n e s Ex ped itio n H110 , 13 '7, St.5 (54 O(j' N. Br. , 23 00 ' W . L. ), U30 m. Wi re ;~

» " 2~ , 7, St. 14 (:) ~)'o 30 ' N. 131'., 20 " 4 0 ' W. L. ), UOO 111. W ire 1

" T h o r« - E xp odi tion H105 , 30/5, St. G:l: (58 1 7' N. B r. , 7 2!l' \"V. L. ), 10 00 m . W ire 1

D ie A rt go hd r t a lso zu den rela ti v wen ig tief leb ende n p ela gisch en N crn erf incn , der en Ve rbr eit ung
ziemlich nörd lich is t ; s ie wurd e j a u . a . nicht an de n zah lre ichen sü dl ic he r ge lege ne n Sta t ionen der

»V a l d i v i a c - und ,, 'Mi c h a e l Sa rs v - E x pcd it ionen g efan g en.

27. B al aena nem ert es loba ta Jeubin lflOLi.

(Ta L I , F ig. 8; Ta l'. XVI , F igg . 1-1 5.)

t HO(;, Xi -ctonctncrtos lobotn J 0 u h in (17) pag . ~O mi t U m ri s s ügu r.

1\ll 7. ]J rt[ rt CII I1I1Cm Cr Cc s lo bu ta llrin km :l lln (4) ]lag . 1.7.

J ouh in h a t d iese Art au f Gru nd eines kle ine n , 5- G mm . la ng en , schlec h t kon servie rten Ex e mpla rs

au fg es tellt ; se ine B esch reibu ng laut e t Iolg ende r rnassen : " On pou t re ma rq uor dun s ce tte Nemcrt e Ja longu eu r

de la g ni nc de l a trornpe qui depasse l es tro is quarts d u cor ps ; I 'un des ap pcnd ices cc pha l iq uos est pr o­
l ong e par un grand fiJallle nt g rö le et t ra ns parant , Celu i de I 'autre eutc a disparu, m ais le ci rrhe doü il

part est intact.
Les b ord s du co rps so nt t res mi nces , ab sol ume nt tr ans p a ru nt ;'t p art ir d u ce rde n n crv eu x ; i ls sont

ondul es et Iorrn ent de chaq uo cöte de ux g ra nds lobes . L eur re union c n a rrierc const it uc u ne n ng coi ro

arrond ie , tra n spare n te et f'oli acee. D e p etites papill es tres cour tos font sa illio a utour de l 'orif ico buccal ,

L es culs d e sac in tes ti nau x sont rnoins norn brc ux q uo da ns les es peces pr ccedcntes . J e ri 'ni pas

vu dorgan cs reprodu ctours. Il es t fort p ossi ble , qu e cet unim al so it un j euno d 'u ne au trc cspecc ­
(17 , pa g. 20 ).

D ie B esch re ibung geh ört zu J 0 u b i n s kü rzes ten und obe rüäc hl ichst cn ; v ieles da von s ind Chara k te re,

d ie I ür vi ele p elag ische Nemort inc n zutre ffen , a nd eres, wie z. B. d ie F or m de r Se ite n des T ieres , ze ig t

einfa ch n ur , da ss es star k k ont ra h ie r t wa r , und die B eschre ibun g d er T e ntak eln nur , das s d ie eine au s­
g es tr eckt, di e a nde re k on tra h ier t war. W as un ser T ier de r B esch re ib u ng nach als zu r Gattu ng Ba laena ­
nem ertes g ehö re nd bezeich net , s ind - uusse r de n T enta k eln - d ie kur zen Pa pillen in der Niih e des
Mu ndes ; es s ind ja di e Geschlec h tspa pil len, d ie J' o u b i n hi er g ese hen ha t .

W enn ich mi ch n ach v iele m Zög ern en tsc h losse n h ab e , m ehr er e In di vidu en m eines Ma ter ials mi t
di eser A r t zu id entifi zieren und d iese Art ni ch t zu den n ich t wl edcrer kennbur en zu rech nen , so beruh t di es
a uf vie r Angab en J ou bin s: e rs te ns a uf der g rosse n D urch s icht igk eit , d ie mi t vieler Wa hr scheinli ch keit
a uf eine s ta rke R ed uk tion des H a utmu sk elschla uches zu rü ckz ufü hre n is t , zweit ens a uf d er K Ürze des

R hy nch ocoelom s, dr it tens auf d er ge ringe n Zahl der Darmd ivertik el . di e , wie .T0 u b i n s F ig ur zeig t , tr otz ­

d em da s Tier se h r k on trahi er t wa r , m it g a nz g rosse n Zwisch enräum en dem Mittelda rm ents p ringe n, oh ne
eina nde r zu b er üh ren , u nd endlich viert ens dara uf, da ss d ie T ent ak eln nich t de m vorde ren Ra nd e d es

Kopf es en ts pringe n, sonde rn lat era l arn K opfe inseri er en . W ie man au s d en B esch reibung e n se he n wird .
sind di ese E ig en t ümli ch keit en z u sa m m e n n ur b ei e ine r A r t der Gat tu ng zu linden.

Mein Ma ter ial von d ieser Art b est eh t a us siebe n I nd iv id uen ; in der F orm iihn eln s ie se hr den

a nder en Art en der Gat tung (T aL I , F ig. S : Ta l'. XVI , F ig. 1); a uch hi er Iand ich eine nach d er Kont rak­

ti on der dorsov en tr al en Mu sk elz ellen se h r sc h wanke nde F or m der Sch wa nz flosse. F ig . 8, Ta L I zeigt u ns
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da' hil bsehe Ti erch en lebend ; wenn der Darm , die Geschlech tsorgane und da s Nervensyst em ausg enommen
werden , is t es vollstä nd ig tra nspar en t un d farb los , dagegen zeigen die obengena nnten Orga ne auss er ordent ­
lieh star ke Fa rben. D as Nervensy st em is t dunk elr ot, der Dar m rotlila und die ga nz kolossalen E ier stark
orange gelb . I n den formalinfi xiert en I nd ividuen ha tte der Da rm noch einige rmassen die Far be behalt en,
da gegen wa ren die E ier und da s Nervensyst em, trotzdem die T iere nur einige W och en und dazu noch im
D unkeln aufb ewahr t waren , ehe sie zur U nters uchung kam en , völlig farblos geword en.

W ie die beiden oben zitie rt en F ig uren zeigen, sind die K opftentak eln nich t arn V ord erra nde des
Ti eres befestig t , sonde rn sitzen so weit nach h inten , da ss ein k leiner , da s Geh irn enthalte nde Kopfa bsch nitt
vor den Ten tak eln lieg t. D ie Lä nge der Ten takeln sch wank t zwischen 0,5 und 2,5 m rn. (J oubins Indi viduum) :
di es beruh t ab er hi er nu r auf Kon trak tionsun ters chi eden . denn alle In dividu en war en völlig geschlech tsreif
und die T ent akeln desha lb, wie man wohl in Analogie mit mein em Befunde bei Nec toneme rtes sch liesse n

darf , voll entwickelt .

I
Länge

I
Br ei te

I
D icke

I
Tt -nt ak c l-

lä ng e

I
I li.5 I11m . 1,75 mm . 1 mm . 1 mm .

][ G " 2,75 " 1,4 " ?

IH 7 " 2 ,6 " 1,G ,. 0,8 ,

JV u.s " 2,8 ,. l ,2G , 0,5 "

V n,fi , iJ,5 , i ,o " 1 "

VI 10 , 3,5 » 1,5 " 1 "

VIJ 10 ,. 3,5 , 1,5 » 1 "

H a u t und Hau tmu s k e l s c h lau c h.

Bei zwei von den geschnittene n In dividu en war d ie H au t mit ihrem E pith el relativ intakt und
g ut erhalt en (TaL XV I, F igg . 1~-1 ·±). D as E pithel is t in der Kop fregion dorsal am stärks ten entwickelt ;
es erre ich t hi er eine H öhe von bi s 130 ,11; vent ral ist es dagegen nur ca . 50 / 1; caudad nim mt es an H öhe
lan gsam ab, auf dem R Ücken arn s tärks te n, so dass es in der Schwanzr eg ion Überall nur ca . 30 ,Il hoch is t.
D as E pithel setzt s ich aus F limmerzellen und D rüsenzellen zusammen; es sind offenbar zwei F or men von
D rü sen vorha nden , die eine ist dur ch die F orma linfixieru ng au fgequ ollen und der I nha lt aufgelöst , so da ss
d ie St ellen im Ep ithel , wo sie sitzen, entwede r ganz spa rsame hya lin e R este zeigen oder ganz leere Ho hl­
räu me darstellen; die andere Fo rm is t bed eutend kl ein er , lieg t nur in dem oberen T eil des E pit hels und
ist mi t eine m ungewöh nlich feinkörn igen , eosinophilen Sek ret gef ül lt (T al. XVI , F igg. 12 und 14). üb erall
im E pith el finden wir Sinneso rg ane (sie werden Pa g . 131 be sonders bespr och en). D ie Grundschich t ist
wie bei B . mu scul ocauda ta entwickelt , dagegen ist der Ha utmusk elsch lauch erhe blich dün ner, was ein
g utes U nte rsc heidungs merkmal für die beid en Ar ten a bgibt . E ine R ing muskula tur is t kaum erke nnbar,
s ie wird nie mehr a ls einsc hich tig , und im Vord erende des Tieres liegen die Zell en so spars am, dass sie
dur ch au s keine zusa mmenhängende Schicht bilden . Di e Lä ngsmusku la tur ist etwas besser entwicke lt,
aber doch schwach . In dem Vord erende er reich t sie dorsal eine Maximald icke von 20 ,Lt, is t ab er later al
und ventra l kaum erke nnbar . In der Kö rp er mit te miss t sie im Maxi mum dorsal 35 ,n, ven tral 20 /-t; an
der letzteren St elle liegen die B Ündel daz u noch rech t weit vone inander get rennt. Gerad e vor dem
Schwan ze erre icht d ie Lä ngsm usk elsch ich t ih re 'maximale Di cke : dorsal 50/-1, ventra l 25 p, um sich dann
g leich so stark zu verd ünnen , dass sie nu r dorsal und ventra l in der Mittell inie als Schicht a uft ri tt
(Ta L XVI , Fi gg . (j- S). Der V erla uf der Muskulat ur im Sch wanze ist an der Fi g. 3, Taf. XVI eines sta rk

k ontrahi erten Schwanzes ers ich tlich .

Pet .ig tsch e Nemertincn - 17



130

----- - - - - -- - - - - - - - - - --="--'-""-"'-""....oe

P elagische Nemert lnen

Par en ch ym un d L c i b e s rnu s k u l a t u r.

D as Pa renc hy m is t bei di eser Art au sser ord en tlich h er vor tr etend (T a L XVI , Fi gg . 2-5 ). D ie
L eib esm uskulatu r tr itt im K örp er nur in se h r red uz iert em Zu s tand e auf ; au ch is t s ie im Sch wanze
relativ sch wac h ent wickelt (T al'. XVI , F igg. 7 - 8).

K op ft en tak el.

F ig. 13 , T aL XVI stel lt e inen Län gsschni tt dur ch eine T enta kel da r ; s ie war , wie man au s der

st a rke n Falt elu ng der G rund sch ich t s ieh t, seh r' s ta rk zu sa mmengezog en . Di e T en tak eln s ind h ier im
V erg leich mi t der Gatt ung N ectonemertes weni ger s pez ial is iert, d ie Mu sku latur is t sch wach , und di e
inn er e, zentr a le Lä ngs musk ulat ur. di e wir' bei d ieser Gatt ung find en, feh lt hi er tot a l.

V erdauun g s tra c tu s .

D er Mag endarm un d das Py lor usro h r s ind wie bei B . mu scul ocaudata g eba ut und ebe nso stark
redu zier t. D e r M itt elda r m ist eng , ab er mit g ross en Seitend ivert ikc !n versehe n , d ie abe r im Geg ens atz
zu den Übri gen A rt en , wie scho n h er vorg ehob en , dem Da rm mit rech t g rosse n Zwischenrä umen ent­
sp r inge n; es s ind zwischen 17 un d 22 Da rm divert ik el vo rha nden ; s ie sind nur wcnig ausg ebuch tet , nicht
ve rä st elt un d deck en ni e mi ttels A us bucht ung en da s R hy ncho coelom dorsal (T a L X VI , F igg . 4- 5 und 0).
E in kur zes R ect um is t vorhan den (Ta l'. XVI , F ig . 3) .

D er Blindda rm endet vorn unp aari g , Cl' is t mi t eine m Paa r ga nz g rossen Blindd anndi ver tik eln
vers ehen I) ,

RÜ s s el und Rüs s e l s c h e i d e.

D er R Üss el is t wie bei B. mu scul ocau data entwicke lt. F ig . 10 , T aL XVI zeigt deu tli ch d ie S ti­
lettenkamm er und di e d urc hsc he inende St ilet te nbas is . Wa s d ie Sch ich ten der Wa nd bet rifff , so feh lt auch
hi er fa st vol lstä nd ig eine äussere R ing mus kulat ur in dem pr oxim alen Rü ssel zy lind cr; mit eine r Aus nah me
(sieh e An m. Pa g. 130 ) ware n 17- 18 R Üsselne rv en vo rha nden . Di e kl einen St ilette s itzen in einer R eihe
a uf de r Stil et ten basis,

D as R hyn chocoelorn is t etwas kürz er als bei B. mu scul ocau da ta , im Bau st immt es völli g m it
di es er F orm Über ei n ; d ies gilt auch vo n den eige nt ümliche n Muskelverhä lt niss en in der Geh irng eg end .
F ig . 11, TaL XVI zeigt , da ss au ch hi er zwei la teral inser ier end e Rü ssclr et rak tor en vorha nd en sind .

Schwa che Seitensta mm mus keln sind ent wick elt.

G efÜs s syst em.

Di e Gef iiss e ze igen den f ür di e Gatt ung ch arak teris tische n Bau, da s Rü ck cn genl ssrudi rnen t e r­
re icht im Rhy nchocoelorn nur eine L änge von 0,1 5-0 ,2 111m.

N erv en sy s t em.

Zeig t kein e Un ter sch ied e von B . m us culo ca uda ta .

I) Hi erv on weicht ein Indi viduum mein es Matert a ls - Nr. VI - ab, der Blin ddarm endet Y.förm ig mit den zwei
D iver tik eln . Bei die sem T ier e war en nur 14 R Üsselnerv en vorhand en , da es aber sons t mit den and er en I nd ividu en Über­
eins timmt, habe ich es nich t a ls einc eige nc A r t aufgest ellt.
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E s wurd en VO ll C ra v e n s & H e a t h (10) bei N ectoneme rtes ganz eige ntü mliche, - zwiebelf ör mige ­

H au tsin nesorgan e besch rieben (siehe n äh eres P ag . 87), ganz ähnliche Orga ne fin den wir hi er . A n der St elle,
wo da s Organ sitzt , is t de r F limmerhaa rbesatz unt erbr ochen , un d es rag t hi er ein k leines B Ünd el von
ziemlich g roben Sinness tä bche n h er vor ; na ch innen zu wird die Grenze der Stäbchen , wahr sch einlich
weg en eine r ungen Ügenden F ixierung , wen iger deutl ich ; so viel is t ab er s ich er, dass s ie den Zell en im
O rgan ange höre n , d ie eine n ovale n, s tark färbb a ren K ern zeigen. I m I rinern des Organs li egen einige
Zel len mit gr osse n, run den , weni ger s tark fä rb bar en K ern en . Da s ganze Geb ilde is t von St ützzellen um ­

ge be n (T aL XVI , F igg . 12 und 1:1:).
A ls S inneso rg ane möcht e ich au ch ein p aa r St ellen im E p ithel au ffa ssen . S ie liegen lat ero ventra l

an dem Sc hwanze als zwei liingsgerich tete, ovale B ezirk e von ungefäh r 150 x 20 0 ,11 Grö sse : ih r H int er ­
ra nd lieg t ca . 1 mrn . vo r dem H int er end e. F ig . 12, T aL XVI zeigt einen Qu ersch nitt d urch eine n solche n
F lecken (die Gr enz en s ind m it einem X marki ert ), das Epit hel is t niedrig er als da s der U mge bunge n, es
f ehlen alle D rü sen zell en , und da s Pr otopla sma m ach t eine n viel kompakt er en E indr uck als in den um­
g ebende n F limmerzellen . D ie Zellen sind aber wie d iese mit Cilien besetzt . E s ziehen zur Stelle N erv en­
ii tch en, aber di e S inneszellen konn ten n ich t einwandfre i nach gewiesen werden . Wa hrs cheinlich wird
m eine Be hauptung also nu r dur ch di e sy mme tr isc he A no rdnung der zwei F lecken , dur ch die A bwese n­

h eit der D rü sen und dur ch die I nner va tion .

G e s ch l e ch t so r g an e.

A lle Indi vidu en in meinem Ma terial waren W eib ch en , und bei all en war en d ie Ova rien in ziem ­
lich fortgesch ritt ener E ntwi ckelu ng ode r ga nz reif vorh and en . E s s ind s iebe n ode r acht Paar Ovarien ,
di e a lle in nerh al b der Seit ennerv enst iimme und Seitengef asse ve ntral au smünd en (Ta L XV I , F igg . 2 , :5u. 0) .
Da s ers te Paa r lieg t na h e der U r sp rungss te lle der Blinddarm divert ikel . E s werd en in den Ova r ien zu
Anfa ng mehr ere Ei er ge bildet, die d iesel be E nt wickel ung wie bei Drepa nophotu s du rchl au fen ; auch h ier
finden wir di e grosse n K ernk örp er. d ie in den sp äte re n E nt wick elungss tad ien au s dem K ern ver schw ind en .

ü bel' d ie Ro lle dieser K ör per bei der D ott erp rod ukt ion , wie sie B Ür g e I' (5) auff ass t , kann ich mich nich t
mi t S k-he rhe it aussp rechen . Da s dorsale E i im Ovar ium eilt scho n I r üh vor den Übri gen E izellen in de r
G rössenzu na hme voraus , es wi rd s tark von D ott er g ef üllt , un d F ig . 15 , TaL XVI zeig t se h r deut lich , wie
d ieser D otter von den um geben den Zell en des Ova rialep ith els , die als dotte rp rodu zier ende Zell en f unk tio­
nier en , in d ie E izelle h ineinst röm t. Zul etzt is t die es E i so g ross ge worde n, da ss es sich dur ch die g anze
D ick e des Tieres erst rec kt un d nich t nur die Da rmdi ver tik el zur Seite drängt , so nde rn auch di e N ach bar ­
ova rie n derart du rch se inen E ind ru ck beeinflusst , da ss nich t all e Ovar ien vollentwi ck elt e E ier pr odu zier en
können ; bei ganz r eifen I ndivid uen wechseln deshalb Ovar ien , in der en Inn er en ein g rosses E i lieg t , ge ­
wöhn lich mit so lche n, wo die E ier klein sind ode r Überh aup t nich t Über d ie erste n E ntwick elungsstad ien
hin au sgekomm en sind . So fin den s ich in dem auf Fi g . 8, T aL I abg eb ildet en T ier e ausser den dur ch die
g ros sen , ora nge ge lbe n E ier m ark iert en Ova r ien auf der rech ten Seite noch vier , auf der link en Seite
noch dre i kl ei ne Ovari en vorn , zwisc he n un d hi nter den g ros se n (das 'I'ier is t von der Bau chfl äche ge ­
sehe n). Fi g.!), Ta L X VI zeigt , wie viel d ie Ova rien fü llen . Di e E ier s ind bei der Fi xierun g etwas ge ­
sch r umpft, im L eben I üllen s ie di e ganze Ovari alh öhl e aus, sie err eich en einen D iamet er von ni ch t
weniger als 1 mm. , also oft mehr wie ein Zehn tel der gesa mte n L änge des Ti er es . In diesem Stad ium
s ind die dott erbildenden Zellen voll stä nd ig r esorb ier t un d di e auf früh en E ntwickelungss tadien stehe n­
g ebliebenen E ier o f't ver sch wund en oder eine r D egenera tion anh eirngefa llen . E s wird also bei di eser Art

in j edem Ova ri um h öchst ens ein E i voll ausg ebildet .
E s is t ja auffä ll ig , da ss in mein em Mat erial von dieser Art nur W eibch en vo rh anden sind und

von B . mu scul ocaudata nur Männchen ; wär e ni ch t das J 0 u bi n sehe Ex emplar vorh anden, das ich mit

...
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m ei nem Mat er ial (so vie l ma n au s der Beschre ib ung J 0 u h i n s seh en kann ) zusa mmenst ell en mu ss , und
d essen männli ch er Cha ra kte r s ich er is t , so wäre ich zun äch st ge neigt, die zwei g ena n nt en A rt e n als das

Mä nnch e n und W eib ch en ein er A rt au fzufa ss en ; s ie s ind an meh rer en L oka l it äten zusa mmeng efu nden

word en , und U nte rsc h ied e, wie z. B. die ve rs ch iede ne Entw ick elu ng d er Da rmd ive rt ikcl, könn ten ja oh ne

Zwan g al s sek undäre Geschl ech tscha rakt er e auf g efa sst werd en , d ie der s ta rk en Ova r ialent wick elung zu ver ­
da nk en w ären . I ch find e , da ss ich s pät ere U nte rsucher j ede nfa lls a uf diese Mög l ich ke it auf merks a m

m ach en mu ss .

V erb r ei tu n g .

I.
II .

I II .
IV.

V .
VI.

VII .

»T h o r « -Exp edit ion 190 5, 30,5, St . (i4 (:in 17' N . Br. , 7 2D' W. L. ), B rutt raw l. 10 00 m . W ire .

» mou. 2/fJ) St . 178 (48 0 4' N. n-. 12° 40' V\T. IJ.), B rutt raw l. 1800 in . w.-«.
» l\l i c h a e l Su r s s v Exp ed it ion 1910 ,1 5 7, S t. 84 (48 " 001-' N. Br . . :)2" 2;)' V,T. L .), Bru ttraw l . 3000 m. Wir e.

»A rm a u c r Ha n s e n ,<· E xpedition 19 13 , 130, St . 5 (5:1:" OU' N. B r. , 2:f ) 00 ' v: L .), 1m. Netz , «som. \ Vir e.

2417, St.H (5n 30 ' N . Br ., 20 :1:0' W. L. ), 1 m . Net z, UOOm. "Vir c.

H ie rzu k omm t noch da s J 0 u b in se h e T yp cn cx orupla r :

»P ri n c e s s e Al ic e c -E xpedi t ion 1904, 8 \l (36 ] 7' N. B r. , 28 53' W . L. ), V ert iku lzug , 3000 - 0 m

Di e A rt is t , wie ma n sieh t , nur im Tordatlan ti chc n Ozea n na chg ewi esen worden .

28. Ba laenan em ertes eh uni BÜrge r 1907 (H112).

1D07 (H1I2). Bala enan em ert es c/1I.Il1i BÜr g e r (8) pag, 20 ·[ ; taf ', 11, rig g, 2-l! h ; taf'. I Ir , rigg . 7- 7 n ; ta t, VII , fig g.1 - 11.

I ch h eb e hi er nu r die f'iir d ie sy s te matisc h e Ab g ren zung d er Art notwen di g en A ng aben herv or
und verw ei se im Üb rig en a u f 13Ürg e r s au sfü h rIiohe B eschr eibu ng.

Di e A r t is t b is j etzt nUI' d urch das Typ enex emp lar beka n nt . D as Ti er hat e ine Lin g e vo n

9 mrn ., eine Br ei te von 4 mrn. und e ine D ick e vo n 3 mrn. üb er das A ussehen im L eb en w iss en wir
n ic ht s; da s alk oh olf ix iert e T ier war h al b d urc h s ich tig, und nur der D arm ha tte e ine rotbr aun e F a rb e be­
ha lt en. Di e Körp erseiten s ind au swärt s g ekrüm mt, wod ur ch der Körp er , wenn d ie Sch wa nz flosse au s­

g enom men wi rd , eine eiova le Gestalt b eko m mt, D ie T entak eln ents pr inge n den Seit en des K op fes un ­

g ef'ähr an d erselb en St elle wie b ei B. lobata , s ie ha ben eine Län ge vo n zwi sch en 0 ,5 und 1 nun .

H a u t , Ha u t m u s k e l s c h l a u ch un d Ve rd a u u n g s t r a c t u s .

D ie eing eh ende B esch re ibu ng des H a ut rn u kelschl au ch es sowie d er Dorsove nt ra lmusk ulat ur zeig t,

da ss di e E ntw ick el un g u ng efä hr eine Mitte lste Ilung zwisch en B alaenanem ertes rnuscul ocau data und

Ba laena nemertes lobata ein n immt.
D er Vord erdar m is t wie b e i de n a nde ren Ar ten redu zier t, er ha t e ine L ä nge von 1 ,2 111111. ; d er

Mitt elda rm is t eng und wie bei Ba lacnanemertes lobat a mi t D ivert ikeln au sg es ta t te t , di e rela ti v wei t

vo neina nd er en tsp r inge n LInd unv er äst elt s ind ; im Geg ensatz zu d ies er Art find et man a ber n och hin ter

de r Sch wa nzkotn miss ur, ja bi s zur Analöffnung. kl ein e Div er tik el.

D er B linddar m en tse nde t e in gr oss es D ivert ikelpaa r.
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D er R Üssel is t wie bei den and er en Ga tt ung en geba ut, es s ind wen igsten s 14 und kein eswegs
m ehr als 1ü Rü sseln erv en vorhanden (diese un sich ere A ngab e st ammt da h er , dass B Lir g e r den RÜssel
auf Lä ngssch nit ten un ter su ch t h at). Da s R hyn chocoelom ist s ta rk verk ürzt , es endet in dem zweiten
D ritt e l des K örp ers ein weni g mehr als 3 111m, vo r dem H int er en de ; die Musk ulat ur der Wa nd wird von
e ine r inn er en L äng s- un d einer' äusseren R ing mus kelschich t geb ildet . W ie diese Sch icht en sich in der
Gehir nr eg ion verh alten, Hisst s ich leid er weder au s der B eschr eibung, noch aus den Fi g uren ers ehe n.
E s sche int , als ob k eine Mu ske lbü nd el von der R Üssel ins er tion bis zu dem Ha ut muskelsch la uoh e zieh en ,

dass also R Üssel fixato ren fehle n.
E s wu rd en vo n BÜ r g e r Iü r d iese A rt zum erste n Mal die eige nt ümliche n Seitens ta mmmus k eln

besch ri eb en . di e s ich von der R hy ncho coelommuskulat u r in der Gehir ngegend abs pa lte n u nd sich, den
Sei tennerv enst ämmen ange lag ert , d urch den K örp er erst recken . Die Seitensta mm musk el n sind h ier
ausse ro rdent l ich sta rk entwickelt, in der hin ter en K örp erh älf te erre ich en s ie eine Di ck e wie die Seit en ­

ncrv en stämm e,

G e fi i s s s y s t c m un d N erv e n sy s t e m .

D as be i den übrigen A rt en vorko mmende R udiment eines Rü ck eng efa sses fe h lt h ier volls tändig .

Vo n dem Nerv ensy stem brau che ich nur zu ber icht en , da ss d ie Seitennerv enst ämme im K örp er

d cm Ha utmu sk elsch lau ch e d ich t an gela gert liegen.
Ganz beso nders int eressa nt war di e Beoba cht ung BÜr g e r s , da ss di e Ar t rud im en tär e Au gen be­

s itzt. Di e K opf nerv en . welche von dem V orderh ir n ausgeh en , end en in k olb enf örrnige Zellh aufen , die

u nmit telbar unt er der Gr undsc hicht liegen ; es s ind von solc hen ans eh nlich en, 150 /1 lan gen , GO,n br eit en
E ndk olben [j -ü j cd ers eits im K opf e vorha nd en , ausserd ern aber noch eine Anza h l , die kl einer un d m eist
ku geli g s ind . B Ürg e r de ut et d iese Geb ilde wie ges agt a ls Au gen un d die Zell en als wa h rsch einli ch den
k olben l örmi gcn Sehzell en des D repanoph orusa ug es h omolog . Sie s ind von eine r de r A uge nk apse l ve r­
g le ichbare n m crnb ran ösen Kap sel umgeb en ; dagegen feh lt die Pi gm en tschi ch t des A uges voll st ändi g .

G e s ch l e ch ts o rg a ne .

D as T ier war ein gesc h lech ts re ife s Männchen, di e H od en liegen unmi ttelbar am H interra nde des
Gehirns, nah e dem V ord er rande in den Seiten des Körp ers. E s war en j eders eit s f'ünf' H oden vo rhand en ,
d ie Über ein an der ges ch icht et s ind; s ie öffnen sich wie bei den and er en A rten der Ga ttu ng auf Pa pi llen ,
d ie d urch H öck er des Hau tepi th els erzeug t werd en und an den Seit en de s Vord errand es pl azier t sind .

V erb r ei t un g.

"V a l d i v i a "'-- E xped ition , S t. 173 (290 G,2' S. Br ., 89 " 39 ' O. L. ), V ert ika lnetz . 25 00-0 m . (I ndis cher

O zea n , etwa mi tt en zwisch en N eu-A mst erdam und den K ok osin seln ).

Di ese Art is t so mit d ie einzige der Gatt ung, die ausserha lb des At la ntischen Ozean s er ­

b eute t wurd e.
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29. Ba laena nem ertes chavesi J oubin 1906.

H IOG. Nec toncniertes clui oes i Jo u b i n ([7 ) pag . ](j , mit 2 fig g.

D ank der p hotograp h isch en A u fnah me des T ieres von J ou bin l äss t es s ich un sch wicri g a ls e ine

zu r G a ttung Ba laena nemertes g ehö rende A r t ident ifizier en und schlies s t sich in der F orm au sserord ent­

lieh s ta rk Ba laena nem ertes labata a n. J'o u b i n s Be sch reibung , di e nur a uf dem Stud ium des in ta kten

T ier es ber uht , en tneh rne ich F olg end es :

Der K ör per is t seh r t run s pa re n t. 'E ine Sch wa nzflosse ist de utlich e nt wickelt . A n de r G re nz e

zwisch en dem ers te n und zw eiten F ün ftel des T ier es s pr inge n zwei ku rze T en tak e ln h er vor. Län ge d es

T ier es D,5 111m., B reite 3 ,5 m rn., d er fa s t ausg es tü lp te RÜsse l ca. G mm . [D er Fi gu r nach zu ur te ilen ,

is t di ese A nga be g a nz un richt ig ; der pr ox im ale Rü sselzy l inder ka nn hi er g emessen werden und is t allei n

mi nd es ten s 10 mrn. ] ' ). D er D ar m bes itzt seh r za hl re iche D iver tikel 13G- :-l71, d ie d ich t an ein and er lieg en

[un d sc ho n vor der Sch wa nzko m m iss ur der S eitenne rv ens tämme a u fh ören ].

D er R Üsse l ze igt eine g ut ent wicke lte St ilett enka mmer. wor in e ine klein e sch i ld f'örm ig c S tilett en­

ba s is liegt ; e in St ile t t war nich t a ufzu finden , J 0 u b in n imm t a n, da ss es dur ch di e F ormali nfi xierun g

ver loren geg ange n is t [di e kl ein en Stil e tt e , d ie s iche r a uch di eser A rt zukom men , la ssen s ich nich t s iche r

am To talprä pa r-ate fix iert er R Üssel n ac h weisen I.
Da s Geh irn is t g ross; die Ga ng l ien s ind d urch s ta rke K omm iss uren vere in ig t . D ie Seiten ne rve n­

s tämm e ve rlauf en un ter den M it te lda rmd ivert ik eln . s ie b ilde n im Sch wa nze e ine dor sal e Ana s to mose .

An b eide n Seite n des Geh irn s - deux petit cs g lnndulos en ro set te vi enn ent ef'l le ure r la pcau : j e

n 'a i p as vu c1e n erf y a bout ir , [c ne puis di re s i ce sont des orga nes uya nt u n ru pport a vec lcs org a nes

scns it i ls e t g la nd ula ires des N em ert icns non pelag iqu es- [ein V ergle ich der F ig u r J'o u bi n s mi t den Übrig en

Ar ten der Ga ttu ng ze ig t deu tlich , das s .To u b i n hi er di e zwei T es ti kelg rupp en g esehen ha t ].

Di e Besch re ibung is t wen ig inhu lt re ich, es s ind ab er A nga be n vor hand en , d ie ben utz t wer den

k önn en. Di e a uff äll ig e s ta rke V ork ürz ung des Rh yn chocoeloms ge n üg t , um zu zeige n, da ss un ser T ier

j ed enf all s nur mi t Ba laenaneme rtes chunl iden tifi zier t wer de n k a nn ; h ie rg eg en s prich t a ber ers te ns, da ss

d ie Da rmd ivert ik el des Kör pers b ed eut end zah lreicher s ind al s b e i d ieser A rt , und zwe itens, da ss s ie

schon vor der Schwa nzk ommiss ur d es Ne rv ensy st e ms auf hö ren . I ch ziehe es deshalb vor , da s T ier , so­

la ng e es nicht n äh er unt er uch t wor den ist , al s e ige ne A rt zu betra ch ten .

V e r b rc i t u n g.

" P r i n c e s s e A l i c e « -Exp edi tion lDO :!:, 8/ 9 , St. 18 51 (3G) 17 ' N . 131'., 28 ') 53 ' W. L. ), V ert ikalzug ,
3000-0 m .

30. Ba laenanem ertes qrandis n . sp.

(T a l'. XV , F ig. 17 .)

Es is t dem L eser siche r nich t entg a nge n, da ss di e A us eina nde rha ltu ng der Art en d er Gatt ung Ba laeno ­
nemertes auf weni g h ervor tre ten den Cha ra k te re n beruh t. D ie hi er zu beschr eib end e A rt m ach t hi er von

kein e A us nah me. In der F or m s teh t s ie Ba laena nemertes lobata sehr n ah e , besond ers s ind d ie T en­

ta k eln wie bei dieser Art plaz iort . D iese A r t ka nn g röss er werden als d ie Üb rig en ; da s e ine de r zwei

I nd ivid uen , wora uf s ie au fg es tellt ist , mi ss t a n L än g e 14 111m . , is t 3 mm . b re it un d 1 ,5 1l1111. di ele

I) H ier und später habe i ch mei ne B emerk ung en zu der B esch reibun g in rJ g esetzt.
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I ch fin de es überfl üssig , die Beschr eibun g deta illier t zu wiederh olen , und f ühre hi er im wesen t­

l ich en nur die Verschiedenh eiten von den anderen Ar ten an.
D er H autmuskelschla uch ist wie bei Ba laenanemertes ch uni entwicke lt . D er Blind darm endet

unp aar ig , er besit zt zwei wohlen twickelt e D iver tikel. Da s Rü ck en g et äss ist fas t ga nz ver schwund en ; bei
dem einen E xemplar ende t es ge rade, als es die Inn en seite des R hy nch ocoeloms erre icht h at , bei dem
an der en bi ldet es einen ku rzen, in der Li ch tun g wen ig her vor tr eten den Zipfel.

Da s Ha up tunt er sch eidu ngsm erkm al and er en Art en gegenüber liegt darin , das s di e au s dem R üss el
d ur ch die I nsert ion h er vortr etend e L ängsmu skul atur . d ie sich in der R hyncho coelornwand fo rt set zt , dor sal
un d vent ral kein e Muskelz üge - Rüs selfixator en - na ch dem Hautmu sk elschl au ch e entsendet. Alle
Muskelb ünd el verla ufen inn erhalb des Gehi rnri nges (TaL XV , F ig . 17). E s sind 16 Rü sseln erv en vo r­
h an den . Bei dem einen Tier fand ich 5 x 4, b ei dem and er en 5 x 7 Testikel ; die A usf üh rungsg äng e lieg en
ni ch t dich t an einand er gep resst, wie bei Bal aenan em ertes mu scu locaudata , sonde rn sind wie b ei B alaena­
n emertes cl/uni au f den la ter alen T eilen des Vor der endes vert eilt .

V e r b r e i t u ng .

1. »T h o r« -E xpedition 100 4, 11/7, St. 183 (610 30' N . B r., 17° 00 ' W . L. ), 1800 m . Wi re.
H . » 1905, 30;'5, St . 6-1 (59° 17 ' N . Br ., 7° 29' v«. L .), 1000 m. W ire.

31. B alaenanem ertes Hjort i Brinkmann 1917 .

(Tat. XIV, F igg . 18- 22.)

l !Jl7. Ba taenan cm ertes [-Ij orti B r in k 111a n 11 (4) pag. 18 .

Das T ier ähn elt im äuss eren H abi tus seh r den and er en A rten , nur sind die T entak eln h ier nicht
"besonders ent wicke lt , so nde rn tr eten als kur ze H öcker h erv or . Di e Schwanzfto sse ist seh r krä f tig und

b reit (Taf. XIV , F ig . 18).
Lä nge 10 111m., B re ite 4 111m., Di cke 1,5 111m.
Im E nt wickelungsgrad des H au tmu sk elschlau ch es schliesst s ich di e A rt Ba laenan em ertes Iota

s eh r nah e an , im Sch wanze ist ein deutl icher , innerer Muskelkiel dorsal und ventra l en twicke lt
(Taf . XIV , F ig. 22) ; au ch s ind wie bei dieser Fo r m zwei Pa ar Blindd armdiv ertik el vorha nden, die ab er
(Taf. XIV , Fi g . 20) viel kl ein er und auch ni ch t so sta rk geteilt sind .

Mag endarm und P yl oru sr ohr ha ben eine Gesamtl än ge von nur 1 mm .
F ig. 19, TaL XVI zeigt , wie h ier eine sta rk e Mu sk elschi ch t zwisch en der ventralen Gehirn ­

k ommi ssur un d dem Magendarm entwicke lt ist ; hi er in u nd in dem U mstand , das s di e Darm di ver tik el
eine n dor salen und ventr alen Ast bild en , zwischen welchen die Seitennerv enst ämme lieg en (TaL XI V ,
F ig. 21), weicht Ba laenan em ertes Hj orti von allen and er en Arten der Gatt ung ab , und ist die primiti vst e.

E s sind 7 x 8 Testik el vorha nd en , die fa st ku gelrund sind (TaL XIV , F ig . 19), un d sie lieg en
n icht dicht aneinand er gepres st, wie bei mehr eren von den and er en A rten.

V erbr eit u n g.

»M i c h a e l Sar s «-Exp editi on 1910 , 23- 24/7, St . 92 (48 ° 29 ' N . Br ., 13 ° 55 ' W. L. ) , 3/ 4 m. Netz,

1 500 m . Wir e.
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32. Ba laerianem ertes lat a Brin kmann 1917.

(T a L XVI , F igg . lU-1 8.)

11)17. B al aenan em ert cs Io ta B I' i IJ k m a 1111 (4) pag . 18.

Nu r ein Ex e mpla r di eser' A r t is t vorh and en. W ie F ig. 1G, TaL XVI zeig t , wa r es bei der

Fi xi erun g etwas un sa n ft b ehand elt worden , wodur ch es in der Mitt e s ta rk zusa mmenge presst word e n
war. T enta keln sind kaum nach zuw eisen ; s ie s ind wahr sch einli ch nur sc h wach au sg ebildet und d ur ch

d ie ers ich tliche A ufb liih u ng des V ord er k örp ers. di e dur ch d ie Zu samm enpr ess ung der Kö rp er mi tte h er vor­

g er uf e n wurd e , er we ite rt worden und tret en d esh alb nur als zwei ab g e rund e te H öck er h er vor . Di e U n te r­

s uch ung d er Schn itte best ätig t , da ss es s ich hi er wirk lich um klein e T ent a keln h an d el t .

Di e Lä ng e des T ier es war 11,4 mrn ., d ie Max imalb reite 5 mm .

D er H au tmu sk elsch lau ch is t in der Schwanz regi on etwas dü nn er als bei Ba laenan emertes muscu lo­
caudata, e twas d icker al s bei B alaenanemertes Iobata.

D er V or de rd a rm m iss t 1,5 mm . D en Haupt unt ersch ied von de n Übri g en Art en weis t der B lind ­

d ar m a uf ; er h at kein en unpaa rig en vord er en Zipf el, so nde rn e ndet in ein Paa r seh r s ta rk ent wic kelt e

Di ver tik el (T aL XV I , Fi gg. 17-1 8), d ie s ich in zwei Haup täste te ilen, der D or sa las t ers t rec kt s ich dor sal

Übel' das Geh irn . Hin ter d iesem Div ertik elpaa r s ind noch ein Pa a r klein em D ivertik el vorhand en .
A uch d ie E nt wick elung der Musk u lat ur in der Geh irn g eg end zeigt s pez ifisc he E ige ntü m lichkeiten.

D er V erla uf is t wie bei B alaenanemette s mu scul ocau da ta, ab er , wie di e F igg. 17-1 8 , T a L XVI ze ige n,
e r reichen die au s der RÜssel inser tion h er vor tre ten den Län g smu sk elb ünd e l. die dorsal und ven tr al n ach

dem Hau tmu sk elschl au ch e zieh en , eine seh r b ede ut end e Grö sse , vent ral b ild en s ie eine g anz e Mu sk el ­
pl a tte . Da g eg en find en s ich, im Geg ensatz zu Ba laena nemertes Hj orti, fa st g a r k eine Musk elfa sern

zwi sch en der ven tral en Geh irnko m m iss ur u nd d em Mag enda rm .
F ig . 16, Ta f. XVI ze ig t, wie d ie T es tik el , zu zwei Ha uf en ges am melt, na h e an der Rü sselöff nun g

dur ch P api llen au smünd en . D ie T estik el s ind lan gg es tr eck t w ie b ei Ba laena nemertes mu scul ocau dota,
ab er di e Papill en , wora uf s ie m ünden , l ieg en nich t nur nach vorn g er icht et und di ch t neb en einand er , sond ern

e inige li eg en au ch vent ra l, und , wie Fi g . 18 , T af. XVI zeigt , k ön nen einzelne T estikel eine dor sov ent ra le Lag e

e inne h me n.

V e r b r e it u n g.

,}1'.1i c h a e I S a rs « - E x pediti on Hl1 0, 1517, SI,.8-1 (48'"04 ' N. B r., 32 " 25 ' W. L. ), B ruttraw l . 20 00 m.W ir e.

Unsichere Arten.

Na ch der A r ts besc h re ib ung wird hi er eine R eih e von A rte n a ng ef iihr t , di e alle von Jo ub i n (17)
b esch ri eb en s ind , oh ne d ass es auch n ur mi t e inige rmasson Sich er h eit mögli ch is t , zu se he n, wo im Sy st em
di e Ti er e ang eb rac ht werd en so lle n. Im In ter esse eine r spätere n I den tifika tion ge be ich hi er a lles B ra uc h ­

b ar e in den B esch r eib ung en wieder; ich I üh ro a uch an , was au s den F ig uren ers ichtl ich is t , und Iü h le

mi ch b er ech tig t , an S tell en, wo der V erfa sser s ich na ch unser en j e tz ig en K enn tn issen ers ich tlich ge ir rt

h a t , einfa ch die ri ch tig er e A uf fass ung a nz ufü hre n, also di e B esch reibung zu bea rb eit en , um so viel wie
ir g en d m ögl ich a us den B eschr eib unge n h era uszuh olen ; viel is t es leid er sowies o ni cht .

D ie T iere wer den un ter dem Na men des A ut ors ang e fü hrt .
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33. P la nk tonem er tes zonata J oubin 1906.

(17, pag . 11 mit fi g. 8.)

137

Zwei In di vidu en (L änge 6- 7 und g-10 mrn .). 'Wäh rend des Leb ens bra un mit ungefähr 12
etwas heller en Querb ändern . die nur arn Ra nde un terb rochen sind. Ka um ein J ahr nach der F ix ier ung
ware n die T ier e ganz ab ge hleich t [es h and elt s ich des ha lb ka um um ein der art iges P igm ent , wie ich es
bei Parab alaena nemertes ge funde n habe] . Der Körper umri ss is t oval, vorn zeig t das Ti er eine ang e­
sch wollenc Kop freg ion. nach hinten wird es sch m äle t und abg eflacht er . Es ist eine Sch wanzflosse ent­

wick elt [arn B ilde nicht zu fi nd en] .
Mund - und R üssel öffnung s ind getre nnt . Es sche int, dass nur wenige Darmdi ver tik el vor-

handen sind .
Der R Üssel war bei dem einen I nd ivid uum 4, bei dem ande ren 2 mm . h ervorgest ülpt . man

konn te nich t se hen, ob ein Stilett ena pparat entwickelt war .
An j eder Seit e , la te rove nt ral , liegen 12 Geschleeht söffn ungen; beid e Ti er e sind also offenba r

'Weibch en. D as eine war ges chlech ts reif und hatte sch on einige Ova rien entleer t .

V e r b r e it u n g .

"P r i n c e s s e A I ic e « -E xpedi tion 1905,29/8, St. 2185 (38
0

4' N . Br ., 26
c

7' W . L .),Vert ika lzug, 30 00- 0 m .
6/9, St . 2244 (370 4' N. B r ., 28

0
i : W . L. ),Vert ikalzug . 3000 - 0 m .

[D ie F är b ung des T ier es spricht daf ür , die Art der Gatt ung Parabalaenanemertes einzuverleiben.
E inc P lankto nemertes-A rt ist sie j edenfall s nicht, da bei dieser Gatt ung Mund- und R üsselöffnung ver ­

einig t sind. ]

34. P lankto nemert es Sa rgassicola J oubin 1906.

(17, pag . 13 mit fig. 9.)

E in I ndividuum (8 mm. lang). I m Leben blassgelb arn vord er en D ritt el; bis zum Schwa nze zieht
ein Band von derselb en F arb e. I n der mi ttl er en Körp err egi on seitlich ora ng ege lb m it einem Stich

in s bräun lich e.
D er Körp er ist vorn ang esch wollen , die gr össte Breit e liegt un g efäh r an der Gr enze zwisch en

dem ers ten un d zweiten K örp erv iert el. hin ten wird das Tier allmäh lich schm äler un d endet mit eine m
etwas abg eflacht en Sch wanz , der Andeut ungen eine r Sch wanzflossenb ildung zeigt.

Mund - und R Üsselöffnung sind vereinig t. D ie Da rmdivertikel sind seh r g es chläng elt und wenig er

zah lreich als bei Dinonem ertes un d P lankt onemertes z ona ta.

V e rb r e it u n g .

" P r i n c e s s e A l i c e « -Ex ped ition 190 5, 9/8, St. 2087 (27
0

36' N . Br ., 38° 29' W . L. ), V ert ika lzug .

222 5-0 111.

[Sollte sich die Gemeinsamk eit der Mun d- un d R üsselöffnun g bes tät ig en, würden wir hi er eine
Art vor un s h aben , die diese tü r Bat luj - und P lank tonemertes bek an nt e Ei gentümli chk ei t mi t eine r b e­
deut end en R ed uk tion der Anzahl der Darmd ivert ikel vereinigt - eine b is j etzt nich t bekannt e Kornbin ation.]

l' e lag-isch c Nemert iueu - 18
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35. P la nkt on em ert es elo ngata J oub in 1906.

(17, pag. 13 mit fig . 10. )

B mrn . lang . In F orma lin ziemlich du rchsich tig . Da s T ier' is t la nzottenf 'ormi g un d rech t ab g e­

flach t, h int en wird eine wenig marki ert e Sch wanz floss e ge bildet . Das R hyn cho coelom is t ungef iih r ha lb
so lan g wie der Kö rp er . Darmdiv ertik el zah lre ich. W ahr schein li ch ein Ju gendstadium , da kein e Ge­

schlech tsorgan e nachz uwe isen war en .

V e r b re it u ng.

» P I' i n c e s s e A l i c c « - Ex ped it ion lB0 5, 25/7 , SI,. 2022 (34" 02 ' N . Br. , 12° 21' W . L. ), V ert ikal zug .

4000- 0 m.

[Der F orm nach is t das Ti er viell eicht eine Chuniel la. i

36. P l ankto ne mer tes rh om boi dali s Jo ub in 1906.

(17, pag . 14 mit figg . 11- 12 .)

Irn fixier ten Zu stand e 11 mm . lan g , ab er eine na ch dem L eb en ge ze ich ne te Fa rb ensk izze (Hg. 11)

un d d ie auf fig . 12 deutli ch en , sta r k gesc hliinge lten Seite nnerve n zeig en , dass da s Tier offenbar un­
ge wöh nlich s ta rk kont rahi ert is t, wod urch dann au ch die rh om bisch e Fo r m entst ande n ist . H int en ist
eine ga nz kl eine Schw anz flosse entwickelt. W ähr end des L eb ens war der Da rm orangege lb. da s Geh ir n

und d ie Seitennerv en lebh aft 1"01"d ie Riind er des K örp er s farbl os . Da s Körp erp ar en ch ym ist s ta rk ent­
wick elt . Mu nd- und R Üsselö ffnung sollen ve re inig t se in. Das T ier is t ein W eib chen mit entwickelten
Ovar ien.

V e rb r e i t u n g .

" P r i n c e s s e A l i c c s v Ex pedltion 1$l05, 20/ H, S t. 2U B (HH05 1'N. Br ., 34" 03' W . L.), Vertikalzug ,

2000 - -0 m.

[Die se h r dürft igen Anga ben - und besond er s di e Ph otographi e - s prec he n da für, da s wir

eine Crasso nemc rtes-A rt vor uns h ab en .I

37. P elag onem er tes R icha r di J oubin 1906.

(17, pa g . 21 mit Iigg. 17 -18. )

Da s bei der F orm alin fixier ung et was angesc h wolle ne Ti er war 11 mm . lan g. Na ch eine r in der
Beschreibung veröffentl icht en F ig ur (17), d ie während des L eb en s g ezeich net wurd e , iihn el t da s Ti er a uf­
füllig in der F orm P elaqo neme rtes moseleiji 13Ürg e 1' , der Kö rper is t vom breit und ab g eplatt et und
ende t hin ten spitz . E in paa r P hoto gra phien des T ieres (fig . 18) erg änze n die Beschr eibung J 0 u bin s
bet r ächt lich , ich verw ende dieselb en hi e r , um die mag ere Beschreibung etw as zu ve r bessern .

D ie Hau tmu sku la tu r is t se h r d ünn , denn dorsa l wie ventra l sc h imme rn die Da r md ivert ike l se h r
deut lich hin dur ch.

Mund- un d R Üss elö ffnung sind wuh rscheinl ieh ve re inigt .
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D ie Darmd ivert ikel sind in eine r Anzahl von geg en 25 Paa r vorhanden; in der vord eren Hiilf te
des KÖrper s sind sie unverästel t (auch Ven traläst e feh len) ; sie biegen hi er dorsal ab , wodu rch eine Rinne
ge bilde t wird , worin das R hy nchocoe lom verläuft , s ie erre iche n bei weitem nich t die Seiten des KÖrper s ;
weiter hinten veräs teln sich d ie Da r md iver tik el (P), Die Analöffnung lieg t termina l.

Der R Üssel war au sgest ülp t un d teilweise abgerissen; er hat eine Lä nge von mindes ten s 25 mm .,
ist al so mehr a ls dopp el t so lan g wie der Körper. Der pr oximale R üsselzylinder is t seh r dick , der
dista le d ünn , St ilet tenapparat fehlt (?). Di e R Üsselscheid e ers trec kt sich bis ein paar Millimeter vor de r
Schwa nzsp itze .

Da s Geh irn ist g ross, es war wäh rend des Lebens rot. D ie Seitennerv enstii mme verla ufen ein­
emd er se h r nah e und bilden im Schwanze eine Kommissur ; fig . 18 zeigt , dass dies e Komm issur vent ra l
lieg t ; dies wäre j a etwas bei den pelagi schen Nernertinen sons t U nbekanntes, und da die F ig ur 'eben an
der Stelle, wo di e Kom missur lieg t, etwas retu schier t aussieht , m öcht e ich bis auf weiteres anneh men,

da ss hier eine missv erstand ene R etusche vorliegt .
J a u b i n meint, zwischen den Dar mdivert ikeln Gesch lecht sorgane g es ehen- zu h aben , die F igu ren

zeig en hi er von ni ch ts un d , nach un ser en j etz ig en Kenntnissen , un terli eg t es d urcha us keinem Zweifel ,
da ss er sich ge irrt hat , un d dass wir in den zwei in der Kopf region ventra l ge funde nen , auf fig . 18
deutlichen, einfache n R eih en von - org anes pyri f'orm es «, die nach J 0 u b i n entwede r Drüs en ode r Sinnes­

organe sind , Testik el vor uns haben .

V e rb r e i t u n g .

» P I' in c es s e A I i c e « - Ex ped ition HJ05, 30/8, St. 2H J4 (::l!Jc 36 ' N . B r. , 26° 05' W . L. ), Vert ik alzug .

2500 -0 m.

[Dies is t all es , was aus der Besch reibu ng und den F ig uren herau sgebra ch t wer den ka nn ; wie
man s ieht , ist es hi erna ch ni ch t möglich , das Ti er syst ema tisch un terzubri ng en , viel deut et auf P elaqo ­
nem ertes hin , ab er hi ermi t ist die La ge der H oden nich t in E ink lang zu brin gen, sie deu tet ehe r auf
eine A ng eh örigkeit des Ti eres zu A rm aueria , wo ab er die RÜsselscheide seh r kur z ist. I

Anhan g .

Wäh rend wir auff ällig er weise bis j etzt kein e einzige siche r pelagi sch e N ern er tine kenn en , die
nich t zur Unt ero rdnung Po /ys ti/i[era g ehö rt , is t es doch nich t ohne I nter esse , da ss wir du rch Co e (!J)
eine zur Gat tung A mp hipo rus g eh örende A lt kenn en gelernt haben , die im Ba u des Körp ers eine Reihe
von Abweichunge n vo n der Ga ttung zeigt , die gleichzeitig Ähnlichkeit en mit den pelagi schen Ne mert ine n
darb ieten ; diese Äh nlichkeiten, die ich als d urch Konv erg enz ents tande n erk lären möch te , zeige n, da ss
wir hi er all em Ansch ein nach eine pelagi sch e L ebensweise angebah nt find en , wenn das T ier a uch nur

tempo rär Sch wimmer is t.
D ie Art - A mp hip orus qelatinos us - is t b is j etz t nu r in eine m E xempl ar beka nnt , das von dem

U ntersuch ungs dam pfe r »A l b a t r o s « s üdwes tlich von Alaska in ziemlich er Ti efe (159 F aden) erbe ute t wurde .
Da s Ti er ist im Verh ältn is zur L iinge ziemlich breit un d ganz st ark abgeflacht (L änge 75 mrn.,

B re ite G mrn. , D teke B mm .), es ist fa rb los un d zi mlich dur ch sicht ig . D ie H autmu sku latur is t stark
red uzier t und da s P arenchym gera dezu enorm ent wickelt . Mund - un d R Üsselöffn ung sind fa st ge tre nnt;
der Magenda rm zeig t eine an viele pelagi sch e Nemert inen erinnern de E nt wicke lung . Die Seitennerven ­
s t ärnme lieg en vent ral ins P arenchym einge be tte t un d sind von den Seit en eingerüc k t, E s wird in

j edem Ova rium n ur ein gross es, dotterr eiches E i g eb ildet.
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Alle h ier h erv or g eh ob en en Chara k te re b ring en das T ier in eine vie l nä he re Bezieh ung zu d en

pelagi sch en Nerner tinen al s zu r Ga ttung A mp hip orus; da ss es ab er nur K onv erg en zers ch einun g en s ind,

und dass da s T ier zu di eser Gatt ung ge h ör t (oder in e ine r neu en , nah es teh end en Gat tung an g ebr ach t werden

mu ss), da für zeugt das V orhand ensein von K opfdrü sen. von wohl ausg e bildeten submusk ul ären Drü sen so­

wi e di e pr äcerebr ale La ge d er (h ier s ta rk redu ziert en) Ccrebra lo rg a ne .

I ch h abe hi er a uf d ieses Ti er hin gewi esen, teils um eventuell eine e rne ue rte U nters uch ung neu er

In di vidu en h er vor zuru fen I), teils um auf eine n F all inn erha lb e iner anderen U nte ro rd n ung der H op lo­

nern er tin en aufm erksa m zu ma chen , wo s ich zwei felsoh ne ein An fangsst ad ium zu dem Überg an g von der

an d en Meeresboden g eb undenen L eb ensw eise zur pel agi sch en L eben sw eise ze ig t - e in Anf a ng , der

viell e ich t zu bi sh er nich t bek annt en pelag isch en Nerner tinen gef'ührt h at ' ).

E nd lich is t es j a imm er h in mögl ich , da ss auch di e Gat tu ng Unipo rus (B ri n k m a n n 2), d ie durc h

ihr e a uff ällig e Ab flach ung , dur ch di e s ta rke E nt wick e lung des P ar en ch y ms und d ie bed eu tend e Vcr ­

g rösse rung der E ier au ch A nk läng e a n di e pe lag isch en Ne mert inen a u fwe is t, den Ausg a ng s punkt f'ür

pel agi sch e Nern ert inen -g ebilde t h a t ; bis j e tzt s ind aber so lche nich t beka nn t.

1) V or alle m mu ss dan n d er RÜ ssel u nter su cht w er d en , um di e A ng ehör igk eit zu r Gat t u ng A tnp h ipo rns ga nz

sic he r zus te lle n .

2) W äh re nd di es g ed r uck t w ird , ist es mi r g elu ng en, i n dem at lan ti sch en Bod enw asser d es Sog nefj ord s oi ne

ca, H i mm . lang e p elag isch e N em ert i no nuf zuflnd en , di e zu den A m ph ipo r iden g ehört. M ohrer o E ig entü m li ch keit en im

B aue - z. B . d ie noch feh lend e E nt wi ck el un g der Au sf Ührun g sg Üng e der N eph ri d ien - sow ie in d en U rn st üudo n , worunt er

d ie Ti er e g efa ng en w u rd en , macht es aber so g ut w ie sic her, d ass es sic h um eine - all erd i ng s fast vol lst ändi g ent­

wi ck elt e - J ug en d fo r m ei ne r hod en lehenden A r t han delt . D as Ti er w ird später näher hr-schri c ncn werd en .
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1. üb er die Systematik der pe lagischen Nemer tinen.

Sc ho n di e ers te n U nters ucher pelag ischer Nernert inen haben gezeigt . dass d iese zu den Ho plo­
ncm ert inen ge hö re n. D ies wu rd e t ür P elaq onem ertes scho n vo n Hu br e ch t (14) und f ür Ne ctoneme rtes
(mit Hya lon em ertes) von V e r r i 11 (28) kla rgelegt . B ei der Bes prech ung d ieser F ormen in se ine r Mono­
g raphie der Ne rne rt ine n (5) sc hliess t sich BÜ r g er diese r Auffass ung an , un d da sselbe hab en W o o d w o r t h (31)
sowie L a i d l a w (10) ge tan, al s s ie di e neuen Gatt ungen P lanlctoneme rtes un d Din on em ert es beschr ieb en ; in
der neu er en Zeit haben sie hierin auch von C ra v e n s &, H c a th (10) und Coe (9) Zu stimmun g er ha lt en. Wä h rend
a lso d iese F rag e scho n vor B Ür g e r s B ear beit ung der pelag isch en Ne rne rt ine n der - V a ld i v i a v -E xpedition

al s einst immig ge löst betra cht et werd en konn te , so war es bis dah in eine offe ne und vie l erörte rte Fr age ,
wo man die V erwand tschaft in nerhal b der Ord nung H op lon em ertini s uche n so llte , un d wie die Gat tungen
ge ge nse it ig ve rwandt war en. B Ürge r sp rac h zuers t d ie Vermut ung aus , da ss Pe laqo nemertes wegen des
F eh lens des Rü ck engef'ässes dem H oplonernerti nenst amm auf eine r se h r p rimitiven Stufe en ts p rosse n wä re,

währ end Nec toneme rtes und Hija lonemertes arn näch s ten mi t A mp hip orus ver wand t zu se in sch iene n;
d iese A uffass ung wird au ch von C ra v e n s & H e a th get eilt . C oe da g egen g la ubt an eine enge V er­
wan d tschaf t zwisc he n P elaq onem erte s , N ectone me rtes und H ijalonemerte s . D a Wo 0 d w 0 r t h scho n f rüh er
P lank tonem ertes beschrieb en ha tte un d s ie in der Fa rn lilie P elaqo nemertidae anbr ach te, sollte dies j a
au ch f ür di ese Gatt ung ge lte n. B Ürg er (7) mein t aber do ch , dass P elago neme rtes un d Plankt onemertes
trot z einge he nde r Übereinst immungen ni ch t näh er verwa ndt s ind, und dass es also di e A npass ung beider
Gattun gen an d ie pelagi sch e L eb en sw eise is t , die kon ver gi er end e E rsch ein ungen h er vorgeru fen ha t.

Vo n vornh erein hatte es j a se h r viel f ür sich, da ss di e versch iedenen Gatt ungen ode r Fa milien
n ich t n äher ver wandt s ind ; es wär e ja beson der s auffä llig gewesen , wenn alle pelagi sch en N ernerti nen

den sel ben U rs pr ung haben so llte n, und da ss nich t mehr er e F or men de r Nemert inenkla sse An lass zu un d
A usga ng s punkt f'ür pela gi sch e L eb ewesen g eb ildet hätt en.

U m so wich tiger un d Überrasch en der war es , dass BÜr g er als H aup tergebni s se ine r U nte r­
s uch un g de r pelag isch en Nernert inen der - Va I d i via « - E xp ed ition her vorh eb en konn te , dass Nec to­
nem ertes , Hij alon em erte s , P elaq onemertes und noch zwei neu e Fo rmen , B alaenanemertes ch uni un d
D repan oph orus p elagicus (Ch un iella p elagica) all e in de m B au des St ilett ena ppa rat es eine seh r enge
V er wandt schaft mi t der Fa milie Drepa nop h orida e offenba ren , un d dass die H aup tur sach e se iner f rü h eren
Anhr ing ung von Pe laqo ne me rtes vo n den and er en Fo rmen gesond ert , das F ehlen des R ück engef ässes ,
nur au f eine r se k undä re n R ed ukt ion ber uht , denn ein R ud iment d ieses Gefä sses is t noch vor hande n .
U nte r dem starke n E ind ruck der Wi cht igk eit se ine r E ntdeck ung g ing BÜr g er gar so wei t , dass er der
Gatt ung D rop anop horus eine der neu en F ormen einve rle ib te , was j a all er d ings se hr k ühn war, denn
dur ch das F eh len von A ugen , Cere bra lorg ane n, E xkr etion sorgan en und R hy ncho coelomd ivert ik eln t rennt
s ich diese A r t, der ich den neu en Namen Chuniella p elagica g egeb en ha be, ebe ns o sch arf von der
Gatt ung Drep urioph oru s, wie s ie s ich den Übri gen pela gi sch en Nemert inen eng ans ch liesst .

U nge lös t wa r noch di e V er wand tschafts frag e f ür die Gatt ung P lankt on em erte s ; es zeig t h ier die
U nte rs uch ung B Ür g e rs leider eine se h r wesen tli ch e LÜck e ; zwei se ine r Anschauung nach zu dieser
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Gatt ung ge h öre nde Arten h at er zu r U nte rsuc h ung g eha b t 1). D er R Üssel wa r b ei der e ine n A rt (P . aga ssizii)
vorha nd en , er hat ihn - in K a nadabal sa m a ufg eh ellt - oh ne E rfolg a uf das V orh a nd ensein eines St ilett en­

appa rat es unt ersu ch t ; da er ab er se lbst ga nz r ich t ig an g ib t , dass hi erau fh in ein F eh len des A ppa rates

nich t a ls s icher betr ach te t we rd en k ann , is t es se h t' zu b ed a uern, dass der R Üssel nich t na chh er ge ­
sc h n itte n wurd e, wa s se h r wohl m ög lich ge wese n wä re .

üb er d ie gege nse it ige V erwa ndts chaft der pelag isch en Ne mert inen mach t B ü r g e r in de r B eschr eibu ng

ver schi ed ene k urze Ang abe n , ohne d iese doch zu einem Sys tem zu ges talt en ; beson ders zu erwä h ne n is t nur ,

da ss er eine na he V erwa ndts cha ft zw isch en Ba laena nemerte s, Nec toneme rtes un d Hij al onem ertcs a nnimmt.
So un g efä hr s ta nd di e Sa che, als ich zu meinen U nt ers uch ung en sc h ritt , W ie aus den B e­

sch reibunge n h er vor g eh t, konnt e ich d ie wicht ig e B Ürg e r sc he A ngab e Über de n D repa noph oru sba u des
RÜs sels bei Pe laq onem ertes , N ecto nem ertes (mit Hij alonemertesi un d Ba laenanem ertes best ätig en und

dazu noch ih re G Ültigk eit fÜr eine bed e ut end e Re ihe neu er Fo rme n na chw e isen. T rotz d er ga nz be­

deut e nden U nt e rsc h iede im Bau g ehö re n all e bis j e tz t unter s ucht en 2) pelagi sch en N em ert inen d emselb en

recht enge n V or wa ndt scha f'tsk reis a n ; sie hilden d ur ch ihr en R Üsselba u mi t d er F amili e Drep an oph orida e
zusa mm en eine sc h a r f um gr en zte Gr up pe.

Da s ich hi erdu rch h er au sg es te ll t h a t, da ss di e Fo r m des St ile tt enap parat es . wie wir s ie zue rs t

bei d er Gatt u ng D repan oph orus k ennen ge lern t hab en , e ine vie l g r öss e re V erb reitung h at , als m an f rü he r

an nehm en konnt e , un d se h r versch iedena rt ig e T iere ve reinigt , hab e ich mich ve ra nlas st gese he n, den

hi er du rch man ifes tie rt en grös sere n sy s te mat ische n W er t d iese r Cha ra kt ere in dem Syst em dad ur ch ZUI'

Geltung k omm en zu lassen , da ss ich d ie O rd nu ng Ho p lonem ertin i Hu br e ch t in zwei U n te ro rd n unge n teile,

»P olqs tilif era- und «Monos tilif era «, wovo n erst e re viele, letzter e nu r ein St i lett a uf der St ilette nbas is zeig t,

D ies e E int eilu ng , d ie j a von der B Ür g e rs ch en be de ute nd ab weicht , g ibt, so viel ich se he, e inen

ad äquate ren A usd r uck der V erwandt sch aft sv erh ält nisse inn erhalb der Ordnun g ab; h ab e ich ja doch f rü her

b ei m einet' B esch reib ung der neuen Gatt ung Unipe rus (2) de r Fa milie Drepa nop horidae g eze ig t, da ss se h r

viel dafür s pricht, das s di ese Fa milie nich t als ein h öher es , d er Fa milie A mphipo ridae ents prosse ne s Gl ied

der H oplonernert in en a ng eseh en werd en da rf, so nde rn vielmeh r eine n selbständigen E nt wick elung sz weig

der Wur zel der' Ho plo nernert inen dar s te llt , dessen U rs pru ng un ter den Pa lseonemort inen zu s uch en is t.

I ch g ehe hier a uf di e V er wa ndts cha lt sv erh ält n isse de r Fa rn lien inn erh al b d er U nt ero rd n ung
Mo nos ti life ra nicht ein; nur so viel soll ges ag t werd en , dass man , den B esch reibung en n ach, den be­
st im mt en E ind r uck bek omm t , dass d ie Sy ste matik hi er noch viel zu wün sch en Übrig l äss t ; ich beschränk e

m ich a uf d ie U nt ero rd nung P olys tili[era. D a die j etz t erwo rbe ne n K en nt nisse des Ba ues d er pelagi sch en
No mert inen Ä nde r ung en d er Di agn osen der g r össe re n Gru pp en er forde rn, s te lle ich hi er da s Sy st em auf
mit de n nö tig en Ände r unge n von der U n te rk lasse E n op la a b.

Sub classi s Enop/a Max Schu l tz e ").

E i n s c h i c h t iges Ha u t e p i t h e l . H a u t m u s k e l s c h l a u c h z w e isc h ich t i g , m i t u n t e l' s c h i e b e n
s ic h z wi sc h e n d i e R i ng - un d Lü n g s m u s k e l s o h ic h t e i n z e l n e D j a g o n a l Ia s e rn e in . M u n d v or

o de r un t er d em G e h i r n . B l i n ddar m ge w ö h n l ic h v orh and en , N er v e n sy st e m im P a r e n c hy m.

Ce r c b ra I 0 r g a n e - w e n n vo r h a n d e n - vo m G e h i r n g e s 0 n d er t . R Üs se i m e is t mi t S t i l e t t e n _
a p p a r a t. R Üc k e n g e f Üs s g e w ö h n I i ch v 0 I' h a n d e n. B I u t Ia c u n e n I'e h Ie n.

1) M ei nen U nt ersuch u ng en nach m üssen sie aber in ander en Gatt u ng en u nterg ebrach t we rden; i n d ieser Arb eit

wi rd ma n sie unt er den Nam en Merq onem ert es wo odw ort !Jii (l:'ag. 21» un d Ct iun io tta aqa ss iz ii (Pag. 71) beha nd el t find en .

D ieser U msta nd mach t aber di e LÜ ck e in der B Ü r g c rs cnc n U nte r suc h ung noch Iühlb arer.

2) I ch ha be hi er de n A usd r uck - u nters uch ten - pela g ischen Ne mc rt lne n ve rwe ndet, um d ie R ei he von ob er lliic h li chen

un d ga nz unbra uchbar en B csch re tb ung on , di e J o u b i n s H und ents tam me n, auszuschult en .

3) I ch fo lg e hi er in den H aup tz üg en dem von W Jj n h o tI (:W) wieder wach g er u fenen alten Sy ste m ; nur ist h ier

stat t des Name ns Bdcl l on em orti n i C o e den N ornenk latu r r eg eln nach der a l te N amen Bd cl l om orp hu V e r r i I i lrenu tzt .
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D iese U nte rklasse enthält zwei Ord nungen: Bd el lomorp ho Ve r r i l l , zu der nu r d ie pa rasitische
Ga ttung M olaoobdel!a B Ia in v. gehört, und Hop lonem ertini H u br ech t , wozu alle bewaffneten Nemer­
tinen ge höre n.

Ordo Hop/oneme rtini H ub r ech t 1879.

S ti let t e n a p pa r at v o r ha nd en . Da r m ge r a de un d mi t B l i nd d a r m s o wie D i v e rt ik eln
v o r s e h e n.

Subordo Mo no s ti lifora Brinkm ann 1917.

H o pl o n e m ert in e n mi t nur e i n e m S t i l e t t a uf d er St i l ett e n ba s is.

Subordo Po l ij sti life ra B r i n k ma n n 1917.

H op l o n e m e r t.i n e n , d e r e n St i l et t e n bas is m i t m e h r er en Sti l ett e n b e s e t z t i s t.

Ich teile diese U ntero rdnung wieder in zwei Tribus ; es deckt sich hier die L ebensweise mit
den natürli chen Verwandtschaft en , indem die eine Tr ibu s die bodenlebend en . die ander e die pelagischen
Arten enth ält.

Tribus Rep tantia B ri n k ma n n 1917.

B od e n le be nd e P o lq s t i l i f e ra . Ce r e b r a l o r g a n e und Ex k r et io n sor ga n e s o wie S e i t e n ­
t a s c h e n an d e 111 R h y n c h 0 co e 10 111 e n t wi c k e I t. G o n a d e n b i s a n d i e S eh wa n zs p i tz e vo r h a n d e n.

F amilia Dr epan ophorida e Ver r i l l 1892.

Ce re b r a lo rg a n e n e b en ode r h i n t er
R h y n c ho coe lom m i t m e tam er geo r d nete n
R hy nc ho coe l o m wa n c1 set zt s ic h (j e d e n fa lls
R ing - un d Lü ng s m u s k e l I a s e r n z u sa m m e n .

d em G e h i rn . N e u r och o r d ze l l e n vo r ha nd e n.
pa ari g en Se ite nt asc h e n. Di e Mu sk u l a t u r de r

hin t e r d e m G eh ir n ) a u s zu s a mm en g efl och t en en

I

\
t

Genus Unip orus B r in k m a n n 1913.

K ö rp er st a r k ab g e f la c h t un d s e h r br ei t im Ver hä lt n is z ur K ör p e r l ä n g e. M u n d - u nd
R üs s e l ö If. n u n g ve re i n igt . D a r m d iv ert ik e l v erä st e lt. R h y n ch ooo e l o rnd i ve r t i k e l s t a r k e n t ­
wie k e It u n d m e h r 111a j s v e r ii s te lt. G on a d e n i n z we i b is f Ün f R e i h e n a n j e d er S e i t ed e s
R h y n c h oc oe l o m s. G e s c h l e c h t s p o r e n d or sa l.

Genus Drepan oph oru s Hu b re ch t 1874.

K ö r p e r a b g e fl a ch t , ab er weni g er br ei t im Verh ältni s z u r Kö r pe r lä n g e a l s b e i Un i­
p or us . M u nd - un d R Üs s e löff n u n g g et re n nt . Da r md iv e rt ik e l un v er ä s t elt. R hy nc hoco e lo m ­
di v erti k el g e wö h n l ic h un v erä st elt. Go n a d e n e i n - od er zw e ir eihi g . G es ch l e cht sp or e n ve nt ra l.

Tribu s Pe/agica Brinkman n 1917.

P e Ia g isc h e P o Iy s ti l i] e ra . Ce r eb r a Io rg a n e, Ex k re t i on s o rg a n e,R h y n ch oco e l o !TI d i v e r t i k e l
und !TI e t a m e r e G e I ä s s k om mi s s u r e n f eh l en . cJ'Go n a d e n nu r in d er K op f r egi on e n t wi ck elt .

Pelagi sch e N cmcl't incn - l !)
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Wi e ma n a us der 'I'r ibusdiagu ose s ieh t, bes teh e n zwisc he n den pelag isch en und boden leb end en

P olyst ilifera tief gr eif end e U nte rsc h iede ; sov iel ich se he n kann , s ind all e in der D iag nose h er vor g eh ob en en

Unt er schied e R eduk tion sers oh einu ng en , hi e rzu g ese lle n s ich ab er noch eine g a nze R ei he von N eubi ldu ng en

- ve rsc h ieden in d en ver schi eden en Fam ili en und Ga ttun g en der T ribu s .

In der T at is t es j a so, dass se lbst A rt en der pe lag isch en Po l usti l ife ra, di e in der Fo r m den

bodenl eb end en noch nah e st eh en, nur in de n Haup tz üg en mi t di esen Überein s timm en .

Inn erhal b der Gatt u ng D repan oph orus I) find en wir e ine Ar t , D repan oph orus oaldiuiae B ÜI' g e r (8) ,

d ie zwar all e f ür d ie Ga ttun g chara kte r is tisc h en Merkma le bes itz t , sich ab er sc ho n dur ch R edukt ion s­

ersc h ein u nge n den p ela gi sch en Ne rne rt ine n bed eu tend g enähe rt h at .

Zuv örder s t g ilt d ies von den R h yn ch ocoelorndiv ert ikel n ; d iese s ind ja be i Unipo rus gr oss u nd

verä st elt, und ih re Wa nd ist s ta rk mu skulö s: be i Drepa nop ho rus s ind - mit A us na h me vo n D . lank es teri
Hu b r. (14) - d ie Div ert ik el un ver äs telt ; di e M usku lat ur n im mt inn erh alb der Gatt u ng a n Di ck e ab , um zuletzt

ganz zu ver schwi nd en , und h ei D. ualdiv iae finden wir kur ze D iver tik e l, d ie au ch nich t meh r den g anze n

Körp er h indur ch au [t rete n, so nde rn spars am , und zwa r nur in d er vo rdere n K ör per reg ion zu find en s ind .

Di e Ce reb ra lorg ane s ind bek ann tl ich bei den Dr epanoph orid en seh r gross und der Ce re bra lka nal

mit einem wei ten , ch arakte r ist is ch en Sack ve rs eh en; bei D . oald ioiae sind di ese Org a ne nich t nur auf ­

fälli g kl ein g e word en, so nde rn der Sac k is t volls tä nd ig vers chw unde n. A be r se lbst wenn wir a lso hier

A nnähe runge n an di e p ela gi sch en Nern ertin en find en, is t doch d er S pr ung g a nz bed e ut e nd.

U n te r den p ela gi schen F orme n ste h t zweifel sohn e d ie F a milie Bat hyn em ertida e den Dr epa no­

phori den am näch s ten . Als A nknüpf urig d ient h ier vo r alle m d er Bau der R hy nchococlornwand , hi er wie

dort finde n wir da s so cha ra kte r is tisc he V er flecht e n der R ing - und L ängs m usk ulat ur. A uch is t eine s ta rke

E ntw ick elung d es Ma g en - und B linddar mes beiden Fami lien ge me ins a m . I n der äusseren F or m best eht

no ch die wi ch tig e Übereinstimmun g , da ss d ie bei viel en pelagi sch en Nc me rt ine n entw icke lte Adapt ion an

d ie pel agi sch e L eb en sw eise , d ie Sc h wanz flos. c , h ier noch fehlt . D er Sc h wa nz ende t zug espi tzt und ga r

ni ch t s tä r ke r abge flac ht al s be i den mei st en Dr epan oph orid cn.

D er K örp er is t weni g er a bge flacht als be i Drepan opho rus ; di e g a nz g ros se B re ite wi rd nä mli ch

von eine r bed eut end en D ick e b eg leit e t . Wi r find en noch eine R eih e von A nkläng en an d ie bod en leb end en

F orm en , ab er s ie s ind nich t all g emei ng ülti g I ür d ie Fami lie .

W end en wir un s nun zu nä chst d en de r Famili e ge me insa me n E ig entüm lichk e iten des B au es zu,

d urch d ie sich die T ier e von den D repa no p horid en un te rs ch eiden , so s ind - ausse r den in der T r ibus­
dia gno se er wäh nten Cha ra kt er en - vo r all em zw ei b eso nd er s h er vor zuh eben , nämli ch di e ga nz a ul'f iill ig

star k e R ed ukt ion des Ha ut m uskelsch lau ch es un d die ge ra de zu en or me E ntw ick el ung d er Da rmdiv ert ike l.

B esond ers di e R ed ukti on des Ha utmusk elsch lauch es wirk t ja zieml ich Über ra sch end ; man so llte ja er ­
war ten , das s es ebe n die I ür D repa nop horus so oft h erv org eh ob ene Sc h wim mf äh igke it wäre , di e zu de m

pela gi sch en L eb en d ie V era nla ssu ng ge ge be n h ätte , und da ss e ine erh öh te Schw imrulä h igk e it ehe r zu eine r

V er s tärk ung d er Hautmu sku lat ur f üh re n so ll te; wenn man ab er d ie enorme Verg rösserun g der Darm­

diver tikel mit in B etra cht ziel t, so denk e ich , di e Sa ch e Hisst s ich e in fach so erk läre n , da s s d i e p el a­

g i s c h e L eb en sw e i s e ni c ht dur c h e i ne V e r stä rku n g d er S c hw immfä h i gk e i t , so n de r n z u nä c h st

d ur c h e i ne A npas s u ng a n e i n sc h we be n de s Da s e i n , vo n e i ne r ausg e s p ro c h e n en R ed u kt io n
d e r S c h w i m mfä h ig ke it b eg l e itet, e nt sta n d.

H ierd ur ch wi rd die R ed ukt ion d er Ha ut musk ulat ur verst än d lich und a uch die Vcrg rösseru ng eies

Darm es, da dies e in Mitt el dazu is t , d ie Körp er ob er fläche zu ve rg r össe rn , oh ne da ss gle ich ze itig e ine ebe ns o

g ros se Zu na h me von Gew eb emassen erf olg t; di e Ver g rösserun g der Darmdi vertik e l bed e ute t ja n ürnlich g le ich ­

ze itig eine bed eu tend e Ver g rösserun g der Darm cav ität ; hi er d urch wird da n n d ie Schw eb efähi gk ei t ges te ige rt .

I) Ver gl eich sh alb er ha no ich von de r F amili e Dr cpan oph orida c folg end e Ar ten unt er su ch t: Unipe rus tujnlinu s ,
U. borea lis, U. aeut oeaudatu s, Dr epo noph oru s crass us, D. spec tabilis, D. rubr ostriotus, IJ . ccrinus und lJ . uri l lc ua n us ,

Mehr er e von di es en Fo rme n wur den mir in se hr Hebcns w ürdig nr. W eise von der holliindi schen Ne mert lne ntursc he rfn F rl .
Dr, W j j n h o ff ge liehe n, so dass es mög lich wurd e, den Verg leic h an eine m wirk lich bedeuten den Mat eria l durch zu f' ühre n.
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D iese sta rke En tw ick elun g der Da r mdive r tikel gesc h ieh t nich t nu r dur ch eine einf ache Ver ­
g r össe ru ng des bei D repa noph orus scho n Vo rh andene n, sonde r n es entwicke lt sich mehr oder wenig er
nah e an der Ba s is der D ivert ikel ein neu er Ast , der zwische n den Seite n ne rve ns tamm und den ventr al en
T eil des H au tmu sk elschla uch es hin ein wäch st und eine sehr bedeutende Gröss e erre iche n kann (siehe z. B.
Tal". I V , F igg . 4-5 ); d urch diese E nt wickelung werd en Getäs s- und Ne rve nstä mme wei t ins P ar en ch ym
einge lage r t. D ie un verk enn bar e D ickenzuna hme der Bat hy nemert iden Drepan oph orus geg en übe r ent st eht
also g r össt ent oils d urch eine V erg r öss eru ng der vent ra len K örperh älf te.

We nd en wir un s j etzt zu den einze lne n Gat tung en der F amilie, so deutet alles darau f hin , da ss
B athy ne me rtes die ursprün gli ch s te der Gatt ung en ist . Im K örp erumri ss sch liesst s ie sich de n Boden­
form en nah e an , ind em sowo hl da s Vord er- als da s Hin ter end e eing eeng t is t ; das Hint er end e (T at. H,
F ig. 1) is t au ch ebe nso zuge spitzt wie bei Drepa nop h oru s. Ausse i-dem ist die ganz bed eut end e Grö sse
des Magen- und Blinddarm es als primi tiv er Charakt er aufzufasse n, un d da sselbe g ilt von der fas t supra ­
analen L ag e der Ne rve nko mm iss ur des Sch wanzes, der En twi ck elun g von vielen Ei ern in den Ovari en
un d der L än ge des R hy ncho coeloms - es erstre ck t s ich fast bi s zum Afte r . E ine Spe zia lisier ung ist bei
dem Ti er e einge t rete n, indem der Hau tb ezirk . worau f die Mund- und RÜsselöffnun g lieg t, t richt erf örrnig
einge se nk t is t , so da ss auf der Körp er oberfl äch e nur eine beiden Organ system en ge meinsame Öffnun g
vorhanden ist. Es ist ja dies eine Neubild ung un d wes ensv ersc h ieden von der gemei ns amen Mund- und
R üss elöff nung bei den bodenl eb en den Nernert ine n, die ja da dur ch entst eht, dass der Vorde rda r m sich in
da s Rh yn ch odeum öffnet (weiteres hi erüb er s iehe Pa g . 155). Di e beiden and er en Gat t ungen der F ami lie,
P loton em ertes und Pe ndo ne me rtes, sind näh er mit ein and er verwand t al s mi t Bathyn em ertes. Gem ein ­
sam ist d ie k eulent örrnige Ansc h well ung des Vord er end es. die Kürz e des Rh yncho coelom s und die
g rössere Abflacliung des Schwanzes, wom it ein Vorw ärt srü ck en der Gefäss - und Nerv enk omm issur en in
dieser R eg ion verbunden ist.

In der ers tere n Gattu ng kenn en wir die T es tikel; s ie sind nur im Kopf e ent wicke lt, zeigen ab er
doch die ursprün gli ch e L ag erun g in zwei Lä ng sreihen. Neu hinzu g ek omm en ist das g ros se, vent r al ge ­
legen e H aut drü sen organ .

D ie Gatt ung P en don em ertes zeigt eine Reih e von Beso nderheiten . Di e A bflach ung des Körp er s
er re ich t hi er ih re Maximalg rösse inner halb der Gatt ung. Ne u ist d ie Entwi ck elun g eines Seite ns tamm­
m usk els , und neu g leichf alls is t eine sta rk e Ve rgrös se r ung der Ei er , die neb en eine r st ar ken Abnahm e
der E izah l in j ed em Ova ri um einherge h t .

Von den Bat hy ne me rt iden las sen sich die meist en and er en pelag isch en Nem er tin en unschw er ab­
leiten . Sehr deutli ch ist dies bei den F amilien P lankt on em ertida e und Pe laqo neme ttid ae, von denen
erste re sich von Bat hyn em ertes , letzter e sich von P end on em ertes ent wicke lt hat.

Di e Fa mi lie P elaq on em ertida e ent hä lt seh r v erschiede n auss ehende Fo rme n; sie werd en dur ch
so lche ge meinsa me E igen tümli chk ei ten , wie d ie R edukti on des gr össte n T eil s des Rü ck en gefässes , da s
Zu samm enrü cken der T estik el in zwei Hau fen im Kopfe, die sta rke R eduk tion des Vo rde rda rmes und
das fast dur ch giin gige Vo rha ndense in von ru dim entär en Auge n, seh t, eng an ein and er ge k nüpft . Di e Ab ­
s tammung von Pe ndone me rtes zeig t sich vor all em deutl ich dur ch da s Vorhand en sein von Seitens tamm­
mu skeln I).

Die Ar ten dieser Fa milie b ild en eine sehr sc höne E ntw ickelung s reihe von zunehmend er Spez ial i­
sier ung und An pass ung an die pela gi sche L eb en sw eise, d ie inn er ha lb der Gatt un g Ba laenan em ertes gipf elt .

Di e Gatt ung Notort em ett es ste ht P endon em erles arn nä ch sten ; es ist hi er noch keine Schwanz ­
flosse entwick elt; die L ängsmu skul atur is t noch dünn , wor au s der Schluss ge zoge n werd en darf , da ss es
sich hi er noch um Sch webe form en hand elt. Di e D armdi ver tik el ha ben sich hi er ab er etwas ve re inf acht;
besond er s ist der Ve nt ralast kl ein er geworden. Di e T es tik el sind in zwei kl ein e Hau fen zusamm engerü ck t,

I) Di e a llg emeine Verbr eitun g ru dim ent ärer A ug en zeigt , dass d ie P elago nemert iden nich t dir ekt vo n der P end o­

nell lCrl es-Art , d ie wir kennen, nbgcloltot werd en kön nen ; denn uei d iese r feh len die Auge n total.



148 P elagi sch e Ne rnert inen

lieg en ab er n och hin ter dem Gehirn . Mit Na toneme rtes is t P elaqonemertes recht nah e ve rwa ndt , di e
H aup tun ter sch iede s ind : das st a rk e Wa ch stum des K örp ers an Br ei te un d d ie auffä ll ig e R eduk tion der

D arm di ver tik el an Zahl und Grö sse , di e j a d ar in g ipfe lt, dass bei P. moseley i nu r Di vert ikelpaur e,

d ie fas t vollst änd ig un verä s tel t s ind , auftr eten, u nd endlich is t a uch das Pa ren chym seh r vol uminös

g eword en .
P arabataenaneme rtes s teht weg en der bra unen P ig menti erung un ter den p elagi sch en Iemerf inen

g anz isoli ert da , sch lies st sich ab er so nst der Fa rnile P elaqonemertida e vollstä nd ig an : ich g la ube, s ie

kan n ni ch t dir ek t von N atoneme rtes abg eleit et we rd en, denn Pa rabolacna nemertes so wie h öh er e vo n

di eser Ga ttu ng ab g ele itet e F or men zeige n oft e ine s t ärke re E nt wick elung des V ent ra last es d er Da r m­

div er tikel ; die Gat tung is t des ha lb j eden fall s e ine r Fo rm ent s pro ssen , di e in d ies er B ezieh ung primi tiv er

war als unser e N atonem ertes . B ei Po rabalaenaneme rtes tr itt eine o ffenba r sek u ndäre Ve rd ick ung der
Lä ngsmusk ulat ur auf', was dami t in Zusa mmenhang ste ht, da ss s ich hi er eine Schwanzflosse zu hild en

anf ängt, D ie T esti kel sind schon hi er g a nz nach vo m im Ko p fe ger ückt ,

Von Porabola ena nemertes ode r g a nz ähnli ch en Vo rfa hre n s tamm t P robala enan enierte s , wovon

bi s j etzt leider n ur das 'W eibche n beka n nt is t ; di e Ab flach ung d es Kö r pers is t h ier noch a us g es pro chener

ge worde n, d ie Ven tr a läs te der Dar mdiv er ti kel h aben sich doch noch er ha lte n, un d d ie Sc ite nne rv ens tilmme

li eg en deshalb wei t in s Par en ch y m einge lage r t. E ine deut lich e Schwa nz flosse is t entwicke lt, und im Zu ­
sam menha ng hi ermi t is t die Län g smu sku la tur noch d ick e r ge worde n .

V on Pro balaenanemett es ha t s ich end lich Ba laena nem ertes entwickelt . Wa s d iese Ga ttung a llen

an deren Norn ert inen g eg en über ch arak teris ie rt, is t di e E ntw ick elun g la teral er K opft en tak el bei Männ chen

un d W e ibch en ; da s allm ähl ich e Gr össer worden d ieser Gebi ld e inn erh al b der Gatt ung liiss t s ich se h r schön

verf olg en; da sselb e gi lt vo n der zun ehm end e n Ab tlach ung de: Kö rp ers un d der hie ra us res ul tier en den
R ed ukt ion u nd sc hlies s lich volls tä nd igem V erschw inden d er vent ra len Da rmdiv ert ikel äs te . A uc h d ie R e­

duk tion des R ückengelä sses sc h reitet in nerh al b der Gat tun g fort , bis es bei B . ehuni g a nz ohliterie rt is t .

D ie Gat tung A rmauerio weist k otz Ä h nlich ke ite n mi t A rt en der Fa milie P elaq onemertida e so lche
spezifisch e Ab weich ung en a uf', da ss s ie eine eige ne Fa milie b ild en m uss. A rmaueria ge h ört in den V er­

wand is cha ft skr eis de r von Pendonemertes a usg ehenden E ntw ickel ung sre ih e . s ta mmt ab er von 'For men,

di e eine n ied rig er e E ntw icke lung st uf e als die P elago nernert iden vert ret en; U . a . wa r d as Rü ck eng eh iss
n och vollstä nd ig e rh alte n .

Wi e bei P endo nemertes is t da s R hy nchoco elo m be i A rm auerio kur z, d er D arm ist dur ch Re­
duk t ion d er D ive rtike l und besond er s de r Ven tralä st e ver einfa cht word en , der K örp er ab g eflach t und eine

Sch wan zflosse ent wickelt . D ies s ind all es Neub ild ung en , di e den U m bild unge n bei B alaenanernertes
para l lel s ind. I n de m D orsa lw ärt s rü ck on de r Rü sselöff nung . dem F eh le n einer dor sal en Gcl üssko mrniss ur

im K op fe , dem H erau s tr et en des R ück eng el üsses 3,.US der V erb ind ung mit d er R hy nch ocoelom wund und

der Zusamm ensetzung di eser Wa nd a us eine r R ing rnusk elsoh icht , wor in di e L äng s mus kelsch icht lieg t.
hab en wir da g en U m bildu nge n vor un s , d ie dem Ti er eine isoli er te S tell ung g eb en und d ie A ufs te llung

einer Famili e nötig mach en .

V on Bat hy nem ertes h at sich d ie F amilie P lankto nernertidae en twick elt ; s ie s teht in dem Ba u
noch di e er Ga tt ung se h r nah e ; so find et m an un verän dert d ie Zusa mm enf1ech tun g dCI' Mu skel f'asern }n

der Rh yn ch ocoelomw and u nd d ie s ta rke R ed ukt ion des Ha utmusk elsch la uch es . d ie bei einigen F orm en

n och g es te ige r t wird . Au ch hi er b eg egn et u ns di e stark e E ntwick elu ng der D ar mdiv ert ik el. D er Ha up t­

un terschi cd von Bat hy nem ertes is t besond er s in der F or m zu find en , d ie eine erhöh te A n pa ss ung a n das

Schw eb eleb en darb iete t. I n all en dr ei Gatt ung en is t der Kö rp er seh r br eit g ew ord en un d un terl ieg t daz u

n och - besond er s inn er h alb d er Gatt ung P lank tonemertes - e iner zuneh m end en Ab flach ung , wod urc h
zul etzt e in br eiter, blattfö rrniger Kö rp er ents teh t.

P lankton emertes st eht zweifelso h ne Ba thy ne m ertes am n äch s ten ; di e b ei d ies er Gatt ung vorh andene
sek undäre V er einig ung vo n M und - un d R Üsselöff n u ng h at sich hi er noch wei ter herau sdiff er cn tiier t , was s ich

im Ba u un d in der E nge der H aut ein senkun g . worin di e Öffnun g en beid er Or gan sy st em e li eg en , k enn zeichn et,
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Auch bei Crasso neme rtes ist diese H aut einsenk ung vorhand en, der Bezirk , der sie umfa sst , is t
ab er kl ein er , so dass die Mundöff nung nich t mit da r in hin einb ezogen wird, und bei M erqo netnertes sind
beide Öffn ungen deutl ich getre nnt. Da s Br eit werd en des Kö rper s is t bei Crass oneme rtes nich t vo n eine r
wese nt l iche n Ab flachung begl eitet ; es is t au ch hi er j edes Dar md ivert ikel mit eine m seh r g rosse n Ve ntra l­
as t vers eh en. Nicht so s ta rk, aber imm erhin ganz deut lich, finden wir diese Veräst elung sweise bei
P lankton ernortes Van hö!f eni, der pr imitiv eren der b eiden Ar ten der Gat tung; in A na log ie mi t dem, was
wir bei den P elugonernertid en kennen ge lern t hab en , is t es j a se hr wahr sch ein lich , dass die starke Ab­
flachu ng des K ör pers bei P . A gass iz ii zu einer R ed ukt ion der Ventra läst e gef ührt h at; Wo o d w o r t h s
Beschreibung beri ch tet hierü ber nich ts. In der Ga tt ung M ergo nem ertes si nd j ed enfa lls die Vent ralä st e
ve rsch wunden. Di e Gat tungen dieser Fa milie stehe n sche inbar' einande r recht nah e un d sind, wen n in
der Zukunft reichlicheres Ma ter ial zur U ntersu ch ung komm t, viell eich t zu ver einigen.

W ie Iü r A rmaueria, hab e ich es auch notwen dig ge funde n , f ür B ürqeriella eine eige ne Fa milie
zu bilden; vor allem beruh t d ies auf der ga nz eige nartige n E nt wick elung des Da rmes. B ürgerie lla zeigt ,
besonder s in de r F or m, eine g rosse Äh nlichk eit mi t Me rqonemert es, sie is t seh r b reit un d ab geflach t,
ohne doch d ünn bla ttfö r mig zu werd en wie P. Agass izii, un d der Sch wanz ist gar nich t als Schw imm­
org an entwickelt word en . B iirq erie l la is t siche r von der F am ilie P lankto neme rtidae abz uleiten , tr otz der
Fo rmä hnlichkeit mi t Me rqonemertes doch ehe r als eine W eiter en twick elun g von Crass one me rtes anzu­
sehe n; es s ind nämli ch die Vent ra läst e der Darmdi ver tik el seh r g ross un d wohl en twickel t. Son st h at sich
ja da s Ti er ganz eige nartig entwicke lt ; die Zahl der Darm divert ikel is t s tark redu ziert , so da ss sie weit
von eina nd er lieg en , un d dur ch die U mbildung der sonst d ick en , breiten Aus sa ck ung en der Div er tik el in
enge Schlä uche , die an allen Seiten der auch enge n Ha uptd ivert ikel en tspringe n , entstehe n die g rosse n ,
buum f örniigen Geb ilde , die j e ein Divert ikel vertr et en . W ie bei den Bat hy - und P lank tonernert iden ist
d ie Ha utmusk ula tur se h r' dü nn . Ga nz eige nar tig ist der U mstan d, dass die M uske lwand des R hy nc ho ­
coeloms aus eine r inn er en R ing - und eine r äus sere n L äng smu sk elschi cht aufge baut ist .

D ie St ellung der Übrigen Fa milien zu den bish er behand elt en For men zu pr äzisieren , ist zurzeit

ni ch t mi t Siche rhe it mögli ch .
Wa s die F amilie n Dino nemertid ae, Phall onernertid ae und N ectone me rtidae betri fft , so lehrt un s

das Vorha nd ensein von ru dim entä ren Vent ralä sten der Da rrndiv er tikel , die bei den p rimitiver en Fo r men
am grössten s ind , bei den spezialis ier te re n klein er werd en oder fast ver schwind en , dass sie oh ne Zweifel
von T ieren ab geleitet werd en m üssen , die solch e Ve ntra l äst e besa ssen ; d ie bei solch en For men vor ­

komm end e bedeutend e Veräst elung des dor salen T eil s der Divert ikel is t bei Ph al lonemert es Murr aui ,

Nec tone me rtes p rimitioa und mirabili s a uch noch g ut erhalte n .
Wa h rsch einlich sind dann diese Fa milien den Bat hy neme r tiden entsp ros se n, es fehlt un s freilich

hier noch - im Geg ensat z zu den fr üher er wähnten F orm en eine Gatt ung , an der wir sie mi t ein iger ­
massen Sicher h eit ank n üpf en könn en , und da die beid en ersten F amili en eine von der dri tten so ga nz
versc hiede ne Art der Schwanz flossenb ildung au f weisen , is t es ga r seh r wah rscheinlich, dass sie ver schi e­
denen Ga tt ungen inn erhal b der Fa milie B athyne m ertidae entsprosse n sind.

Beha nd eln wir zunä chst die F amilie Din onem ertid ae. Wir kenn en j a hi er j et zt zwei Ga tt ung en,
Pa radinon em ertes un d Dino nemertes , von den en ers tere sich dur ch eine ge ringere En twi ck elun g des
Pa renchy ms, d ur ch eine noch r ech t deutli ch e Verä stelun g der di s talen P arti en der Darmdi ver tik el un d

dur ch die Zu samm enfl echtun g der Mus kelfas ern der Rhy nchoco elo mwand dur chau s al s die primi tiv er e der
zwei Gat tungen her au sstell t. Als Ahne in der Entwi ck elun g sr eih e, die zu Dirtonem ett es f ührt , kann
P arad ino nem ertes ab er kaum in Anspr uch ge nomme n werd en , denn die sta rk e V erl agerun g des M undes

in ca udale r R icht ung , d ie au sgespr och en ventra le Lag e des Gehirns und d ie weitg eh en de R ed ukt ion der'
T estik elanza h l sind all es E igent Ümlich keiten, die wir wed er b ei primi tiv er en Fo rmen , noch b ei Din o­
nemertes find en ; d ie V er wandts chaft, die sich allerding s nich t leu gn en lä sst , kann nur so er klär t wer den ,
da ss sie eine n ge meins ame n U rspr ung h ab en un d dann j e ih r en S pezia lisier ung sweg eingesc hlage n h aben .
W as di e F amilie vor allem ch arak te r is ier t, is t die starke Neig ung zur Ver einfac h ung der Darmdiv er tikel,
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wodur ch sie ja bei Dino nemertes den en der D repa nophor en fas t volls tändi g äh nlich werd en. Wär en
nich t die R udime nte der V en tra läst e . von welch en Geb ilden bei den von mi r un te rsu ch ten Drep anoph orus ­
Arte n keine Spur vorha nde n is t , w ürd e es j a sehr nah e liegen, diese Ti ere al s D eszend en ten eine r
Drepano pho rus -Art anz use h en, die s ich nich t dur ch das von den B uthy norne r tide n vertr et ene Schw ebe­
sta dium, so nde rn dir ekt als pelagisch e Schw immer entwicke lt hätten.

Pha llonem ertes ist in der Kö rperf orm wen ig verä ndert; sein Absta mmen von den Sch webe­
form en zeig t s ich, wie ges ag t, in den R ud iment en der vent ra len Di vertik eläste. W äh rend der RÜck en
stark ge wölbt is t un d die Darmdiv er tik el dor sa l (beso nders in der vord er en K örp err egion) n och eine
rech t sta rke V erä st el un g aufw eisen, is t d ie Bauchfläch e sta rk abgeplat tet, ja o f't gar konk av ; es ist bei
d ieser Fo rm seh r sch ön zu se he n, wie die Abf lach ung des Körp ers dur ch eine R ed ukt ion der Vent ralä st e
der Darmd ivertik el ents tande n ist (TaL VI II , F igg . 14-15 ).

Ph allonemertes st eht wahr sch einlich se inem Urs pru ng unter den Bat hy nemert iden noch recht
nah e , denn wir find en noch den Drepo noph orus-B ee der R hy nch ocoelo mwand, un d di e Testik el haben
noch ihr e metam er e La ge als zwei einfac he Reih en im Ko pfe behalt en . Ganz neu und eige nar tig ist
da gegen die E ntw ickelung vo n äuss ere n Ges ch lech tsorg anen des Mä n nch en s.

N ectonemertes mu ss dag egen von den ursprü ngli chen pelagi schen Nerner tin en weiter' ent fe rnt
ste he n; dies zeig t un s vor alle m die h oh e D iffere nti ie rung des Sch wanzes als Schwimmorga n ; eine hi er ­
mit Überein sti mm en de Bild ung treffen wir j a ers t bei den höchs ts tehend en Gatt ung en der Fami lie
Pe laqo ne me rti dac . Bei dem ers te n A nblick wäre es [a seh r na heliegend, Ba laena nem ertes un d N ecto­
nem ertes als nah e verwa ndt e Gatt ungen anzuseh en , eine Anschauung , die au ch von BÜ r g e r (8) ver­
trete n wird ; wir find en ja bei beiden Gatt ung en genau diesei be Art von Sch wanzflossenb ild urig und
lateralen K opf tentak el n .

W enn man ab er b edenkt , da ss die T entak eln bei Ba laena nemertes, t rotz ihr er r elat iv sch wach en
E nt wickelung inn erh alb der Gatt ung , bei beiden Geschlecht ern vorh and en s ind, bei N eotonem ett es da ­
gege n k otz ihr es sta rke n E nt wlcke lung sg ra des nur beim Männchen auft reten , das s fern er E igentüm li ch­

keiten wie die Seitenst amm muskeln , d ie fast ste ts vork omm end en r ud im e nt äre n A ug en un d die R ed ukti on
de s R ücke ngefass es - E ig ent üml ichk eiten , die a ll e n Ar ten der F ami lie P elaq onem ertida e eige n s ind ­
bei kein er Nec tone me rtes -A rt au ft reten , glaube ich , da ss h ier ohne Zweif e l kein e nä h er e Verwand tschaft
nachgewiesen werden ka nn , un d da ss d ie T en tak el bildun g auf Konver gen z zurü ckg efü hrt werd en mu ss ,
w äh rend die Schwanz flossenb ild ung, die j a nich t übera ll in der selb en W eise ents teh t, vielleich t eine Ve r ­
wandt sch aft andeutet , die aber weit b is in die Fam il ie Ba thyn em ert idae zu rü ckv erl eg t werd en mu ss ,
b is zu eine r bi s j etzt un bekan nten Fo rm , die zwar P endo nem ertes nah e s teht, wo ab er die Seiten­
sta mmmuske ln nich t entwicke lt war en .

Ganz h yp oth eti sch is t vorlä ufig die Ver wandt sch al t der Gat tung Ch unie l la mit den übri gen pe­
lagi sch en Nemertin en ; die F or m des einzig en erwachse ne n Tier es der Gatt ung , da s wir kennen (CJw niella
p elaqicai , verb ind et s ie mit den Gatt unge n P loto- oder P end on em ertes , ab er das vollst ändige F eh len von
Ventra läst en der Da rmdivertikel. d ie U mlag er ung en der Muskel ras ern der R hy nchocoe lom wand, die st a rke
Zunahm e der H odena nzahl zeigt uns, da ss sie j edenfa lls diesen Gatt ung en nich t nah e steh t , g le ich zeitig
dami t , dass sie pr imitiv e Charak ter e wie da s F eh len einer wirklich en Schw an zflosse, eine rech t sch wache
E ntwickelung des H au tmu skelsch lauch es und die postanal e Lag erung der Nerv en- und Gefi isskommiss ure n
aufw eist , B is ein g r össe res Ma terial vorl iegt, möcht e ich mich nich t n äh er Über die Verw and tschaft der
Ch unielliden äu ssern, als dass s ie im Ba u nicht s a ufweise n , das mi t eine r A bsta mmung von den Bat hy ­
nernerti de n nich t ver einbar wär e, D ie U nmöglich keit , die T ier e einer der beka nnten Fam ilien einzuver­
leiben, ha t mich ge nötig t, I ür sie eine besond er e Fami lie aufzu ste llen .

Als Schlus s di eses Ka pitels ge be ich den un ten s teh enden Sta mmba um. W enn die bedeut end e
V erm eh ru ng der Anzahl von A rten in dieser' Ar beit , die h aupt sä chl ich einer Exp edi tion zu verdanken
is t , in R ech nung ge zoge n wird , ist es ja mehr a ls wahr sch einlich , dass komm end e U nt ersuch ung en
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dur ch das A uffinden vieler neu en Ar ten hierin Ä nder ung en vielleicht gar wesen tl ich er Nat ur veru rsa ch en
werd en ; man kö nnte mir vielleicht desha lb vor werf en, es h ätte ni cht so gro sse E ile dami t gehabt, diesen
Stamm ba um zu kons tru ier en ; wenn ich es denn och geta n hab e, so geschah es im wesen tlich en , weil er
in kur zer , an schauli ch er F orm mein e A nscha uung en Über die Syste mat ik dieser Ti ergrupp e unseren
heu tigen Kennt niss en nach wiederg ibt.

Ba l a e l1 an e m er~ e s .

'V

Bürgeriellidae.

I
Cr as s one mer-Les •

I Dinol1tme,..le s .

P1ankl;onell1e,otes . ~I Pa r .. di"on em erb es .

I Mer9 oneme' ·'es .

PI a. n Honem er~id a e . Dinunemer-tidae ,

-, Phallonemertida.e./
. I

......8 a.t hy n . m er l es . ? ?

Pe/a.gon emer l es .
-,

N..f.on,n1<,·t es .

I
Prob a.l a..n ane mer~ e s . :

~--Pa r ..bala.ena.nem.rl es ,

BcÜhynemert.idae.

I
Dr epa nopllor us .

I
Drepa.nophoriclöte.

u-.p c·"'-----l
Polystilitera. MonostiliFera.

V
Heteronemertini. Hoplonemerbni.

Palreonemertini.

(Die Gatt ung Unip orus ist hier unri chtig an gebra cht word en , der schräge St rich so llte ouer ha lb des F amili enamens

Drcp ünopho ri üoe ein setzen.)
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II. Vergleich en de Anatomie der pela gi sch en Nemert ine n .

1. F orm , Ha u t m u sk el s e h la u c h. P a r en eh ym un d L ei besm u s k u l a t u !'.

D a die als A np assu ng an da s pelagi sch e L eb en ents tehe nden Ä nde rung en der K örp erf orm zu m

E nt wick elu ng sg ra d der M us k ulat u r u nd des Pa renchym s in in nig em V erhä ltnis s te he n, möcht e ich hi er

di ese Orga ne zusa mm eng efa ss t betr ach ten .

W ie scho n in dem der allg emeinen Sy st ematik ge wid me te n K api tel h er vorg eh oben wur de , s ind

es die zu der Fa milie B athy nemertidae g ehö rend en Fo rme n , d ie wir als den bode nlebende n Dr epa no­

ph ori den arn näch s ten ver wa ndt betra cht en m üssen ; d ie F or m is t sch on hi er et was ab weich end , ab er

ge meins am is t , da ss eine der V orwärt sbe wegu ng dienend e Sch wan zflosse noch nich t e nt wicke lt is t un d

h öch s ten s . nur d u rch eine Abfla ch ung des Schwa nzes ang edeute t wi rd , eine A bflach ung, d ie nich t d ie
V erhä lt nisse Über tr iff t , d ie wir b ei Drepa nophorus un d Unip erus ant reff en kön nen .

Di e B ath y nemert id en s ind wie Bat hyn emertes vorn un d hin te n zug es pitzt ode r wie P loto- und

P end onem ertes vom ke ulenförm ig ang es ch wollen ; e in B reitwerden d es KÖrper s so wie eine st ä rke re Ab­

flach un g find en wir ni ch t.
W ie oben scho n erwä h nt , is t d ie au ffiillig st a rke R ed ukt ion des Ha utmus kelsch la uch es Überall in

d ieser F amilie anzutre ffen, eine E ig ent ümlich keit , die ich so erk l äre, da ss d ie F ormen ni ch t - oder nur

in se h r ge ringe m Gr ad e - Sch wim mer , so nde rn vielme h r Sch web eo rg a nism en s ind (s ieh e a uch P ag. 14G) .

B ei ve rs ch ied enen Ga tt ung en , die den Bat hy nemert iden meh r oder wenig er n a he s te he n - Crass oneme rtes,
P lankto nem erte s, Me rqo ne me rtcs, B ürqeriella, Ch uniella und Pelaqo nemett es - wo a uch keine Sch wan z­

flosse ent wicke lt is t , tr it t d iese E ig entü mlich keit a uch au f, entwede r von eine r e no rme n Verg r össerun g des

D arm es oder eine r s ta rke n E ntw ick elu ng des P a rench y ms begl e ite t ; auch d iese T iere se he ich a ls vo r­
wieg end e Schw eb eor g a nis men a n; d u rch das m ehr er en d ieser F ormen cha ra kte r is tische Br eit- ode r F lach ­

wer den sind sie dem Sch we beleb en n och s tärk er a ng epa sst.

B ei den Übr ig en p elag isch en Nc rn ert inen t ret en u ns dag eg en U m bild ung en entgege n, d ie A n­

pa ssuri g en an eine se k u n d ä I' er wor be ne Sch wimmfä h ig keit sind.

D ie En twi ck el ung sc hläg t hi er zwei R icht ung en ein . D ie eine R icht ung lind en wir vor all em

vertr e ten d ur ch die Art en der Gatt ung en Pa rad inonemertes , Dinonemerte s un d P ha llon em ertes ; es wir d
h ier der Körp er fü r das Schw immen besser ge eig ne t d urch eine zuneh mende Ab ftuch u ng des KÖr pers un d

ga nz beso nd ers des Sch wa nzes ; diese r wird um so viel s tärke r ab g eflacht a ls der Kö r per , da ss er ebe nso
b reit oder br eiter wird als d ieser . Gle ichze itig h iermi t beoba ch tet man eine Zu nahm e de r Für da s
Sch wimme n in B etr acht k omm end en M uskeln. T heoretisch b etr ach tet , so ll te j a n u r d ie L äng sm us ku la tur
dorsa l und vent ra l al s bew eg ender F ak tor un d d ie D or sov entr almu sk ula tur als H er vor r uf er e ine r g rössere n
oder k leineren Ab flach ung in Betra cht komm en , un d ta ts äch lich is t di es au ch ' der F all. A n d en g e­
n ann ten St ell en verd ickt s ich di e Lä ng s musk ulat ur ga nz bed eut end , un d im Schw anz e, dessen B reiter ­
werden b eim Schw im men vo n B edeut ung is t , en twick elt s ich eine a uffä llig st a rke D orsov entra l rnusk ulut ur.

Da geg en hä lt die R ing m usk elschi cht sich d ünn , un d dies gilt a uch vo n der Lä ng s musk ula tu r la teral , ja
sie k ann hi er fast g anz zu m Sch winden g eb rac ht werd en .

D ie domi nierend e M usk ulat ur des Ha utm usk elschlau ch es wird d ur ch diese Ä nder ung en zu zwei

g rosse n L än g sm usk elp la tt en - eine r dorsa len un d einer ve nt ra len (Ta L V II , Fi g. 1G; Ta L VI II, F ig . 15).
Mit der E ntw ick elung eine r Sch wa nzflosse werd en di e Ha uptbe weg ung en bei de m Schw immen ca udad
ver lag e rt , un d im Zu samm enhan g hi ermi t s teh t , dass di e V erdi ck ung der L äng s m us k ulat ur im K opf e nu r

klein ist oder g ar ni ch t auf t ri tt , wä hr end sie ers t r echt in der K örp ermi t te ents te h t , um dan n allmählich
caudad sch wäch er ab zuneh men I).

I) D ass der H au tm uskelsch lauch im K op fe bei den pelag ischen Ne mert ine n immer so schwach ent w ic ke-lt ist, hÜng t

v ie lle icht auch dam it zusammen, dass ei ne E nt wickelung ei nes muskel sta rk en un d h ierd u rch besonders w idersta udslü hig cn
K opf endes nu r f ür di e grab end en B oden form en eine B edeutun g hat.
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T extf ig. 2ß. Schemati sch e D arstellung der Schwanz flo ssenb i ldung bei den pe­

lagi schen N em erti nen. In I ist d ie F losse d ur ch ei ne extre me A btlach ung des

ursp rüngtl chcn Sch wa nzcs entstanden, in JI dage g en dur ch ei ne Bl ldun g von

sei tl ic hen A uswü chsen (schrii g schraf fi er t) .

I

11.

In der and eren Anpas s ung sreihe, d ie vo rn eh mlich du rch d ie Gattu ngen Armau eria , Nec toneme rtes
un d Ba laenanem ertes ve r tret en wird , tritt un s eine ganz ab weich end e E ntwi ck elu ngsw eise des Schw imm­
app a ra tes en tge ge n . Di e hi er in seh r ver schied en em Gra de au ftr eten de Abt lach un g des Kö rp er s tr ifft
ni ch t den Sch wanz ; d iese r erhä lt s ich s te ts massig abg eflac ht , wird ab e r d urc h da s E nt st eh en gro sser
se itliche r A us w üchse zum Schw imm en gee ignet ge mach t; es ents te h t hi er dur ch eine Schw anzflosse , d ie
zweila ppig is t, und di e eine enge Sch wanzftossenwurze l b esi tzt. In der T extfi g. 26 h ab e ich ver su cht ,
di e versc h iedene B ildun gsw eise de r beide n Sch wanzflossentype n zu vera nsch aulich en.

D ass es sich hi er um eine ga nz andere B ild ung han delt , is t au s mehr er en V er hä ltn issen ers ieht­

lieh . Sieht man s ich z. B. d ie Fi g . 13, TaL VI un d F ig . 1, TaL V III an , so bem erkt man , wie in der
du rch eine all gem ein e A bflnch ung des Schw anzes ent sta nd enen Schw anzflo sse di e Da rmd ivert ikel sich
wei t lateral im Schwan ze ers t recke n, währ end s ie in der and ere n Sch wanz flosse nfor m nur so wei t ge h en ,
wie der eige ntl iche Schwa nz s ich lat era l ers tre ck t (s iehe z. B. F ig . 20 , TaL X) , un d nich t in die F losse n

hin ein dri ngen (s ieh e au ch di e F ig uren de r T aL I , wo die rote F arb e die G renz e der D armdiver tike l mar k ier t).
Auch die La ge der Se iten ­

nerv cn stäm rnc im Schwa nze ze igt d ie

Ri chti gk ei t d ieser A uffass ung. W ir
se he n, wie s ie im Sch wanze von z. B .
Dinonomertcs (Te xtrig. 9 ,Pag.Sü) nich t
konv erg ier en , so nde rn fa st parallel bis
zum Sch wan zcnd e ziehen un d h ier cine
bre ite A nas tomose b ilden: dag eg en kon­
verg iere n sie bei F orm en , welch e die
an der e Sc hwanzflosse nbild ung auf­
weisen , wie z. B. Nec tone mcrtes, und
bild en eine A nas tomose, di e relativ
kur z is t . B ei der erst en F orm sind
d ie Seite nne rven dur ch di e sta rke
Br ei ten zunahm e der Fl ossen etwas
vonein and er entfe rnt word en , bei de r
letzt en dag egen unver iinder t geblieben .

Seh en wir un s d ie Entwi ck elun g der Musk ulatur bei den F or men mit dem letz ten Sc hwanzfloss en­
ty pus an , so bemerk en wi r , was ja zu erw arte n war , da ss auch bei di esen Fo rm en die R ing m uskels ch icht
und later al di e Län g smu sk elsch ich t sie h redu ziert erha lte n ; au ch hi er en ts teh t dor sal und vent ra l eine
st a rke Vcrg rössc ru ng der Län gsmu skula tur. di e sich ab er etwas and er s ve rh ält als bei den Fo rmen mi t
dem ers te n Sch wanz flosse nty pus . Mediodor sal und medi ov en tral er reich t die Musk elsch icht bei wei tem
ni ch t d ie Dick e wie lat erod orsal un d lateroven tral ; h ierdur ch ents tehen m ehr ode r weni ger au sgeprä gt
viel' L ängs musk elpla tten , zwei rech te un d zwei lin ke , di e dur ch dünn er e Mu sk elz üge verb unde n sind

(sie he z. B . TaL XII , F ig . 6 un d Taf. XV , Fi g . 5).
D ies is t besond er s in der.K örp erm it te deu tli ch: gewöhnlich änd ert es sich in der Schwa nzrog ion ;

hi er neh men die P la tt en allmähli ch an Di ck e ab ; di es g ilt aber ni ch t von de n med iodorsa len und med io­
ventra len T eilen der Mu sku la tu r , wodur ch der U nte rsc h ied ers t au sg eglich en wir d un d be i fo r tsch re it ende r
Ab na h me der D ick e se itl ich der Mitt ellin ie zul etz t ein ga nz kräf tiger, inn er er Mus ke lk iel dor sal und
ventra l ent st ehen kann (TaL XV, Fi gg. 7- 8), was na tü rli ch die B eweg ung skra ft der F loss ena ch se

wesent lich erhö ht .
I ch kan n nicht umhi n, hi er ver gleich shalb er d ie Fl ossenb ildun g bei Sa gitta h er anzu zieh en , weil

wir bei di esem T ier e j a ein dem letztgena nn ten Sch wa nzfloss enty pus der Nern ert inen ga nz kon ve rgen t
ent wicke ltes Org an find en ; au ch hi er is t der Sch wanz nich t ab geflach t , sondern mit g rossen , la teral en
A us wÜchse n ve rse he n. Bekann tli ch is t nu n au ch bei S agitta der Hau tmu sk elschl au ch ausg es proch en in

Pelu gt s ch e Nemert ine n - 20
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zwe i rech te un d zwe i linke Lä ng sm us ke lp la tt en ge te ili; es lieg t desh alb se h r nah e , d iese beso nde re En t­

wick elu ng der M usku lat u r in beid en F ä lle n als e ine A npass ung a n d ie e be n dur ch d ie g le ich e Sch wanz­

ftos s onf'orm bedin g te Sch wi m mw ei se an zu se hen t). Ga nz n eb e nb e i m öch te ich au ch erwähnen, da ss wir

ja be i den F isch en e in g a nz a na log es V erhä l tni s find en ; im Qu erschn itt ze igt ja d e r S ch wa nz eine s F isches

vier , a lle rd ing s seh r v iel st ä rke r ent wicke lte M uske lp latt e n ode r Sä ule n , von dem hor izon talen und verti­

ka len Se pt um ge tre n nt.

F a s s en wir d a s o be n G es agt e z u s a m m e n , so se h e n wi r , da s s u n t er d e n p e l a­

g i s c h e n N e m e I.' t i n e n z w e i b i o l o g i s c h c Hau p t t y p e n s i c h e n t w i c k e 1t h a b e n . E I' S t e n s

e nt sta n de n S c hw ch e o r ga n i s m e n , di e s ic h dur ch e i ne V e rg r ö s s e ru n g v e r s c h i e d e n c r

A rt d er K ö " p e r 0 b e r f I ii c h o d e m s c h w eb e n d e n L e b c n a n p u s s t e n , w 0 r a u s w i e d er um,

w e g en Ni ch t g ehrau ch , e i ne b ed eut end e R eduk tion de r Haut m u s k u lat u r r e su lti e rt e . A u s

d e n S c hw eb ef o r m e n e n t w i c k e l t e n s ic h d a n n p e la g i s c he S c h w i m m e r du r ch A u s b i l d u ng

o i n e r S c hwa nzf l o s s e und se k u n d ä re S t ä r k u n g d e s fü r da s S c hw i m m e n n ö ti g e n T e il s

d es H a u t m u s k e l s c h 1a u c h e s .

2. H a LI t .

E s l äss t s ich ja , von E inze lbeme rk unge n ab g eseh en, nu r weni g übe r di e H a u t de r pe lug isohen

N ern ert ine n sage n; bei d en mei s ten F ormen kenn en wir ja Über haup t n ich t da s E pith e l. W o wir es

k enn en , ze igt es nur un we ent liehe Ä nde r ung e n vo n dem , was wi r b e i Dr cpo noph orus find en ; ge wöh n­

li ch is t es n ied r ig er un d di c A nza h l der D r üse n kl ein e r.

D ic G ru nd sch icht se tzt s ich Übera l l, wo ich s ie st ud ie rt h a be , a us zw e i Sch icht en zusa mme n ­

e ine r obe re n, d ünne n un d sc he inba r g a nz hom og en en und e ine r un te ren , g ew öh nlich bede utend di ck er e n.

die a us e ine r h omog en en Grund su bs ta nz mi t mehr ode r weni g e r häufi g en e inges tre ute n k lein en r unden

Zell en und g a nz [ein en F ib ri lle n in ve rsch ied ene r M en g e b est eh t ; nrn s tärk s te n ent wicke lt s ind d iese

F ib r illen be i den primi tiv er en F ormen, und di e G rund sch icht e r la ng t des ha lb hi er d ie g rösst e
Ü be re ins t im m ung mi t Drep an oph orus ; be i d en h öh er en F ormen k önn en s ie zu letzt fas t g anz ve r ­

sc h winde n . Di e obe re Sch icht is t zwe ife lsoh ne e ine Mernb ra na p ropri a , von dem E pith e l ge b ildet, d ie

un ter e dag eg en bi nd eg ew cb ig cn U rs pr ung s . (Ha u ts in noso rg nno werd e n i m Ka p ite l - S innesorg a ne - be­
sprochen.)

3. V e r da U LI n g s t I' ac t U s.

Di e Mun d öffnun g is t ge wöh nlic h vo n d er RÜsselöf fnun g g e t rennt; de r Ab sta nd zwi sch en den

b eid en Öff nunge n is t se h r va riie rend ; ge wöh n lich li eg t der Mu nd s ub te rrn ina l, ka nn ab er we iter nach

h in ten rü ck en , so da s s e r tN ecton em ertes, D inon em ert esi un mi t tel ba r vor d ie ven t rale Gehir nko mm iss u r

zu l ieg en k omm t ode r g a r h in ter d iese K omm issu r rü ckt (Pa rad ino nemc rtes) .
Ein e kl ein e R eih e vo n F ormen (B athy ne me rtes, P lankt on em ertes) weich t dad urch von den

Übri g en a b , da s s M un d- un d R Üsselöff nu ng ver eini g t s ind . B ei Bat hyn em ert es find en wir e ine breit e ,

t richt erfö rmige Öff nung termina l ; ge rade hi n te r de ren ven t ral e m Hand lieg t di e Mu ndnffnu ng , un d hin ten

b ildet da s R h yn ch od cu rn eine F or ts et zun g d er Ein senku ng; di ese Bi ld un g ist ein fac h e ine E insenk un g
der H au toberfl äch e.

B e i Plankt on em ert es s ind di e V erh ältnisse et was kompli zier ter , hi e r b ild et d ie E in senk ung e in eng es

und r elat iv la ng es R ohr , in dessen mitt ler er R egi on d ie M undö ffn ung ventra l li eg t (T af. X II I , F ig. 2;\).

1) D ie V er wend ung di eser E ige ntü m l ichke it i n der V er tei l ung der H au tmu skula tur als ein Zeugni s der V erw andt ­
schaft von Saq itt a mi t den N emat oden ver l iert hi erdur ch wesent l ich an W ert,
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V . P lankt on em ert es .

Di e H aut ist dur ch di e
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D er Leser is t s icher darauf auf merksa m ge worde n, da ss d ie hi er be­
sc h riebe ne n V erhä lt n i se nur ganz obe rfläch lich an d ie bei den H oplonem er tin en
g ewöh nlich auft retend e V er einigun g der Mund - un d R Üsselöff nung erinne rn . D ie
Ver ein igun g komm t dor t dadurch zu sta nde , dass der Vo rderda rm sich in das
R hy nchodeum öffne t; hi er dag egen liegen die beiden Orga nsy s teme ganz ge tre nnt ,
ab er m ünden in eine sek undär ents tande ne g emeinsa me E instül p urig der H au t­

obe rft iiche .
Stad ien , die diese B ildun g mi t den bei den pelagisch en Nemort ine n ge­

wöhn lich en Verhä ltnis en ver binden , fehl en nich t. B ei Crasson eme rtes sehe n wir ,
wie eine Huu tei ns t ülpun g , an deren Bod en die R hy nch odealöffri ung lieg t , ge b ilde t

wird ; der Ein s tü lp ungsb ezirk is t ab er hi er nich t so g ross, da ss die Mundöffn ung
dar in einb ezogen wird ; Ä hnliches find et man au ch bei Nec tonem ertes mirabil is.

In den Iü nf neb en steh en den F ig uren (T extfig . 27) ha be ich die ver schi eden en
Sta dien dieser H aut ein st ülpuri g sc he matisch dar gest ellt.

W en n P lankto nem ertes au sg enomm en wird , wo wir vielleicht ein k leines
Rudim en t des Oeso phag us find en , fehlt ein solch er T eil des Vord er da r mes Über all
bei den pelag is ch en Nemert inen ; dies ist die ers te Stuf e der R edukt ion des Vo rd er ­
darrn es , d ie uns in st eige nd em Gra de bei diesen Tieren entg ege ntri tt .

Bat h ijn ernertes steht in de r Entw ick elung des Vor derd arm es Drep an oph orus
am nä chsten . Der Magend ar m ist ein seh r ge räumiges Geb ild e; seine Wa nd ist
s tark gefalt et, se hr d rüs enr eich. und dieser Darrnab .chnitt is t h inter dem Geh irn
noch wohlen twi ckel t. Das Py lo r usro h r. worin CL' sich fo rt s etzt, zeig t den ge wöh n­
lich en Drepan oph orus-Bcu und ha t eine ga nz bedeu tend e Län ge. Mit k leiner en
Ab weich ungen , d ie stet s in der R ichtung eine r Red ukt ion g eh en , is t der Vo rder­
darm bei den Übri gen Gatt ung en der Fa milie Bathun em ortida e wie bei Bathy ­
nem ertes ge ba ut, am s tä rkste n hat sich da s P y loru sr ohr bei P end onemertes ve r ­
kürz t , is t ab er imm er h in recht lan g. I n di eser Gatt ung find en wir au ch eine
beg innende R eduk tion der D r üsenmeng e des Py lor usro h res.

Bei den P lankt on ernertid en un d bei Biirq eriella finden wir einen ähnli ch en
Bau des Vor derdarm es. da sselb e gilt auch von Pha llonem ertes und Ch uniella.

In nerhalb der Ga ttun g Ne otone mettes find et eine st arke R eduk tion des
Vo rderda rmes s tatt; rela tiv gross und woh lentwi ck elt is t er noch bei N . rn ira bilis ,
k lei ner scho n bei N . p rimitioa und endlich bei N . m inima so sta r k r edu zier t , dass
der Magendarm ganz eng wird, kein e Wa ndfalt en hat und sc ho n in der Gehirn ­
r eg ion endet; auch das P yl oru sr ohr 'is t kur z und fa st drü senfr ei. Ein e ähn lich e
R eduk tion , besond er s de Magend arm es. tr effen wir in der von Pe ndoneme rtes
au sgeh end en , d ur ch die F amili en. A rmaueriidae und P elaqonem ertida e vertr eten en
Ent wick elun gsreih e ; bei den höch st spe zialis ier te n Fo rm en - Ba laena netnertes ­
is t er se h r' kurz und gle ich zeitig seh r arm an Dr üsen ge worden.

Di e Dr üsen hab e ich beso nders be i Ph allonemertes un d Nec toneme rtes
s tudier t und ve r weise hier auf die Besch re ibunge n Pa g. 57 und 82.

Der Mit teld ar m is t, wie scho n hervorgeh oben . in der E ntwicke lung au sser­
orde ntlic hen Sch wank unge n un terw orf en. So auffälli g es au ch wirk t , di e pelagi sch en
Nernertinen , der en Mit teld a rm im Bau am meisten von den bei Drepanophoru s be ­
ka nnt en V er hä ltn issen abw eicht , dem Drepan opho rus am nä ch st en zu st elle n , is t dies
doch d ur ch die Form und den Ba u eine r R eih e von and er en Orga nen ge bo ten .
Inn er halb der pelagi sch en Ne rn ert ine n hab en wir also von Fo rmen wie den Bath y ­
nem ert iden au szugeh en . Hi er , wie b ei den meisten pelagi sch en emert inen, is t der

IV.
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Mitt elda rm eng , abe r m it zah lreich en , se h r g rossc n D iver tikeln besetzt. J edes D ivert ikel (de r K ör per­
reg ion) setzt s ich au s eine m dem Di vert ikel bei Drep tinop horu s ent sp rech end en dorsa len T ei l un d eine m
s ich von der Bas is ent wicke lnde n V en tra las t zu samm en (T aL I V, F ig . 5) . B eide verfis te ln s ich s ta rk .
Di ese V erä st el ung en s ind meist a ls br eite , k urze A us buch tunge n zu charakt e ris ieren; eine V eräst elung im
enge re n Sinn e des W ort es , cl. h . eine B ildun g von dü nnen, sch lan ken A usstül pungo n , tr itt eigen tl ich h ier
ni ch t auf ; eine r solche n begegn en wir nu r bei B iirqeriel la (s iehe weiter unten ).

In de r Schw an zr egi on is t di e Ve räs telung erhe blich unt erd rü ckt , und d ie A bflach ung di eser Re ­
g ion de r Ti er e I ühr t zu einer caudad ste ige nde n Vereinfa chu ng der D ivert ike l, d ie zu letzt au ch zu r R e­
dukti on un d zum V er schwind en der V entra l äs te Iührt ,

I n der Fam il ie P lankto nemertid ae (Crassone lllertes un d P lank ton em crtes V anh ö!f eni) tri tt un s
eine weitere Ausb ildun g der D ivert ikelve r äst el ung ent gegen (T aL I II , F ig . li ) , d ie end lich bei B iirqeriella
darin g ipfelt, da ss j ed es Div ertik el eine n wahr en Bau m bild et ; d ie D ivert ikel s ind h ier wen iger zah lreich
und liegen etwas vo ne inande r get rennt, wod urc h auch P la tz Iür eine B ild ung vo n Äs tchen vo n de r
V or der- un d Hin terflii ch e dc Div er tik els geso h aff'en wird (T a L V , F igg. 5 und 7).

B ei alle n übrige n F orm en sincl d ie Di ve rtik el eine r meh r oder wen ig er t ief g reifend en R ed ukt ion
nicht nur an Gr össe, sonde rn oft auch an Zah l un terw orf en . D ie 'Weise, in der d ie R eduk t ion vo r s ich

geht , ist überall unge fä hr d ieselbe; s ie bes teh t in einem Kl ei nerw er den der A usbuch tunge n an den D i­
ve rt ike ln und eine r R eduk tion der V cntra läst e ; da s .Ne uge bilde te in nerh al b der Tr ib us geht also au ch

wied er zue rst verlor en . So is t be i Phull oncm erte s, N ecto nemert es und Chunie l lo der Vent ra last j edes
Da r mdive r tikels kl ein g eworde n ode r - in der letztg enan nt en Ga tt ung - vers chwu nd en (T al', VI II , F ig. 15 ;
Ta L H , F ig. 13). In der Fam ilie Dirioncm ertida e tr it t e ine besond ers ausgesp roch en e V ereinfachu ng der
Div ertik el au f , di e da zu f'ühr t, das s d ie D iverti kel nu r wenig ver äste lt od er ga nz unver iis telt werden und
nur R ud iment e der Ventr a läs te auf weisen (Tal'. V I , F ig. 8).

B esond ers inter essant is t es, di e D ive r tikelred ukt ion in der F amilie Pelaq oncmcrtida e zu ve r­
folge n , weil hi er so viele S tuf en be kannt s ind. Schon be i den pr imit iveren Fo rmen is t d ie A nza h l der
D iver tik el relativ klein , u nd di es g ipfelt in der Ga tt ung Pe laqo ne m ertes, wo P. m oseley i nu r f'ün f
D ivertik elpaar e auf weis t ; g le ichze itig is t auch fast j ede S pur von Verä st elung verschw und en. Inn erh al b
der Gatt ung B alaenan emertes kann g anz ähn lich es beob ach tet werd en ; d ie pr imitiveren A rte n bes itze n
noch wohlent wick elt e V entra l äste an den Da r md ivert ikeln in der vo rde ren K örporr egi on (T a L X IV , F ig . 21),
bei B. lobata un d B. ch uni dageg en is t je de Spur da von ve rsc h wunden.

D ie aulf'ä llig o V erk ürz un g des Vord erd a rmes . die dar in g ipfelt, dass der Mag end a r m im wesent­
lich en nur vor dem Gehirn ent wicke lt is t un d in ein k urzes P yl or us rohr ende t, m uss na turg ormi ss eine
ähn lich e R edukt ion des Bli ndd arm es als Fo lgeerscheinung haben . W ir lin den in der Tat auch eine so lche
V erkümm erun g dieses Da rmab sch n itt cs , d ie von eine r Ab na h me de r An zah l und einer V erk leiner ung der
dem B lindda rme ents prosse nen D ivert ikel beg lei tet wird . D ie E n twicke l ung des B lindda rmes sc h wank t
zwisch en gross en Geb ilde n m it bis s ieb en Div ert ikel paa ren (Bat hy nem ertida e, Ncc tonemc rtidae) un d eine r
k leinen , di vertik ellosen H erv or wölbung a m V ordere nde des Mitte lda rmes (Pelago ne me rtes). D ie E nt ­
wick el un gs rei he Proba laenan em ertes -Ba laena nemertes zeigt a uch , was di eses Orga n betr ifft , eine schöne
R e ihe for tschr eit en der R ed ukt ionen , di e ich in der un ten stehen den R eihe vo n Schemata (T extfig . 28)
illu s tri ert hab e.

D ie Bl indda rmd ivert ikel s ind wie di e des Mitt elda rmes ve r äst elt, und da d ie Re d ukt ion der Ve r­

äs telun g von hin ten nach vorn for tschr eitet , s ind s ie ge wöh nl ich besser entwic ke lt a ls die de r Mitte l­
da rrnre gion.

Gewöh nlich is t n ur e ine ganz kurz e Str ecke de s Sch wanzte ils des Mitt elda rmes d ivert ike l frei und
kann al s E ndda r m bezeich net werd en , un d d ies kann ga r innerh al b der Art se h r schw anke n; es bietet
dah er kein ve rg le iche nd-ana to misches I nt eresse da r .

D ie A nalöffnung lieg t ge wöh nlich te rmin al , s ie kan n ab er so wohl dor sal wie ventr a l ge funde n
werd en , s teh t aber im mer sehr nah e an de r Schw anzs pitze.
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Da s Darm ep ithel war ge wöh nlich seh r sch lec h t erh alte n; eine einge he nde vergl eich ende Be­
schr eibung ist desha lb unm öglich ; ich verw eise dah er auf die Arts besc h reib unge n, wo erke nnbare D etails
er wäh nt sind. N ur au f ein V erh ältnis möch te ich h ier aufm erk sam ma ch en , nä mli ch das allgem ein ve r ­
brei tete un d seh r st arke A uft ret en von Öltto pfen im Ep ithel; d ies spielt na tü rlich I ür die pela gi sch e

L eb ensweise eine sehr g rosse R olle, weil der Körp er hi er durch ein ge r inge res spe zifisches Gewicht erh ält .
Es s ind diese Öltropf'cn , d ie den T ieren die gelbe und rote Farb e verleihe n; eine U nters uch ung des
Fa rb stoff es ha t P r ofessor D r. S. T o r u p g ütigst vorg enommen; da s R esulta t ge be ich hi er wied er :

»Das Ha upt re su l tat der U nt ers uch ung des Far bst offes von Din onemertes inoestiqat oris is t , dass
es mi t dem Mo s e 1e y se he n - Cr us taceoru b in - ni ch t iden tisch ist , un d da ss es d ie spe k tralen E igen­
sch a rten dieses Stoffes nich t zeig t . Mi r is t es nich t ge lunge n es in kri stallini sch er For m h er zustellen ,
ab er eine R eih e von E igentü mlichkeiten deuten da ra uf hin , dass es der Gru ppe der Carot ineid fa rb stoffe

Textrig. 28. Sc homa tlsc-h« Dar stellun g der B linddal'lllJ:ed uk tion. r. Probala enan emertes , Ir. B alaenan em ertes Hj orti un d
q ra nd ls, 111. B . l u tu, IV. B . l obata. V. 13. ch uni , VI. B . m uscu l ocau üatu, (E s ist hi er , was d ie D iver tikel betr ifft, auf

ihre ab so lute Grö sse und ihren Verästelnn g sgr ad ke ine Rü cksich t g eno mmen .)

ang ehört , un d da ss es in vielen R icht ungen dem Xa nthophy ll äh nlich ist , oh ne doch dam it iden tisch

zu sein.
In der r eins ten F orm, wor in ich es h abe h er stell en könn en , zeig t es - ge löst in Schw efelkohlen­

s toff - s pe kt ros kopisch zwei A bso r ptions bände r zwische n den Lini en F und G ; d iese Bänd er sind doch
nich t scha rf abg eg renz t , so nde rn fliessen dur ch eine n Schat ten ineinand er Über.

In alkoholisch er L ösung zeig t der F arb st off ein äh nliches Sp ek tr um, ab er die B änd er sind na ch

der violett en Seit e hin verschoben .
D er F arb sto ff is t in Chlo ro for m, Sch wefelkohlenstoff, Methy lalkoho l und wasser f rei em Aeth yl­

alk oh ol leich t lösli ch .
D ie R einig ung gesc hieh t am leich testen durc h eine Verseif ung der alk oholisch en L ösun g mi t

alk oh olisch er Kalilaug e, na chh er wir d mi t Schw efelkohlenstof f extr ah iert, einge dä rnpt t, mit Ac eto ne ex tra­

hi er t , mit Wa sser ge wasc he n , e inge d ämp ft un d endlich mi t Methy la lkoho l extrah ier t .
Charak te ris tische che misc he Reakt ionen hab e ich ni ch t auffinden kö nnen. ... I ch habe ab er den

Ein dru ck , das s ich in der defin itiven Fo rm einen h omogen en Stoff: f ür mich h abe.«

D r üsen sind in dem D armepit hel in sehr versch ied ener Menge entwicke lt. üb erall is t es dieselb e
Art von D rü sen - birn f'örrn ige Gebilde, die d icht mi t eos inophilen Gra nulis ge f üllt sind . Gewöh nlich sind
s ie a rn häuf ig s ten in dem ax ialen Darmr oh re , selt ene r in dem ven tr alen T eil der Div er tikel , und oft fehlen

s ie tota l in dem dorsal en T eil d ieser Gebilde.
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4. R ü s s e l und R Lis s e l sc h e i d e.

Der Rü ssel ist bei alle n Arte n sta rk ent wicke lt; gew öh nl ich is t Cl' bedeutend l äng e r a ls der K ör per .
'Wie bei den Übrigen H oplonem er tinen ist er in dr ei Absc h nitte get eilt, wovon ab er der mittler e,

der schon bei Drepan opho rus wenig h ervortr eten d is t, nu r in se h r reduzier tem Zustan de vorha nden ist.
üb era ll , wo der St ilett enap pa ra t unter su cht werd en ko nnt e I) , zeig t er den d re pa n o ph o ru sä h nliclie n Bau,
wod urch die T ier e tro tz so vieler U nt ersch iede nahe zusa mmengek nüpft werde n. Di e Stil et tenbasis schwankt
etwas an Fo rm und Grös se ; of t is t s ie noch st ärke r ge krü mmt als bei Drepan ophoru s , kann ab er so
st ar k red uziert wer den, dass die K r ümmung a uf hö rt un d s ie nur eine g anz kl ein e P latt e bild et (Nec to­
n em ertes mi nima). üb era ll is t sie s tä rke r pr oxirn al w ärt s versch oben als bei D repa noph oru s, so da ss s ie
volls t ändig in den p roxim alen R üsselzy l i nder zu lieg en kommt. D ie St ile ttenbasis is t mit vielen , k leinen
Stiletten beset zt, die bei F orm en wie Pa ra dinonemertes, B iirgcriella u. a. gar in mehreren R eihen s itzen
un d un gleich g ross sein kö nn en (TaL VIl , F ig-.17). R es ervest ilett ent aschen an Sch nit tserien auf zusuchen,
is t immer eine sch wierige Sa ch e. B Ür g e r hat doch ih r Vork ommen bei P elaqonemertes rollest on i be­
schri eben , und ich habe sie bei Dinonem ertes inoes tiqatoris, P h alloncmertes Murra ui, P arad ino nemertes
Drqqa lskii unel Pa raba taena nem ertes [usca nach weisen k önnen .

D er proxim ale RÜsselzyl ind er ze igt in den meist en F ällen die ge wöh nliche n Schicht en. B emerkens ­
wer t ist die eno rme E ntwi ckelun g der iiusseren Grund sch ich t bei P elago nem ertes , P lotonem ertes und
P end onem ertes . D ie äussere Rin gmu skelsch icht ist of t se hr d ünn , ja kan n z. B. bei N ectonemertes
tni rab ilis, N . rnini rna un d Ba loenan em crtcs mu sculocauduto auf der g rösste n Str ecke fehl en, ein Ver ­
h ältn is , da s ich übri gens ge lege ntlich au ch bei D repa nophorus sp ectabilis konstat ie rt h abe.

D ie R Üsselnerv en sind zah lr eich , sie sc h wan ke n an Zahl zwische n 12 un d ca. 30. W ie bei
Dr epanop horus bild en s ie, so wie B Ür ge r es zuers t bei P claqo ncmcrtcs rolles toni nachgewiesen hat ,
in der St ilett enr eg ion nur einen Nerv enri ng .

Der dis tale Rü sselzy lind er zeigt nu r eine Ab weich ung von dem, was wir so ns t bei den
H oplonernert inen kenn en: das E pith el bildet bei den meis ten F ormen P apillen (Ta l'. I ll , F ig. 8 und
Ta L XV , F ig. 11).

Zuletzt se i noch erwäh nt, da ss ein ode r zwei Rüss el rct ruk tore n vorha nd en s ind, die bei Bat luj­
nemertes un d Crass onem ertes die E igentü ml ichk eiten zeigen, da ss s ie d urch die R hy nchocoelomwand
drin g en un d mit der L ängsm uskulat ur des Ha ut muskelschla uch es in Verbind ung tret en (TaL III, F ig. 8).

D ie L änge der R üsselsch eide sch wank t bei den pelagischen Nerne rt inen un gem ein ; ni ch t nur
t reff en wir innerh al b der vers chiedenen F amilien seh r b edeut ende U ntersch iede , sondern selbst inn erh al b
einer Gatt ung ka nn die L äng e beträ ch tl ich sch wanke n 2) ; so erre ich t d ie R üsselsche ide die Sch wanzspitze
b ei Ba laenanem ertes rnusculocaudata, endc t ab er bei B. ch un i k urz hin ter der K örp erm itte - andere
Art en neh men in dies er Beziehun g Mitt elst ell ung en ein ,

Di ese so vers chiedene Lä nge der R Üss elsch eide ist ein eige ntü mliches P hä nom en, denn in dem
E ntwi ck elungsgrad des R üss els finden wir n ur wenig , das auf R ed ukt ionen inn er hal b d ieses Orga nsyst ems
deu tet . D ie Wa nd der R üss elsch eide ist auch ge wöh nlich als se h r woh lentwickelt zu bezeich nen.

Na ch inn en zu is t d ie Rü sselsch eide mi t dem ge wöhnliche n flachen E pithel a usge kle ide t, da s
auf eine r ab un d zu gar seh r d ünnen Grundschich t ru h t ; wäh rend di ese Bildungen keine Abweich ung en
von dem Gewö hnlichen aufw eisen , bietet besonders die La ge der Mus kels ch icht en der R hy ncho coelorn­
wan d bei den pelagi sch en Ncmert inen in ter essan te Ab weich ungen von den Vorf ahren, den D rcpa nophorid en ,

I) W enn d ie Gatt unge n Mcrq on em ert es u nd Probalaena ncm crtes ausg enommen wer den , habe ich den RÜssel bei

alle n Gatt u nge n u ntersu cht, un d da d ie zwei g enan nten Gatt ung en sic h den Übr ig en Gatt u ng en der Fa mi l ien Pla nkt o­

nem erti dae u nd Pc/ag oncm erticlae nah e ansc .i l lesse n, li eg t g ar kei n Gru nd vo r, dass sie sic h ni ch t auch i n dem R üssul bau

w ie d iese ver ha l ten sollte n.

2) Scho n aus d iesem Gr u nd e ist B Ürg ers E i ntei l ung der H oplonemert inen i n d ie zwe i U ntero rd nung en Pro rluj nclio­
coc lo m i a u nd H ol orhsj ncho cocl orn ia unb ra uchbar.
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dar . FÜr die Beurt eilun g der hierh er gehörenden F rag en ist eine neuli ch ers chienene P ublik at ion von
F r!' W i j n h o ff (BO) von wesent lich er Bedeut ung . Es is t F rl. W i j n h o f f s Verdi ens t, un ser e embryo­
logi schen un d ver gl eichen d-anatomischen Kenn tn isse des R Üss elsy st ems zusa mmengearbe it et und hi erdur ch
u nwiderleg bar nachgewiesen zu haben , dass bei den Palceo- und Het eronemertin en die Muskelsch ich ten
des R Üssels und der R iisselscheide zusammeng enommen denen des H au tmu sk elsch lau ch es ents preche n.

Bei den H oplonem ert inen is t die Sach e komp lizier ter , in dem , wen n ma n die Muskelsc hicht en zu­
sa mmenlegt , in dem RÜsselsys tem eine Sch ich t zu viel ist - die inn ere R ingm uskelschicht des R Üssels.
I ch g laube ab er, da ss Frl , W i jnh o ff hier rich tig sieht, wenn sie diese Schich t als eine Neubild ung in
dem j a a uch sonst so vor ändert en R Üssel dieser N ernert inen auffass t. E s wird h ierdurch Übe re ins timmu ng

mi t den Übrigen Nemert inen erre icht, ind em dan n die äussere R ing muskelschicht des R Üssels , die L ängs­
mu sk elsch ich t des R Üssels un d der R Üsselsch eide un d die äussere Ringmusk elschicht der R Üsselsch eide
respekt ive der äusseren Ring muskelschich t der inn er en L äng srn uskelschioht und der als D orsoventra l­
musk ulatur entwicke lte n inner en R ingm usk elsch icht des H autm usk elschlauches entsprec he n . Da s R hy ncho ­
coelo m sollte sich also auch bei den H oplonernertin en du rch eine D elarn ination in der mesoderm alen
Ha utrn uskelsohlau cha nla ge bilden, d ie dur ch E inw ach sen der ek toder malen R Üsselep ithelanlage in vagi ­
n ier t wird .

Seh en wir un s j etzt d ie Verh ältniss e bei den pelagisch en Nerner tinen an.
D er E ntwickelun g ge rn äss mu ss j a die L äng sm usk ulatu r des R Üssels un d die der RÜsselscheide

vorn in der R Üsselinsert ion zusa mmenhängen ; dies ist auch bei allen von mir unter su ch ten F ormen der
Fa ll. I st der R Üssel h er au sgestreck t , beko mmt man an Sag itta lsch nitte n ganz den E indr uck, dass letztere
einfach eine sich na ch hin ten erstr ecke nde For ts etzung der ers ter en ist.

B ei den im Bau der R Üsselsch eide primitiven Fo rmen , den Gat tung en Bat hy -, P loto -, P end o-,
Crass o-, P lank to- und Phalloneme rt es , fi nde n wir die f ür Drepo nop horus so charak te ristische Verflech ­
tung der R ing - und Lä ngsmu skelfasern der R hy nchocoelomw and . I n der Nä he der RÜsseli nsertion ist
d iese Verflecht ung noch eine gering e. I n W iderspruch mit dem, was man nach F rl. W ij n h o ff s oben
angef üh rt en Auseinandersetz ung en erwart en sollte, lieg t aber hi er die R ing musk elsch icht nach innen als
eine direk te F or tsetzung der inn eren Ring mu sk elschich t des R Üssels , und die Län gsm usk elsch ich t nach
au ssen ; erst etwas weiter hin ten tr eten die Längsmusk elfa sern in die R ing musk elschicht hi nein (Taf.VI II,
F ig . 19). D iese L ageru ng vom ist ja nich t mi t F r!' Wijn h o ff s Auffass ung vereinb ar . Seh en wir uns
nun eine Fo rm wie Ne ctonemertes an, so find en wir et was hin ter dem Gehirn die Rhyn chocoelom­
mu skul atur als zwei get rennt e Schich ten - eine inn ere L äng s- un d eine äusser e R ing musk elschich t ; dies
sc he int der Wij n h o ff schen A uffass ung zu ents preche n, aber eine Betra ch tung des prä cer ebr alen Ab ­
schnittes der R hy nchocoelomwand zeig t un s , dass die Übereins timmu ng n ur eine sche inbare ist . Hi er
s ieh t man auss eto rd ent lich deu tlich , da ss elie urs prün gli ch e La g e der Schi cht en ge nau so wie bei den
oben bes prochenen F orm en ist , und dass sie wei ter hin ten dadur ch eine um gek ehr te wird , dass die
L ängsmu skelsch ich t durch die R ing mu skulat ur zieht un d diese nach aussen d rä ng t (Taf . X , F ig . 18).

D ie R hy nch ocoelomwand bei Fo rmen wie Ba laenanem ertes ist g rösstente ils wie bei Ne otoneme t tes
geba ut ; vom is t ab er da s Gehi rn so sta rk dem Vord erende genäh ert , da ss die Gehirnk ommi ssur en in die
RÜsselinsert ion zu liegen komm en (T af . XV , F ig . 10). E s liegen hi er diese K ommi ssuren der R ing­
mu sk elschi ch t angelagert, und die Liin gslllu skula tmzi eh t von der R Üsselinsert ion au ssen um die Kom­
missuren h eru m, ehe sie mit der Ringm usk elschi ch t in Verbi nd ung trit t und diese d ur chd ring t.

Bei D inonem ertes un d A rmauerio behä lt der gr össt e Teil der Ri ngm usk ulatur die inn ere L age
die g anze Rhynch ocoelomwand hin dur ch (TaL VII , F igg . 3 und 13), in dem die L ängsmu sk ula tur die R ing­
mu skelschi ch t nich t g anz du rch drin g t , sondern n ur in der en äussere Pa r tien hin ein drin g t und hi er als
eine wohlb eg renzte Schicht lieg t. Bei A rmauerio is t der der Län gsmu sk elschi ch t aus sen anli eg ende Teil
der R ing muskulatur seh r d ünn , un d es wird hierd urch ein Ü berg ang zu B ürgeriella geb ildet, wo die
Liings musku latur in der ganzen Lä ng e der R Üsselscheide nach ausse n lieg t un d nu r ab und zu von ein

paar Ring musk elfa sern bedeck t wir d .
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F assen wir d ie obe n bespr och en en B eobach tung en zusa mm en , so sehen wir , da ss wir bei den
pri mit iveren F orme n der pelag-isch en N ernertin en di e f'ür Drepa noph orus cha rak te ris tisc he Zu samm en­
flechtun g beid er Musk elsch icht en der W and rind en , da ss s ie aber in ode r gle ich h in ter der R üssel insert ion
vo n eine r nach in nen geleg enen R ing - und na ch aussen gelege nen Län gs mu skelsch ich t g-eb ildet wird.
B ei den h öh eren F or men ha lt en beid e Sch icht en sich getre n nt un d k önnen hin ter dem Ge h irn d ur ch
ein mehr ode r mi nd er dur chgeführt es D urchd ring en der Län gsmu sk ulatur du rch d ie R ingmu sku latur ih re
urs prün glich e L ag e ändern .

W ie scho n obe n an gedeu tet, l äss t sich d ies nich t oh ne weiteres mi t der vo n F rl . W ij n h o f f ge­

ge be ne n D eut ung der H om ologi en der M uskelsch icht en des H autmu sk elschl au ch es und Rü sselsyst ems in
Übereinsti mmung bri ngen. Da wir ab er wissen , da ss bei Drcpa noph oru s , wovon d ie pelagi sch en Ne mer­
tinen ab geleitet werd en müssen , die E ntw ick elun g des R Üssels ys te ms nich t von der der Pal reo- und H et ero ­
nerner tin en abw eich t , mu ss eine E rk lä ru ng in der W i j n h o Ifs ch en R icht un g d urc hgef ühr t werd en kö nnen.

A m einfachs te n wird di es mögli ch , wenn ma n annim mt, da ss sowohl d ie in nere Ringm usk elschi cht des
R Üssels als ihr e F ort setz ung in der R hy nch ocoelornwa nd eine Neub ild ung is t, da ss al so, nach dem d urch
D eiam inat ion das R hyncho coelom in dem mesoderma len T ei l der Rü sselan lag e ents tande n is t, wod urch
di e M us ku lat ur des R Üss els und der R Üsselsch eide get re nnt wir d , un ter dem E ndot he l beider Geb ilde
s ich Über all sek undä r e ine R ing mus kula tur entwickelt ha t. S tcllen wir unt e r d ieser Vora usset zung d ie

h om olog en Sch icht en des R Üsselsy s tem s un d H autmu sk elsch lauches e inander gege n übe r, gest a ltet s ich

di e Sa ch e so:
Rü s s e l s y s t e m. H au t mu sk el s ch lau c h .

1

Äussere R ing m uskels ch icht Äus se re R ing muske lsch ich t .

Rü ssel . . . . . Lä ng..sm usk olsch ich t .

I nner e R ingmu Sl<eISChich t }
(se kund är ents tanden) L äng s muskelsch icht.

{
I nnere R ing muskelsc h icht

R üsselscheide
Län gsmu sk elsch ich t .

E s sind hi er die Mu sk elschi ch ten der R üss elsch eide na ch ih rer La ge g leich hinter der R üssel­
inser tion bezeich net , oh ne R ück sich t auf die weiter hin ten vor ko mme nden sek und ären U mlage r ung en.

Di e inn er e R ing musk elsch icht des H autmu sk elschl au ch es der Pa laio - un d H et ero nemerLinen , deren
H omologi e mit der dor sov ent ra len Musk ulat u r der Ho plonemcrti nen von m ehr er en Aut oren bef ürw ort et
wir d , sollt e also hi ern ach an der B ild ung der R hy nch ocoelornwa nd ni ch t teilneh men.

Üb diese A uffa ss ung nun auch I ür alle H oplonemert inen du rchgefü hr t werd en kann , is t eine
Fr ag e. Zuer s t habe ich hi eraufhin natürli ch eine R eihe von Drep an oph orus-Eri ee un ter su cht (nur Sag itta l­
sch nitt e k önnen et was zeigen).

B ei D. crass us und D. sp ectab ilis lieg en zweifelsoh ne V erh ält nisse wie bei den p rimitiver en pela­
g isch en N emert inen vor ; s ie s ind ab er bei weit em ni ch t so k lar und übersi cht lich wie bei di esen Fo r men
da di e Ri ngmu sk ulat ur in der R Üss elinsert ion so a usserord ent lich sch wach is t. I ch kann also mi t ziem­
lich er Sich er h ei t sag en , da s da s ob en aufgest ellt e Schema f'ür Po ly sti li[era allg emeing Ült ig is t. FÜr
Mo nos ti lifo ra mus s ich die Fra ge dah ing es tellt sein lassen ; d ie A mp hipo rus -A rten , di e ich unt er s uchen
k on nte, war en nämlich fü r eine B ea nt wort ung der Fra ge sc he inbar un geeign et , und and ere V ertr et e r der
Mo nos ti l ifo ra wa ren ni ch t in meinem B esitz I). L eider s ind ja auch d ie F ig uren von Sa g itta lsch nitten in
der L it terat ur sche inba r in di eser R eg ion so sch emat isie rt (z. B. in der B ii I' g c r sehen N emert inen­
mon ogr aphi e), dass sie hi er über k ein e Aus k unft ge be n k önn en .

I ) Na chdem dies ges ch r ieben w urd e, habe i ch d ur ch die GÜte des H errn Dr, S i x t e n B 0 c k auch Serie n von

Tetrast emm a und E mp lectonem a un tersucht, ohne di e F rage er led ige n zu k önnen . D ie Mu skul atur: des R Üssels und der

RÜsselsch eid e ist eben in der Gege nd der RÜsselin sert ion so d ünn, dass es mi r n icht mögli ch wa r, m i r: ei ne best immt e' M ei­
nun g Über d ie L ag er ung sv erhält n isse zu bi ld en .
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Rüs s o l I i x a to re n : Als H u b re c h t (14) se ine Auff ass ung der R Üsselen tst eh ung gege n S a le ns kys
Angab en (::l5, 2ü) verteid igt e , zog CI' als Beweis seiner Auff ass ung , die beka nntlich dara uf hinaus geht , da ss der
R Üssel als eine ekto de rmale, mit eine r mesoderm alen HÜll e umgebene Ein stü lpun g ge bildet werde, während
die R Üsselsc he ide du rch ein sekundäres E inwachse n von Mesoderm von der R üsselin ser tion entste he, wo­
durch das Rhy nchocoelom von dem übri gen »Archicoel - abg etrennt wird , un ter anderem auch das Vor ­
handensein von Musk eln heran , die sich von der H au tmu sku latu r abs palte n und zur R Üsselinsert ion ziehen,
um hi er mi t der L ängsm usk elschich t des R üssels in Ve rbindung zu trete n. Selbst wenn Hubr e ch t s
A uffassung die ri ch tige ge wese n wär e, ka nn ja diese Verb ind ung zwischen der R üsselmusku lat ur und der
L ängsm uskelschich t des Ha ut musk elschla uches dies nich t beweisen. Die Ko nti nuität dieser Musk elschich ten
m üsste da nn dur ch Muskeln, die von der K opf spi tze an dem Rh yn chodeum entla ng bis in die Rü ssel­
inser tion ver liefen, gebilde t werden, und solche exist iere n jedenfa lls in ih rer ur sp rüngli chen Form nicht.

Die erwäh nte n Muskeln , die allgemein verbr eitet s ind, treffen wir auch bei der Mehrza hl der
pelagischen Fo rmen -- alle rdings in seh r ve rschiede ner Entwi ckelu ng . Ihr e Bedeu tun g ist zweifelsohn e
vor allem, den R üssel im Kopfe zu befestigen , ich habe sie deshalb in mein en Beschreibu ngen R Üssel­

fixator en genannt.
Sie fehlen nur bei de n Din onemer tiden , bei Bürq eriella, A rm auerio und Ba laenanemertes gra ndis .

D ie st arke E ntwi ckelu ng des Par enchyms im Kopf end e ma ch t das Studium dieser Mu skeln besonders
leich t. I ch bin für alle F ormen zu dem Res ultat gekommen, da ss es sich nich t um Muskeln h andelt ,
die von dem Ha utmu sk elschlau ch zum R üssel ziehe n; ich kan n sie gege n Hub r e ch t nur als Muskelbündel
auffa ssen , die ein Auswuchs der Lä ng sm usku latur des Rü ssels sind ; sie trete n zwischen den Rü ssel­
ner ven mit br eiter Basis heraus un d ziehen - ge wöhnlich spitz zula ufend - gege n den Ha ut musk el­
sch lauch, an dessen I nnenseite sie sich anlegen .

Der kolossa len E ntw ickelun g des Rü ssels ents preche nd, s ind die Rü sselfixa toren bei Bath y ­
nem ertes se hr star k; sie treten allseitig aus der R üss elins ert ion herau s un d verlaufen - radiär aus­
s trahlend - caudad bis an den Haut muskelschlau ch . Auch bei Crasso nemertes sind sie ähn lich ent­
wickelt (Ta L III , Fi g . 3). W o sie bei den übrigen pelagischen Ne rnert ine n vork omm en, sind sie schwächer
und ents pringe n der R Üsselinsert ion nur dor sa l und ven tral : dorsal breiten sie sich als eine meh r ode r
weniger zusammenhä ngend e Muskelp lat te aus , die schon von B ü I' g e r (8) bei P elaqo riemett es rolles ton i
beschri eben wu rde, ventra l teilen sie sich in zwei Gruppen, die sich rech ts und link s von dem Da rm
ers trec ken . F ür Deta ils aus der E ntw ickelung bei den ver sch iedenen F orm en sei auf die Ar tsbesc hre i­
bu ngen hin gewiesen (siehe auch z. B . TaL X , F ig . 18 und Taf. XV , F ig. 10).

D ie S e i t en s ta mm mu sk eln sind eige na rt ige Gebi lde, die zuerst von B ür g er bei Ba laena­
nem ertes oh uni auf:gefu nden wurd en (8) ; sie sind, wie mein e Unter such ung zeig t , durcha us nicht dieser
Art oder Gatt ung eige n, sondern tr eten schon bei P etido nemertes auf und sind bei allen Gatt ungen un d
Arte n der Famili en Pelaqonernertida e un d A rm aueriidae nachzuweisen.

Die Seitenstam mmusk eln sind se hr verschieden st ar k ent wicke lt; se he n wir un s zuers t ihr e E nt­
wickelung bei Perulonem ertes an . Gerad e h inter der ventra len Gehirnko mmissur trit t r ech ts und links
ein Muskelbündel aus der R ingmusku latur der R hynchocoelomwand h erau s und leg t sich dem Seit en­
ner venstamm an ; die Musk eln ziehen dur ch den Körp er , den Se ite nner ven angelager t , ba ld liegen sie
medi an , bald dorsa l davon (T af', IV , F ig. 20) . I n der ganzen Körperreg ion liegen sie aussetha lb des
äusse re n Neurilem mas, in dem Sch wanze ab er sind sie zuerst diesem angelager t und werd en d ünn er, um
zuletz t in die Ausse nzone dieser Sche ide einzudringe n und einge lage rt zu werd en. Die letzten Sp uren dieser
Muskeln findet man an der St elle, wo die Seitenner ven mediad b iegen, um die Schwa nzko mmiss ur zu bilden.

Bei Na tonemertes und Paraba laena nemertes sind die Seitenstam mmusk eln etwas schwä cher en t­
wickelt , sie liegen stets dem Neur ilemma dich t an (Tat XII I , Fig . 21; T at XIV , Fig. 8). Bei der letzt­
genan nten Gatt ung setzen s ie s ich caudal von der Schwa nza nast omose fort, hi er die Nerv en beglei tend ,
die ers t in der Schwanzsp itze enden (Fig . 7, Taf. XIV zeigt die Verbi nd ung zwisch en den Seitensta mm ­
musk eln und der Rhy nchocoelommusk ulatur ).

Pcla g-is ch c Ne rne rt ine n - 21
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In den Gat tu ngen Probal aenan em ertes , B alaenan emertes und P etuqon em ertes s ind di e Seiten­
s tam rn mu keln seh r ver schi eden s ta rk entwicke lt , am g röss te n - Überh aup t - werd en sie bei B . cliuni,
wo sie im Dur chm esser fa s t so gL'OSSs ind wie di e Se ite nne rv en ; di e meis ten andere n Fo rmen weisen nur
ganz d ünne, eine ein fache Sch ich t von F ase rn bild end e M us ke ln auf. Wa s di e La g e hctri ff't , so find en
wir b ei diesen Fo rmen, wo sie sch wach entwicke lt s ind , s te ts, dass s ie in dem iiuss eren Neurilemma oder
gar an dess en Inn en sei te lieg en , s tets an der Me dians eite gelage rt. Gleichze itig kann man aber z. 13. be i
P elaqo nemertes s iche r na ch weisen , wie sie au s de m Ne urile mma vorn her au str eten , um in d ie R hy ncho­
coe lornm usku la tu r ü herzu t reten .

13Ür g e r pointi ert , dass d ie Sei tenstam mmuskeln n ich ts mit den M usk elfa se rn zu tun hab en , di e
man b ei den D repa nop horus-A rten dem inneren Ne urilemma an gela ger t find et ; ich g laube, di es is t un­
ri ch tig , denn di e R ed uk tion des inneren Neurile mmas und des inte rn euril emmalen B ind eg ewebes bei den
pelagi sch en N emerti nen m üsste j a be i diesen T ier en ehe n dazu Iüh ren , dass Mu s kelzci len, d ie wie hei
Drepa nop horus ge lage rt s ind, an d ie Inn enflä ch e des äuss ere n Neur ile mmas zu lieg en k om men , so wie
wir s ie bei P claq onernertes und m ehr er en B olaena nemcrtes -Kcsen finden, und da ja auch hi er derselb e
U rspru ng der Fa sern vo n der Rh y nch ocoelomm uskul a tur na ch gewiesen werd en kann, wie bei den F ormen ,
wo di e Mu sk elfa sern ganz aussorha lb des Ne uri lemmas lieg en , sehe ich ga r kein en Gru nd , s ie al s ve r­
sch iede ne Bild ungen anz useh en , um so mehr als der Lag e irn V erhä lt nis zu der äusseren uind egewchigcn

Scheide de r Seitenne rv en nu r eine ga nz se k und äre B ed eu tun g beizulegen is t , weil j a di ese Scheide be i
vielen F orm en nicht nu r d ie er ven un d da s Geh irn, so nde rn auch Orga ne ga nz and ere r H erk unft , wie

z. B. di e Cereb ra lorg ano, umsch liess t.

5. G e f ä s s s y s t e m .

Das Gef'ässsy st em un terli egt bei den doch rech t nahe ve rwandte n pela gi sch en Nc morti ncn e iner
ganzen R eih e von Modifik ati on en , d ie , m it eine r A us nah me , all e al s R ed ukt ion sers cheinung en a ufgda ss t
word en mü ssen .

Allen Ar ten ge meinsa m ist da s F ehlen der m etam er en R ing kommiss ure n. d ie bei den ander en
Ho plonemert inen mi t klein en Zwi sch enr äum en den ganze n K örper ent lang da s R ückengc füss mit den
Seit en gefä ss en in Verb indun g set zen . D ass di eses F ehl en nu n auch a ls eine R eduk tion sers ch ei nun g auf­
ge fass t wer den mu ss, un d da ss es s ich nich t etwa um eine ursprün gli ch e For m des Gef'ässsy stems hand elt ,
wird dur ch di e vielen zwingenden Grü nde bewi esen , die un s nötig en , di e pelagi sch en Ne me rt inc n al s A b­
köm mli nge der D rep anoph or iden aufzufa ssen, bei denen ja d ie Ri ngk ommiss u ren g ut entwicke lt sind ,
und ein gl ückliche r Fa ll - das A uffinde n von R udiment en d ieser K ommi ssu ren bei eine m I ndi vidu um
vo n A rm auerio rub ra - br ingt un s n och den posi tiven B eweis der R ich tigk ei t di eser A uffa ss ung
(s ieh e Pa g. 108 ).

üb rig bleiben also bei eine r R eihe vo n F orm en die gewöhnl ich en H a upts t äm me und K ommi ssu ren
des Get ässsy st em s der H opl on ernertin en - zwei Seitengef iiss e, di e im Kopf e zuerst dorsal über de m
Rhy nch odeum ode r Rhyn ch ocoelorn und dan n ventra l g leich h inter der vent ralen Geh im k ormniss ur
A nastomose n b ilde n und endl ich im Schw anz e dor sal Über dem D arm inein and er Übergeh en , und ein
R ückenget äss, da s zwi sch en de r vent ralen K op fana stom ose un d der Schwanzan astom nsr, eine lon gi tudin ell c
V erb indung bild et . Mit A usnah me einiger E igontüm lichk eiten der Gefiisse im Sch wanze, di e ich unt en
besond er s bes pr ech en werd e , sind die Get ässe bei den F am ilien Bat hy nem cl'tidae, P lankto neinertida e,
Ne ctonemertidae, Ph allonemertidae, Ch uriiellidae und Biir geriellida e wie oben gesc h ilde rt entwickelt ;
Übera ll bei di esen F or men tri tt auch da s R ück en gela ss in der Vorcierdar lllrcg ion auf eine r ku rzen St recke
in das R hy ncho coelo rn hin ein und verl äuft h ier der Rh yn ch ocoelom waml innen an gela gert.

In dor von P end on eniertes ausgeh enden E ntw ickclu ngs reihe, den F ami lien A rm aueriidac und
Pe laqo nem erti dae, hat k eine einzige A rt di e obe ns te he nden Vcrhi i lt nissc beib ehalt en . B e i A rm aueria,
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di e s ich zu er st vo n der R eih e ab g espal tet h at, ha t di e U mlag eru ng der R Üsselöff nung eine R eduk tion der
d orsal en Kop fa nas tomose de r Seitengef ässc ver ursa cht , und das Rüc ke nge fass is t ga nz au s der V erbind ung

mi t de m R h y nchococlorn h er a usg etr eten . In der a nd eren F a milie is t d ie dor sale K opfana s tom ose erh alte n,
hi er best ehen d ie Än de ru nge n in einem pa rt iell en ode r total en Sch winde n des R ückengef ässes. B ei den

Fo r men , wo da von noch et was n ach zu weisen is t , sieht m an , da ss die B ezieh u ng en zum Rhynchocoelorn
ni ch t ve r lore n g eg ange n si nd . K ur z nach dem U rspr ung a us der ve nt ra le n K opfa nast om ose tr itt das

Gef'äss dur ch die Rh yn ch ocoelomwa nd hindu rch un d ende t a n ih rer Inn en sei te bl ind ; der g anze ca udale

T eil fehlt . I nner halb der Gatt ung Bala en an em ertes zeig en F orm en wie B . Hj orti, B . lata un d B . mu scu lo­
caudata ein JlÜ ckeng ef iiss ru di men t von ca. 0, 5 mrn ., b ei B . lobata is t es nur 0,15-0 2 mm. , und bei

B . ch uni fehlt es ga nz .
B eson ders in ter essan t sind ge wisse Modifika tionen der Sch wanz g efü sse. Da s urs pr üngli ch e , bei

D rep on oph otu s ex is tiere nde Ve r hält nis, da ss d ie Sch wa nzan as tomo se der Seit en g efa sse in der äussers ten

.\

Tex tfig. 2!J. Schemati sch e Da rst e llung der Gefiissc im Schwa nze. 1. Dr cp unoph oru s, 11. Pl ototiem ert es u nd P end onem ert es
norm al (cl. Te xtfi g . <I, Pa g . 20), IIl . Pen üonem ertes ano rma l (ct . 'I'oxt üg. ,1, Pa g . 20), IV . Ar m uue riu, V. Nec tone me rtes ,
V I. Di non ctnert es inu cs tiqatoris , Di e vorh an denen Guf'ässe sind mit eln ern g a nzen St ri ch geze ich ne t, d ie, mciner A uf fass ung

nac h, oblilc ric rtc n dag eg en punkti ert.

Sch wan zspi tze lieg t, t reffen wir noch fa s t g anz un verän der t bei Ba thyn em erles und Crass one me rtes; bei

vielen a nderen F or men l ieg t s ie ab er mitun ter g a nz b ed eut e nd von der A na löff nu ng entfe rn t ; es wär e ja

hi er se h r n ah eli eg end , s ich ein einfaches Vo rwä rts rüc ke n der A nas to mose ode r eine se k un däre V er ­

liing er un g des Sch wa nzes zu denk en . D ie Bef unde b ei P loto n em ertes , P end on em ert es und A rm auerio
sche ine n a ber zu beweisen , dass d iese Ä nde ru ng der L ag e der A nasto mose in g anz ander er We ise zu

s ta ude komm t.
B ei P loton em ertes u nd P endo nem ertes lieg t d ie Schwa nza nast omose scho n ziemlich weit vom

Afte r ent fe rnt (Tex fig . 3, Pa g. 20) ; a uf fä llig er weise se tzt sich ab er da s R ückeng et äss , na ch sein em Ein ­

tr it t in d ie A nastomo se, wei ter nach h inten fo rt; in ge ringe m Gra de ist dies au ch b ei A rm aueri o und

Din on em ertes A lberti der Fa ll. B ei eine m In di viduum von P endon em ertes L eoinseni is t elie Getäss­
anordn ung n och k omp liziert er (T e xt fig . 4 , P ag. 20) ; die Gef äss e b ilden hi er sch einb ar u nr eg elmä ssig e

Anas tomose n.
Di e obenge nannte n V erh ältnisse , b esond er s d ie eige nt üml iche V erl äng eru ng des R ück en g ef ässes

Über d ie Sch wanza nast omose ' h inaus , werd en nur verst ä ndlich, wenn ma n ann imm t, dass die Schwa nz ­

a na st om osen bei de n versch iedene n F orm en nich t gle ich we r tig e B ildun g en s ind; und zwa r denk e ich mir
di e Sa che so , dass d ie Sch wa nza nast omose bei A r ten, wo das Rü ck en g efa ss s ich hi er über h inaus bis in

die Schwanz sp itze fort setzt, als eine besond er e A us bild ung eine r der bei den p elagi sch en F orm en sons t

versch wundenen meta mer en Gef iiss kom miss uren a nz useh en is t , w ähr end die ur sprü ngli ch e Sch wa nz­
a nas tomose oblit erierte . In den ob ens teh enden . sche matisc he n T extfigur en (29) hab e ich ver s ucht , d iese

A u ffass ung zu illu s t rier en. D ie F ig ur I zeig t die Gef üsse , wie ma n sie b ei Drepa noph orus im Schwanz e
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find et I) . D ie Fi gur IT zeigt meine Erklärun g der Verhäl tnisse bei P loton emert es ad hoereris und den
Indivi du en 1 und ~ von Pend on ernertes L euinsen i (vergle iche hi ermi t T ex tfig. 3, Pa g . 20). Da s R Ücken­
gef äss hat sich in voller Län ge erhalte n , dagegen ist d ie ursprün gli che Schwa nzana s tomose ver schwund en ,
und es ha t sich au s eine r Que ranas tomose na nlage weiter von dem Af ter entfe rn t eine neue ge bilde t.
Wahr scheinlich war es nich t ebe n d ie vorletz te Queranastomose, die s ich umbildete , sonde rn es s ind
hin ter der Schwanzk ommi ssu r mehr ere verl oren geg ange n; dass ich in der Zeich nung eben die Numm er
zwei geze ich net hab e, lieg t darin , dass es mind est ens diese zweite ge wese n se in muss , die als Sch wanz­
ana st omose in Funk tion trat. D ies zeig t uns das Ind ivid uum :3 von P endo nemertes L eoinsen i mit den
unr egelmäs sigen Anas tomose n im Schwan ze (verg leiche Tex tfig . 4, Pa g . 20), indem der Vorlauf der
Getäs se hi er, meiner Anschauun g nach , nu r wie au f F ig. IJ) (Te xtfig . 28) erkliirt werden kann ; es
hat sich hi er , au sser den auf de r F ig . n ge zeich nete n Gef'ässen, d ie linke Hälft e der vorletzten Quer­
anast omose erhalte n .

Da ss es wahr scheinli ch inn erh alb der Gatt ung Pcn don em crtes Fo rmen gab ode r g ibt, bei denen
es diese Anastom ose war , d ie zur Sch wanzkommissur wur de, zeigt uns A rm aueria; der pos tk ornmi ss ural o
T eil des R ückongcfässes is t hier zwar vorh and en , aber relativ, wie absolut, ausserord entl ich kur z
(Textf ig . 29 , IV ).

Bei Neo tone me ttes und B ala cnan em ertes denk e ich mir d ie En twickelung der Sch wunzgefüs se
so entsta nden, dass das bei P loto nem crtcs und P endon em ertes noch erhaltene postk ornmissura le R ücken­
get ässs tück im Sch wanze bei d iesen zwei Ga ttun gen au ch einer Redukt ion unter lag (Te xtlig . 20 , V).
E ndlich lieg t bei eine r Gat tung wie Dinon cm ertes d ie Schwanzk ommi ssu r weit nach hin ten ge lage rt.
Dinon em ertes in ues tigat oris ha t wahr scheinl ich die u rsprün g liche Anastomose noch behalt en (Te xtlig . 2H,VI),
dagegen zeig t D. A lberti ein kurz es postk omrni ssural es Get äss (200 ,11); es hat wohl hier eine Um bildung
wie bei A rm auerio s tattgef unde n.

Zuletzt erü brig t noch , die ganz eige nartige n Verhält nisse im Bau und Verla uf der Gefäs se des
Körp ers bei Dino nem ertes inoesti qatori s zu erwähne n. E s ha ndelt sich hi er im Gegensatz zu dem schon
erwähnt en um Neubildu ngen im Gefä sssy st em, die wir so ns t nich t an tr effen .

Das R ückengefü ss bild et hier (Te xtfig . 10, P ug. 43) an der vorder en E int ritt s. te ile ins Rhy ncho­
coelom ein von Musk elfa sern umsponnenes Gef iissg eflecht.

Die Seiteng efässe verla ufen nich t gerad e oder schwac h geschlängelt an de n Seiten nerv en entlang ,
sond ern schlängeln sich in der Ovaria lregion derart enorm, das s sie zuer st im vent ralen Pa renchy m zahl­
reiche Schlinge n bilden un d dazu noch zwischen je zwei Dar md ivert ikel eine Schlinge entse nden, deren
dorsal er Zipfel s ich auch Über dem Darm schlänge lt . Di e Schnitt ser ien zeig en mi t abs olute r Sicherheit,
dass es sich nich t um die bei den Bod enfor men der Hop lonernert ine n vorko mmenden Quera nasto mosen
handelt ; alles wird nur von dem u n v e r ä s t c l t e n Seiteng efäss geb ilde t (Te xtfig . ll, P ag.44). Die Ge­
fässsc h linge n sind be i dem ju nge n Tiere noch relat iv sc hwach entwickelt und ve rg r össern sich ers t , wenn
die Ovari en heran wachsen ; da s ie gleichz eitig erstens um die Ova rien herumli egen und zweitens den
Darm diver tik eln dicht ang eschm iegt sind, lieg t es sehr nah e, anzunehmen, dass diese sonder bare E in­
richt un g sich entwickelt hat , um den Ries enova rien die genüg ende Blut - und hi ermi t Nahru ngsz uf uhr
zu gewä hre n .

E s ist sehr inter essant zu sehe n, wie von dem Orga n ismus, um dies zu erreichen , nich t auf die
den Vorfa hre n eigenen , aber bei den pelagischen Norn ertinen verloren gega ng enen metam eren Hing kom­
mis surb ildu ngen zurüc kgeg riffen wird , trotzde m diese sehr wohl die neuen Fo rd erunge n er füllen könn ten ,
dass aber dag egen eine vollständige Neub ild ung entst eht; es ist d ies wieder ein neues interessan tes Bei­
sp iel der Richt igke it des D o ll 0 sehen I rreversibili tätsgesetzes .

1) Um di e Fi gur en so einfach wie mög lich zu muehcn, s ind die Quera nastomosen weiter voneina nde r entfern t ge­
zeich net , als s ie bei den Dr cpanoph orld en vorkomm en; sie lieg en dort einande r s o h r nah e.
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Ein e ganz and er e F orm von Schl iingelun g der Seit en gefä sse tri tt un s bei Bathijn em ertes en t­
geg en. Auf eine r kur zen Str ecke g leich hint er der ventral en Gehirnkommissur sch länge ln sich die Seit en­
gefä sse bed eut end - eine Schl ängelun g, die an der selb en St ell e bei vielen bod enl eb end en Form en vor ­
komm t und hi er zu den Ex k ret ionso rg anen in Beziehun g st eht; ich ver mute , da ss es dieselb e ist , die bei
Ba tlujn em ertes aufr echt erhalt en ist , trot zdem der E xkreti onsapparat oblit eriert ist. Vi elleicht gilt dies
au ch von e in ige n Schl äng elunge n der Seite ng efasse an dersel ben Stelle bei Din on em ertes inv estigato ris
- ein Stück vor den oben besch rieb en en Ovar ia lsch lin g en .

6. Nerv en s y s te m .

D ie den meis ten Dr epa noph orid en so ch ara kte rist ische s tarke Vergrö sserun g der dor sal en Gehirn ­
gn ng lien , di e da zu f ührt , dass sie wie g rosse , ku gelige Gebild e den kl ein en , ventra len, birnför migen
Gang lien aufsitz en und bei weit em die g rösste Ma sse des Gehirn s bild en , komm t bei den pelagisch en
[e mer tinen nich t vor . Di e hi er st at tge f unde ne bed eut end e R eduk tion, die dazu führ t, da ss die dorsal en

Ga ng lien höch sten s nu r we nig g rösser s ind als die ventra len , ja gar nich t selte n kl ein er als diese wer den
kön nen , is t zweifelsohn e dur ch da s Ver schwind en der Ce reb ra lorg ane verur sa ch t, denn es sind j a diese
Orga ne , die vor all em vo n den do rsal en Gan glien aus inner vier t werd en.

D er ger inge re n Grö sso der ' dorsal en Gan glien entsp rech end, t re ten diese nich t al s Ansch well ung en
des Geh irn s h er vor , sondern der Ga ng lienzellenmant el gleicht fast j ed e H ervo rwölbu ng au s, wodur ch j ed e

Geh irnhülft e ein fach gek rü mmt birnfö rmig wird .
Beido Gehi rn hä lft en sind durch Ko mmiss ur en verb und en, der en Lii nge und Dick e bed eut end

ch wanke n können ; n ur sind d ie Unt er sch iede zwisch en den zwei Komm issu ren ge wöh nlich n ich t so
gro ss wie bei Drep anop ho rus , wo d ie dorsa le Ko mmissu r lang und d ünn, die ven tra le dag eg en kurz

un d br eit is t.
Di e L age des Geh irn s sch wankt etwas . Bei N ectonemertes un d Pha llonem ertes z. B . l iegt es

rech t wei t hint er der Rü sselinsert ion . bei ander en F or men wie Bat lujn emerte s, P end on em eries und ih ren
A bkömmling en dag eg en der R Üsselin sert ion sehr nah e oder in der selb en. Mi t einer A us nahme , Parad ino ­
nem ert es , lieg t das Gehi r n centrat im Kopf e; um so auffällig er wirkt d ie ventr ale Ver lag erun g bei dieser
Fo rm, wo die vent ra le Gehi rnko mrnissur ga r an die H autmusku lat ur ge drüc kt lieg t , eine E igentümli chk eit,

die nur d urch die sta rke Ver sch iebung des Mu ndes in caudaler R icht ung mö gli ch wird.
üb el' den hi stologi sch en Bau des Gehi rn s ist rech t wenig zu sa gen - alle feine ren E inzelh eit en

sind dur ch die ungeeign ete F ixier ung ver loren gega ngen.
Besond er s bemerk ensw ert is t die Bezieh ung der F aser kern e der Ga ng l ien zu den Seit ennerv en ;

ich werd e ab er dies un ten bei de r Bes prec h ung dieser Geb ilde näh er beh an deln .
Der an Dicke sehr wechs elnd e Ma nt el vo n Ga nglienzell en ent h ält Ga ng lie nzellen alle r dr ei T yp en

B Ürg e rs (5); da geg en feh len Neurocho rdz ellen Über all tota l.
Di e Ga nglie nz ellen des ers ten T ypu s B ii r g e r s sind bei allen Art en da s domin ier end e E lement

in den Ga ng lien ; sie deck en fas t ganz die F aserk ern e der dor sal en Gang lien , un d oft s ieht man an de r
Hin terflu ch e dieser Gang lien noch die auffä llig dicht e Lag eru ng dieser Zell en , die bei Drepa noph orus
an dieser St elle , wo die Cer eb ra lo rga nnerve n austr et en , so charak te ris tisch ist (Taf. II, Fi g. 6 a; Taf . XIV ,
Fi g. 2). Grö ss ere Ga ng lienz ellen von dem zweit en Typ us B Ü I' g e r s sind r elativ spars am ; sie bes chrä nk en

sich auf die vent rale n Gang lien, wo s ie die Vor der- un d U nt e rseite decken könn en . E nd lich komme n ver ­
einzelt Ga ng lienzellen des dr itte n Ty pus vo r ; sie lieg en median an der Grenze zwisch en den dor sa len un d

ventra len Ga ng lie n .
Be i all en Art en der pelagi sch en Nemert inen , wo bis j etzt Beoba cht ung en der lebenden Ti er e vor ­

liegen , wir d d ie sta rk rot e Farbe des Gehirn s un d der Seitennerv enst ämme her vorgeh oben (siehe T af. I ,

F igg . 1- 3 und 6- 8).
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D iese F arbe kennt ma n schon von and er en Ar ten, z 13. Ccrebratulus fus cus (13Ü rge r Ö, pag . ;{-10) ,
und s ie wird hi er eine m bes onder en P igm entg eweb e zugeschrieb en. Ein ige Aut ore n hab en d iesen F arbstoff
als Hä mog lobin aufge fasst; fall s es sich ab er bei de n pelag isch en N orne rt ine n um den sel ben Farb sto ff
hand elt , t rifft d ies keinesw egs zu, denn Hä moglob in wird d urch Behand lung mit fix ier end en R cagcnt ien,
wie Alk oh ol und Fo rm alin, n ich t mom ent a n en Wirbt , un d dies g ilt die Fa rbe des Kervcnsystcrn s be i den

pelag ischen Nem ert inen.
Die Seit ennervenstä mm e sind bei allen Art en woh lcntwic kolt , ih re Lag e is t eine seh r wechselnde .

Bei den F orm en , d ie eine n Ventra last an j edem Da rmdiv ertik el bes itzen, liegen s ie in dem von diesem
und dem Hauptd ivert ik el ge b ilde te n W ink el, tief ins Pare nchy m hineingela ger t (s iehe z. 13. T aL III,
F igg . 4-5 und TaL IV , F igg . 4- 5) . F indet - wie z. B. bei P lia llonom ertes - eine Ab tlach ung des
Kör pers s ta tt , wodur ch diese Vent ra l äst e red uzie r t word en , dann rü cken die Se ite nnerven in ih re ur ­
sp rü ng liche La ge , de r Ha ut musk ulat ur ang elag e rt , zurü ck (T a L VII I, F igg . 14-J:I ). W enn ab er d iese
K örperabfla ch un g und R edu kt ion der Darmdi ve rt ikel nich t von eine r R ed ukt ion des P aren chy ms be­
gle itet wird , beha lte n sie ih re La ge im Pa renchym tDinon emertes , Pc loqo nernerte s, TaL In , F ig. 11 ;

TaL VII , F ig . 8).
Be i der Be sprech ung der Seite nner ven von Drepano pho tus und ver sch ied enen pelag isch en Ne­

mert inen find et man bei 13ÜI' g e r und and er en A utoren ste ts d ie Anga be , dass s ie e inande r g en ähe rt s ind ;

ich h abe auch se lbs t d iesen Ausd r uck verw en det , wei l man unmi ttel bar d iesen E ind r uck bekomm t.
Nichtsd est oweniger ist d iese Au ffas sung ka um rich t ig ; es hand elt s ich n icht um eine un mitt elba re An­
näherun g de r Sei ten nerve nstä mme ane inander, so nde rn viel mehr da ru m , da ss das gl eich zei tig au f'trote nde

B reitw erd en des Kör pers au f e ine m Wach stu m beru h t, dass wesentlich in den K örp er s e i t.e n au sscrh alb

der Seitenn erven statt findet.
Bei Ne otoneme tte s z. 13., wo die Ab flac h ung des K örp ers n ich t von einem B reitwerde n begl eit et

wird , liegen die Seitenne rve n fa s t lateral (T aL XI , F ig . 15), bei br e iten Fo rmen dag-eg en , wie z: B . Dino ­
nemertes , wei t von den Kö rp ers eite n entf ernt (T a L IJI , F ig . l1). E inzelne F ormen, besonders Ba laenaneme rtes,
zeigen g ar, dass ma n h ier eine Aus wä rt swa nderung der Seitenner ven annehm en muss . Bei d iesen relat iv
br eit en For men sieht man nämli ch , wie d ie Seitennerv en g le ich h inter dem Geh irn st a rk aus wärt s biegen
un d ziemlich lateral dur ch den Kö rper zieh en (Ta f. XV , F ig. 2); für eine solche Ver lageru ng der Nerve n
spr icht auch, dass d ie Ovarial m ünd ungen nich t wie ge wöh nl ich lateral , so nde rn median von den Seiten ­
ner ven lieg en (T aL XVI, Fig . 5). Ähnl iches is t auch bei A rm auerio und P elaqo ncme rtes, ob wohl wenig er
ausg ep rä g t , zu b eobach ten .

In der Sch wanzr eg ion bilden die Seitennerve n wie ge wöh nlich eine do rs ale K ommissu r; bei
mehr er en von den F or men, denen eine Sch wa nzflosse fehlt , besonders Bat lujnem ertes un d Crasso nemertes ,
lieg t d iese Komm issu r in ih rer ur spr üngli ch en La ge g era de vor ode r ga r hin ter dem An us .

Bei den F or men , wo dur ch Ab flach ung des Sch wa nzend es eine Schw anzflosse entst anden ist ,
beso nd ers Dinonem erte s , lieg t d ie Sch wanzko mmiss ur au ch weit na ch hi nt en (T aL VII , F igg . 14-1 1)),
bei and eren ist. s ie aber ziemlich weit nach vorn ge rüc kt (z. B. T extfi g . 1G, Pag . 77 ). Ob dies auf eine r
den Änderun gen , die ich für das Ge f'ässsy st cm beschri eben habe, pa ra llelen U mb ild ung ber uht , und hier

also eine der metam er en Ne rv enk ommiss ure n zur Schw anzk omm issur wird , währe nd d ie urs pr üngli cho
dege ne rie rt, wage ich nich t zu ent.sche ide n; VO I' allem mach t die v e n t ra l e L age dieser K omm issu re n
es schw ie rig , eine solche U mbild ung anzuneh me n, ich möcht e ab er doch h er vor heb en , da ss das ge lege nt ­
liche A uft reten von ziemlich sta rken Nerven , d ie hin ter der Sch wanz kommiss ur in F ort setzun g der Seiten­
nerv en ver laufen , al s St ütze eine r so lche n Auf fass ung dien en kann .

Or a v on s & H ea t h (10) un d s päte r BÜr g e r (8) wiesen bei Ne ctone m crtes mirabi lis , N. pri m i ­

tioa, N. m ininia und B alaenaneme rtes ch uni nach , das s der Nerve nfase rst ra ng der Seitenne rve n nich t
wie bei D repan op horus und Übrig ens den meist en and eren Nernert in en eine e infac he Ver länger ung des
Fa se rkern es des ventral en Gang lions ist , so nde rn da ss s ich auch der F aserke rn des dorsalen Gang lions
als ein Strang in den Se itenne rv for tsetzt ; d ie zwei Bünd el von Ner venfasern s ind von Ga ng lienze llen
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g et ren nt. E s ze ig t s ich , da ss d iese Ei g en t üm lichk ei t bei den p elag isch en Ne rnert inen rech t allg em ei n

ver bre itet is t. A us na h men b ilden Crass oncmcrtes und wah rsche inlich P lank tonemertes , wie a uch na ch

B Ürge I' Chuniella p elagica. D er d or sal e Fa sers tr an g is t s te ts b ed eut end sc h wäche r ent wic ke lt al s der

ven tra le ; Cl' nimm t ni emal s an der B ild ung der Sch wa nzko m miss ur te il und ende t g ewöh nl ich vor dem

le tzten V iert el des Kö r pers ode r n och weit e r vorn .
Gewöhnli ch lieg en d ie S trän g e dor sa l und vent ral in den Seitenn erv en ; der D or sa ls tran g kan n

ab er au ch (B athyncme rtes Hub rechti und Din on em ertes in uest igat oris) la tera l g edreht werd en (T af . H ,

F igg . () a - e). D ie T renn ung de r Strä ng e du rch Gang lienzellen is t n icht imm er deutl ich entwick elt.

Di e s ta rk e En twi ck elun g des P ar en ch y ms mach t viel e von den pelag isch en Nemert inen zu seh r g ünst igen

Ob j ekt en e ine r U nters uc h ung des Nerv env erl au fes , und g a nz besonder s g ilt di es von den Nerv en der K op fr egi on.

E s en ts pr inge n der Vord erfl äche des Geh irn s m ehr er e Nerv en , di e , sich ver äs telnd, in der Kopf sp itz e

cndc n. Hi erv on ha ben besond er s die N erve n I nt er esse , di e be i den Pelagonernert iden zu den r udi mentären Au g en

zieh en (s iehe Pu g . lUS); sie zeig en den selb en U rs pru ng und di eselb e La g e wie di e Au g enn erv en beiDrepanopho rus.
A uch di e R Üsselnerv en ents tehe n a n der V ord errl äche des Geh irn s; d ie A ng abe B ür g e r s (5 , pa g. 373) ,

da ss d iese Ne r ven bei den Hopl on ernertin en in der selb en An zah l dem Gehirn e ntspr ing en wie sie in der

Rü sselwund vorhand en s ind, ha t ab er k ei ne allg em eine GÜltigk eit . Sch on Ooe (11, pag. 53 ) ma ch t darauf

autm ork sam, da ss bei A mp h ip orus ang ulatu s und einig en and eren Fo r men nur zw ei R Üsseln er ven dem

Ge hirn entsp ringe n, die s ich dan n vor dem E int ri tt in den R Üssel wied er teilen . Da sselb e hab en

C ra v c n s & H ea th (10) bei Ne ctonemertes mirabili s na ch g ewi esen und ich (2) bei Unip erus g ese he n .

B ei d iesen zwei F orm en ents pring t da s Nerv enpaar d em Geh irn an der selb en Ste ll e , wo man di e zw ei

R Üsse lner ven ge wöh nlich bei den Pa lreo- und H et ero nernert inon ents pring en s ieht , nämlich do r t , wo di e

ven ral e Gehirnk ommi ssur in d ie V entra lg an gli en Überg eh t. F Ür mei ne Au ffass u ng der P olyst ili[era al s

den Pal reonem ertin en ents prosse n is t d ieses V er hältn is nich t oh ne B ed eutun g , um so meh r als di e

Unt ersuch ung der pe lag isch en Nem ert incn zeig t, da ss die gr osse Meh rza hl der Art en sich in di eser B e­

zieh ung Ne otonemett es ansch liesst , und da ss es als eine A usna hm e b et ra cht et werd en mu ss , da ss m eh r

al s zw ei Rüs se ln erv en au s dem Geh irn h erau str et en .

B ei F or men wie N ectoncm ertcs, Phu llonernertes und Dino neme rtes, wo das Gehi rn ziemlich weit

hint er der R Üsselin sert ion lieg t, tr itt d ieses V er hä lt nis g anz b esonders de utl ich h e r vor ; von d er ob en­

g enann ten St ell e entspring t r echt s und link s e in seh r g ross er Nerv ; sie verlauf en nach vorn gleich­

ze itig dam it , da ss sie sc hr äg do rsa l und medi an g eric ht et s ind ; jed er Nerv b ild et so mit einen h alb kr eis ­

fö rmi g en Bog en um da s R hyn ch ocoelorn h er u m. Fa s t von A nfa ng an entse nde n s ie N erv en , di e n ach
vorn ziehen und s ich al s Rü sselner ven in der Rü sselwand fort se tzen .

.Te nä her d ie Gehirnkom missu ren der R iisselinser t ion lieg en , j e sch wierige r is t es, ü ber den Ur ­

s prung der R üsseln erv en k la r zu werd en; is t m an ab er Übel' das ob en b espro ch en e V erhält nis k lar g e­

word en , so lä ss t da sselb e s ich au ch bei den mei s ten F or men nach weisen . E ini g e Ausn ah me n g ibt es doch .

B ei Bat hy nemertes si eht man, das s einige Rü sselnerv en sich vo n den Ha upt st ä mm en emanzipier t h aben

un d : d irekt au s dem Geh irn h era ust reten , g le ichze it ig da mit dass die zw ei g rosse n Ne rv en eine n de r

dor sal en Geh imk ommi ssur parall el en Bo g en in der Rü ssel insertion b ild en , wovon di e Meh rzahl d er Rü ssel ­

ner ven s ich ab s palt et . Ä h nlich es t r itt bei B iirqeriella a uf, un d endlich find en wir b ei P lankto neme rtes ,
ProlJalaenanem ertes und Ba laena nemertes , d ass die Rü sselnerv en in volle r An za hl a us de n Ga ng lien

und K ommi ssur en d ire kt h era us tr e ten .

Sch liesslich erü br igt n och , e inig e Nerv en zu b espr ech en, di e ich Subdo r saln erv e n bena nnt

h ab e. Scho n P u n n e t t (24) h at d iese N erv en b ei Drepan oph orus rose us g ese h en; ich h ab e sie be i

Unipe rus hyalinu s und U. acutocoudatu s beschri eb en (2) un d j etzt au ch b ei Drepa nop horus sp ectab ilis ,
D . crass us, D . willeyan us un d Unipe rus borca lis auffi nd en kö nnen I) ; sie sche ine n al so Gem ei ng ut der

1) D er N achwe is di eser Ne r ve n bei den zwei lotztg enan nten Form en sowie ei ne B estätig ung der P u n n e t t sehen

An gu ucn rür D. roscus ist an den P u n n e t tsc hen Ori g inal seri en er br-ach t wor den , d ie mir in Il ebensw ürdl g er W eise von

F r!' Dr. \V i j n h o f f zur A nsicht Überl assen wur den .
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we rde n; b ei P lia llonem ertes s ind s ie z. B. noch k ur z

S ie s ind m ind est ens d ie g a nze V ord erd a rmreg ion hin -

Dr epan ophori dcn zu se in und ents pr inge n s te ts der Ca udalfliichc de r dor sal en Ga ng lien , e in Nerv a n

j ed er Seite .
B e i vielen p elagi sch en N ern crt inen h abe ich d iese Ne rven wied erfi nd en k ön ne n; g ewöh nlich is t

es au ch hi er nur ein Nerv c n paar, nur bei D inonem ertes A lberti tr eten zwe i Ne rven an j ed er Seite au f,

d ie wieder h olen tli eh mi tein and er anastornosier en . E ine vermi ttelnd e S tell ung ni mm t P liallonemertes e in,

wo je der N erv ei ne dopp elte W urzel besitzt ; ich kon sta tiert e di ese Ne r ven a usserd em bei N ectonemc rtes ,
P lankton em ortes und Di no nem erte s , dag eg e n fehl en s ie b ei P endo nemertes un d bei d en s ich von h ier

a us entwicke lnde n F orme n I) .

D ie Subd orsa lnerv en koun en ga nz lan g

vor dem En de d es R hyn chocoelorns vor ha nd en.

d urch ent wicke lt .
D er V e rlau f der Subd orsa lnerv en is t Über all de rselb e: gle ichze it ig dam it da ss s ie mite ina nd er

fas t para llel g elag er t caudad ziehe n , bieg en s ie a uch dorsada b. E rs t lieg en sie also g anz im P ar en ch ym

eingesc h losse n, we rde n ab er da nn der lnn enfliich e d es H a utmu sk elsch lauch es a ng elage r t und trete n zu letzt

in die L äng sm usk elsch ich t hin ein . (W ie un te n n äher bes prochen we rd en soll, s tehe n s ie te ils mi t dem

Rü ck enn er v. teils mit A usläufe rn der Seite nnerv enstä m me in V erb ind u ng .)

F Ür d en V erg leich des [ervc nsyst crns der Nemert inen m it dem d er Tu rb ellar ien s ind di ese Nerven

ga nz bes onders wich tig , denn s ie ents prec he n zwei fe lso h ne d em - d ors ola te ra len « , na ch h in ten zieh e nden Ne rv e n­
paar bei den Rhabd ocoel ide n, wie wir es u . a . au s den U n ters uch ung en L u t h er s2 ) ken nen g elernt ha ben

- ein Nerv enpa ar . d as ge nau den selben Ve r la u f h a t und au ch zulet zt , wie hi er bei den N eru ert inen , in

der H au t e ndet und zu dem , so viel ich se he n ka nn , b is j et zt k ei n H omolog en na chg ew iesen word en ist .
Di e Schl und- ode r - wie ich s ie hier lieb er benen ne - die Mag enda rrn nerv en, weil e in Oeso­

ph ag us im B Ür g e r sc hc n S inne feh lt , s ind , wo ich s ie na ch weisen konn te , wie bei den Übr ig en Ho plo­

nemertin en entwicke l t u nd ents pringe n a uc h h ier den ven tra len Ga ngli en g le ich hin ter der V ent ra l­
k ornrniss ur. B ürqeriella zeigt etwas k ornpl izicrt ere V erh ält nis se ; hi er s ind di e Ma g enda rmne rv en un­

ge wöh nlich d ünn , un d d ie H aup tinn er vation wird von eine m and er en Nerv enpaa r . das vo r der Ve nt ra l­

k ommi ss ur ents teh t , g ebildet.
D er R Üc k e n n e r v is t bei all en Art e n vorhan den , ab er seh r versch ied en ent wickelt , vorn ende t

er sp itz ode r sc h wac h an geschw ollen ; b ei k einer e inzige n Art war eine dir ek te V erbi ndu ng mit de r d or­

sale n Geh irn k ommiss ur. ja mit de m Geh irn Überh au pt , entwicke lt, so wie es na ch B ü r g e r a llg e mein der

F all se in so l l. I ch b in m ein er Sa ch e g a nz s iche r, da d ie s ta rk e E ntw ick elung des Pa rench y ms im K opf e
di e U nters uch ung dera r t erle ich te rt , dass de r verb ind en de Ne rv , falls vor hand en , der A ufmerksa mk eit

ni ch t entge he n k önnte 3) .

Di e L ag e des V ord erend es des R ück enn erv s is t g ew öh nlich in d er Geh irn g eg end zu s uche n ; er
k an n sich abe r sowoh l vor das Gehi rn ers trec ke n iP tankt on em ertes V anllöff oni), als auch (Dinone mertes
in vestigat oris) e rs t wei t h inter d em Gehi rn anfa ng en . E r t rit t n ur mitt elbar mi t dem Zen traln er ven sy s tem
in V erb ind ung .

Di e Nerven, die den Seit ennerv ens tiimme n entsp rin ge n, sind b ei all en F ormen st a rk entwicke lt.
W enn von un re g elmü ssig au ftr e ten den K leinäst en ab g esehen wir d, s ind di e A ustr it tsste ll en di eser Nerv en

seh r r eg el rn üssig vert ei lt ; zwisch en j e zwei Darm d ivert ikeln fin den wir e ine n d or sal en , einen la ter al en

und eine n m ed ianen Ha upta s t. E s mu ss besond ers h er vor g eh oben wer den , da ss d ie zuerst von Hu b ­
r e c h t (14) so s tar k h er vor g eh ob en e A na s tomose nb ild u ng der Med iun äs te zwische n den Seitenst ämm en

von Drepan ophorus lank es tcri , d ie ich auch so au sg espro ch en bei d en Unipo rus-A rten vo rf and (2), h ier

I) Di e h ier n ich t ge nannten Fo rme n hab e i ch ent wede r ni ch t selbst unt ersu chen könn cn oder di e N erv en ware n,
wegen der stark en Ent wickelu ng der M usku lat ur in der Gch i rn rcg io n n icht sichCl.' zu vcrf o lgcn.

2) - D ic E um csostornin cn «, Zel tsehr. f. wi ss. Zool. , Vo l. 77, pag. Gi , tex tri g . 5.

3) I ch f üg e hin zu , dass d iese V erhi ndun g auch hci all en von mi r un tersu cht en Dl' epan opl lOl'US- und Unipo rus-X vus u
feh lt - ex ist icrt sie überh nu pt bei dcn H oplon r-mort ln on ?
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fas t Über all seh r deu tlich ist un d bei mehr er en F orm en , z. B. Pha llon em ertes und Din on em erte s , eine
ganz bed eutend e E nt wickelung erreich t. Wi e die T extfig . 13, Pa g . 51 von Dinon em ertes A lberti zeigt, ist
auch eine du rch Verä stelung ents tande ne Netzb ildung seh r h er vor tr etend. Vo n dies en ventra len Ana sto mo sen
tr eten wieder Nerven in die vent ra le H älf te des H au tmu skelschl auch es hin ein, und es konn te - besond er s
bei B iirgeriella (Ta f. V, F ig. 20) - nach gew iesen werd en , wie d iese Äs tche n wied er starke Anasto mos en
zwischen der R ing - und Lä ng smu skels ch icht des H au tmu skelschl au ch es b ilden könn en . Diese in ter­
mu skul ä ren Quera na sto mosen ents prec hen solch en, die bei wahr sch einli ch allen Art en dorsa l zwisch en den
zwei H autm uskels ch ich ten liegen ; vorwi eg end sind es auch hi er qu erv erlau fend e Ne r ve nfas ern , ab er zwi­
sche n den Ner ven, die von dies en ge bilde t wer den , findet man auch sch räg - un d län gsverl au fen de ZÜge,
wodurch ein Ner venp lex us ge bilde t wir d . Ihr er L age nach entsprec he n sie der inn er en Musk elnerv en­
sch ich t der H eter onernert inen und st ehe n mi t ganz klein en Zwisch enräum en mit dem RÜck enn er v in Ver­
bi ndun g (T af'. V, Fi g . 19 ; Taf. XII , Fi g. 15). W enn Subdor sa lnerv en entwickelt sind , sende n sie kl ein e Äst e
d urch d ie Län gsmusk elschicht , die mi t diesem Nerv enplex us in Verb ind ung tret en; die Hau ptverbind ung
bild en j ed och die Dor saläs te der Seitenne rve ns tä rn rne, die dazu noch mit den Subdorsalnerve n an astom o­

sieren (siehe d ie T extfi g . 15, Pag . 61).

7. S i n n eso rga ne .

Sinne so rga ne sind im Ve rh ält nis zu dem, was wir bei den bodenl eb end en , höh er en Ne mert inen
vorfinden , bei den pelagi sch en F ormen seh r r eduzi ert .

üb era ll fehlen Kopffurc hen. Cerebra lorga ne, F ronta lorga ne und vollent wickelt e A ug en. Nur be i
den Fa milien P elago neme rtidae und A rm aueriidae finden wir Organ e, die al s ru dim ent är e A ug en auf ­
gefas st werd en m üssen. Sie wurd en zu er st von B ÜI' g e r (8) bei Ba laenan em ertes ch uni beschri eb en .

Die vom Vorder h irn ausg eh enden Augen nerv en enden bei dies em Ti er e in k olbenförmi ge Ans chw ell ung en ,
d ie unmi ttel ba r un ter der Gr und sch icht lieg en . Ihr em Ba u nach wer den sie von B Ürg e r mi t den A ug en
von Drepan oph orus verglich en , wo die P igm ent sch icht nich t entwicke lt ist , und wo die Dr eh ung des
Aug es im Verh ältnis zu dem Nerv , die bei Drepan oph orus da zu fü hrt, dass dieser seitlich vorn in das
Aug e ein tritt, un ter drü ck t wurd e, so dass es , mit and er en 'Wor ten , auf eine r embr yonalen St uf e st eh en ge ­
bli eb en ist. Ic h gla ube, man mu ss sich bi s au f weit er es dieser D eutun g B Ü I' g e I' s ansch liesse n, und ich
h abe da her Über all in den Bes ch reibung en ähnli ch e Gebilde ru dimen tär e A ug en ge nannt (Taf . III , F ig . 10;
Ta L XV , F ig. 12). Di e L age dir ek t un ter der Gru nd sch icht . die B Ü I' g e r besc h reibt, und die man auch
gewöh nlich find et, weich t von Drepan oph orus ab . In dieser Ga ttun g liegen die A uge n inn erh alb des H au t­
mu sk elschlau ch es ; bei Pelagonemertes, wo so nst d ie Gebilde ge na u dieselb e St r uk tur hab en wie Ba laena­
nem ertes ch uni, is t aber die Drep an oph orus-L age bei einige n Auge n erh alte n , währ end and ere sich zwisch en
den Muskelfas ern h er vorgeschoben ha b en ; sie nimmt al so in dieser Beziehun g eine vermi tt elnd e Ste ll ung ein .

Wä hrend clie Aug enre st e als einziges Erb e der Sinn esorgan e der V orfahr en anzu seh en sind,
ha t sich bei N ectonem ertes , N atonemertes und Bala enan em ertes eine Ne ub ild ung von circ umscrip ten
Haut sinn esorgan en en twicke lt 1) . Di ese Or gan e wurd en zuer st von C r a v e ns & H ea t h (10) bei Nec to­
nem ertes mirab ilis beschr ieb en , später von BÜr g er (8) bei Nec tone me rtes minima g es ehe n , aber - wahr ­
sc he inlich wegen eine r schlecht en F ixieru ng - ganz verka nnt und als zu samm en gesetzte Dr üsen aufgef asst .

Auf den F igg . 27-28 , T af . X un d F ig . 14 , T af. XVI hab e ich Sch nitte dur ch so lch e Organ e ab­
gebildet. ~i n einge h endes St udium der Or gan e war au ch mir wegen un g eeign et er Fixi erun g unmög lich;
so viel kann ich aber sag en , dass es sich bei den vie r Art en , Ne ctoneme rtes mirab ilis , N . min irna,

I) Das Auftre ten dieser Or gan e ist ja bei mehr er en and er en For me n, besond ers so lche n, die der Fa milie P el ag o­

JlclIl erl i dae ange hö re n, zu er warte n ; weg en des Fe h lens des E pithe ls habe ich s ie nicht nachw eisen könn en . Dag eg en kann
ich posi ti v nachweisen, dass s ie bei B at hu -, P l oto-, P erul o- un d Dinonem ertes feh len, d . h. noch ni ch t ent wicke lt sind.
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Na toneme rtes acut ocaudata und Bal aena nem ertes lobata, wo ich die Orga ne gese he n habe , um woh l­
begr enzte Sinn esorgan e han delt, in der en Inn er em einige g ross kern ige Stü tzzellen liegen , um die 20-a O
spinde lfö r mige Sinnes zelle n g ruppiert sind , d ie per iph er j ede in ein kl ein es Sin ness tiibchen ende n. U m
diese Zell en h erum lieg en wied er kl ein er e St ützzelle n . Da s B ünd eleh en von Sinnesstäb chen rag t in eine

mehr ode r wen ig er ausgesp r och ene Grub e empo r, d ie von den Überr agen den Zellen des E pithe ls geb ildet
wird. Zu jede m Or gan Iü hrt ein se h r st ar ke r Ne rv.

Di e Sinneso rg ane sind - besonder s in der Kopfre gi on - se h r zah lre ich (ich habe h ier bei
Neoto nemettes minim a bed eu ten d Über 10 0 zählen k önn en ), etwas spars ame r da g eg en an der Übrigen
Ko rperoberf l äche ; abe r n ur an den T en tak eln feh len sie ga nz. I ch kan n nicht umhi n, dara uf auf merk sa m
zu machen , da ss s ie eine auff üllige Äh nlichke it mi t ge wisse n H aut sinnesorga nen bes itzen, die wir bei den

Selac h iern antr eff en ; wahr sch einlich handel t es sich a lso um eine kon ver gen te E nt wickelung von Or­
ga ne n, die I ür das sc h wimme nde L eb en von B ed eutung s ind .

An dem Sch wa nze von Ba loenanemertes lobata hahe ich ein paar St ellen im E pith el ge funde n ,
d ie wahr sch einl ich auch a ls Sinneso rga ne aufge fasst werd en m üssen, sie s ind Pag. 13 1 näher be eh rlebe n

(TaL XVI , F ig . 12).

8. G es c h l ee h t s 0 r g a TI C .

cl Tes t i k e 1: D ie L age und A us bildung der ma nnliehen Gonad en is t bei den p elagi sch en Ne­
mertin en ganz besonders in teressan t . V on den j etz t bekann ten 32 s iche re n A rte n kenn en wir leid er nu r
die Mä nnche n von 16 Ar ten; wa s s ich ab er hi era n scho n fest st ellen lässt , ver sprich t , da ss eine voll s t ändigere

Kenn tn is der Mä nnche n fü r d ie Syste mat ik d ieser T ier g ru ppe von wesentli cher Bed eutu ng se in wird ; scho n
j et zt h at j a die Kenn tni s der Mä nnch en viel da zu beig etra gen , nah e verwan dte Art en aus einand erha lten
zu kö nne n (z. B. Nec tone me rtes mi rab ilis , minima und p rim itiva).

Die T estikel der pelagisch en crnert ine n unterli egen fast allen denkba ren Ände ru nge n der La ge ,
Grö sse und A nza hl. Nur ein Verh ält nis ha t sich b is j et zt als ge me ins am h erau sgestellt - die pr imi t ive,
be i den Drepa noph orus -E vten vorhande ne La ge der T es tik el, e ine einfac he R eihe in j ed er Seite des T ieres
vom Kopf bis zur Schwa nzsp itze, wo die T estik el mi t den D armd ive r tikeln altern ier en, kenn en wir bei den
pe lag isc he n Nemerti nen nicht , Überall h at eine s ta rke R ed ukt ion der T es tik elr eih en stattge funde n, die dazu
gefü h rt ha t , dass d ie T es tik el hi nter der Vord erda rrn reg ion ni ch t vork om men ; ja ich konn te bei einige n
Art en gar kons tatieren , da ss s ie nich t einmal vor überg ehend ang elegt werd en.

I n der Fami lie Batluj nemertida e kenn en wi r n ur d ie T est ikel bei P lotonemertes ; wie man der
prim itiven Ste llung der Fa milie in nerha lb der Tr ibus nach er warte n sollte, haben die T es tikel wes entl ich
ihre ursprün gli ch e La g e beh alt en ; sie bil den im K opfe zwei ein fache R eihen an j ed er Seite des R hy nc ho ­
coe loms ; d ies g ilt von ac ht T estik eln in je de r R eihe , ab er A ndeutungen eine r bei höh er en F ormen au f­
tr etend en Änd er ung feh len nich t. A n der r echt en Seite findet man d rei - übe rz ählige - T es tikel, die

inn er- ode r au sserh alb der R eihe liegen (T ext fig . 1, Pa g . 16). Dur ch ihr e geri ng ere Gröss e den and eren
gege n übe r mani fes tieren sie s ich als Neub ild ungen , al s den erste n A nfa ng der bei ge wisse n anderen Arten
vork om menden T est ik elv ermehr ung im Ko p fe.

D ie pr imit ive La geru ng der T est ikel im K op fe tri tt un s auch bei Din on eme rtes , P aradin on em ertes
und Pl iallone me rtes entgege n. Pa rad inonem ertes zeig t ab er in sofern eine Ände rung, als die Anzah l der
T estik el b is au f 2 x 2 r edu ziert wurd e, und bei Phallonemertes h ab en sich, wie un ten näh er besprochen
werd en so ll, äussere Geschlech tsorga ne entwickelt . In der Gatt ung Nec toneme rtes verh alte n sich d ie
Ar ten seh r ver sch ied en. Nec toneme rtes p rim itioa und minim a h aben die inn erh al b der pela gi sch en Ne­
mertin en ur sprün gli ch e Anza h l un d La ge der T estik el beh alt en ; bei der ers te ren Art s trebe n ab er die
A usf ührungsg änge nach vorn , bei der letztgen ann ten la tera d . Bei Nec toneme rtes mirabili s h a t eine

eno rme Steigeru ng der T est isunzah l s tat tge funde n ; s ie bild en zwei g ros se , lan gg estr eck te Ha uf en in j eder
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Seite des K opfes (Ta L X , F ig. 19). E in zwischen di esen und den ur spr üngli ch en Ver hält nis sen st eh end es
E nt wickelungsst ad ium zeigt un s Chunie l la (T aL II , F ig . 10).

D en auf fäll igst en U mlagerung en beg egn en wir ab er bei den von P endo nemertes abg eleit et en
F amilien A rmaueriidae und Pe laoonemertidae. B ei A rrnaueria, die sich verh ält nisrnässig Ir üh von der

E ntw ickelung sreihe abg etr ennt h at, kann man noch rech t ursprün gli ch e V erhält nisse antreffen , wo die
T estik el zwei einfach e R eihen im K opf e bild en , allerding s mi t lat eral en A usf üh ru ng sgä ng en (Te xt fig . 24 ,
P ag . 108) ; an der e Indi vidu en derselb en Art könn en ab er ein anfa ng end es Zusamm enrü cken der T es tik el
zeigen (T aL XIII , F ig . 1) ; di e Art is t offenbar in U mbildung beg riffen.

Bei allen Gatt ung en der F amilie P elaqonem ertida e sind di e T estik el zu zwei klein en Hauf en im
K opf e zusammengerü ckt , B ei N atonemertes un d P elago nemertes lieg en sie noch h in ter dem Gehi rn ;
inn erhalb der Gat tun g Ba laenan em ertes kann aber ein V orwärt srü ck en der zwe i T estik elhau fen verf olg t
werden , d ie bei Bal aenan em ertes mu sculocaudata da rin gipfe lt, da ss sie r echt s und link s vo n der Rü ssel­
öffnun g arn V ord errand e des Kop fes m ünd en (T aL X V , Fi g . 2).

B iirgeriella is t , was di e T estisv erl agerun g bet rifft, ganz beso nd ers in ter essan t. Di e ur sprün gli ch e
R eih en an ordnun g is t an den hint er en T estik elpa ar en ga nz un verk ennb ar ; die vord er en sind ab er zusamm en ­
g erüc kt , und d ie Gruppi erun g in zwei Hauf en is t dur ch di e A usf ühr ung sgä ng e noch deutli ch er gemach t
wor den (Ta L V , F igg . 5- 6), der en MÜnd ung en , wenn die hin ter s ten au sg en omm en wer den , zu zwei kl einen
Grupp en ges am melt sind , Grupp en , wona ch au ch die hint er st en s tre ben, denn di e A usf üh rungsg änge sind
hi er se h r lan g und nach vorn ge rich te t. Es is t hi er offenbar ein Stad ium in den Testisurnl agerun gen ,
d ie bei den pela gi sch en Nemertinen stattfinde n , fixier t word en , ein S tadium, da s un s zeig t, wie di e Pl atz ­
änderun g der T es tik elmün dun g en im L au fe der P h y log enes e der der T estik el vora useilt 1).

Di e obe n ges ch ildert e bed eu tend e FÜll e von versch ied enen L agerun g sverhäl tni ssen der T est ikel fin den
ihr e Erk lärun g da r in , da ss s ie di e B efru chtun g begün sti gen , wie ich es P ag . 173 zu zeigen vers uch en werd e .

Di e T es tik el sind von se hr vers ch iedener Gröss e und Fo rm; als all gem ein e R egel kann nur ge ­
sagt werd en , j e zahl reich er s ie sind , j e kl ein er sind sie au ch.

D ie T estik elw and is t rein bin deg ewebi g ; wie ich fü r N ectonemertes Pa g . 89 in E inzelheiten ge ­
sch ilder t hab e, könn en sich aus dem Epi th el des T estik els Muskelzellen h er au sdi ffer en tii er en, d ie bei
Ph allonemertes eine ganz bed eu ten de Mäch tig keit erre ich en (T aL IX , F igg . 9- 10).

Di e Geschl ech tszell en sind bei den Nem er tin en eine r mi t modern er T echnik ausgef ührt en U nt er­

s uch ung noch nich t unt erwor fen word en , so da ss wir eigen tlich von den Umbildun gen , d ie s ich inn erhal b
der Zell en ab sp ielen , ni ch ts wissen . D a die Fixi erun g mein es Materia ls ge ge be n war un d sie den A n­
s pr üch en einer so lchen Unt er su chun g ni ch t ent sp rich t, hab e ich auf eine einge hende Schilde r ung di eser
V erhäl tnisse verz icht en m üssen ; was ge lege ntlic h von D etail s gef unden wurd e, is t in den Ar tsb esch rei­

bun gen mi tget eil t . N ur ein paar Sachen möch te ich hi er kur z erwäh nen . Bei allen Mä nnche n . deren
T es tik el der R eife nah e war en , k onn te nach gewiesen werd en , da ss Oy topho ren durc h eine Grup pier ung
der Sp errn atocy ten geb ildet werden ; die Gesch lecht szellen liegen , b is s ie vollen twickelt s ind , in diesen
Cyto phor en ver eini gt . B ei der g rosse n Mehrz ahl der A r ten b eob acht et man , das s d ie Sper mien währ end
der A usb ildung d urch eine U mf orm ung des Cyto pho rs ih re' rad iäre L ag e änd ern un d pa r all el zu lieg en
komm en (sieh e z. B . Ta L X V , Fi gg. 13-16 ) ; eine Aus na hme bild et vorl äufig nur Ph allonemertes, wo die

Spermien in der r adi är en La ge reifen (T aL IX , Fi gg . 14- 19) .
Di e F r age , ob die Ti er e mehr als einmal Geschl ech tspr odukt e pr odu zier en , is t f ür di e meis ten

A rten ni ch t mit Sich erh ei t zu beantw ort en. FÜr zwei F orm en - Ne ctoneme rtes und Bala enan em ertes
- Hiss t s ich aber di e F rag e erledige n. Wi e ich nach gewiesen h abe, entwicke ln sich mi t zun ehm end er
Geschlecht sr eife T en tak eln am K opf e ; unt er den zah lr eich en Individ uen , die ich (vor all em von N ecto­
nem ertesi un ter su ch t habe, befand sich kein einzige s, bei dem vollent wick elt e T entak eln und H oden -

I) Di e Lage und A nzahl der Test ikel in der F ami lie Ptankt on em ertida e ist leider gä nz lich nn bekann t ; d ie Ver­
häl tn isse hei Biuq cri ei la , eine r F or m, die zweifelsohne in dieser Fa milie ihr en U rs p rung hat, mach t es abe r wah rschei nlich,
dass eine A nde ru ng von der ur spr Üngli chen Lage - wenn Überh au pt vorha nde n - j edenfa lls nieh t g ross se in ka nn.
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a n l a g-e n ode r H oden mit beginnend er Sp erma togenese zusam mengef und en wur den ; ste ts waren die
Test ike l voll s tändi g rei f, wa s , da ja so nst alle mögl ich en Alte r ss tad ien (von ]I, ectonemertesi vorhande n

war en , eine einma lige Gesch lecht sper iod e der Ti er e beweist .

9 Ov a ri e n: I m Geg ensatz zu den män nli ch en Gonaden haben die weiblichen, was di e La ge
betriff t, Über all die bei Drepa noph orus vorha nd enen Ver h ältnisse bewa hrt . A n der W ur zel des Bl ind­
darm es anfa nge nd, erst recke n sie sich an j ed er Seite des Mitte ldar mes als eine einfac he R eih e den Körp er
hi ndu rch ; in der Sch wanz regio n . b esond er s bei den sch wanzflosse ntrage nde n F or men, hat eine R edukt ion
de r Ovari enr eih e stattgef unde n , denn nie tre ffen wir , wie bei Drepa noph oru s , Ova rien bis in d ie Sch wanz­
spit ze entwicke lt . D ie La ge der Ova rien ist stets e ine vent ra le , da geg en verh ält s ich die La ge der
Ovar ialöffn ungen in R ela tion zu den Seitenner ven und den Seitengefa ssen et was ve rsc h ieden. Allerd ing s
lieg en sie bei allen Arte n ve nt ral und bei den meisten Arte n wie bei Drepa nophorus later al von den
ge nan nte n Geb ild en , ab er hi er von bilden A rm aueria, P elaqo nem ertes un d Ba laena nemeries A us nahme n,
ind em bei d iese n F orm en die Ova r ialöff nurigen med iad r ück en 1). Bei A rm aueria lieg en sie vorn und

h in ten en twede r in der gewöh nlichen La ge oder zwisch en dem Seitennerv lind dem Gef'ässstamm ; in der
K örp er mitte abe r inn erh al b d ieser Geb ilde. Be i P elaq on em ertes lieg en s ie a lle zwisc he n dem Ne rv en­

un d dem Gefä ssst amm , und endlich sind s ie bei Ba laena nemett es inn erh al b beider h ineingerü ck t. Wa s
die F or m der Ovari en bet rifft , so finden wir bei allen Art en, wo sie den Se ite nne rve n lat era l angelag ert
s ind , dass s ie s ich mi t ihr em dor salen Zipf el med iad Über den Ierv biege n ; bei mehr er en F or men bieg t
sich der Zip fel da nn auch noch ventr ad , so dass d ie Ova rien huf eisenf örm ig ge boge n um den Nerv
h er um lieg en (siehe z. B. T aL V, F ig . 2 und Ta L VII , F ig . 1). D ie Ovar ialwan d ist - wen n

P lankto nemertes ausg eno mmen wird - eine einfache , st ruk turlose Memb ra n, nu r bei der obe nge nannte n
Art fand ich Mus ke lzelle n in d ie Wa nd einge lage r t.

D er g rös ste U nt er sch ied zwischen den Ova rien von Drepo noph orus un d den pelagi sch en F or men
tr itt un s in der E ientw ickelu ng entgeg en - ein U n terschied , der ab er nich t oh ne ver mitt elnd e Überg änge
is t. Bei Bat lujnemertes und Cras so neme rtes war en die un tersu ch ten Ova rien noch j ung ; wir find en hi er
ein Keim ep ith el. das ganz mit dem von Drepa nop ho rus Über ein stimm t (Ta l'. II, F ig . 9). Mit Zwisch en­
räum en wach sen Eiz ellen von dem Ep ithel empor . W enn da s ventr al e E nde des Ov ari um s ausgenom men
wird , dessen E pithel sich bei all en Ar ten un verän der t ku bi sch erhält und kein e E izellen en twicke lt , finde n
wir die h er vor wach sen den E izellen über all im Ova r ium . Die E izah l in j edem Ova rium wird bei Ba thy ­
nem ertes sche inbar ebe nso g ross wie bei D repa nop ho rus ; etwas k leiner i t s ie bei Crass one me rtes .
Beid e Art en zeige n in den f r üheren Stad ien der E ibildung Bilder , di e ziemlich g rosse Ähnlichke it mi t
den bei D repa nopho rus beschri eb en en aufw eisen , d. h . d ie E izellen wach sen von dem Ep ith el so au s ,
dass sie nur mi t dem basal en T eil mi t den übri gen Zell en in Verb ind ung stehe n . D ie Dott erb ild ung ge h t
von den undifferen tiier ten Epi thelzellen aus ; von hi er aus wa ndern d ie D ott erkö rn ch en in d ie E izellen
ein. E s kon nt e g leich zeitig eine A us wande rung des Kern kö rp er s aus dem E ikern beoba cht et werd en ; da s
weiter e Schicks al d ieses Kö rp ers h ab e ich ab er nicht ermit teln können .

Wä hr end bei diesen zwei Gatt unge n oh ne Zweifel in j ed em Ovar ium eine bed eutend e Anza hl von
E iern zur E ntw ickelung ge lang t , lieg en schon bei P endo ncmertes und (den W o 0 d w o r t h sehen F ig uren
nach zu urt eilen ) auc h bei dem mi t Crasso ne me rtes ver wand ten P lankt on em ertes and er e Verh ültn isse

vor; hi er werd en h öch s ten s nur 3- 4 E ier voll entwicke lt, und die Ahna hme der A nzahl der Z U I' E nt­
wick elu ng ge lange nde n E ier in j ed em Ovar ium sc h re ite t in den h öh eren Gat tung en noch weit er for t , bis

es daz u komm t, da ss b ei Ba laena nem eites , Dino nem ertes A lberti, Neo tone me ttes minima u. a. nur zwei
oder ein einziges R iesen ei sich en twicke lt .

Bei Neo tone me ttes mi rabilis , wo auch die R ed uk tion der Eiza h l eine g ros se is t, konn te ich d ie
E nt wickel ung von seh r jun g en Stad ien an s tud iere n; es s tell te s ich hi er h er aus , da ss der Anf ang sich

I) Di es aber n ur im Ve r hä lt n is zu den Nerv enst ämmen lin d d l'n d iesen heg leitend en Gcf ässc n, u nd l i l' g t dura n ,
dass d iese sic h la teral v er sch ieben (siehe P ag . 11Hi ),
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etwas and ers ges talte t als bei Bathy - und Crasso nemert es . Wi e die F ig. 4 , Ta f. XI zeig t , wachsen di e
E izell en nich t au s dem Epith el em por , sond ern entwicke ln sich intra epith elial . E s s teh t dies sich er mi t
dem g r össercn Bedarf an D otter in Zu samm enhan g , den n hi erdu rch werd en di e E izellen all sei tig von
do tt erpr oduzi er end en Zell en um geb en, und man kann d ie Überst r ömung eies D otter s von all en Seiten her
seh r deu tlich beoba ch ten (siehe z. B . T al'. XVI , Fi g . 15).

D ie E ier s ind au ch hi er , wen n sie ab gelegt wer den , nack t .
In den Ovari en , wo, wie oben er wäh nt , nur ein oder ein paar Ei er r eif werd en , s ieht man , da ss

cs s te ts die in dem dist alen T eil des Ovarium s liegenden E ier sind ; s ie eilen den Übri gen E iern in der
E nt wickelung bald vora us (T af. XVI , Fi g. 15) und Iüll en , wenn sie reif sind, da s ganze Ovarium ; die
Übrigen E ier zeig en mehr oder weni ger au sgespr och en e Zerfall sersch einun gen und wer den bei der E i­

ab la ge gcwöhnl ich a ls Abo rt iveier entl eer t.
Di e Ovarial öffnun gen wer den wah rsch einli ch ers t bei eintrete nde r E ia blage d urch di e Pa ssage

des E ies ge bildet. D ie Fi gg. 4- 6, Taf. XI von Nee tonemertes mirabili s zeigen , wie der pr oxim al e T eil

des O varium s s ich al s Oviduk t umhild et.

Ä u s se re G e s c h 1cc h tso r g a n eu n d s e k u n d ä r e G e s c h 1ec h t s a p p a ra te : Bei den boden leb end en
Fo r men der N ernert in en is t eine Entwi ck elun g von äusser en Geschl echt sorgan en ni e beobach tet word en ;
es war desh alb um so auff äll iger , dass ich 1912 (1) bei der pelagi sch en N ern er tine Ph allonemertes
Murraij i solch e na chw eisen konn te. Wi e man in der A rt sbesch reibung näh er se he n wird (P ag . (j2), han del t
es s ich um sch lank e, koni sch e Auswü chse der Hau t , der en K anal dur ch eine V er lä nger ung des T estis­

ausf ühr ungsganges gebildet wird (TaL IX, F igg . 9- 10). E ine so au ffälli ge Pe nisent wick elung find et man
bei anderen pelagi sch en Ne rne rt inen nicht , wohl aber A nfäng e da zu in der Fo r m von P apill en , an deren
S pitze di e A us füh r ung sg äng e der T estik el münd en . Solche sind von C ra v e n s & H ea t h bei Nec tonemeries
mirabi /is , von B Ürg e r bei B a/a enan em ertes eh uni beschri eb en wo rden , und ich h ab e sie b ei einer' R eih e

von F orm en iN ectonemertes minima , Paraba laenan em ertes fu sea , Ba laenan em ertes mu seu/ oeaud ata
und anderen Ba laenan em ertes-Art en) gefund en (siehe z. B . TaL XV , F ig . 2). Vo n ganz beson der em In ter esse
is t es , dass di ese P apill enbil dun g , als der en E xtr em die P eni sbildun g bei Phallonemertes anzuseh en is t,

von eine r and er en Neubildung begl eit e t wird . B ei allen di esen Fo rmen entwicke lt sich in dem T estikel
als eine Di ff eren tii eru ng des Epith els eine oft se h r kr äfti ge Musk ulatu r , die zur E ntleer ung des T esti kels

d ien t. S ie wird bei Pha llonem ertes am stärksten en twicke lt .
B ei zw ei versch iedenen Gatt un g en , di e einande r ni ch t besond er s nah e stehen, entwickeln sich an

der Se ite des K opf es A us w üchse - T en tak eln. Bei N eetone me rtes s ind sie nur beim Mä nnchen vor ­
h and en , bei B a/aenanem ertes dag egen auch beim W eib ch en entwickelt . W ie scho n V e r r i l l (28) f ür
N eetoneme rtes, B Ü r g e r (8) fü r Ba laenan em ertes na chwi es , s ind di ese A us wüc hse solide A usstü lpungen
der Körp erwand. di e reichlich mi t N erven und Muskeln versehen sind . Mein Na ch weis , dass s ie bei
N eeton em ertes nur beim Männ chen vorko mm en, und da ss sie sich dem F ortschr ei ten der T estisentwicke­
Jung parall el entwickeln , ha t es auss ero rdent lich wah rsch einli ch g emacht, dass sie im Di en ste des Ge­
sch lech ts lebe ns steh en (siehe nä her Pag . 81). D ies g ilt meiner A ns chauung nach au ch von dem bei dem
Männchen von Plot onem ertes en twicke lte n ven tral en Hautdrü sen organ (P ag . 13).

Um die B ed eutung der obeng enannte n Or gan e - Geschl echt spap ill en , P enes , T entak eln und
Hautdrü sen organ e - zu vers tehen, Or g an e, di e all e be i den bodenleb enden Fo r men fehl en , mü ssen wir
di e Ei entwi ck elun g etwas näh er betra cht en. W en n die Gatt un gen Bathyn em ertes un d Crassoneme rtes
ausgen omm en werd en, treffen wir bei all en bekan nt en W eib ch en der pelag isch en Ne mert inen , wie sch on
oben er wäh nt , zuers t eine R edukti on der Ovari ena nzah l und dazu noch eine ge rade zu enorme V er kleinerung
der A nzahl von Ei ern , die dar in ihr en Höh epunkt erre ich t, da ss s ich bei mehr er en Art en nur ein E i in

j ed em Ovarium en twicke lt .
Dami t man s ich von dem diesb ez ügli ch en U nt er schi ed zwisc hen den boden leb end en un d den pe­

la gi sch en Fo rm en eine n B eg riff bild en kann, h abe ich d ie Ovari en und E ier eines ca . 45 mm . lan gen
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Dr ep atiop ho rus sp ectabilis gezäh lt . E s war en un g efä hr :WO Ov arien entwickelt, und da dur ch schni t tli ch
30 E ier in j ed em Ova ri um zur R eife ge lange n , pr oduz iert da s T ier also ge ge n 7800 E ier . B ei Ph all o­
nem ertes da gegen werden kaum 200 , bei Nec tone me rtcs mirab ilis gege n 50 und bei Ba laenanem crtes
l obata kaum meh r als 10 E ier entwicke lt . D ie zwei ers te n Art en s ind un gefäh r von derselben Grösso

wie da s un tersu ch te E xempla r von Drepan ophorus spectabi l is . W enn hi er zu da s zweifellos r echt s par­
sa me A uft re ten der Ti er e komm t, is t es j a , wie ich scho n früh er herv orgeh oben h ab e, klar , da ss d ie E r­
h al tu ng der A r t in ganz anderem Grad e eine Sich er ung der B e fru ch tung erfo rde rt , a ls s ie bei den boden­
leben den F or men zur Er halt ung der Art notwen dig is t .

E s is t , auf diesem Hi nter gru nde ges eh en , verstä ndl ich, dass sich bei den pelagi sch en N emort inen

ver sch ied enart ige Or gan e entwicke ln , d ie zur Sicher ung der B efr ucht ung beit ra gen kö nnen .
Wa s nu n die F unkt ion dieser Organ e betr ifft , so s ind wir ja leid er d urch den A ufenthaltsort der

Ti ere, der es unmö gli ch mach t , un ter den na tü rli ch en L eb ensbed ing ungen dir ek te B eobacht ung en an zu­
stell en , g ez wung en, zu ver s uchen , dies e Fra ge dem anat omischen B au der Organe nach zu lösen , eine
U nt ers uch ungs weise, d ie nur In di zien , ab er k eine absolut s iche re n und ers ch öpfenden R es ultat e ab ­
ge be n kann.

D ie T en tak eln von Neo tone ine rtes mirabi l is s ind Geb ilde vo n bedeu ten der L än g e ; wie Pa g . 8 1
er wäh n t, mach en besond er e U mstände beim E infa ngen der T ie re eine A uffas s ung der T enta ke ln al s U m­
kl amm er ungsorgan e se h r wah rscheinlich ; ich s te lle m ir ih re B ed eu tun g so vor , dass das Mä n nche n w äh rend

der E iab lage da s W eibchen mi t den T entak eln umk lamm ert, und da ss dann g leichz eitig d ie Ho den en tleert
werd en . D er von vorn nach hin ten geh ende F timmerst rom der Ha utob erfluche wir d dan n , wenn d ie Ti er e
mit den B auchfiä ch on geg eneinand er fixier t s ind, d ie a us den H oden des Miinnchens au s tretenden Sper mien
die ganze Ba uchf läch e des W eibchens entlang führ en und somit bed eut end zur Sicher ung der B efru cht ung
beitra gen . I s t d ieser E rk lä ru ng sv ers uch rich t ig , so wird es au ch auf einma l ve rständ lich , wesha lb di e
Ho de n au f d ie Ko pf reg ion b eschrä nkt werd en und wesha l b s ie be i den h öch stsp eziali si er ten Fo r men so
weit n ach vorn rü cken , wie es mögli ch is t. I n d ieser W eise wird nämli ch di e b es tm ögli ch e A us nützung
des Sp ermav orrat es erm öglich t, ind em dieser dan n d ie ga nze U nt e rs eite des W eibeh eus passier t , w ähr en d

die bei den Nemert inen so nst vo rhandene Or dnung der T esti kel in zwei L än gsr eih en von vorn nach hint en
in de r gege b enen La ge einen viel g rösse re n V erlus t von Sperm ien vo n allen den hin ter s ten T est ikeln mi t
sich f ühre n wü rde. D ass ein so lches V er h ältnis f ür A npass ungs umb ild ungen seh r zug äng lich gewese n is t,
is t oh ne weiteres vers t ändlich ,

D ie E nt wick elung von Genita lpa pille n. wie wir s ie z. B . bei Ba laenanem ertes find en , kann ich
vo rläufig ni ch t erklären ; ers t wenn sie wie bei P h ullonem ertes als P enes verg rösse rt sind , lieg t eine E r­
kl ärun g ihr er B ed eutu ng nah e - näm lich als Paarun gsorga ne ; da ss dan n eine innere B ef ruch tung ent­
wick elt wer den mu sste , is t kl ar . I ch h abe all erd ings nie Spermien in den weibl ich en Gesch lech tso rganen
gef unden , di es is t ab er kein ab solut er Gegenb eweis, denn kaum meh r als eins mein er weiblichen Indi vidu en
zeigt e voll entwi ck elt e E ie r . E ine andere Mögli chkeit , d ie auch etwas f'ür s ich ha t , is t di e , das s di e Or­
g ane ni ch t als P en es , so ndern als Sper m ienbeh ält er - .S perm atopb ore n - f unkt ionieren , di e in ir gend einer
W eise an dem W eibchen - vielleicht in den Gesch lecht söff nungen - ange brac h t wer den. D ies würd e
das eigent ümliche F eh len der Anhä nge bei Männch en mi t entleert en H od en vers tändlicher ma ch en , als
wenn d ie A nhänge K op ulat ionsorga ne w ären .

Ein F esth alt en des W eib ch en s wird auch d urch da s H autd rü senorg an beim Männchen VOll P lo to ­
nem ert es adha erens ermöglich t. D er Bau des Orga ns zeigt , da ss es s ta rk herv org est ülp t werden kann ,
un d di e kolossale Dr üsenent wickelung zeugt vo n eine r s tarke n Sch leimpr oduk tion .

U m di e Ä nder ung en, die s ich am Geschlech tsa ppa ra te dieser Ti ere entwicke ln, kur z zu präzi si er en ,
is t" di e E ivergr össer ung zweifelso h ne da s p r imä re un d von dem pelagi sch en L eben dir ek t ve rurs ach t .

Sek und är werd en dann hi er du r ch d ie T est ikelumla ger ungen , d ie E nt wick elung von P enis pa pill en ode r sek undäre
Gesch lecht scharakt er e. wie T en tak eln und Kleb eorg ane. h er vorgeru fen , um den B ef ru ch tungsp r ozent satz zu
erhöhe n un d hi er dur ch di e E rhalt ung der A rt , trot z der s ta rken Ab nah me der E iera nzah l. zu siche r n.
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In seine r Bearb eitung der Ne rne rtinen fi ir Bro n n s "K lassen un d Or dnun gen des Tierr eiches ­
ha t B Ür g e I' (7) der V er breitung der pelag ischen Nernerti nen ein b esond eres K api tel ge widme t , wor au s
eige ntl ich nur her vor geh t , wie weni g man zu der Zeit h ierü ber wusste, E s wird h ier dara uf aufmerksam
ge macht, dass P elaqonem ertes rolles toni der Verbr eitung nach ein Kosm opolit is t , ind em das Ti er aus
dem Südpazi flschen. In disch en und SÜdatlant ischen Ozea n bekann t war, währ end im Geg ensatz hi er zu
Nec toneme rtes mirabilis und Hya lonem ertes at/anti ea auf den westl ichen Teil des Atla nt isch en Ozean s
und P lankt onemertes A gass iz ii auf den Nordpaz ifischen Ozean besch ränk t s ind.

Später s ind ja viele neue E inzelb eobach tu ngen hin zugek omm en , d ie ku rz da hin zusamm engefasst
werd en könn en , dass pelagisch e Nerner tinen in allen Mee ren (die P ola rmeer e un d da s Mitt elmeer ausg e­
nommen ) erbeute t word en sind, wenn nur gen ügend e Tiefen vorha nden waren .

ü bersicht sha lb er fü h re ich hier da s Verb reitungsgeb iet der je tzt beka nnt en Arte n auf. Dass hi er
der At lant isch e Ozea n d ie weitau s g rösst e Meng e von F orm en aufw eist , ist zweif elsohn e nur da ra uf
zur ückz uführe n, dass dieses Meer arn eingehe ndste n un ter su ch t wurd e ; der kosm opolitische Chara kt er
der ba th yp elagi sch en Organ ism en wir d sich siche r mi t der Zei t auch I ür diese Ti er grup pe h era uss tellen ,
wenn ebe nso erg iebige Fa ng met hoden, wie die der d l'I i c h a e 1 Sa r s « - Ex ped ition 1910 , au ch in an der en
Meeren in Anwend ung ge b racht wer den.

At l a n t i s c h e r O z e an :

B atlujnemertes Hub rechti, P loionemert es adha eren s, P endonem ertes L eoinsen i, Crass one me rtes
ro bus ta, P lank tonemertes V anhöffe ni, B iirqeriella notab ilis, P arad in onem ertes Dry ga lsk ii, Pliallonemertes
Mu rratji , Cl iun ie l la Ianceolata, C. agassizii , Nec toneme rtes p rimi tioa, N . minima , A rm auerio ru bra,
N atone mertes acutoeaudata, Para bulaena nem ertes fu sea, Probala enan em ertes Vlijn 17offi, Ba laenan em ertes
mu seulocaudata, B . lobata, B . chaoes i, B . lata, B. grandis, B. Hj orti.

I n di s ch er Oz ea n :

Merqo nemett es uiooduiorth ii, Ch unie lla p elaqicu , Ba laena nem ertes eh uni.

P a zifi s ch er O z e an :

Plankt onem ertes A gass izii, P elaqo nemertes m oseleyi .

N o rd me e r :
D ino nemertes A lbcrti.

At l a n ti s ch e r und I n d i s c h e r Oz e a n :

Din onem ertes investi gatoris .

A t l a n t isc he r lind Pa z if i s c h e r O z e an :

Ne ctonem ertes mi rabilis .

A t la nt is c h e r , I nd i s ch e r lind Pa zi fi s ch er O z e a n :

P elrtgonem ertes rolles toni.
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Übe r d ie vert ikal e Ve rbre it ung war man f rü her noch wen ig er un terri ch te t als Übel' d ie h or izon­

ta le; so viel ich sehe , is t der F ang eine r P elago nemertes rolles toni mi ttel s Schliessnet z in einer T iefe
von 050 - 700 m . (B Ürg e r S) alles, wa s von p ositiven Ang abe n vorl ieg t ; hi er zu komm t alle rding s , da ss
keine einzige p elag ische Nern er tine j e ge fange n wur de, wo da s Fa ngger ät nich t in bedeutende Ti efen
h inabgelassen wurde - ein Ver hä ltnis, da s sc hwe rwiege nd is t und es se h r wah rscheinlich ge mach t h at ,
dass d ie Ti er e , wie es der obe ne r wäh nte Fa ng zeigt , auch wirk lich bath yp ela g isch leben .

E inen bedeut enden F ort sch ritt unseres W issen s Über die Vert ika lver br eit ung dieser Ti ere bra cht en
die nor wegi sch en E xpeditione n mit » Mi c h a e l Sa r s « l ü10 und »A r m a u e r H' a n s e n « H113 ; nich t nur
haben die von D r. J oha n Hj o rt 191 0 zuerst einge füh rte n St ufenf ung met hod en eine weita us reich lich ere

Ausbe ute ge brac ht , al s man von früh eren E xpedit ione n h er gewöh nt wa r , sonde rn d ie Methode hat in
vor z üglich em Grade dazu beigetra gen, auf die Vert ika lverb reit ung dieser und ander er Ti er gr upp en hell es

L icht zu werfe n.
D iese Met hode best eh t beka nntlich da r in, dass man auf e inmal mi t eine r g rös seren Anzahl (b is

10 ) von Ne tzen, d ie in ver sch ieden e T iefen h inabg elassen worden sind , fisch t , und nachd em man d urch
ein langdau ern des F ischen in h or izontal er R icht ung die Bed eutung des bei dem H era uf holen vork ommenden
E infa ngs von Ti er en au s höher en W assers ch icht en se h r st a rk redu zier t h at , dann d urch eine n Verg leich
der ve rsc h iede ne n F änge die AuIen thal ts tiof'e der Org an ism en best immt.

Na tü rl ich liefer t d iese Metho de d ie sich ers te n R esult at e, wenn es sich um einen massenw eise

vo rko mme nde n Org anismus h an delt ; wie ich aber Pa g. 92 un d 65 gezeig t h ab e, läss t s ie s ich , wenn
ma n au ch di e negati ven F änge mi t in Bet ra ch t zieht , man chm al auch I ür spa rsam vorkomm end e A rt en
verwenden. So hab e ich , an den zitiert en St ellen , f ür Nec toneme rtes mirab ilis un d Ph allonemertes
M urray i s icher na ch weisen können , dass s ie bat hypela g isch leben. F em el' is t s iche r geste llt, dass
diese ausgepräg t ste no the r me n un d s tenoh aline n F or men nich t in dem Golfst ro m vorko mmen 1) , sondern
an die an T em per atur un d Sa lzg ehalt wen ig sch wanke nde n Wa ss e rsch icht en ge b unde n s ind , die u n t e r
dem Golfstr om liegen und hi er e ine n Ü berga ng zu dem in beiden Be zieh ung en konstan ten Bodenwasser
bilden . E ndlich h abe ich g ezeigt , da ss Pha llonemertes lvl urray i eine ausgesprochen tiefer gelege ne
obe re Ve rb re itungsg re nze h at al s Nec toneme rtes mi rabilis .

F Ür d ie Übrigen Arte n liegen auch j etzt ga r kein e gegen eine mit den zwei er wähnte n F or men
Übereins timmende V ertik al verbre iturig sp reche nd en Beobac h tung en vor ; all es deut et dara uf hin , da ss sämt­
l ich e pelag isch en Nemert inen bath yp elag isch sind .

D urch die obe n k urz ge sch ilde r te V ert ika lv erbreit ung erk lär t s ich a uch manch es Ei gent ümlich e
in der H orizonta lverb re itung . W enn z. B. Nec toneme rtes mira bilis so woh l in den Tr open als in de r
D avis-Stra sse e rbe utet werd en ka nn, is t d ie U rs ac he hier zu j a nur , da ss die Iü r den A ufent halt sort des
T ier es charakte r ist ische n Wa sser sch ich ten an b eiden St ell en vork ommen un d mi tein an der kon tinui erli ch
ve rbunde n sind ; und da d iese Sch ich ten mi t en ts prec he nde n h ydrog raphi sch en Bild ungen in dem I nd isch en
un d Paz iflsch en Ozean unmi ttelbar in Verb ind ung s tehe n , wird der kosm opoli tisch e Charak te r d ieser und
and er er A rten , wie Dinonemertes in vesti gatoris un d P elago nemertes roll estoni , leich t verstä nd lich.

Komm en de U nt ersuch ung en werd en un s wah r sch ein lich zeigen , da ss fa st alle pelag isch en Ne­
mert inen eine solche weite V erbreitung h aben , dass auch diese Ti er e, wie es f ür eine R eihe vo n ande ren
bat h y pelagis ch en Or gan ism en nachg ew iesen ist (s iehe z. B. H j 0 r t & M u rra y pag . 624 - (j28), Überall

dor t verbr eitet s ind , wo die bat hy pelag isch e R eg ion des A tlan tisc he n Meeres s ich e rs tre ck t ode r mi t ent ­
sprec he nde n W asser sch icht en in Verb ind ung s teh t.

I) Da in keinem F a ll d ie Fa ngt iere mitt els Ti efenm essap parat festgestell t wur de, muss d ie T iefe im Ver hä ltn is zur
W irelänge ge schätzt werden ; wie ich in E inzel heiten a. a . O. (4) auseinander gesetzt h aue, deu tet a lles darau f hin , dass hoi
solche n FÜngen m it eine r T iefe von 2/3 oder ein wen ig meh r der benut zten vVireläng e gerech net werden muss. Natü r lich
besc h rä nkt s ich diese Schät zu ng auf d ie t ieferen F angstufen der Scr ien täng a, f'ür kleinere Ti efen näh ert s ich d ie wir kliche
Tiefe der der W lrcl äng e noch mehr; d ies ist abe r fÜr unseren Zweck ohne beso ndoros Int er esse, weil die pelagisch cn Ne­
mer tinen a lle rech t tie f leben .
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Ich habe oben »Iust - all e ges chrieben, weil wir schon eine Ausnah me ken nen , die Dino­
nem ertes A Iberti.

Dur ch un ter seeisch e Rü cken, di e sich zwisch en den Shet land-I nseln und Grünland ers trec ke n,
werd en ja beka nntlieh d ie tiefer liegend en W asser schi ch ten des Nordm eere s . d ie »k a lt e A r e a - I), von
den in der T ief e ent spre che nden Schich ten des Atl antischen I eeres getr ennt . In dieser ka lt en A rea
wurd e Dinonemertes A lbert! viermal gefange n, an Stati onen , die weit voneina nd er enf'ernt lieg en (siehe
P ag. 53) ; besonder s se lten kann da s Tier in der Nord meert ie fe nich t se in, wenn man bedenk t , da ss es
d reima l währ end des H er auf zieh en s eines Bodent rawl s un d einmal in eine m ver tika len P lank tonzu g er­
beutet wurde. I m Geg ensatz hi erzu hab en nun mehr hun dert e von bat hy pe lag ische n - oft vielst ündigen
- horizon talen P la nk tonzü gen. die im Nor da tlant ischen Meere gemach t word en sind , un d die eine viel
bed eut end er e Fan g effek tiv itä t h atten , kein einzige s Ex emp lar an den Ta g ge fördert; d ie Ar t ge h ört de s­
ha lb zweifelsoh ne aussch liesslich der - kalten Ar ea - an.

Vielleicht deut en auch d ie bis j etzt f ür P elaqonemertes rollesto ni g emacht en Beoba chtungen auf
ein beschr änk ter es Vork omm en h in. Von dem Ti er e sind 13 In di vidu en beka nn t, d ie an 7 verschi eden en
L oka l ität en g efangen wurd en ; alle L okalitä ten lieg en au f der s üdliche n H emisphä re. W en n man nun in
Betracht zieh t, dass die U nt ers uchung en des F Ürst en von Mo naco um die Azore n h erum , die zahlr eich en
U nter s uch ung en an der Os tk üste No rdame rikas entlang un d die Exp ed itionen im Nordatla nt isc he n Ozea n von
>, I n g o ][ « , - T'h o r s , »T j a lf e « , » M i c h a e l S a r s - und »A r m a u e r H'a n s e n « das Ti er nicht au fgefun den
hab en , t rotzdem sie reich e F unde an pelagisch en Nemert inen zeig en, so da ss da s Ti er kaum der A uf ­
merksam kei t entgange n wäre, so lieg t es recht nah e , P elagonem ertes ro lles toni als eine ausg ep rägt s üd­
lieh e F orm aufz ufa ssen, die allerd ing s hi er eine weite Verbreit ung ha t ; sie ist ja im A tlantisc he n, In dischen
und S üdpuzili sch en Ozea n nachgewiesen word en .

Wi e s ta rk die pelagi sch en Nemert inen im At lant isch en Ozean an die tieferen , unter dem GoIf­
s trom liegen den Wa ssers chich ten gebunde n s ind , und wie relativ gering e hydr ogr aphi sche U nterschiede
hi er offen ba r in v ert ika l er R icht ung ebens o un übers teig bare Grenzen f'ür die Verb reitung der T iere
bi lden, wie es die U fer in h ori zont aler Ri ch tung tun, zeigen uns ein paar nenn en sw er te E igentü mlich­

keiten der Verbreitung .
T rotzd em j äh rli ch ga nz enorme W assermengen durch elen Golfs trom in da s Nord meer hi nein

tran sp ortier t werden , is t in den j etzt seh r zahlr eich en Plank ton f ängen. die von skandinavisch er Seit e im
No rdmee re g emacht word en s ind , kein einziges E xemp lar der at lan tischen Art en pelagisch er Nernert inen
im Nordmeere erbeutet wor den ; die Ti ere drin gen also in den Golf st ro m ni ch t hin auf , sie wür den da nn

z weifelsoh ne in das Nord meer hin ein geschl epp t werd en.
Di e and er e E igentü mlich keit , wora uf ich die A ufmerk sa mk eit hinl enken möch te, ist das to tale

Fe hlen von pelagi sch en Nern ert inen in dem Mitt elmec re ; nicht nur hab en die Kr u p p sche n U n tersuchungen,
die von der zoolog ischen Sta tion zu Nea pel au sgingen , und die des F Ürsten von Mona co k ein einziges
E xempla r von d iesen Ti eren g ef unden, sondern dasselb e war bei den zweijährigen E xpedit ionen des
<1iinisch en U nt ersuch ungs schiffes »T h 0 r « der Fa ll , wo man auf mein e Auff ord erung hin besond ers au f
diese Ti er e aufm erk sam war.

Bet ra cht et man aber nun eine n h ydr og raphi schen Sch nit t d ur ch die Meer esenge von Gibta ltar
(siehe z. B . J e s p e r s e n 15, pa g . 5), so erklärt s ich die Sach e ganz einfach da durch , da ss die Wa sser ­
sc hich te n, an die die p elagi schen Nemertin en in dem Atla ntisch en Ozean gebunden sind , so tief liegen,
dass sie zu dem Mi tt elm eere keinen Zu tr itt hab en .

1) Ich hrau ch e die Bezeich nung die -kalto A rea - in dem erweiterte n Sinne J un g er s e n s , a ls d ie g an ze Nor d meer­
tlul'o umta ssend. Bekanntli ch wurd e zue rs t der Na me - im Geg ensat z zu r ' warmen A re n- - von W y will e Th omp s o n fü r
zwei eina nder nah eli eg end e Tl cfseebexlrk o mi t sehr ver sch iedener Temp eratur in dem Fii röeka nal ve rwende t. Er st J"un g e r s en
wies nach , da ss d ie ph ysi kalisch en Verhä ltn isse in der kn lten Area vV y v i I Ie T h 0 m p s o n s u nd d ie h ier an g eknü p rto F au na
der ga nzen Nor d mccrüc tc eige n si nd (s iehe z. B. J u n g e rs e n , Geog r. Ti dsskr ., Bel. 14, K obcnh avn , pag . BQ).

Peluglsch e Nemertl nen - :w
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Nachtrag währ end der Druckl egung .

[achd em schon ein Teil dieser Arbe it reingedruckt war , werde ich dara uf aufmerksa m, dass
L a id ia w 1906 eine r - allerd ings der Beschr eib ung na ch nich t wieder zuerkenn enden - bodenlebenden
Ne rnert ine au s dem I ndischen Ozean den Namen Ba thyn emertes A lcock i geg eben hat ; bedauerns werter­
weise mu ss also mein Gatt ungsname B athy nemertes und der hier von abgeleitete Fam ilienna me Ba th ij­
nem ertidae ge ändert werden. I ch schlage vor, die Gat tung Protop elaq onemertes zu benenn en und
hier von de n F amili enn amen (f'ür diese und die Gatt ungen P lotonemertes und Pendo nemertesi Pro to­
pel aqonemertidae zu bild en , wodur ch ang edeutet werden soll , dass diese Fa m ilie den Anfang der pela­
g ische n Nemert inen bildet .
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Allg emeine Buchstabe nbezeichnung.

a , A nal öffn u ng
ab, A bo rt ive ie r
äg r, äuss . Gru ndsc hicht des R Üsse ls
äre , äussere s R Üs ole pithe l
ärrn , äuss . R ingrnu sk el sch . d. Rü ss .
b, B lind da rm
bei, B linddarm d ivert ike l
be , u npaar es En de d . Blind da rm es
bg , blind encl. Gef'äss d . Schwa nzes
c, Oll ion
cd , cy a no ph. D rü sen d .V ord erda rm .
cy, Cyto pho r
d , dors .Kopf'an ast .d. Ge f'ässsys tc ms
db ,D ors a last d .B lind da rmd ive rt ike l
dc, dor sale Geh irnk omm issur
dd , D orsa la s t der Darmd ivert ikel
elf, d orsa ler Fase rst rang des Se iten -

ner ven stamrn os
dg , D or salga ngli on cles Geh irn s
dh , D rü senzellen eier Ha ut
di , D iag onal mus k elfa sern
dk, D ot te rk uge l
dr, d ista le r RÜssel zy lin der
dv , dorsov entra le M uskelf asern
e , E pithe l
ed, eos ino ph . Drü sen d .Vorderd a rrn .
ei, Ei
eik , E ik ern
f , F oll ikelzell e
g , Gr und sch ich t
g ä, äusser e L am ell e d . Gru nd sch ich t
ge, Geh irn
gi , in ner e Lam elle de r Gr undsch ich t
g p, Gesch lecht s pe rus
g pa, Gesch lecht s pap il le
h , Ha utd rü senorga n

hm , Hau tm us kulatur
h z, zwicb c llö rrn ig . Ha utsin neso rga n
i , I nse rt ionsste lle des R Üssels
irnk , inner er M usk elk iel
irnn , in termu skul äre Ner ve nfase rn
i re, inne res R üsselepit hel
irrn , inn .R ing musk elsch ieh t d .Rü ss ,
k, K örn erdr usen des Mitt e lda r mes
ke, Ze llk ern
I, L äng s m usk ula t u r
Im ,Lä ng smuskelsch icht des R Üsse ls
!TI, Ma genda rm
md , Mi tteld ar md ivert ikel
rni , M itt e lda rm
rnr , M u nd-R Üsse löff nu ng
rnu, Mundö ffnung
n , N erv
od, Ovid uct
oe, Oesopha g us
ot , Öl tr op f'en
ov , O vari um
p , Py lo r us
pe , P en is
prn , E inm ünd ung d es Py lo rus -

r oh res in den M itt elda rm
pr, p rox i ma le r Rü sselzylind er
r , R ückengefass
ra , ru dim en tär es A ug e
r c, R hy nch oco elo m
rcl , L ängsrnu skul a t.cl.R hy neho eoel.
rcrn , R hy ncho coelom musk ula tur
r cr , R in gmu sku la t , cl. R hy n eho eoel.
r d , R hy ncho de urn .
rf' , R Üssel Ilxa tore n
rg .Gru ndsch icht d .R hyn ch ocoelom s
ri , R üsselinsert ion

rl , R Üssel
rl n , R Üsselne r ven
rrn , R ing m u k ula tu r
rn , R ück en nerv
rnr, Rü ssel nerv enri ng
r oe , R Üsselöff nung
r p, R Üssel pa p ille
1'1', Rü sselre trak tor
I'S , M uskels phin kt er cles R hy nchod.
rv , R hy nchoe oelo m wand
s , Se ite ng e fäs s
sa n , Schwunzunast, cl. Se itenne rven
sd , S ub dorsa lnerv
sg , Sch wa nzana st. cl. Se ite ng e fäss e
sn, Seit enne rvenst a m m
s p, S per mat ozoen
s pc, Sp errnat ocy ten
s pg , S perrnat ogonien
s pt, S pe rmat id en
ssrn, Se itensta mm mus kel
s t , St ilet t
s t b , S ti le tt en basi s
stk , St ilet tenk am mer
t , T es tik el
ta ,A us führ ung sga ng e ines T es tikels
t rn , T es tik e lm usku la t u r
t rm , Tran s ve rsa lm uskel fa sern
v, ve nt r . K op fkorn . d . Gcl ässsyst.
va , Va cl10le
v b ,V en trala st d.B linddarm d ivert ik el
vc, vent r a le Geh irn k omm iss u r
vcn, V entra lkorn. de r Seit en ner ven
vd , V ent ra last der Da rmdiv er tikel
v f, vent ra le r Fa se rs trang des Seite n -

ne rv en s tarrt mes
vg , V e nt ralga ngl ion des Geh irn s



Taf el 1.
(R a s m u s s e n del . A ut. di r. )

F igg . 1-5 , N ectonemertes mirabi lis.

(Da s Ti er ist von der
orange ge lben E ier star k

(Na ch einer Skizze des H errn P rofessor Ad . S. J e n-

»A rm a u er Ha n s e n e -E xpedltlon 191 3. (Man bemerkt die
vom un d die h er vorr ag enden Gesch lecht spap illen an j eder

3.

1. »T j a lf e« -E xpedition ioos, 7/ 5 , St. 333.
s e n .) x 3,5.

2. »A r m a u e r Ha n s e n v -E xpedition 191 3, 1817, St . 9. (Diese F ig ur, sowie die F ig uren 3, 6, 7 u. 8 ,
sind in der W eise her gest ellt word en , dass H er r K onser vator J o h n s e n eine Sk izze der neu­
gefang enen Tiere gezeich net h at , nachh er die Fa rb en der Tiere mi t den F arbennummern des
- Code des couleurs - (18) verglichen und die N ummer auf die Sk izzen einge trag en h at. Als er
zurü ckgek ehrt war , wurd en die fa rbig en F ig ur en von dem Zeich ner unt er se ine r L eitung aus­
gefü hrt lwie anfa ng s erwäh nt, g inge n d iese Zeichn ungen in der F euersbru nst Borg ens zu Grund e
un d wurd en da nn wieder in der oben er wäh nten W eise neu hergestellt l.) x 3,5 .
»A rm a u e r Ha n se n v- E xpedition 1913. 1817, St. 9 . Das Tier ist von der V entra lseit e gese he n,
die roten , kn osp enart igen H ervo r wölbungen lat erov entr al s ind Teile der Darmdiv er tik el . die aus
den Ovari alöffn un gen h ervorg edrungen sind. x 2.
»T h o r« -E xpedition 1904 . (Nach Skizz en von meiner F ra u T h er e s e Bri n km an n ange­

Iertig t.)
U. A rmauerio rub ra, »A rm a u e r H a n s e n - -E xp edi tion 1m 3, von der R Ückenseite geseh en. Gehirn

dunk elrot . /~ 10.
7. B alaenan em ertes mu scu locau da ta,

d urchsch inun er nden Gehirnga nglien
Seite des R üssels.) x 10 .

8. Ba laena nemertes lobata, »A r m a u e r H a n s e n v -E xpedition 19t 3 .
Ventra lseite gesehen , es trit t da s s tark dunk elr ote Gehirn un d die

herv or. ) x 10 .

4- 5.

Taf el II.
(F ig . 1, Ra s m u s s e n deI. A ut . d ir. , F ig g . 2- 1(;, A ut . dul. )

F igg. 1- 9, Ba thynemertes Hu brech ti.

1. Hab it us figur des T ieres von der R Ücken seit e gesehen . x ca . 1 ,5.
2. Quersch nitt vor dem Geh irn . E in Teil der Mund öffnung ist im Sch nitte getroffen . x 21.
3. Querschn itt in der Geh irn rc g ion ; man bemerk t, wie das Geh irn in die R hy nch ocoelummusk ula tur

einge lage rt lieg t. (Oberh alb des ang eschnit ten en R hy nchodeums lieg t die dorsale Kopfa nasto mose
des Gefä sssy st ems .) x 21.
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4. Quer sch nit t kurz hin ter dem Geh irn , an der breitest en Stelle des Vorderda rmes. < 21.
5. Quersch nit t der üb erga ngsstelle des P ylorusr oh res in den Mitt elda rm. In die Da rmdivertikel

sind alle vorha ndenen eosinophilen Kornerdrü sen als sch warze Pu nkte eingezeichnet. x 21.
(j a- e. Quer sch nitt durch die recht e Gehirn h äl fte sowie durch den Anfang und die Mitte des Seiten­

ner venstamm es. I la teraler , II medianer , III dorsa ler Teil des F aserk ernes. IV ventraler Fa ser ­
kern . Näh eres findet man Pa g. 11. (D ie Sag ittalebene des Tieres ist auf der Ta fel durch einen
mit x-x bezeichn eten senkrecht en Strich marki ert , und die Sch nitt e sind in ih rer na tü rlichen
La ge zu dieser Eb ene gezeich net .) )< 65.

7. Längssch nitt durch den gr össten Teil eines Ova r iums der link en Seite. x 27.
8- 9. J üngere und ältere Stadien der E ientwickelung . », 160.

Fi gg.10 -1 6, Ch uniella lan ceolat a.

10 . U mrissfigur des in Cede rnh olzöl aufgehellt en T ier es. (D ie Test ikel sind als sch warze P unk te
in die K öpf tre g ion einge zeich net.) ;< 10 .

11- 12. Quersch nit te in der Gehirnreg ion. ,< G5.
13 . Quersch nitt du rch die K örpermi tte. >~ G5.
14. Quersch nitt ku rz vor dem Hin terende des R hy nchocoelorns. Ä U5.

15-1 6. Quer chnitte des Schwa nzes (die link e Seite is t zerrissen worden). Der auf F ig . 1U abgebildete
Sch nitt lieg t hin ter dem Alter und zeigt die ventra le La ge der Sch wanzkommiss uren des
Nerv en- und Gefä sssystems. " U5.

Tafel IH .
(F igg. t u nd 11, R a s m u s s o n dcl . A ut . d ir. , F ig g . :! - 10, A ut , deI.)

F igg. 1- 9, Crassoneme rtes ro bust a.

1. Ventra lansicht des Tieres. », 3.
2. Querschnitt durch das Vorder ende. vor dem Gehirn. . 35.
3. Quersch nitt in der Gegend der ventra len Gehir nkommissur. >< 35.
4. Quer schnitt der Py lorusgegend . x 20.
5. Querschnitt durch die Einm ündung des P ylor usr ohr es in elen Mitt elda rm. " 20.
G. Quer schnitt durch elie Körpermitte. x 20.
7. Medianer Sagitta lsch nitt dur ch den Sch wanz. <, 35 .
8. Längssch nitt dur ch das H inter ende des R Üss els , durch den Rü sselr et rakt or und durch den dor­

salen Teil des H au tmusk elschlauches. x U5.
9. L ängs schnit t eines Ovariums. Im Gegensat z zu den übr igen F ig uren, wo das Epithel des

Darmes über sich tshalber als eine homogene, g ra ugefärbte Sch ich t eingezeichnet is t , s ind hier
die Rest e der Darm ep ith elzellen in ih rem wahr en Er halt ungszusta nd wiedergegeben. ;< G5.

F ig . 10, P elago nem ertes ro llest oni.

10 . L ängsschnit t durch eins der rudimentär en Augen. >~ 215 .

F ig. 11, Dino nem ertes in uestiqatoris

11 . Kör per quer du rchsch nit ten; un ter dem Dann schimmern rech ts und links die Ovarien durch ;
auch die Seitenner ven und die dorsoventra le Muskulat ur sind sicht bar. x ca, 3.



SL.

Pe lag ische Neme rt inen

Ta fel IV .
(F igg. 1. 3.1 6 u nd 1li , Rn s m u s s e n del . A ut. d ir. , Figg.~, 4- 1-1 und 17- 22, A ut , dr-l .)

F igg. 1- 14, Plotonem ertes adh aerens.

185

1. Von der Se ite gese he n (B auchse ite kon vex ; an der schade n U mbieg ungss te lle lieg t da s Hau t-

drü sen org an ). x 2,5.
2. V ord erend e des herau sgestül pten R üss els . >~ ca . 10 .
3. Sch wa nz von , der V ent rals eit e g esehen (aufge he llt in Cede rnho lzdl). 10.
4 . Qu er schni tt der Py lo rusreg ion. .-: 27.
5. Qu er schni tt der Kör permit te . x 27.
ü . Qu er schni tt dur ch di e Sch wanzko mmis suren des Nerv en- und Gef'ässsyst erns. Ä 27.
7. Qu er schni tt des Schwanzes hin ter den beiden K ommissu ren. ;/ 27 .
8. T eil eines Q uersch nitt es dur ch den pr oxim alen R üsselzy lind er. x ÜG.
U. T eil eines Quer sch nit tes d urch den dis ta len R üsselzy lind er. x 215.

10-11. Quer schn itte du rch den vorde re n un d hin teren T eil des Hautdr üsenorgans (d ie Grenz en zwisch en
dem ge wöhnliche n E pith el der H au tober fläch e und den modifi zlert en Ep itheli en sind m it X mar­
ki er t). >, 28.

12- 13. D eta ils au s dem Ha utdrü senorga n ; d ie La ge der abgebi ldeten St ellen is t auf der F ig. 10 mit
I (F ig. 12) un d II (F ig . 13) marki er t. F ig. 12: x 26 5 ; F ig . 13 : x 535 .

14. Sch nitt du rch d ie Ha ut in der Nä he des H autd rüsenorga ns (in de r F ig. 10 mit III markier t). '/~ 535 .

Fi gg. 15- 22, Pendonem ertes L eoinseni.

15-1G. Habi tu sfigur en der Pa g . 17 mit I II un d I bezeichnet en I nd ivid uen , beide von der Ba uch sei te
gesehen . Fig . 15 : x 2,4 ; F ig . l ü : x ca. 2.

17. St ück des mi ttl er en Kö rperd ritt els des Indi viduum s III vo n der B auch seite geseh en (aufge he llt
in Cedem holzöl). x ca . 10 .

18. T eil eines ab geri ssen en RÜssels (d ie In serti on sstell e des pr oximal en Rü sselzy lind ers is t mi t X
bezeichn et). x 24 .

19 . Qu er schni tt dur ch den pr oximal en Rü sselzylinder. >< 6ü .

20. Quers chn itt du rch den link en Seitennerv ensta mm mit dem da ra n ge lage r ten Seitengef'äss un d
Seite nst ammmusk el. x 160 .

21. Q uersch nitt durch den Sch wanz auf der H öh e de r Getä sskomrnissur. ~< 40.
22 . Sch nitt dur ch die Nervenko mmiss ur des Sch wanz es . Da r un ter bemerkt man da s blind ende nde

Schwa nzgefä ss . >< 40.

Taf el V.
(F igg. 4,5 u nd 7, Ra s m u s s e n del , A ut . di r. , Fi g g . 1- 3, G und 8- 20 A ut . dc l .)

Fig g. 1- 3, Pentionemertes L eoinseni.

1. Querschnitt der Geh irnr eg ion (I ndividuum Nr . I , Pag. 17). x 27.
2. Que rsch nitt durch di e Einm ündun gsst ell e des Py lor us roh res in den Mitt elda rm (I ndivid uum

N r . I , P ag. 17). x 27 .
3. Qu er schnit t gleich hint er dem R hy nchoco elom (I ndividuum Nr . I H . Pag . 17). x 27.

P elagi sch e Nernert incn - ~
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Fi gg. 4-20 , B urq er i el la n ota bi lis .

4. Hab itu s fig ur des T ier es (von der R Ückens eite g esehe n). x 1 ,5.
5. V ord erend e von der Bau ch sei te gese he n. U m di e Fi g ur nich t zu un übers ich tl ich zu mach en ,

is t das e rs te, klein e Paa r vo n Bl indda rmd ivertik el n nich t einge ze ich ne t word en . (Au fge he llt in
Ce dern ho lzöl .) x 7.

ü. Gra ph isch e R ek onst rukt ion der La g e der Geschle chts öffnu ng en (X , s iehe Pug. 35). >( 7.

7. Stü ck des Kö rp er s mit zwei Paa ren von Mit te lda rmdi vert ik eln (a ufge he llt in Ce de rn holzöl und
von der RÜck enseite gese he n). " 7.

8. Quers chnitt vor dem Geh ir n. x 20 .

9 . Qu er sch nitt d er Gehirnre g ion . / 20.
10. Qu erschni tt in d em mi ttl eren T eil d er P yl orusre g ion. , 20.
] 1. Que rs ch nit t du rch den Schwa nz . " 20.
12. Q uersc h nitt d urch die Sti let te nba s is. >, 535 .

13. Qu erschn itt du rch den dista len R üsselzylind er. ~, 2 7 0 .

14 . P api llen ep ith el des pr oxima len Rü sselz ylind ers . < (jüli.

15. Q uer sc h nitt eine r der se k undä re n Ä st e de r Darmd ivert ik el. », (j5.
1(j. E ine der in d ie Da rmlicht ung h ineinr ag end en Zotten . >e: 14 0.

17 . Schn it t dur ch den r echte n Scitenn ervenstam rn : I Do rsa l-, TI Lat era l- , 111 V ent ra läst e des N erv en­

s tamm es . x 55.

18. R ekon st r uk tio n eine s T est ikels so wie der von dem Nerv ensta nun au sg eh end en V entra lnerv en .

x 55 .
19. Sch nit t dur ch die dorsa le K örp erwa nd . . Mun b emerkt d ie V erb indu ng zwische n dem R ück ennerv

und den int er musk ulä ren Ner ve n. .> 140 .
20 . Sch nitt d u rch d ie ventra le W an d de s Kopf es . 1m Sch nitt e s ind zwei Ge schle cht söff n ung en un d

eine de r int ermu skulären N erv ena nas to mos e n g et ro ffen. ' . 10 0 .

Ta fel VI .
Wi gg . 1- ·~ u nd 8- \1, R a s m u s s c n deI. Au t , d i r. , F igg. 'J-i und 10 - 20, Aut . de I.)

1-2.

;3.

4.
5-7.
S--!J.

10 .

ll.
12.

13.
H .
15 .

Fig. 1--20 , Dino nemertes in oestiqatoris.

Da s erwac hs ene I ndivid uu m von der R iick ens eite (1) und von der Seit e (2) g esehe n. :; (j der
nat ürli ch en Gr össe.

Da s j ung e I nd ivid uu m von d er Ba uchse ite gese he n. 5/6 der na tü rl ich en G rösse .
Med ian er Sa g itta lsch nitt d urch d ie mi tt lere K örperr eg ion. '< 2.

Qu er schn itt e in und g le ich hi n ter der Geh irnre g ion. ....20 .
Vord erend e von der Ba uchseit e (8) und vo n der Rü ck enseit e (9) ge sehen, (D as T ier wa r in
Ce de rn h olzöl auf g eh ellt) ca . nat , GrÖsse.

Q uer schn itt du rch di e P lex usb ild ung des R ück c ngct ässes (X , Gef iisssch nitl e). ....GO.

Que rsch nit t dur ch da s R ück eng ef'äss währ en d se ines V erlauf es in dem Rhyn ch occclom . <, ÜO

Ep ith el des Mitt elda rmes ; in de n Vac uolen (va ) lag d ie rote , ölig e Ma sse , di e de m Darm des
T ier es die rote Fa rb e ve rle iht . , 215.
Sch wa nz end e (a u f'g eh ell t in Ce do rn holzöl und von der V en tra lse ite g cseh en). / 1 ,5.
Epit hel der Körp eroberfläch e. fi35.

Ovariu m des jun g en T iere s (a us meh rer en Sch nit te n zu samm eng czci chn et ). ~....20.
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1H. Län gsschnitt dur ch da s Vord er end e des herau sgestülp ten RÜssels ; es ist di e Stil ettengegend ge ­
troffen, die St ilett enbasis liegt ab er ers t in den folgenden Sch nitt en. .-: 35.

17. L ängsschni t t einer R üsselpap ille. .« 350.
18. Zwei Stilet te des St ilettena pparat es . ., 750.

1!)-20 . Quersch nitt e durch den distal en Rü sselzylin der (1fl pr oximal. 20 dista l). / 75 .

Tafel VII.
(Fi gg . 4-5, R a smu s s e n del. A ut , d ir. , F igg . 1-- ;) u nd G- 17, A ut. del.)

Fi gg. 1- 3, Dinonemertes inuestiqator is.

1. Län gsschnit t eines Ovarium s der link e n Seite des erwachse ne n Ti er es (Quersc h nitt des Körp er s). x 10 .
2. Qu er schni tt durch die Wand des pr oximalen RÜsselzylind er s (das äusse re Epi th el war sehr sch ief

gesc hnitte n und ist deshal b nich t in die F ig ur eingeze ichnet). x 60 .
3. Qu er schnitt dur ch die Rh yn ch ocoelomwan d in der mittler en Körp err egion , 60.

Fi gg. 4- 15, Din on em ertes A lberti.

4. Indi viduum Nr. 3 (siehe Pag . 53) von der R Ückenseite gese he n. x ca. 1,4.
h. Indi viduum Nr. 2 (siehe P ag . 53) von der R Ückenseite ge sehe n. (D ie dorsale Körp erw and ist

abprä par iert word en und da s Ti er in Cede rnho lzöl au fgeh ellt .) x ca. 1,7.
6. Qu er schni tt in der Geh irn region. (Wege n eine r un gen ügenden F ixierung ist das Geh irn stark

gesc h ru mpft , wodur ch eine klaf fend e LÜcke (X) inn erh alb der Gehirnkap sel entstande n ist .) x 32.
7. Querschnitt kur z hint er dem Geh irn. (H ier sind die Seitennerv en gesc h rumpft.) x 25 .
8. Querschnitt dur ch die Körp ermi tt e. x 16 .
f) . Qu er schni tt etwas V al' den Schw an zana st omosen des Gef'äss- und Ne rvensys te ms . A 16.

10-12 . Schwanzq uerschnit te : 10 dur ch d ie Schwanzana sto mose des Get äss syst emes , 11 hin ter er T eil
dieser Anast omose, 12 durch die Nervenko mmissur. x 20.

13. Quer schnitt dur ch da s R hy nchocoelom und die dorsale H älft e des P yl oru sr ohr es in der Gegend ,
wo da s R ückeng ef äss in dem R hy nchocoelom verlä uft. '>< 65,

14- 15. Sch wanzende der In dividu en NI'. 3 und 2 von der Bauch sei te gese he n. (Es s ind nur di e U m­
ri sse des Körp er s , Darm es , Nerven- und Gef'ässsystems Inur in 14J einge zeich ne t). x 4,5 ,

Fi gg. 16-17 , Paradin on em ertes Drijqal skii.

l(j , Qu er schnitt dur ch die Körp ermitt e x ca . 25.
17. Stück der Stil ett enbasis. ,, 1265.

Tafel VIII.
(F igg , I - G, Ra sm u s s en dul. A ut . d ir. , Fi g g . 7- 20 , A ut . del .)

Fi gg.1 - 20, Phallon em ertes Murraut.

1. Männ ch en von der Ventral seit e ge seh en, x 2,4.
2. 'Weibchen von der Vent ra ls eite gese he n (mit jun gen Ovari en). x 2,4.
3. W eib chen von der Ven tral seite ges~hen (die Ovari en sind ihr er Reife nah e). x 1,8.
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-:1--5 . Vo rd er ende zweier Männchen von der Ventr alseite ges ehen. In dem einen Fa lle (4) s ind P enes
vorhande n und d ie pra l lgef ül l ten Tes tik el sch immern du rch di e Ha ut; in dem and eren F alle (5)
feh len die Pe nes, u nd man s ieht die Test ikel nich t , weil sie fast gänzlich entle ert sind. ,'. 5.

G. Vö llig gesc h lech ts re ifes m ännli ch es I ndividuum , aufg ehellt in Cede rn ho lz öl ; man beme rkt die
Verb ind ung der äusseren m ännl ichen Genitalien mit den Testik eln x ca . 8.

7. Blu tkörp erch en . x 5::35.
8. F lach ens chnitt eines Gefä sses ; die F igur zeigt d ie Gefässw and in voller D icke. " 535.

fl- 17. Qu ersch nit te d ur ch den Körp er eines männlich en Ti eres : fl vor dem Gehirn du rch d ie dorsa le
Gef'ässanast omos e des Kopfes , 10- 11 in der Gehirn regio n. 12 gleich hin ter dem Geh irn du rch
d ie vent ral e Ge t ässanas tomose, 13 d urch zwei Testik el , 14: du rch die Py lorusöff nung, 15 dur ch
di e K örper rnitt e , 16 dur ch die Sch wanza nast omose der Seiteng eI äss e , 17 dur ch die Sch wan z­
ana st ornose der Sei tenn er ven. x 25.

18. Media ner Sagittalsch nitt dur ch die Kopfr egion . 25.
19. L äng sschni tt d urch die do rsale Seite der R üsselin sertion . », 135.
20 . Qu erschn it t dur ch den Seitenn er venstamm der rech ten Seite : I dorsale , n later ale, I U medi ane

Äs te des Nerv enstam mes . ~< 100 .

Tafel IX .
(F ig. \l, R a s m u s s o n deI. A ut . d i r. , Fi gg. 1- 8 un d 10 - 2,\ A ut. <1<,1.)

F igg . 1-2 0, Pha llon etnertes Murraut .

1. Quer schn itt d urch den p roxima len R Üsselzylind er (im eingest ül pten Zu s tand e ; das äussere R Üssel­
epithe l ist nich t g ezeich net ). x 135.

2. Querschni tt dur ch die St ilett enbas is. L in ks in der F ig ur' s ieht man eine n Teil des Nervenring es
der Sti lett enk amm er. >< 135.

3. Drü senep ith el des dista len R üsselzy linders. x 535 .
4. D rüsenep ithe l des A nfa ngs teiles des Magenda rmes (die Mundöff nung liegt ga nz nah e an -). x 535 .
f>. Qu er schn itt dur ch da s P y lorusr ohr un d den ventra len T eil der R hy nch ocoelomwa nd mit dem

Rü ckengef'äss. >' 215 .

G. L ängss ch nitt eines Ova riums. >< Gf>.
7- 8. Vordere (7) und hi nte re (8) Dur cht r ittsst elle des Rü ckcnger ässes dur ch die Rh y nchocoelomwand.

I n beiden F ig ur en is t das cra niale E nde nach link s or ient iert (beide F ig uren s ind D etail s der
F ig . 18, Tal'. VIII , wo ihr e La ge im Sch nitt e leicht festg est ellt werd en k ann) . x 215 .

Ü. Testik el mit den äusseren Geschlecht so rg anen. (Die Test ikel s ind in der W eise Ir eiprä pari ert ,
da ss sie nur mit dem Hau tm usk elsch lau ch e in Verb ind ung sind; an der Auss enfläche der Tes tikel
t r itt die Testismu sk ulatu r deu t lich herv or .) ;-< ca . 18.

10 . L ängsschn itt der ü berg angss telle zwisch en dem T esti kel und dem P enis . (D ie Ha ut oberflä ch e
ist nach oben orienti ert. »Z" Zwischenka m mer. siehe Pag . 62. ) ,< 1B5.

11. Lä ngssch nit t dur ch einen Geschlechtsp erus des auf F ig . 5, Ta l'. VIII abg ebildet en Ex emplars .
(Be i ", sieht man die Stelle, wo der P enis abgeb roch en ist - s iehe Pa g. G2. "Z" Zwisch en ­
karnm er. ) x 135.

12-1 3. Qu ersch nitt e der P enisspitz e (12) und der P enis wurzel (l B). (X , die Verl ängeru ng der bin de­
g ewebigen Kap sel des Testik els.) Y 535 .

14- 20. Ver sch iedene Stad ien der S permatog enese : 14 Testi kelwa nd mit sper matocy tcnbilde nde n Sper­
matogoni en. 15 S per mato cyt en , d ie eine n Cy to phoren bild en . l G S permatidenbildun g mit gleich -
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zeit iger L ockerung des Cyto pho ren . 17 zwei Cy tophore n mi t beg innender U mbildung der Sp er­
ma tid en . 18 Oy tophor, in der Mitt e dur chschnitt en , reife S per mien enth alte nd . 1\) derselb e
in Ta nge nt ialschn itt . 20 reife Spermien (es fehlt wahr sch einli ch ein T eil des Sch wanzes) . x 800 .

F igg .2 1-2 5, N ectonem ertes m irabilis.

21. L ängsschn itt eines T est ikels des auf Ta L X , F ig . 8 ab geb ildet en Ti eres. x 535.
22. T eil der T es tik elwand des auf Ta f. X , F ig. 9 abgebildet en Ti eres . x 535.
23 . Querschnitt eines T es tikels des auf' T a L X , F ig . 12 abgebildeten T ier es. x 535.
24-. Schnit t du rch eine n kleinen T eil e ine s T estikels des auf T aL X , F ig . 13 ab geb ildeten Tier es. x 535 .
25 . L ängssch nitt eines reifen Cy to phore n . (U m P latz zu ers paren , is t die F ig ur in der Li ch tun g

der F ig . 21 eingez eich net .) A 535.

Ta fel X.
(F ig g . 1- il , 8 - J4, J(i un d 1!l -2 0, Ru s m u s s e n del . A ut , d ir. , F ig g .4 -7 und J5 , Cordt s deI. A ut . d i r .,

F ig g. 17-1 8 lin d 2 1-il O, A ut , dr-l. )

F igg .1 -0 0, Nec tonem ertes mirabili s.

1-7 . H ab itu sfigur en e rwachsene r T iere von der Ventra lseite und von der Seite gese he n. 1: x 2,4 ;
2- 3: >, 2 ; 4-5: x 2,2 ; 6- 7 : x 2,8.

8-14 . Vord erend e eine r Reihe von Mä nnch en von der Vent ra lseite ges eh en. D ie F ig uren zeig en die
fo rts chreitende E nt wickelung der T ent ak el. >< 3,5 .

15-16. H abi tusfig uren von zwei j un gen Männchen. 15 : x 1,8 ; 16 : .«. 2.
17 . Media ner Sag itta lsch nitt . X , H auteinst iilp ung . x 18.

18. T eil eine s Sagi tta lschnittes des Kopf es , worin der dorsal e T eil der R Üss elins ert ion zu seh en
ist. x 65.

19 . Männ ch en; Kopf von der Ventra lseite ges ehe n (aufge h ellt in Cede rn ho lzöl). x ca. 10.
20 . Sch wanz (a ufgeh ellt in Cede m ho lz öl). D ie D ors oventra lmusk ulat ur der Schw anzflosse ist als

feine P unk te zu sehe n. x ca . 10.

21. Quersch nitt d ur ch eine n Kopft en tak el (die F ig ur ist gena u dorsoventra l orientie rt). x 135.
22 -26 . Querschn itt e des Sch wanzes : 22 durch die Sch wanzwurzel, 23 An fang des Schwa nzes, 24 durch

die Gef'ässkomrnissur , 25 dur ch d ie Ner venko mmissur. 26 d urch die Ana löff nung . x 40 .
27-2 8. H auts inn esorgan e, /< 535 .

29 . Quer sch nitt d ur ch den dis talen Rüs selzy linder. ,, 175.

30 . B ru ehst ück eine r St ilet ten bas is mit au fsitzenden St ilett en. x 800 .

Ta fel XI.
(F ig. ro, R a s m u s s o u deI. A ut. dir ., F igg . 1- 15 und 17 -1 !l , A ut , deI.)

F fgg. 1-1 5, Ne ctoneme rtes m irabilis.

1. L ängsschni tt d urch den Ü bel'gang zwisc h en den pr oxim alen und dista len R üsselzy lind er mit der
St ilett enba sis . x 135.

2. Quersch nitt dur ch eine n etwas herau sgestü lp ten un d desha lb zweimal g etroffene n R Üssel. x 135.
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3. Schnitt dur ch die Geh irnregion. (Durch da s Abreissen des RÜssels und die hieraus resul tierend e
Entleer ung der Rh y nchocoelomflüssigkeit war der Kopf vorn etwas zusa mmeng esunken, wodurch
es möglich wurd e, in einem Quer sch nitt des Tieres einen L ängsschni tt beider Gehir nhälf ten und
ihr en Überg ang in die Seitennervenst ämme zu erh alten.) x 65 .

4. Läng sschnitt eines seh r j ungen Ovariums : man bemerkt das in traepi th eliale E nts tehen der Ge­
schlech tszelle n. >. 215.

5. Ova rium, etwas weiter ent wickelt als das auf F ig . 4 abgeb ildete ; das dorsal gelegene Ei hat sich
scho n erheblich st är ker entwickelt als die Übrigen E ier. Mit ,;,- ,;, is t d ie F läche, womit das
Ova rium dem H autmuskelschlauche anliegt , markiert . x 215.

6. A usm ündungstei l eines fa st reifen Ova riums. E ine Geschlecht söff nung ist noch nicht gebildet.
.0< 135.

7. Reif es E i, in dem Ovarium liegend. x 50.
8. Teil des Ooplasmas des in F ig . 7 abgebildeten E ies . x 215 .
9. Eb en entlee rtes Ova rium. x 50.

10-11 . Epithel des Mitteldarm es. 10, mit einem Osmiumgemisch behandelt , wodur ch die im E pithel
liegenden zahlreichen Fett tropfen osmiert word en sind und als g ross e, schwarze Körp er auf­
treten. 11 , ein auf gewöhnliche Weise behand elt er Schnit t dur ch das Ep ithel; die F et ttr opfen
sind hi er extrah iert un d haben g ross e, leere Vacuolen hin terl assen . I m Schnitt e s ieh t man
drei von den im Epithel des Mitt el- und Blindda rmes auft retenden eosinophilen K örnerdrüsen.
x 1H5.

12. E pithel des Mag endarmes . x 535 .
13. E pithel des Py lorusroh res (osmlert) ; man sieht, wie schon in dem E pithel des P ylorus eine

nich t ge ringe Menge von F ettt ropfen vorh and en sind . x 535 .
14-1 5. Querschnitt e in der Gehirn region und in der Körpermi tte eines nur 13 mm. langen Indi viduum s.

(Die F ig uren sollen einem Vergleich mit Schnitten durch dieselben Reg ionen von einer fa st
gleichgrossen N. minima (Taf. XI, F igg . 17-1 8) dienen . x 65 .

F igg . 16-1 9, Nec toneme rtes minima.

16. 9. von der Dorsalseite gesehen. x 8,5 .
17. Quer sch nitt der Gehirn region (verg leiche mit F ig . 14 von N. mirabil isi. x 65.
18. Quersch nitt in der Körp ermitt e (verg leiche mit F ig. 15 von N. mirabi/i s). >< U5.
19. Lä ngsschnitt eines Ovarium s. x 130 .

Ta fel XII .
(F ig g . 1- 3, R a s m u s s e n dol . A ut . d ir. , F igg. 4 -2 1, Aut . del .)

F ig g .1 - 15, Nec tonetnertes primiti va.

1. W eibchen von der Bauch seite gesehen. x ca. 7.
2- 3. Männchen in Lat era l- und Ven tr alan sich t. x ca . 7.

4. Quersch nitt durch das Vorderende (die R Üsselöffnung is t im .Schnitte getroffen). x 45.
5. Quersch nitt ein wenig weit er hint en als Fi g . 4 (in dieser F ig ur wird der Erhal tun gszu stand des

Da rmepithels ge zeigt). x 45 . .

6. Querschnitt durch die Körper mitt e ; ein Ovarium ist im Schnitt e getr offen. (Das Epi th el des
Mitt eldarmes mit den Dr üsen is t teilweise einge zeichnet.) x 45.
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6.

7.
8- 11 .

7-11. Querschnitte des Schwanzes: 7 dur ch die Sch wanzwurzel, 8 ga nz k urz h inter 7, 9 durch die
Geräss kommiss ur, 10 durch die Nerv enkommiss ur . 11 durch die dorsal gelege ne Analöffnung .
x 45.

12 . P ara siten in einem Ei (siehe Pa g . 101). :-< 1000.
13. Medianer Sag itta lsc hnitt des Kopfes . (Mit ",-,~ ist die R Üsselinsert ion mark ier t .) x 60.
14. Geschl echt szellen des arn weitest en ent wickelte n Testikels . x 80U.

15. Län gsschnit t eines Teiles des Rü ckenn ervs , seine Verb ind ungen mi t den intermu skulä ren Nerven
zeige nd. x 270.

Fi gg. 16- 21, Probaiaenanem ertes "VVij nhoffi ·

16. Umr issfig ur des T ier es . », ca. 8.
17. Quersc hnitt dur ch die Körper mitte. x 40.
18. Quer schnitt g leich hin ter dem R hynchocoelom. x 50.
19. Quer schnitt des Schwanzes in der Kommi ssur enr egion. x 50.
20. Querschnit t des ventra len Teiles der Rhynchocoelomwand in der Region, wo das R ückengetä ss

im Rhynchocoelom lieg t. x 160.
21. Schnitt dur ch ein entlee r tes Ovarium. Man bemerkt die sta rke Fa ltelung der zusammenge falle nen

Ovarialwand . (Der Seitens tammmuskel ist in der Reprodukt ion etwas zu wenig hervor tretend.) ><100.

Tafel XIII .
(Figg. I , 2, 13 un d H , Ra s m u s s e n deI. Au t. d ir. , Fi g . 22 , B u c h e L' dol. A ut . d i r. , F igg. 3 - 12, 15 - 21 und 23, A ut , del .)

Fi gg. 1-1 2, A rm auerio rubra .

1. cf' von der Vent ralseite gese he n (aufge hellt in Cedernho lzöl). x ca. 8.
2. « von der Dorsalseite gese he n (Individuum NI'. II ). -'< 5.
3. Quer schni tt vor dem Gehirn . (Aus Versehen ist die F igur umgekehr t ge druckt worden, wodur ch

der Blinddar m Über den Magendarm zu liegen k omrn t.) x 40.
4. Quer schnitt in der Gehirn region . x 40.
5. Quer schn itt dur ch die E inm ünd ung des P ylor usrohres in den Mitteldarm . x 40.

Quersch nitt dur ch die Kö rpermi tte. x 40.
Querschn itt ungefähr am Anfang des letzten K örper drittels . ><40.
Quersch nitt e in der Sch wanzreg ion : 8 Anfa ng des Schwanzes, 9 durc h die Gefässa nasto mose,
10 dur ch die Nervenkommissur. 11 hin ter der Nerv enkommissur. 7: x 40 ; 8- 11 : >< 50.
Län gsschni tt durch das R hy nchodeum. x 135.

F igg . 13- 21, Na tonem ertes acut ocaud ata.

13 . I ndividuum 1. x ca . 7.
14. Indi viduum II. x ca. 7.

15- 16. Querschnitte in der Gehirnr eg ion. I n 15 ist der proximale, in 16 der distale RÜsselzylind er
qu er getroffen. 15: x 40 ; 16 : x 65.

17. Quersch nitt dur ch die Körp ermi tte (die Reste des Oberflächenepithels sind nur mi t ihr er Kont ur
angedeutet). x 40.

18. Quersch nitt am H inter ende des Rhy nchocoeloms. x 65.
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19-20 . Sch wanzquer sch nitte : In dur ch die Gef ässkorn missur, 20 dur ch die Ner venk ommi ssur (X, Sch r urn p­
Iungs ho hlrä ume) . ,< ü5.

21. Qu er sch nit t des Se ite nnervens tammes, Se itenst amm mus ke ls und Se ite nge fässes. 500.

F igg . 22-2 3, P lank tonom ertes Vanlioffe ni.

22. D orsa lansicht des Ti eres . (Vo rn bem erkt man die dur ch die Mu sk elkont ra kt ion während der
F ixieru ng et was aufwärt s gezoge ne, ge meinsame M und -R üssel öffnu ng .) n ca. 5.

23. Qu er sch nitt du rch die Pa g . 2:1: er wäh nte H auteinstü lp urig in de r R eg ion der Mund öffnung
(X , L icht ung der Ha ut einstü lpun g) . »< 135.

Ta fel XIV.
(A uto r dol. )

Figg . 1-17 , Pa ratialaenanem ertes [usca.

(Da da s E pith el des D arm es ausscrord ent lich sc hlecht e rh a lten war , is t es nich t in die
F ig ur en einge zeich ne t word en .)

1. 0 , Quersch nitt vor dem Geh irn d ur ch die M und öffn u ng . < üO.

2. cJ', Qu erschn itt in der Geh irngege nd. (Die F ig ure n 1 un d 2 sind eine m Tiere ent nomme n, wo
da s A bre isse n des R Üssels un d die E ntleerung der R hy nchocoelomllüss igk eit Verlag erung en
einige r Organ e im Kopf e verursa cht ha ben , besonder s is t der Da rm s tark vorwärt s ge sch obe n
word en. ) x (j0.

3- 4 . 9, Sch nitt e d urch den Schv.anz : 3 kur z vor 4, worin die Sch wanzanastomose der Seit enge l'ässe
zu se he n i t. x 80.

5. 9 , St ück des h er au sgestül pten RÜssels (aufge he llt in Ccdc rn holzö l). Im Inn er en beme rkt man
die St ilettenkammer, ~< 40.

ü. Qu er schnitt dur ch die Stilet tenbasis . x 700 .
7. Wurz el des Seitensta mm musk els in der Rh yn ch ocoelornrnu skul atur. " üO.

8. Querschni tt des Se ite nne rve nsta mmes mi t anli eg endem Seitensta mmmusk el. x 2 üO.

U. Lä ngsschnit t eines Ova riums . (Die La ge der E ier is t dur ch eine Quetsch ung des Ti er es währ end
des E infa ng ens et was zerstö rt word en. ) x ü5.

10 . Querschnitt der R hy nchocoe.orn- und Py loruswand ganz kur z vor dem blind en E nde des RÜcken­
ge f äss ru dime ntes . "<, 700.

11 . Quersch nitt des Rh y nch ocoeloms an der In ser tionss telle des Rü ssel refrakt ors. », U5.

12-1 7. Stad ien der S per matogen ese : 12 Spermat og onien un d Spermatozyt en , 13 Cyt opho r , 14 Sperma­
tid enbildun g , 15 U mlageru ng der Spermatiden, 1U Qu er schnit t , 17 Län gsschnitt eines reif en
Cyt opho ren. ><. 700 .

F igg . 18- 22, Ba laenanem ertes Hj orti .

18. Um riss de s Hint er end es. x 10 .
I!) . Quer sch nit t in der Geh irn g egend. »<: 50.
20. Quersch nitt in der Py lor usgegend . Ä 50.
21. Quersch nitt d ur ch die Kö rp erm itt e. x 50.
22. Qu er schnit t dur ch die Sch wanzanast omose der Seit engefässe. x 50.
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Ta fel XV.
(F'ig . 1, Co r rlts del ., Fi g . 2, Ru s m u s s e n deI. A ut. di r ., F igg . 3- J7, A ut , deI.)

F igg . 1- 16, Ba laena nem ertes mu scul ocaudata.

193

1. cl' von der Ventra lseite ge sehe n. x ca, 9.
2. cl', Vo rderende in Cedernho lzöl aufgehellt . Man bemerk t die zwei Tes tikelg r up pen au f j eder

Seite des Rü ssels , sowie die s tarke A uswärt sb iegu ng der Seitennervenst ämme hinter dcm Ge­
hirn . >, 15,

3. Quersch nitt durch die ventr ale Gehirnko mmiss ur . x 60.
4. Quersch nitt durch die dorsale Gehirnko mmissur. >< 60.
5. Quersch nitt durch di e K örpermi tt e. (I n diese Fi gur is t da s Mitteldarmepith el eingezeichnet ,

um den Erhalt ungszu stand der E pithelzellen zu zeigen.) x 60.
U. Quer sch nitt durch die Schw anzw urz el. x 60.
7. Quer sch nitt des Schwanzes durch da s H inter ende des R hy nch ocoeloms. »< 60.
S. Querschnitt des Sch wanzes h in ter den Nerven- und Gef ässkomrn iss ur en. x UO.

n. Medianer Sag itt alsc hnitt des in F ig . 2 abgebildeten Ti er es . x 60.
10. Medianer Sag itt alsch nitt du rch den dorsalen T eil der R üsselinser tion. ,< ca. 150.
11. L ängsschni tt des R üssels in der St ilett engegend . x 215.
1 ~ . Augennerv mit zwei r udimentä ren A uge n . x 165.

13-1 6. Sta dien der Spermienb ildung. x 1000.

F ig . 17, Ba laena nem ertes grand is.

17. Qu erschni tt in der Gehirnr egi on . »« (ji).

Tafel XVI.
(F'ig . 1, C o r d t s del ., F igg . :!- i) und 1( i, R a s m u s s e n deI. A ut , d i r. , F igg . 4- 15 lin d 17- - 18, A ut , d e l.)

F igg. 1-1 5, Ba laenan em ertes lobata.

1. 9 von der D orsal seite ge sehen . >< ca, 9.

2. 9, Vorderende von der Ventralseite gese he n (aufg ehellt in Cedernholz öl). D ie L age der Ovar ial-
öffn ungen innerh alb der Seit enner ven ist deutli ch sichtba r. x 1S.

3. Schwanzende , aufgeh ellt in Cedern holzöl ; di e Sch wanzflosse ist stark kontrah iert .. >< ca . 40.
4. Quersch nitt der Py lorusregion . >": 40.
5. Querschn it t d urch d ie K örperm itte . x 40 .
6. Qu er schn itt der Sch wanzwurzel. x 60.

7 - S. Quer sch nitt e des Sch wanzes : 7 du rch die Gefässana stomose, 8 hin ter der Nerv enkommissur. x (j0.
n. Quer schnitt durch die Körp er mitt e eines W eibehen s mit r cifen Eiern in den Ovar ien. (Das Tier

ist dur ch die F ixieru ng ungemein s tark geschr umpft ; normal werd en die Ova rien von den E iern
vollstä ndig gef Üllt.) x 65.

10 . St ück eines ausgest ülpten RÜssels , worin die St ilett enka mmer mit der Stilet tenbasis deutl ich
s ich tbar ist . x ca . 30.

Pelagische Nemert iuen - :!:j
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11. Quersch nitt des R hyn choco eloms in der Reg ion, wo d ie R üss el ret ra ktore n inseri er en (h ier mit
r f. bezeich net) . )< 135 .

12. St ück eines Quer sch nitt es in der Schwa nzreg ion. (Mit X s ind die Ausse ng renze n des P ag . 1;.\1
erwäh nte n Ha ut s inn eso rga nes marki ert .) / 215 .

13. Lä ng ssc h nitt in dorsov entra ler Richt ung e ines sta rk kontrah ier ten Ko pftcntak els . < 215.
14 . Ha uts inne so rga n (X, Sinnes stä bch en) . x 700.
15. Lä ng ss ch nitt eines noch nich t reifen Ovariums . x 215 .

F igg. 16 - 18, Ba taena nemertes lata .

1G. cf', Ha bitus fig ur. (Das T ier is t in der mi ttl er en Körp er regi on etwas zusamme ngedrü ckt worden,
wesh al b das Vord erend e etwas aufgeq uollen erscheint .) )<. ca, 5.

17 . Quer sc h nitt durc h die vent ra le Geh irn ko mmiss ur. A GO.
18. Quersch nitt durc h die dorsa le Gehirn ko mmissur. x 60.
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